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VORWORT.

Im Verlaufe meiner in den Jahren 1901 bis 1903 ausge-

führten Expedition nach Persien habe icli eine Reihe von

persischen und kurdischen Mundarten des westlichen Iran unter-

sucht, die sich in folgende vier Gruppen zusammenfassen lassen:

1. Mundarten der Provinz Fars,

2. die sogenannten „zentralen“ Dialekte,

3. die Mundarten der Lur-Stämme,

4. die kurdischen Dialekte. *

Inwieweit innerhalb der ersten beiden Gruppen des weiteren

die gesammelten Materialien einzuteilen und zusammenzufa.ssen

sein werden, wird erst die eingehendere Bearbeitung zeigen.

Daß die Mundarten der Lur-Stämme im wesentlichen zwei ver-

schiedene Typen aufweisen, habe ich in meiner Skizze die.ser

Dialekte in den Sitzungsber. d. Berliner Akad. d. Wiss. 1904,

pag. 1 173 ff. dargelegt. Die auf persischem Gebiete gesprochenen

kurdischen Mundarten teilen sich in drei große Gruppen, deren

Verbreitungsgebiete an den gegenseitigen Grenzen zwar vielerlei

allmähliche Übergänge und Verschmelzungen zeigen, die aber

doch durch charakteristische Merkmale deutlich von einander

geschieden sind. Die südlichste dieser Dialektgruppen bilden

die Mundarten der Nomaden und teilweise auch der ansässigen

Bevölkerung der heutigen Provinz Kirmanshah; die zweite

Gruppe umfaßt die Mundarten der heutigen Provinz Kurdistan

(Ardilan), ausschließlich des nördlichsten schmalen Landstriches,

des Gebietes der Städte Bänä und Saqtjiz nebst Umgebungen,

dessen Idiome zur dritten Gruppe, dem sogenannten „Kirmanji“,
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vin Vorwort.

dem Dialekt der Miikri-Kurden in und um Soiijbula(] und der

ihnen verwandten Stiimme gehören. Weiter nördlidi vom Mukri-

(iebiete, etwa von Urmia an nordwärts, iiausen in Persien nur

vereinzelte Kurdenstämme, deren Mundarten zu den weiter

westlich auf türkischem (icbiete gesi)roclienen in Bezieluing

stehen. Diese näher zu untersuchen, war mir leider nicht ver-

gönnt. —
Die angegebene (iruppierung der Mundarten gibt zugleich

den Umriß der geplanten \'eröffentlichung der gesammelten

•Materialien. Daß just lier dritte Band der vierten Grui)pe, der

den Mukri-Dialekt behandelt, zuerst erscheint, hat vornehmlich

darin seinen Grund, daß es geraten erschien, die.se nicht nur

sjiraehlich wichtigen Texte möglichst bald zugänglich zu machen.

Zudem hatte die Aufzeichnung und Bearbeitung in Soujbulaii

etwas hastiger geschehen müssen, als es bei den anderen Samm-

lungen der Fall gewesen war, si» daß ich bei der Herstellung

des Druckmanuskriptes mich noch etwas auf mein Gedächtnis

verlassen mußte.

Der die l 'bcrsetzung der hier publizierten Texte enthaltende

B.ind ist im .Manuskript ebenfalls fertiggestellt und soll alsb.ild

zum Druck gegebcTi werden. —

Die Durchführung der auf die FTforschung der westirani-

schen Di.dektc gerichteten Pläne ist nur miiglich gewesen

infolge der hochherzigen Forderung, die dem l^nternehmen

von .•\idjcginn an von allen Seiten her in so hohem Maße

zuteil geworden ist.

Seine .Majestät der Kaiser hat durch die Gewährung einer

namhaften Iteihülfe zu den Kosten der Kxpedition .MIerhöchst

Sein Interesse an dem Unternehmen kundzutun geruht. .-\uch

ist es dem Unterzeichneten vergönnt gewesen, Seiner .Majestät

über <lie Krgebnisse der Reise mündlichen Bericht zu erstatten.

Seine E.xzellenz der Herr Kultusminister hat durch die

F.rteilung eines mehrjährigen Urlaubes nicht nur zur --Xusführung

der Reise selbst, sondern auch zur Bearbeitung der gesammelten
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Vorwort. IX

Materialien die nötif'e Zeit <(evvälirt und auch sonst dem Unter-

nehmen kräftif'ste Förderung angedeilien lassen.

Mein ehrerbietigster Dank gebührt der Königlicli PreuUi-

sehen Akademie der Wissenschaften, tlie sicli meiner Pläne auf

das wärmste angenommen, die nötigen Mittel bereitgestellt

hat und bei den zuständigen Reichs- und Staatsbehörden für

das Zustandekommen des Unternehmens allerwegen eingetreten

ist. Auch hat die .\kademie die zur Drucklegung nötigen

Mittel bewilligt.

Vor allem hat Herr Geheimrat Profe.ssor Dr. Sachau mich

zu herzlichstem Danke verpflichtet. Er war es, der die Anregung

zur systematischen Durchforschung der kurdischen Mundarten

mir gegeben, der alle Vorbereitungen geleitet, alle entgegen-

stehenden Hindernisse mit nie ermüdender Energie zu beseitigen

gewulSt hat, und der auch während der Dauer der Expedition

durch lebhafteste .Anteilnahme an den I’-inzelheiten der Reise

zur endgültigen Durchführung der Aufgabe wesentlich bei-

getragen hat.

Einen großen Anteil an dem (ielingen des Unternehmens

hat ferner die wohlwollende Unterstützung, die die Expedition

durch die Regierung .Sr. Maj. des Schah von Persien allerorten

erfahren hat. Die Provinzialbehörden, insbesondere ilie Herren

(iotiverneure, haben, durch die Zentralregierung von meinen

Reisen in Kenntnis gesetzt, stets und überall mir d.is aller-

grölieste Entgegenkommen gezeigt, und so konnte ich in voll-

kommener Sicherheit fa.st das ganze westliche Persien bereisen,

ohne auch nur die geringsten Unannehmlichkeiten zu erfahren.

Wenn irgend etwas imstande ist, die Erinnerung an die unaus-

bleiblichen Unbilden der Reise kurzerhand auszulöschen, so ist

es die überaus liebenswürdige .Aufnahme, die ich bei hoch uml

niedrig im Lande Iran überall gefunden habe.

Berlin, im November 1905. Oskar Mann.
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VKKZKICHNIS DER GKBRAUCHTKN ABKÜKZUXGKN.

C'hodzko = A. (’liodzlvo, Ktudcs j>hil<dogi«jUcs sur la languc kurde, in: Journal

Asiatifjuc 1S57, p. 2<>7 ff.

GlPh. = ('Irundriü der iranischen Philtdogic, Slraßburg 1X95— 1901,

H. -Schindler -- A. Moiitum-Schindler, Beiträge zum kurdischen \Vort^eh:itze,

in: Zcitschr. d. Deutschen Morgenländisclien CJeselUchaft, B<l. XXW'III,

I>aR. 43 (r.

JA. — Journal .\siati<|ue.

A. Jalia, Recueil de notices et rccits kourüe^. Ptlershurg 1860.
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Jusli, t ir. Kerd. J u st i
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Kurdische ( iraimnatik. Petersburg 1880.

Justi, Wb. Auguste Jaba, Dictionnaire Kurde-Kran^ais, public par Peid. Justi.

Petersliurg 1879.

l.erch -= I*. l.crch, Forschungen über die Kurden. Petersburg tS57--sS.

F. W. K. Müller —
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aus 1 urfan. II. leil. .\us dem Anhang zu d. Abhandlungen der Kgl. Preuß.

Akadcniie d. Wiss. vom Jahre 1904. Berlin 1904.

Prym-Socin -r Kurdische Sammlungen . . . Ges., hrsg. u. Ubers, von K. Prym

und A. Socin. Petersburg 1887—90.

SBA. - Siizungsberiehte der Kg). Preuß. .\kad. d. Wiss.

\ üsuf Diya-eddin al-Khalidi: eMiediyet al-liamidlyet fi’l-lugh.U el-kurdiyet,

Kunstantinopei 1310 h.

ZDMtl. - Zeitschrift der Deutschen Morgcnländischen Gesellschaft.

Digitized by Googic



ERRATA ET CORRKJENDA,

Seile 6, Zeile 8 lies: berü.i statt: berda

;

2», 20 bibäinä btbcnä;

32 ,
6 da-näwa r da nAwa;

39. 37 mämi r mämi

;

40 . 33 caw^käni . cawäki^ni;

50, 14 « bebe bibc

;

57 . 25 bäkir bdkir;

65 . 27 T bcravÄn beraidn;

, 69, 22 T däci^ daed

;

* 77. '9 dästdni dästani

;

78 .
1 shau sbau

;

78 . r 27 hÄt b^t;

j. 83 . f IO picirfna becirfna;

84. '7 ristibamaya rishtibamaya

85. 6 . .xshiq/leki ashic|i(iki;

- 8b, Ti 5 . deninaw^ d^naw^;

9'. 2 , min mfn;

, 93. 6 diil6 däie;

95 . . 35 bt^zdn^t bczAn^

;

« "7. 32 khänniitn khänAin;

• 1 18 , 4 n/igämawg nAgiimawä;

« "9. 7 kbänn^ kbunAi;

> 25 . '3 nakhdsh nakh6.sh

;

' 25 . '5 nakhdsh«! fl n.ikhdshA;

'27. 2 *• kül^lkä-bärdc kälabArde

;

„ 128, 32 T ;|Agäuti ^ngAüti

;

'29. 2 dabiz«mt1 T däbezduti;

• 129, '4 bä ba:

130. '7 däbizauti däbczauti;

13 «. 20 • äsp^ Aspe;

« 35 . IO bianwÄn biantii\n;

' 47 . 37 khänj^ri khänjAre;

. ' 53 . _ 10 daümÄnäle .. dAiimanä te

;

. 174. 3 f> miwAn miwAn;

' 79 . r 32 rähn)iltman . rahniätAn;

182, 3« m.1mbizewa mAmbezew.i

;

. ' 93 .
1

1

„ btün bö;

195. 18 tir.izdn tärazAn;

203, _ 21 shäwf shäwi;

- 2S3. . 30 . diw;1taw^i • di\v6t:i\va.
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Die in vorliegendem Bande veröffentlichten Stücke kur-

discher Epik, sowie die Prosaerzählungen und die volkstümlichen

Versehen sind von mir in den Monaten Juni, Juli und August

KJ03 in Soujbuläq, der Hauptstadt der Provinz Mukri Kurdistän,

gesammelt worden. Über die geographischen Verhältnisse der

kleinen Provinz, deren Verw'altung jetzt meist durch einen vom
Gouvernement der Provinz Azärbäijän aus Täbriz gesendeten

Gouverneur ausgeübt wird, findet man das Nötige zusammen-

gcstellt in de Morgans Mission scientifique en Perse, Vol. II,

pag. I ff.«)

Eine ältere, die verwickelten Stammesverhältnisse des Land-

striches in hervorragend lichtvoller Weise behandelnde Dar-

stellung rührt von H. C. Rawlinson her.*) Rawlinson hat auch

einige Angaben der bekannten Kurdenchronik des Shäräf-eddin

in seiner Darstellung verwertet; der 1860 publizierte Text dieses

Werkes liefert uns eine weitere Reihe von geschichtlichen Daten

über den Kurdenstamm der Mukri, welcher Jetzt den grollten

Teil des Gebietes südlich und südwestlich vom Urmia-See in

Besitz hält. Shäräf-eddin (Text, Bd. I, pag. 288) führt eine Tra-

dition über die Herkunft der Mukrifürsten an, laut welcher

diese Kurden eine Unterabteilung der Bäbäh, des in und um
Sulaimäniyä auf türkischem Gebiete heimischen Kurdenstammes

seien und in dem Distrikte Shährizör ihre ursprünglichen Wohn-

sitze gehabt hätten. Das ist um so wahrscheinlicher, als die

.Mundart der Mukri und die der Bäbäh tatsächlich ein und

dieselbe ist, wie im folgenden gezeigt werden wird. Zudem

>) Doch ist den von de Morgan gegebenen Formen der geographischen

Namen gegenüber äußerste Vorsicht geboten, was in noch höherem Maße von

der Nomenklatur auf seinen Karten gilt.

*) Notes on a joumey from Tabriz, through Fersian Kurdistan ... in Oct.

and Nov. 1838, im JRGS., vol. X, pag. i ff.

Maan, pers.-kurd. Samod. IV. 3. t. H
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XVIII Einleitung;.

knüpfen noch heute die vornehmen Familien in Soujbuläci ihre

Familientraditionen an die Bäbäh. Ferner zeigen die Angaben

Kawlinsons über die eigentümlichen Grundbesitzverhältnissc

unter den Mukri, die ich als auch heute noch geltend bestätigen

kann, aufs deutlichste, daß wir in der herrschenden Familie,

den Bäbä Amiriyä, die siegreichen Eindringlinge zu sehen haben,

die durch Schwertesmacht sich die Landbevölkerung unterjocht

und Grund und Boden unter sich geteilt haben. Die Kurden-

chronik sagt, daß die Eroberer aus der Gegend von Sulaimä-

niyä gekommen seien und da die Zeit der Eroberung, die Re-

gierung Ismails I. Säfäwi, nicht gar so weit von der des Shäräf-

eddin entfernt ist, haben wir keinen Grund, der Angabe zu

mißtrauen.

Daß die unterjochten Stämme ebenfalls Kurden waren,

scheint daraus hervorzugehen, daß sich trotz des kurzen Zeit-

raumes von kaum 4tK) Jahren, der uns von jener Eroberung des

Landes trennt, keinerlei Reste türkischer Bevölkerung und

türkischen Idiomes — nur solche könnten in Frage kommen —
innerhalb des Mukrigebietes mehr finden. Die ackerbauenden

Klassen, die ra'ij’ät, nennen sich größtenteils zum Stamme der

Debokri gehörig und man darf wohl vermuten, daß diese Debokri,

welche in größerer Masse die östlichen Teile des Mukrilandes,

den Distrikt Shär-werän, und die nach Miän-dü-äb hin gelegenen

Täler des Tatäü und Jagatii bewohnen, die Reste der einstigen

Bevölkerung darstellen, die von den Stammes- und sprach-

verwandten Mukri aus dem Besitze verdrängt worden ist.

Die östliche Grenze des Mukrisprachgebietes haben wir

damit festgelegt: was östlich vom Tale des jagatii gelegen ist,

gehört den türkischen Idiomen, die auch noch beträchtliche

Teile der Ebene von Miän-dü-äb beherrschen. Nach Süden zu

gehören, soweit das persische Gebiet in Betracht kommt, noch

die Distrikte von Bänä und Saqqiz zum Mukridialekte; kaum
einige Stunden südlich von diesen beiden Städtchen beginnt in

der Landschaft Märiwän, nach der türkischen Grenze zu gelegen,

und bei dem Stamme der Tiläküi im Distrikte Höbatü, östlich

davon, das Gebiet des eigentlichen Kurdistäni, der Mundart

von Sinnä.
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Einleitung. XIX

Vom Kern des Mukrilandes, um Soujbuläq herum, nach

Westen gehend, liaben wir im nördlichen Teile die drei Stämme

tler Bilbäs; die Mangur unmittelbar westlich von Soujbulä<i,

die Mämish, im Distrikt Lähijän, und weiter nordwestlich die

Pirän, deren Dialekt nur unwesentlich von dem der Stadt Souj-

buläq abweicht, über die Ebene von Ushnü hinaus nach

Korden zu erstreckt sich die Mukrimundart nicht; einzelne dem

großen Stamme der Räwändi angchörige Clans, die ich wenige

Stunden nördlich vt)ii Ushnü traf, bedienten sich des Mukri-

dialcktes; doch liegt das eigentliche Gebiet der Räwändi weiter

westlich nach dem Tale des großen Zab zu. Im Südwesten

von Soujbuläq im Distrikt von Särdäsht, nach Bänä zu, hausen

die Gaurik, die ebenfalls Mukri sprechen. Da ich auf türkischem

fiebiete keinerlei Studien machen durfte, bin ich leider außer-

stande anzugeben, wie weit nach Westen sich das Sprachgebiet

des Mukri erstreckt. Doch zeigten mir kurze Unterhaltungen

mit Kurden aus Sulaimäniyä, sowie tler Umstand, daß einige

der in Soujbuläq besonders beliebten kurdischen Dichter aus

Kerkuk, Därbänd und den Dörfern von Sulaimäniyä stammen,

ziemlich sicher, daß ein wesentlicher Unterschied der betreffenden

Mundarten nicht besteht, und die weiter unten zu besprechenden

Materialien Chodzkos zum Dialekt von Sulaimäniyä bestätigen es.

Das Shäräfnämäh führt die Geschichte der Mukri bis zur

Zeit des Verfas.sers, bis etwa zum Jahre 1 595. Um die Geschichte

der kurdischen Stämme nach diesem Zeitpunkte zu verfolgen,

wäre ein Studium der zeitgenössischen Sefewidengcschichtcn

und der bekannten allgemeineren Darstellungen der persischen

Geschichte notwendig, und nach einigen von mir gemachten

Proben kann ich im Hinblick auf die mannigfachen wichtigen

Aufschlüsse, die mir diese Proben gaben, nur aufs lebhafteste

bedauern, daß augenblicklich es mir zur weiteren Verfolgung

dieser Aufgabe an der nötigen Zeit gebricht.

So berichtet z. B. Mirzä Iskändär in seiner bekannten offi-

ziellen Geschichte des Shäh 'Abbäs, in dem Tärikh-i-'älämäräi,

von langwierigen Kämjrfen der Bärädöst, eines den Mukri ver-

wandten und benachbarten Stammes, und der Mukri gegen die

Truppen des Perserkönigs. Dieser Bericht eines Augenzeugen -

B*
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XX Einlfitunß.
1

Mirza Iskandär berichtet ausdrücklich von seiner persönlichen

Teilnahme an dem Feldzuge — ist für uns um so wichtiger, als

derselbe Kampf Gegenstand eines der schönsten und ver-

breitetsten kurdischen Volksepen ist, nämlich des Gedichtes von

der heldenmütigen Verteidigung der Burg Dimdim durch den

Häuptling der Bärädöst Ämir Khan, den „Khan Goldhand“.')

Auch die Geschichte des Nadir Shäh von Mirza Mähdi

Kliän liefert reichliche Ausbeute.

Cber die neueren, besonders durch die Einwanderung der
|

türkischen Qarapapakh aus Georgien in die Landschaft Solduz,
|

den westlichen Teil des Südufers des Urmiasces, hervorgerufenen
j

V'ölkerx'crschiebungen liegen in dem oben angeführten Aufsatze

Kawlinsons gute Nachrichten vor. I

Heutzutage ist bei weitem der größte Teil der in dem
oben begrenzten Mukrigebiete hausenden Stämme seßhaft

geworden. Sie wohnen in recht elenden Lehmdörfern; im
]

Sommer schlagen sie, meist dicht neben dem Dorfe, ihre I

schwarzen Zelte auf und bleiben bis nach Beendigung der

Erntearbeiten in den luftigen Zelten. Nur ein kleiner Teil der

Kurden hier sind Halbnomaden, die im Winter ebenfalls ihre

festen Wohnsitze haben, aber nur wenig Ackerbau treiben,

gerade nur soviel, wie für die eigenen Bedürfnisse nötig ist.

Im Sommer ziehen sie mit ihren Herden auf die Bergweiden,

bleiben die wärmere Jahreszeit über in steter Bewegung und I

kehren erst zum Herbst in ihre „Dörfer“ zurück, in denen in-
j

zwischen einige wenige zurückgebliebene Familien den Acker
|

soweit versorgt haben, daß der zurückgekehrte Stamm die Ernte-
|

arbeit beginnen kann. Nomaden im eigentlichen Sinne des

W'ortes gibt es in diesen Teilen Kurdistans nicht mehr. —
Cber die Sprache dieser Gruppe kurdischer Stämme lagen

bis vor kurzem nur zwei wenig umfangreiche Arbeiten vor.

1 . A. Chodzko, Etudes philologiques sur la langue kurde

(dialecte de Soleimanie), im Journal Asiatique, Avril-Mai 1857,

pag. 297—354.

*) V'crgl. Prym-Sücin, Kurd. Sammlun/^cn Nr. XL, besonders die Vorbemer-

kung zur Übersetzung, sowie Juba, Recueil, Nr. 34. Mirza Iskändar gil>l den

Hcinainen des Ämir Khan als „der Einarmige^ an.
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Einleitung. XXI

Chodzko hat seine Materialien von einem aus Sulaimäniyä

stammenden Chef der Babähkurden, der sich im Jahre 1853

längere Zeit in Paris aufgehalten hat. Über Chodzkos Arbeit

im allgemeinen hat sich P. Lerch ausgesprochen; hier bleibt

nur übrig, an einzelnen besonders in die Augen springenden

Punkten die Übereinstimmung des von Chodzko behandelten

Dialektes mit dem Mukri darzutun.

1. Das dem Mukri eigentümliche däUm „ich sage“ hat

Chodzko als derem Daß der kurdische Gewährsmann den

im arabischen Alphabet nicht vorhandenen /-Laut mit
^

und

Chodzko ihn dementsprechend mit r wiedergibt, ist niclit ver-

wunderlich. Ich habe von Leuten aus Sulaimäniyä deutlich I

gehört. Ebenso in sar für säl „das Jahr“ usw. Das Verbal-

Präfi.x hal- gibt Ch. als her, aber auf pag. 346 hat er hal-

ihrstcm und /Mldcgra.

2. Das Affix -mva ist beiden Mundarten gemeinsam, im

Gegensatz zu den westlichen Kirmänjidialcktcn, welche dafür

tlas Präfix zvii xs verwenden; siehe unten § 59. 60. Chodzko

pag. 345: = be'khöineni'fi „daß wir wiederum es.sen“,

und öfters.

3. Die im Mukri sehr häufigen Formen des optativus per-

fecti auf -ciya siehe Ch. pag. 339 und öfters. Vergl. unten § 83,

dazu noch einige recht zweifelliaftc Formen aus Prym-Socin

bei Justi, Gr. pag. 187. —
Das bei Chodzko belegte pron. demonstrativum am findet

sich dagegen im Mukri nicht
;
darüber siehe unten § 38, Anni.

II. A. Houtum-Schindler, Beiträge zum kurdischen Wort-

schätze, in ZDMG. XXXVIII, pag. 43— 109.

Nach einem recht umfangreichen Vokabular persischer und

kurdischer Mundarten, zu welchem der Mukridialekt einen

besonders reichen Anteil geliefert hat, gibt H.-Schindler einige

Notizen zur Grammatik des Mukri, sowie einige kurze Sätze.

Besonders die grammatischen Notizen enthalten manche fehler-

hafte Auffassung der Spracherscheinungen; der einzelnen Punkte

wird im folgenden gedacht werden. Als Materialsammlung ist

der Beitrag H.-Schindlers wertvoll.

Im Jahre 1904 ist nun zu diesen .Arbeiten der fünfte Band
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XXII Einleitung.

von de M Organs Mission scicntifuiue cn Persc lunzugekommen.

der in seinem ersten Teile zugleich mit vielen andern mehr

oder weniger kurdischen Dialekten auch das Mukri von Souj-

bulä<j behandelt. Schon in den 1894 und 1895 herausgegebenen

ersten Bänden der ...Mission“ hat der Verfasser uns auf diese

„Spezialarbeit über die persischen Dialekte" hingewiesen, und

schon damals nuiUte ich gegen die linguistischen Vorstellungen

ile Morgans, von denen er eine kleine Probe mitteilte, energisch

protestieren.*) Leider ohne Krfolg; denn was dieser Band,

dessen prachtvolle .Au.sstattung in so schreiendem Gegensätze

zu dem dürftigen Inhalte steht, an fast kindisch zu nennenden

.Vufstellungen mul I'ormenerklärungen bietet, geht noch weit

über ilas .Mall dessen hinaus, was uns die eben erwähnten

Proben ahnen lietien. Leider verbietet der hier zu Gebote

stehende Kaum, die .schier unglaublich fakschen und sciiiefcn

Urteile näher zu beleuchten; einiges habe ich in der folgenden

.Anmerkung zum Beweise meines harten Lrteiles gegeben; wer

.Mulle dazu hat, mag an der Hand meiner Darstellung die „Ktudes

linguistiques" des Herrn de Morgan prüfen: einige heitere

Stunden werden die Mühe belohnen. .Man kann von einem

Ingenieur sicher keine Kenntnis der Sprachwissenschaft ver-

langen, das wäre die einzige Kntschuldigung für dieses Mach-

werk. —
Die zugrunde liegenden .Materialien, .soweit sie den uns

hier beschäftigenden .Mukridialekt bctrelTen, bestehen aus einem

umfangreichen Vokabular, einigen gramm.itischen Paradigmen,

sowie einer nicht eben grollen .\nzahl von kurzen .Sätzen. Die

Transskription der kurdischen Worte ist ganz der französischen

( irthographie angepaüt, daher besonders bei iler Wiedergabe

der Diphthonge sehr umständlich und unübersichtlich. Immer-

hin wären die .Materialien brauchbar, wenn sie ohne die lin-

guistischen Krklärungen des \’erfasses, die mit einer großen

.Menge von ihm nicht verstandener .-Vvesta-, Pehlevi-, armenischer

usw. Worte in Originaltypen marktschreierisch aufgeputzt sind,

») In (len .MittciliiikKcn des Seniin;\r> für Orient. tSprachen zu Berlin'*,

Jahrg. n. Abt. II. pag. 271.
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veröffentlicht worden wären. Aber vieles ist auch in den Mate-

rialien siclier falsch. So z. B. die auf pajt. 87 fjej'ebcne Konju-

{4ation des Präsens deinasan, die eben persisch, aber nicht

kurdisch ist; auf pa^;. 96 gibt der Verf. den Pluralis richtig,

ohne sich der früher gegebenen Formen zu erinnern.

pag. 88 nit heißt nie „du bist nicht“
;
überhaupt kommt im

Mukri die Endung -/ für die 2. Person sing, praes. nie vor. Aber
bei de Morgan ist diese falsche Angabe durch das ganze Para-

digma (auf pag. 89 und 90) verbreitet. Hier sind stets die 3. Per-

sonen als zweite, und umgekehrt, aufgeführt. Man ist versucht,

hierin eine dem Geiste de Morgans entsprossene Verbesserung

der Angaben seines kurdischen Gewährsmannes zu sehen. Denn
die 2. Person sing, auf /' und die 3. sing, auf -H oder -äl ])aßt

nicht in die krausen Theorien de Morgans von den Personen-

endungen des Präsens, die ihm weiter nichts sind, als die suffi-

gierten Pronomina personalia; da paßt schon das / besser zur

2. Person und das i zur 3. Per.son; also hat sich der Kurde

geirrt und naikatauHi muß 2. Person, ncikchnva 3. Person sein! —
pag. 76. Die weitaus gebräuchlichere Form des pron. pers.

• der 2. Pers. plur. aügö fehlt bei de Morgan. ch.'a ist sehr selten,

und sicher nur gelegentlich aus anderen, südkurdischen Dialekten

ins Mukri eingedrungen.

Einige weitere Richtigstellungen allgemeinerer Art wird man
noch in der unten folgenden grammatischen Skizze finden.

Die Wortlisten sind zwar umfangreich, aber auch nur mit

Vorsicht zu gebrauchen. Es i.st nicht genügend Sorglält darauf

verwendet, die einzelnen Worte durch alle untersuchten Mund-

arten zu verfolgen; häufig fehlt die Angabe, daß das für einige

I lialekte gegebene Wort in den anderen ebenfalls gebraucht

wird, so daß die falsche Vorstellung erweckt wird, als kennen

einige Dialekte gewisse Worte nicht, obwohl sie tatsächlich

gäng und gäbe sind. So fehlt unter „dormir“ das

Mukriwort niislin, während unter „se coucher“ das

gänzlich unsinnige raos/a/i') aufgeführt ist. Man vergleiche, was

de Morgan über seine Auswahl der Worte in der Vorrede sagt.

*) Ktwa räxvästan „stellen“? Bei de Mt)rgan wäre aucli dieses möglich.
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Man muß in der Tat fürchten, durch eine Widerlegung der krau<en Ideen

de Morgans sich lächerlich /.ii machen. Einige seiner Erklärungen, beLebig

herausgegriffen, möchte ich hier noch nnführen. Komment.ir oder Ri'hlig-

stellung ist in den meisten Fällen überflüssig,

pag. 40, zur Lautlehre, „/r passe au et ä ' avant de toinber. Exemples:

M|ukri] kouien „dire“

Si[nnäi] woutn

Kfirmäiishähi] ouathi*

Als ob nicht das Mukriwort auf
j

und das Kirmänshähi auf
|
xhic

zurUckzufUhren wären, die beide lautlich absolut nichts miteinander zu tiui haben.

pag. 50. Das Djäfi nUiiUn liegen“ wird aus persischem durch

„Ausfall des /M-I.autes“ erklärt!

pag. 51. „[Der Diphthong] oou resulte aussi, mais tres rarement, de la

chute de la gutturale gh. Exeinples:

Persan. giri/il'n, embrasscr; 1 /äkki] bakkal gorün\ Si. bawach

ghrin\ X. Khojawändi] boouch körtln. Dans ce dernier exemple, la con*

sonne 10 joue le röle de pass.age entre la consonne gh et le s»m voyelle d’<»ü

provient la diphthongiie.“

Das erinnert doch l>eiiiahe an die Etymologie Nebukadnezar Jakob!

Was de Morgan alles als Diphthonge ansieht, ist erstaunlich (pag. 46 fl*.);

man lindet unter anderem: ca. öa, ta (als Beispiel die persischen Worte

und iV», iou, oa, oi (Beispiel: M. rc///, das mit deutlicljem Hiatus

gesprochen wir<l) iisw.

Erhellend sind die Analysen v«in Sätzen.

^3 - I nter der Überschrift „Noininatif. — Sujet du verbe** lindet

man als Beisjiiel:

äast Ukhoi la mödobarhe soutandoua.

la inain de lui a ciiisine n etc bnilce.**

Natürlich ist das Verbum Ir.ansitiv (causativum = pers.^ und

dast ist Accusativus.

pag. 64 als Beispiel für den Gcl»rauc!i des Plurals:

^mohoutan la hamott djek khochtcr a.“

de Morgans mohoutan (arab. ist aLo phiralis. Weshalb dann nur

das Verbum hier im singularis steht?

pag. 66. Beispiele für den Dativ. . . . „Parfois la preposition [ba, A*]

est omise. Exemple:

K. aituma souani tchin

ils sont partis ä cheval.“

Also sauara soll Dativ sein. Aber weiter: ,ou se trmive remplacce par

le .Suffixe da, Exemple: K. a^vana piädd tchen'^ [sic gingen zu Fuß]. Das

sind recht empfehlenswerte Erklärungen von nnd

pag. 67. „Accusatif. — l/accusatif est tmijours employe pour designer

le regime direct. Ce cas se forme en ajoutant au nominalif Ic suffixe /, c, a.

. . . Excmplcs:
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souart asp i-spi khom daboum.

la inonture chcval Ic hlanc moi-mcmc fcnii.“

Abo daboum heißt ^ich werde machen" und souari ist das Objekt dazu

= ^la monlure“. Der Satz ist natürlich buchstäblich gleich pers.

Derselbe Unsinn auf pag. 68, Zeile 3.

pag. 68. „M. di-r kifp kaiva „ferinez la porle" muß heißen: därkt b^hhua

(auch pfkawa gesprochen) „dITne die füre“!

pag. 68. «M. walat’-okd ^ha rrntu, na avi bou, na dari boit, na insani

bou, nous avons parcouru un pays sans cau, sans arbres, sans habitants.

Dans cette phrasc, non seuicment xvalat eki est h racciisatif coinine

l’exige sa Situation de regime direct, mais aus>i les niots dar et insan

prennent le meine cas[!!]; le verbe bou signifie alors „avoir" et ces trois mots

en sollt les regimes". Mehr Unsinn kann man nicht gut in fünf Zeilen

zusammenschreiben. Vergl. dazu pag. 180: „l,e verbe „avoir" et le verbe

^etre“ sont soiivent cinployes Tun pour Tautre dans les dialectes kurdes“.

Die eben angeführten Beispiele sind, wie ich ausdrücklich betonen muß,

nicht etwa die einzigen, oder auch nur ausgesuchte „Erleuchtungen", die uns

de Morgan aus seiner Weisheit zuteil werden laßt. Auf jeder Seite dieser

„Etudes linguisti(j|ues" findet der Leser derartigen Unsinn. Man sehe z. B. den

ungeheuren Wirrwar, den de Morgan in den recht durchsichtigen Tempus-

bildungen des kurdischen Verbums anzustiften imstande ist.

Doch genug! .Man kann bei der Durclisicht dieses Bandes sich des

Cieflihls einer gewissen Empörung nicht erwehren, daß ein solches Werk der

Wissenschaft geboten werden darf. Sehr vorsichtig drückt sich denn auch

Clement Unart, dem doch die Iranistik manchen guten Beitrag verdankt, in

seinem Geleitwort über seinen Anteil bei der Drucklegung der »riche moisson

que rinfatigable voyageur rapporte de son exploration de la Perse“ aus. Besser

wäre es gewesen, er hätte den Autor von der V'cröffentlichung in rler vor-

liegenden Form überhaupt abzuhalten vermocht, sowohl dem Namen de Morgans

.ils auch der Wissenschaft zu frommen!

Die von mir in Soujbuläq gesammelten Materialien be-

stehen in

1. einer großen Reihe ad hoc abgefragter grammatischer

P'ormen aus Deklination und Konjugation,

2. einem umfangreichen Vokabular, das besonders die Gegen-

stände des täglichen Lebens berücksichtigt,

3. etwa 200 Ghazal und Qasiden kurdischer Dichter, meist

aus moderner Zeit stammend, und
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4. den in vorliegendem Bande veröffentlichten Prosaerzäh-

lungen, Volksepcn und Proben aus der Volkslyrik.

Ich hatte das Glück, in Soujbulä(j einen recht intelligenten

jungen Mirza zu finden, den ich alsbald als Munshi in meine

Dienste nahm. Er hieß Mirza JäwAd und gehörte einer alten

Mukrifamilie an, einer der Familien der Bäbä Amiriyä, deren

Mitglieder sich besonders als yädi vielfach au.sgezeichnet hatten.

Der junge Mann besaß profunde Kenntnisse des Arabischen

und der (joranwissenschaften und zeigte sich außerdem von

brennendem Wissensdurste nach euro])äischer Bildung beseelt.

Um ihm zunächst unsere grammatischen Grundbegriffe klarzu-

machen — denn mit seinen aus tlen arabischen Grammatikern

stammenden mußte er an der indogermani.schen Sprache bald

Schiffbruch erleiden —
,

trieb ich mit ihm etwas Englisch und

hatte denn auch bahl die Freude, zu sehen, wie er allmählich

die Erscheinungen seiner Muttersprache analysieren und richtig

auffassen lernte. Mit ihm trieb ich dann haujitsächlich die

grammatischen Studien, sowie die Lektüre der kurdischen Kunst-

poesien, von denen er mir eine Anzahl leider ganz moderner

Handschriften besorgte.') Zu Hause legte er mit freundlicher

Hilfe seiner Brüder das oben erwähnte Glossar mit Erklärung

der kurdischen Worte in persischer Sprache an, in welchem

ich s|)ätcr die kurdischen Worte mit der Aussprachebezeichnung

nach des Mirzas Diktat versah.

l'erner stammen die sechs Prosaerzählungen von M. Jäwäd,

sowie einige der kleinen Gasscnliedchcn, die unter C abgedruckt

sind; andere dieser Verse habe ich von Hirten und Maultier-

treibern gehört. Die beiden: XV, Verse des ‘Ali äshiej, und

X\'i, Fragmente zu „Mäm und Zin“ sind mir in Märiwän') von

einem dort geborenen Kurden, der lange in Bänä und Saipjiz,

sowie auch in Soujbuläq gelebt hat, mitgeteilt worden. Er

behauptete, den Mukridialekt richtig zu sprechen, doch zeigt

das Prosastück erhebliche Abweichungen von der Sprache der

•) t'mfiinßrcichc Prol>cn dieser KunstdichUinscn sollen den dritten Teil der

Materialien ziun Mukridialekte biUlen.

*) Einem Hiiliik der Provinz Kurdistan oder Ardilan, der unmittelbar an

der türkischen (irenze. nach Panjwin zu, liegt.
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übrigen Texte.') Die in Mariwän aufgezeiclineten Ver.se habe

ich später in Soujbuläq mir von einem Mukri vorspreclien

lassen: in den Versen waren die sprachlichen Unterscliiede

beider Versionen erheblich geringer als in der Prosa. Die

Verse des *Ali, des Verliebten, (Xr. XV) sind einem Jünglinge

in den .Mund gelegt, welcher lange vergebens nach ilem Besitze

eines Mädchens gestrebt hat, und mm, als er es doch schließlich

als Gattin heimführen darf, am Hochzeitstage plötzlich eine

Reihe von \T*rsen an die (jeliebte [l'iirizAdii mit Namen) im-

|irovisicrt und dann an der Schwelle des Brautgemaches tot

zusammenbricht.

Den HaupLstock der vorliegenden Textsammlung aber bilden

die volkstümlichen epischen Gesänge (pag. I2 bis 297). Sie

sind mir von einem berufsmäßigen shä'ir, wie im Gebiete von

Soujbulä(| die Barden genannt werden, namens Rahmän [ibn-i-]

Bäkir, einem Debokri von l läjji 1 lusain, einem Dörfchen der Kbcnc

von MiändiiAb, diktiert worden. Nur Nr. XVI (pag. 293 ff.) habe

ich nach dem Diktate eines Mukri-Derwisches, der sich stolz

ustäd nennen ließ, niedergeschrieben. Leider kam der .Mann

trotz reichlichen Lohnes nur einmal zu mir und war durch

keine .Macht der Welt zur Weiterarbeit zu bewegen. — Während
der durch den wöchentlichen Posttag gebotenen Arbeitsruhe

veranlaßte ich Mirza Jäwäd seinerseits nach dem Diktate

Rahmäns einige Gedichte in persi.scher Transskription nieder-

zuschreiben. Nachdem das Re])crtoirc unseres Barden crschöi)ft

war, ließ ich mir dann das von M. Jäwäd Aufgeschriebene von

ihm diktieren. So kam ich zugleich auch zu einer Probe

kurdischer Orthographie, die am Schlüsse des vorliegenden

Bandes abgedruckt ist. Es ist natürlich, daß in ilen unmittelbar

nach dem Diktate des gänzlich ungebildeten Rahmän nieder-

geschriebenen Texten mehr die volkstümliche Ausdrucksweise

und Aussprache zur Geltung kommt, während die auf Mirzä

Jäwäd zurückgehenden Stücke Stil und Dar.stcllung eines ge-

*) Der Inhalt dieses Extraktes, angeldich die Geschichte von Miiin und Zin

wiedergebend, ist vielmehr der des Gedichtes Braimdk (Nr. V meiner Sammlung).

Poch scheinen die Strophen wirklich /um Sagenstoff Mam und Zin m gehören,

wie die (l>ag. 302, Zeile 8) voikominenden Namen zeigen.
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schulten Mannes zeigen und in der Wiedergabe der arabischen

I.ehnworte, die naturgemäß dem Ungebildeten viel Schwierig-

keiten machen, die korrekte Form und Aussirrache aufweisen.

In letzterem Punkte hat allerdings der Mirza auf meine Veran-

lassung hin gelegentlich sich Zwang antun und die vulgären

Formen, wenn auch mit sichtlichem Widerstreben, wählen müssen,

besonders beim Diktieren der Stücke XIll, XIV und XV, die, von

Rahmän lierrührend, meiner Ansicht nach denn auch in dessen

Jargon niedergeschrieben sein sollten.

Zwei der Epen, Xr. 1 und IV’^, die Geschichte von Dimdim
und von Xäsir und Malmal, hörte ich späterhin noch bei den

Käwändi-Kurden in ’Ain i röm, einem kleinen Zeltdorfc nördlich

von Uslinü. Inhaltlich wich der Räwändi-Sänger nicht von dem
Texte Rahmäns ab, die ersten Verse von „Dimdim“ stimmten

sogar wörtlich mit meiner Aufzeichnung überein; sprachliche

Unterschiede waren, wenn auch in nur geringem Maße, anzu-

merken. Ich war leider damals außerstande, mich länger bei

(len Räwändi aufzuhalten und die Gesänge mir diktieren zu

lassen, weil mich ein schon mehrere Tage andauerndes Fieber

arbeitsunlahig gemacht hatte und mich zwang, möglichst rasch

nach Urmia zu reiten, wo ärztliche Hilfe zu finden war.

In dem die Cbcrsetzung der Texte enthaltenden Bande

werde ich ausführlich über die Form der hier vorliegenden

Epik sprechen, und kann mich hier unter Hinweis auf die

Xotizen von Prym-Socin (Kurd. Sammlg., Einltg. zu d. Texten,

]iag. III ff; XX ff) mit einigen allgemeineren Bemerkungen be-

gnügen.

Es scheinen unter den Kurden neben den meist von Mollahs

geleiteten Schulen (viele sind deren nicht!) noch eine -Art von

fiesangsschulen bestanden zu haben und noch zu bestehen,

die die Pflege der epischen Volkspoesie treiben. Junge Leute

mit ansprechender Singstimme gehen zu einem Meister (^uiisUi —
pers. in die Lehre und lernen das Repertoire dieser

•Meister lediglich aus mündlicher Überlieferung auswendig; lesen

und schreiben können die wenigsten der Barden, auch Rahmän
kannte die Buchstaben nicht. Sind die Leute besonders be-

fähigt, so gehen sie späterhin wohl auch noch zu einem zweiten
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und dritten Lehrer und werden dessen shägird, natürlich nicht

ohne Entfielt, sei cs, daß die Schüler Hausdienste tun, sei es,

daß sie durch Naturallieferungen ihre Erkenntlichkeit zeigen.

Das Feld zur Ausübung der erlernten Vortragskunst sind

dann zumeist die Häuser der Vornehmen, die sich des Abends

gern durch den Gesang der Barden die Zeit vertreiben lassen

und mit Ehrenkleidern {khaldl cioiJL>), d. h. heutzutage jede

Art von Geschenken, nicht geizen. Und auf den Dörfern ist

der Barde auch mit einem Reisgericht als Entgelt für seine

Darbietungen zufrieden. In den Städten findet man häufig auch

die „Kaffeehäuser“, in denen es aber nur Tee gibt, dicht gedrängt

voll, alles dem Vortrage eines etwa zufällig anwesenden Sängers

lauschend.*)

Der Vortrag ist ein für uns recht eintönig klingender

recitando-Gesang. In langen Versen spricht der Sänger die

einzelnen Worte sehr schnell hintereinander, in kurzen dehnt

er sie breit auseinander, um dann in außerordentlich langer

kunstvoller Kadenz zunächst auf der vorletzten Silbe des Verses,

die stets lang und betont erscheint, auszuhaltcn und die letzte

Silbe, anceps und unbetont, mit fast ersterbendem Atem, aber

ebenfalls kadenzartig moduliertem und stark vibrierendem Tone

hervorzuhauchen.

Das fabelhafte Gedächtnis dieser Männer scheint ganz an

den Gesang gebunden zu sein. Rahmän war außerstande, sich

beim Diktieren auf die folgenden V’erse zu besinnen, wenn er

nicht seinen Gesang zu Hilfe nehmen konnte. Selbstverständlich

ist auch vieles Improvisierte in dem Vortrage,*) aber doch weit

weniger, als ich ursprünglich anzunehmen geneigt war. Man

*) Für Soujl>u!äi[ war die Zeit meiner Arbeiten mit Kaiman ein einziger

Festtag. Rnl^inan, der sonst nur alle Jahre einmal auf einen Tag nach der Stadt

kam, beehrte in allen „dienstfreien“ V'iertelstunden irgendeines der Kafi’eehäuser

mit seinem Besuche, und oft gelang es nur mit Mühe, ihn seinen begeisterten

Zuhörern zu entreiOen und ihn in mein Haus an die Arbeit zurückzubringen.

•) Die Fähigkeit der Leute, zu reimen, ist erstaunlich. Selbst an Stellen,

die mir Rahman ausdrücklich als verbindende Pro^a bezeichnetc, wandelt sich

ihm fast unwillkürlich der Satzausgang zum Reime. Und die Prosa ist zweifelloH

von ihm
;
wie er denn diese verbindenden Stücke jedesmal mit anderen Worten

erzählte.
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vergleiche beispielsweise die von Rahmän gegebene Version der

Gescliiclite vom Korbchenhändler (Nr. XIV) mit den beiden bei

Prym-Socin (Xr. XXXVla und b), und man wird erstaunt sein,

eine so zuverlässige mündliche Überlieferung noch dazu eines

sicher der Kunstpoesie angehurenden Gedichtes zu finden.

Daß die Gedichte nicht alle nach ein und derselben Form

gebaut sind, ist auf den ersten Blick ersichtlich. Trotzdem

macht der Vortragende bei der musikalischen Wiedergabe keinen

Unterschied zwischen den episch breiten, langen Versen, wie sie

z. B. das Gedicht II, Mäm und Zin, zeigt, und den im Legenden-

tone einherschrcitenden vierfiißigen Rhythmen in Gedicht I.\,

Julindi.

Die Sprache ist im großen und ganzen einheitlich, das

heißt der Dialekt von Soujbuläq und Umgegend. Ab und zu

finden sich abweichende Formen, und zwar meist im Reime,

so daß sich schwer entscheiden läßt, ob hier poetische Lizenz,

freie Behandlung der eigenen Sprache, also Wahl der fremden

Form wegen des Reimzwanges, vorliegt, oder ob etwa diese

Formen zugleich mit dem Gedichte aus dem Gebiete eines

anderen Dialektes herübergenommen sind, und so Rückschlüsse

auf ilen Entstehungsort der Epen zuULssig sind.

Viele abweichende Formen zeigt nur Nr. XI\', das schon

oben erwähnte Gedicht vom Körbchenhändler, das aber auch

schon wegen seines eigentümlichen Strophenbaues und wegen

.seines religiös-mystischen Inhaltes eine Sonderstellung einnimmt.

Das fiedicht ist sicher nicht aus dem Volksmunde entsirrungen

und am allerwenigsten in den wilden Bergen unter den Mukri-

kurden.

D<'ch die eingehende Behandlung dieser Fragen muß ich

mir für später Vorbehalten.

I
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DER MUKRI-MUNDART
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Die im folgenden gegebene grammatische Skizze des Mukri

hat im wesentlichen den Zw'eck, das grammatische Verständnis

der gesammelten Texte zu ermöglichen und zu erleichtern,

wozu des weiteren noch die im zweiten Teile folgende wört-

liche Übersetzung mit ausführlichen Anmerkungen bestimmt ist.

Das Material, auf welchem meine Darstellung gegründet

i.st, lieferten einerseits die Texte selber, andrerseits die in der

Einleitung erwähnte Sammlung grammatischer Formen und

Paradigmen.

Eine alle Punkte der Grammatik erschöpfende Darstellung

wolle man also nicht erwarten; eine solche zu geben, reichte

die zu Gebote stehende Zeit nicht aus. Entsprechend dem
mehr analytischen Charakter der Skizze vermeide ich im allge-

meinen ein näheres Eingehen auf Fragen der historischen

Grammatik. Es werden deshalb von der Behandlung von vorn-

herein ausgeschlossen sein;

I. die Lautlehre in der in den sonstigen Darstellungen

üblichen Form einer Geschichte der Laute. Diese muß einer

systematischen Bearbeitung der gesamten kurdischen Mundarten

Vorbehalten bleiben, w'eil erst bei einer Darstellung des Laut-

bestandes möglichst vieler örtlicher Dialekte sich Neubildungen

von älteren Formen unterscheiden, und die Beeinflussungen

durch andere Sprachen, sowie der Mundarten untereinander

sich richtig überblicken* lassen. Hier genügen vorläufig die

Zusammenstellungen in Justis kurdischer (irammatik. Der Mukri-

Dialekt stimmt in allen wesentlichen Punkten mit den bisher

bekannten kurdischen Mundarten in der Vertretung der älteren

iranischen Laute überein. I*!s erschien mir aber wichtig, hier

auf diejenigen Lautveränderungen hinzuw'eisen, die innerhalb

der Jetzt gesprochenen Sprache sich vollziehen, und deren

Mann, pers.^kurd. Saraml. IV'. 3. t. C
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Grammatisclic Skizze der Mukri-Mundart.

notwendig ist zu einer grammatischen Analyse der

Tentlichten Texte. Die Zerlegung der Worte in ihre

sehen Bestandteile, wie die Abtrennung der Prä- und

clcher Art sie immer sein mögen, zu veranschaulichen,

Veränderungen, liie das Wort durch Anfügung der

lemente erleidet, unter etwas allgemeineren Gcsichts-

darzustellen, ist die Hauptaufgabe der unter ,.Laut-

ngen“ gegebenen Bemerkungen,

e Bildung der beiden der Konjugation zugrunde

\’erbalstämme, des Präsens- und des Präterital-

die ebenfalls in das Gebiet der historischen Grani-

lört.

e Wortbildung. Diese läßt sich nicht ohne Heran-

ler lexikalischen Sammlungen behandeln, die syste-

turchzuarbeiten zurzeit unmöglich ist. Auch gehurt

jildung ebenfalls in die historische Grammatik.

^ ich trotzdem hin und wieder auf mittel- und alt-

Formen zurückgreife, so geschieht es in solchen

1 denen sich aus dem Mukri neues zur Lösung

1er Fragen ergibt, oder wo die behandelten Themata

urch Hinweis auf die älteren Formen klargestellt

innen.

uutbestand und Lautveränderungen.

X’orbemerkung.

er Wiedergabe der Laute habe ich nach möglichster

t gestrebt. Die vielen subtilen Unterscheidungen,

bei der Darstellung der Aussiirache der Vokale,

n den letzten Werken über iranische .Mundarten

vorden sind, waren mir schon immer recht probie-

rschienen, und die Beobachtung an Ort und Stelle

m auch meine Bedenken als durchaus gerechtfertigt.
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Es geht eben nicht an, die Aussprache des einzelnen Indi-

viduums, deren genaue Aufnahme dem Phonetiker ja am
Herzen liegen mag, zu einer lautphysiologischen Darstellung

einer ganzen Mundart zu verallgemeinern, noch dazu, wenn
dieses Individuum die betreffende Sprache nicht einmal als

seine Muttersprache spricht. Das ist aber der Pall mit fast

allen Gewährsmännern, auf deren Angaben sich die bisherigen

Arbeiten über das Kurdische stützen, mit Ausnahme der Mate-

rialien von Lerch und Chodzko. Wie ein Jude, Armenier oder

Syrer das Kurdische ausspricht, darf niemals zur Unterlage von

phonetischen Untersuchungen über das Kurdische gemacht

werden.

Und selbst bei dem echten Kurden ist stets eine durchaus

individuelle Aussprache zu bemerken. Die Wiedergabe der

Sprache des einzelnen Individuums erfordert, wenn sie phonetisch

genau sein soll, eine unglaubliche Anzahl höchst subtiler Unter-

scheidungen. Je mehr verschiedene Leute man hört, um so

mehr drängt sich die Tatsache hervor, daß ein Bild der ge-

meinsamen Aussprache-Eigentümlichkeiten wesentlich ein-

facher wird. Und nur dieses Gemeinsame wiederzugeben, kann

die -\ufgabe der Aufnahme einer bisher unbekannten Mundart

sein. So stellt die von mir gewählte Wiedergabe der kurdischen

Laute das dar, was ich beim Abhören von etwa zwanzig

Individuen rein kurdischer Abstammung als die gemeinsame

Au.ssprache feststellen konnte.

Sehr viel schwieriger aber erscheint mir die Frage, wie

ein von demselben Individuum an derselben Wort- und Satz-

stelle zu verschiedenen Zeiten verschieden ausgesprochener

Laut bezeichnet werden soll. Es liegt wohl in vielen Fällen —
eine genaue Beobachtung des eigenen Sprechens wird jedem

Beispiele liefern —
,

hier da.sselbe vor, was wir bei der Be-

tonung finden und was man dort als „schwebenden Accent“

bezeichnet. Im allgemeinen habe ich in diesen Fällen die

jeweilig gehörte Aussprache festgehalten und von einer L’ni-

formierung der „Orthographie“ Abstand genommen. Das

Einzelne wird weiter unten bei der Besprechung der Laute ein-

gehender erörtert werden.

C*
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XXXVI Grammatische Skizze der Mukri-Mundart.

A. Konsonanten.

I. Die hier gewählte Wiedergabe «icr Konsonanten

veranschaulicht folgendes Transskriptions-Schema:

t ’ (spir. Icnis) j
1

r ' k

b
1 ,

> 1

i' g
/ > zh \ i

o t
1

s
I»

m

r Z
i1

sh O n

^
i\

^
'

(spir. iispcr) , w
z h £ \ h

kh 1

f e= y
J ä

Dazu noch: /, n.

I )ie arabischen

!

^

^ werden wie jj« gesprochen, :

*

"3
2. Bemerkungen.

Zn _ = //

Die Kurden können diese arabischen Kehllaute recht gut

aussprechen. Doch zeigen die besonders im Volksmunde auOer-

ordentlich häufigen Verwechslungen der Laute in arabischen

Worten, daß die Laute dem Kurdischen ursprünglich fremd sind.

So wird h gelegentlich durch kh ersetzt, z. B. stets in zäkhmät,

h wechselt mit ’, besonders im Anlaute:

häjiz und 'äjiz, arab.

hamri'kiitn und 'otnrekäm arab, .«ji;

(mzriit und 'nzriit, arab. .-a .is-;

luiitri und 'öniikän (plur), ;irab. ;

liäjiim und 'iijiim, arab.

Gelegentlich steht für k auch nlqii, arab. .säJls-.

Inlautendes p am Ende einer geschlos.sencn Silbe wird kh-,

ikhtihär, ik/ilühär, arab.
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Grammatische Skizze der Mukri-Mundart. XXXVll

i im Auslaute geschlossener Silbe wird ebenfalls kh\

takhsir, arab. (ebenso im Persischen).

Umgekehrt: matjlnq (neben niakhlüq), arab.

Weitere Verwechselungen von Lauten, die im Kurdischen

heimisch sind:

wird durch kk ersetzt: mishkhfil, arab. khäm,

arab.

Und umgekehrt: glUiiän, arab.

Merkwürdig ist qäqäs für arab. .

^
wird besonders im Anlaut äußerst energisch ausgesprochen,

füs ist eine wahre l'reude, diesen Kehllaut z. H. in dem häufigen:

\iibi niq „das schadet nichts“ zu hören. Im Inlaute wird im

Silbenanfang nach geschlossener Silbe das
^

gelegentlich durch

das schwächere Hamza ersetzt, während umgekehrt auch Hamza
wie

^
ausgesprochen wird. So hört man meist qut^än. Am

Ende einer geschlossenen Silbe wird
^

meist, wie oben gezeigt,

durch kh oder gh ersetzt.*)

i kommt auch in manchen anscheinend echt kurdischen

Worten, besonders im Anlaute, vor an Stelle von persischem k.

Beispiele siehe Justi, Gr. pag. 46. Be.sonders häufig ist es in

onomatopöetischen Wörtern: qtzhäqizh „Gekreisch", qirp „Kül])-

sen“, qilpäqilp „Kluckern", qulUiquh „Gluckern des siedenden

WiLssers“, usw. Wohl auch in qurquröckä „Siieiseröhre".

Zu uJ und lii

.

k und g werden vor /, / und c sehr palatal gesprochen,

wie auch im Persischen.

Zu . = w.

Immer sehr scharf bilabial gesprochen, so daß ich häufig im

Zweifel war, ob nicht ü zu transskribieren sei.

Zu ,3 =7.
Halbvokal; es wäre deshalb wohl besser durch i wieder-

gegeben worden; aus tyi)ographischen Gründen ist y gewählt

worden. Der Laut wird häufig zur Vermeidung des Hiatus

unorganisch eingeschoben:

') Wie überhaupt arabische Worte iiii Munde des Kurden umfjebtrmt

werden, zeigt akkdiilqandähär (z. li. pag. 178, Zeile 20) für arab.

ferner wisib für vergl. auch die von Kat^m.iii cingefügleit Qoranverse.
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xxxvin Grammatische Skizze der Mukri-Mundarl.

du kurddya „es ist jener Kurde“, aus kurdä + a\

tnvdyq „es ist dieses“, aus: tnvd-\-fl\

öö yckhdiikhdni- „nacli dem Stalle", sonst: tkhddkltivuv,

hä je yt sh/, sonst [h)esh/in „lassen”;

yclei neben elci „der (iesandte“;|

däyenifit {neben liäufiyerem denwi) „ich bringe“, für dd-cniui.

y entwickelt sich auch fast reoelniäUi^ aus jedem i vor

foljjendem Vokal; siehe unten.

h tritt, wie y, häufig unorj^anisch vor anlautenden Vokal

ein: heuet für enä (s. Justi, (ir. pag. 45 § i8 L.).

Zu /. Das gutturale / wie in den slavischen Sprachen. Es

scheint ursprünglich von / etymologisch verschieden zu sein

;

jetzt wirtl es sogar von derselben Person in demselben Worte

häufig mit / versvechselt. Einige Wörter haben aber stets /, so

z. B. däient „ich sage". Auch in arabischen Fremdworten wird

es jetzt, aber ohne jede Regelmäßigkeit, gesprochen. Ich habe

in den Te.vten dieses Schwanken in der .Aussprache überall

beibehalten. Bemerkenswert ist, tlaß liie kurdischen Mollahs

beim Rezitieren ar.ibischer \’erse das arab. yo regelmäßig wie

ein sehr stark gutturales / s])rcchen, z. B. jt fi'l'arli.

Dementsprechend hatte auch Mirza Jäwäd, der in dem von ihm

angelegten Vokabular auf meine Weisung hin den Unterschied

von l und I wiederzugeben versuchte, das I mit transskribiert.

Wegen des von ihm dann auch beobachteten Schwankens in

der Aussprache hat er aber später die Unterscheidung aufgegeben.

ii ist gutturaler Nasal um! steht nur vor Uutturalen. Stößt

jedoch bei Wortzusammcnrückungen ein silbeaiislautender den-

taler Nasal mit folgendem Guttural zusammen, so behält der

Nasal seine dentale ^Vussprache.

3. Lautwandel.

Sehr weit verbreitet sind im Volksmunde bei schnellem

.Sprechen die gegenseitigen Beeinflussungen zusammenstoßender

Kon.sonanten.

a) Als allgemein gültig muß zunächst betont werden, daß

jeder im ab.soluten (Satz-).\uslaut stehemle tönende Laut tonlos

wird. Das gilt sowohl für Verschlußlaute, wie für die S|)iranten;

Digitized by Googl



Grammatische Skü/e der Mukri-Miindart. XXXIX

siehe auch das in meiner „Skizze der Lurdialekte“ in den

S15A. 1904 pag. 1174 Anm. Gesagte.')

b) Auslautendes -</(/) nach n fällt ab:

pishten neben pisli/cnd „der Gürtel“;

die participia praeteriti der causativa; piin'm (165,1); und

häufig.

Sonst hält sich die Doppclkonsonanz im Auslaute, z. B.

ktrl usw., im Gegensatz zu den westlicheren Kirmanjidialekten.*)

c) Die meisten Fälle von Lautveränderungen sind An-

passungen eines Lautes an den folgenden.

1. Tönende werden tonlos, wenn eine tenuis folgt. Z. B.

kuli „er sagte“, vom Präteritalstamm ,^///. Die .stark betonte

letzte Silbe bewirkt eine fast gänzliche Verflüchtigung des

Vokals in der Stammsilbe; k"lL Meist wird dann die tenuis

beibehalten, auch wenn der (schwebende) Accent wieder die

Stammsilbe trifft küli, kütidn. Ohne Suffi.xe stets gut, diiigUt.

nds'k, pers. jij'J; auch die übrigen kurdischen Dialekte haben

die tönende sibilans, cf. Justi, Wb.

ci-pkam, so zusammengezogen aus ci bdkäm „was soll ich

tun“.

hdtä ztk fisqäkdj (161,15), sonst zig „der Bauch“, zigim

„mein Bauch“.

2. Tonlose werden vor tönenden, mit denen sie Zusammen-

stößen, tönend. Das ist der bei weitem häufigste Fall von Laut-

beeinflussung.

•) Ich bin leider in den Texten in der Sclireibungj nicht ganz konsequent

gewesen. Man sträubt sich z. H. kirt /.u schreiben, obwohl es die richtige Au-i-

spmehe wiedergibt, weil aus den h'itrinen, in denen vokalisehe Affixe antreten,

sich kird als die Grundbirrn ergibt, u. a. Al^er daÜ das Aii!»lautgeset/ in der

oben gegebenen Fassung besteht, l>estatigt der L’mstand, daß Mirza Jäwad in

seiner Umschreibung der kurdischen Kpen häufig z. B. geschrieben hat.

obwohl der Orientale phonetischen Erwägungen gegenüber der herkömmlichen

Schreibung Kaum zu geben weil eher geneigt ist, als tler eunipäische l.ingui^t.

*) Das -/(•</) ist bei einer ganzen Reihe von Partizipien abgefallen, wie

in khhä,, färmu. Aber bei diesen tritt es in der Sprache nie wietler hervor. Die

Darstellung berücksichtigt nl>er nur diejenigen Lautverämlerimgen, welclie inner-

halb des jetzt gesprochenen Idioms auftreten
;

was darüber hinausliegt, gehört

eben in die historische Grammatik.
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Grammatische .^kuze der Mukri-Mundart.XL

dä-d-birim „ich köpfe dich“, aber: dii-l-kuzhim „icli töte

dich“ (128,23).

khajäläd-bär, pers.
J

khiimnäg vuhva, per.s.

diizltli'm, für dä-sk-lim, „auch icii .saj'e“ (sh im Sinne von

pers. ^);
iim'nizh dem „auch ich werde kommen“

;

rdz gi'mmut, für nfs (pers.

/rt />i7zh mi'im, für pdsh.

Seltener wirkt r auf die vorangehende Tonlose erweichend ein

;

/<? bä kluUtined (für -/) rdkhistibü „für die Dame hattest du

hingebreitet“.

Weitere Beispiele sind in den Texten zahlreich. Doch sind

diese Sandln -Erscheinungen nicht streng durchgeführt; je ge-

bildeter der Sprechende ist, um so weniger hört m.in von ihm

die Erweichungen. Kahmän schien noch eine besondere Vor-

liebe dafür zu haben. Er sprach sie gelegentlich auch ohne

ersichtlichen Grund, z. B. mizd für mist (pers. pag. 151,14:

mizd fdrkhi.

diizd (für diisf) mvitiibäm (117,1). Hier scheint allerdings

der folgende Vokal die F.rweichung veranlaßt zu haben, wie ja

auch ein vokalischer Wortanlaut häufig die Ersetzung der aus-

lautenden Sonans am vorhergehenden Worte durch die Tonlose

aufhält:

ttihn khwdrd «... (259,22), sonst kkwärt.

Eine durchaus vereinzelte und unerklärliche Eautvertau-

schung liegt vor in idgbir für arab. Auch Yüsuf Diyä-eddin

al-Khälidi hat

Ebenfalls ohne An.alogie i&X. khizutiil für arab. welche

Form sich aber im Volksmunde durch ganz Persien findet.

B. Vokale.

4. Lange Vokale: d e i ö ft ä.

d wird, wie in fast allen kurdischen Mundarten, sehr rein

ausgesprochen, im Gegensatz zu der in den jiersischen Dialekten

üblichen Trübung nach ä hin.
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e hat fast immer einen kurzen Nachklang, fast wie

f, wrenn von einem Vokale gefolgt, entwickelt fast stets den

Halbvokal i hinter sich, der so den sonst entstehenden Hiatus

ausgleicht. So ist z. B. kutiän „sie sagten“ zu sprechen wie

kutiidn. Auf diese VV^eise lösen sich also anscheinende Vokal-

liäufungen in meiner Transskription auf, wie däiän = dätidn,

mdläkqjdn= mdläküiidn usw. Einen nicht auf diese Weise auf-

gehobenen Hiatus, der stets etymologisch begründet ist, habe

ich durch den Spiritus lenis angedeutet.

Ebenso bei «, das vor folgendem Vokale den Halbvokal «,

oder das stark bilabiale w entwickelt, wie umgekehrt iv z. B.

einem ihm vorangehenden a eine dem Diphthonge au nahe-

kommende Aussprache gibt. So wird mvd „dieser“ etwa wie

auwd gesprochen.

ü entsteht aus ü vor e oder i durch Umlaut, z. B. in den

Präsentien der Verba causativa von auf ft auslautenden Verbal-

stämmen: dädücnim zu düdndin. Ebenso ddhücrim zu bftdrdin.

Umlaut liegt auch W’ohl vor in khücn „Blut“ pers.

5. Kurze Vokale; a, ä, a, c, i, 0, u.

Die Aussprache des kurzen «-Vokals ist außerordentlich

schwankend. Dasselbe Individuum spricht in demselben Worte

«lesseiben Satzes bald reines <7, bald ein dem c sich näherndes d,

und findet bei einem dritten Male auch wohl noch eine zwischen

beiden liegende Au.ssjjrache der betreffenden Silbe. Es gibt

indessen einige wenige Worte und W«)rtformen, in welchen ich

immer nur eine Aussprache gehört habe, z. B. das Präsens-Präfix

dä-, welches nie da- lautete; ferner scheint in arabischen Lehn-

worten die Nachbarschaft von Gutturalen die Aussprache a zu

erfordern. Ich habe versucht, dieses Schwanken wiederzugeben,

indem ich ä da schreibe, wo ich stets ä (genau der Aussprache

des heutigen Persisch der Gebildeten gleich) gehört zu haben

glaube, a überall da, wo reines a zu hören war. Die Type a

soll andeuten, daß in der betreffenden Silbe bald a, bald d

gesprochen wurde.*)

*) Leider zeigt mir die Durchsicht der gedruckten Texte, daß ich dieser

Ah-sicht nicht überall gerecht geworden bin.

Digitized by Google



XLll Grammatische Skizze der Mukn'-Mundait.

Durchgängig wird a gesprochen im Versauslaut, in der

kurzen Silbe des trochäischen Ausganges. Hier scheint häufig

dieses a ganz unorganisch angefügt, besonders an lange Silben,

offenbar nur, um den Trochäus herzustellen.

<• habe ich verwendet, um eine geschlossenere und dumiifere

Aussprache, wie sie besonders die labiale Sonans in kurzen

Silben zu erzeugen pflegt, auszudriieken; etwa dem französi.schen

c, z. Ik im Artikel //’ entsprechend. Der \’okal ist fast nur in

dem Verbal Präformativ bc- angewendet. Es vertritt die Stelle

des hebräischen Sh“wa und wird dem Vokal der folgenden Silbe

angeähnelt.

/. Die Aussprache des kurzen / ist, je nach den Konsonanten

der Umgebung teils heller, teils dunkler; doch geht die dunkle

Färbung nicht so weit, tiaß sich ein besonderes Transskriptions-

zeichen empfehlen würde, etwa dem y der slavischen Siirachcn

entsprechend. Wenigstens nicht für die in Soujbuläci übliche

Aussprache.

o und u werden wie im Deutschen gesprochen.

6. Diphthonge.

.An echten Diphthongen kannmen nur vor <>>' und au. Die

.Aussprache ist durch die Transskription hinlänglich gekenn-

zeichnet. Die .Artikulation von äj .setzt nicht mit der .Ansatz-

rohrstcllung a ein, sondern bei «; der zweite Teil ist entschieden

lang. Der Diphthong ist stets durch Kontraktion von ü-\-

i

entstanden. Dagegen stellt au meist eine Verhärtung von rrK’,

besonders im .Auslaute dar. Seltener ist au durch Kontraktion

von a-\- u entstanden, wie in rds/au aus nis/a ü = pers.

. Ci«—.1- -An Stelle von au wird auch wohl e« gesprochen, z. H.

hört man sowohl s/iau „die Nacht“, wie auch s/töü (cas. obl.;

shmvc).

Die übrigen Vokalgrupjren, in der Transskription ohne ^
umschrieben, sind keine Diphthonge; die .Artikulation der

einzelnen Komponenten erfolgt selbständig. So be.sonders die

sog. Langdiphthonge, z. R. du „W^asser" (Cas. obl. <f«r); fäü

„Sonne" {/ihvv); cdü „Auge" {cihcu'); ferner tV usw.
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7. V'o k a 1 V e rä II d e r u n f' c n.

a) Kontraktion.

Über diejenij^en Vokalzusammcnzieluinyen, deren Resultate

die echten Diphthonge .sind, ist soeben gesprochen worden.

Sonst ist noch folgendes zu bemerken:

1. Ein kurzer Vokal wird durch einen vorhergehenden

oder folgenden langen gleicher Art absorbiert. War der kurze

Vokal betont, so geht sein Accent auf den langen über.

Beispiel:

iiii's/ii*k für mi'sha-ek,

zirt^k „ zirä-ck.

Vergl. auch h^ki di „von einem anileren“ für lä ydki di

(^04,35).

Daneben erscheinen aber auch die nicht kontrahierten

l-'ormen, wie kunn-k (neben kuft^k), qstick (neben qst'k), häufig

sogar mit eingeschobenem j zur Vermeidung des Hiatus:

sdrkiniayek.

2. <• absorbiert häufig ein antretendes /, besonders in der

Idäfä-E'orm von Substantiven, welche auf -c auslauten:

ri' tdräni' „der Weg mach Teheran“, für rci\

siic tniim ü zimhi „Sehnsucht nach .Mäm und Zin“, für süi'i\

pfän. Ihm „durch .sie, von ihnen“ für pc-\-idn, li--\-itin\

bä kfdrhvq (f>5,2y) „wieilerum willkommen seist du“, für

bä khi^ri’ M"%va, pers. sj-

3. Gleiche Vokale werden kontrahiert:

AV p/rsi „er fragte dich“, für pirsii\

lä zinti bärnviini (y5,3), für zinii ü bäinväiti.

b) Verkürzungen und Dehnungen.

1. Für r//, das Kontraktionsprodukt aus/rd-/, tritt häufig t' ein:

au äspl (13t, 20), statt au äspdi ;

bälakhänf (cas. obl. von bälakkänä), statt bälak/täudi.

2. Die durch .Antritt von Flexionsendungen und Suffixen

entstandene Vokalgruppe li wird häufig zu äi verkürzt:

s/täutdi hcniibü (8i,2y), für sUämli\

bdilg lä sär bäilgtn le däddwa (78, 24), für bäftgH.
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xuv Grammatische Skiwe der Mukri-Mundart.

3. überhaupt ist ein Schwanken in der Vokalquantitat zu

bemerken, auch ohne daß Sandlii-h2rscheinungen vorLägen.*)

So kommen nebeneinander vor:

yäk und yck, ,einer“;

akhsir und ekhsir, arab. ^.^1;

däkuzhim und däküzkhn, „icli töte“.

4. Auffallend ist eine Reihe von Vokaldehnungen, haupt-

sächlich in (arabischen) Lehnwörtern

:

a) kurdische Wörter: shest „sechzig“; si’ „drei“; hindi

„indisch“; ish'q „trocken“; »icrdin „Merdin“ (kurdisch.^).

p)
Lehnwörter: zimitrüd, arab. Jyj', wgdr, pers. ,J^; kirn-

khti'd, pers.
;

ikitlds, arab. ikhUydr, arab.
;

jänßda, arab. ]>ers. qdstd, arab. A-oA; /if/dk, arab.

wdr/d, arab.
;

sddir, arab.^j^o; saki'b, arab. kältmd,

arab. jsJb ;
>z», arab. und andere. Die Gebildeten sprechen

diese Delinungcn in arabischen Worten nicht, geben aber zu,

daß das Volk die betreffenden Worte mit langen Vokalen spreche.

5. Auch der Keim verursacht m.-uiclic Veränderungen der

Vokalquantität; z. R. 221,28 ist das sehr viel gebrauchte ward,

„komm“ zu uuira gedehnt.

c) Wech.scl verschiedenartiger Vokale.

1. Häufig finden sich dieselben Worte bald mit o, 0, bald

mit n, n gesprochen:

tu und tö „du“,

cd und cü „er ging“, z. li. pag. 82,17, beide l'ormen

nebeneinander stehen. Manchmal ist aber d das Kontraktions-

produkt aus «+«:
edwq für cii + axijq,

bendrq zu niiarin.

Oder ein alltretendes q hat auslautendes ü in d umge-

wandelt: edd . . . „er ging nach...“, neben ciid . . .

2 . Wechsel von c und / liegt vor in:

tiküdrd „.Mittag“, nkvdshtm „Mitternacht“, „die Hälfte“;

neben nhvdrästi shdri „genau mitten in der Stadt“.

*) Mctrisclic Gründe liegen ebenfalls nieh! vor.
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Graintnatischc Skiizc der Mnkri-Mimdart. XLV

Daneben kommt dann auch noch die Form mit d vor : ai4 mhva, „(er

kam) in jene Mitte“, z. B. 74,19; 231,13. Hier scheint des Reimes wegen

die Form eines benachliarten Dialektes gewählt zu sein; im Kurdistan! (Dialekt

von Sinnä) heißt mh'i „die Mitte“.

Ebenso wohl aus dem Kurdistan! stammt die 145,17 auch im Reime

stehende Form ««« „Name“; im Mukri: nhiii eia? „wie ist dein Name?“

Andere Beispiele von Wechsel von e und i sind dadurch

zu erklären, daß — meist des Reimes wegen — die /-h'ormen

aus benachbarten Mundarten entnommen sind. So wird an

Stelle des Mukri hendn „bringen“ sehr häufig die bei den

Mangur (und in den westlichen Kirmänji-Dialekten, siehe Justi,

Gr. pag. 208) gebräuchliche Form hindn angewendet, z. B.

dähind 30,3 und öfters; hind 245,28; dür-ind 29,29; bina 14,1.

Ebenso bcstina 14,2 „nimm“, statt Mukri brstena\ küina 96,4

statt Mukri kücn „schwarzes Zelttuch“; khfunim 76,16, statt

khääi „Blut“. Hierher gehören auch die, wie ich mich selbst

überzeugt habe, nur den Mangur eigentümlichen 3. Pers. sing,

praes. auf 1 statt Mukri e, z. B. begiri 68,13; bemiri 68,15 für

hegire „daß er greife“, bc'mirc „er sterbe“; siehe unten § 64. —
Ob hier vielleicht den betreffenden Stellen ursprünglich zu-

kommende Formen vorliegen, die etwa mit dem Epos in der

mündlichen Tradition von der westlicher gelegenen Heimat des

Gedichtes zu dem Mukri mitgewandert sind, oder nur eine

willkürliche Aufnahme der besser in den Reim pa.ssenden

Formen, ist natürlich schwer zu entscheiden; wahrscheinlicher

ist mir die erstere Annahme. Durch den Reim geschützt

hielten sich die originalen Formen besser, als mitten im Verse,

wo sie bald durch die dem jeweiligen Sänger vertrauteren

Formen ersetzt wurden.

Ebenso scheint mir die einmal vorkommende Form hdni

(234,24) für hend zu erklären. —
Über den Wechsel von c und t in der Endung des Casus

obliquus der Nomina siehe weiter unten, § 14.
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Accent.

8. Es sind drei verschiedene Betonungen zu unterscheiden,

wie schon Pryni und Socin gesehen haben: i. der absolute Ton,

diejenige Betonung, welche das einzelne Wort erhält, wenn es

losgelöst von jedem Satzverhältnisse gesprochen wird; 2. die

Betonung des Wortes im Satze; 3. die Betonung im gesungenen

Verse.

Diese letzte Betonung fällt, da der musikalische Vortrag

recitando geschieht, mit dem Prosa-Satzton zusammen, nur die

letzten beiden Silben des Verses erhalten trochäische Be-

tonung ' auch gegen Satz- und Wortton.

Der Accent des alleinstehenden Wortes ruht stets auf der

letzten Silbe, Substantiva im Vocativus ziehen den Accent bis

auf die erste Silbe zurück. Die Flexions- und anderen Suffi.xe,

wie die pronomina pers. suffixa, die enklitischen Formen des

verbi substantivi usw., bleiben im allgemeinen unbetont. Aus-

nahmen werden bei der Besprechung der F'le.xion zu erwähnen

sein, insbesondere müssen die eigenartigen Betonungsverhältnisse

der Verbalformen weiter unten eingehender behandelt werden.

Pane scheinbare Ausnahme bilden Worte wie cM „iVuge“,

tii7 „Wasser“ usw., die zwar zweisilbig gesprochen werden, in

welchen aber der Vokal der zweiten Silbe nur eine Verhärtung

der labialen spirans ist (für C(hi', a?c). —
Die Betonung im Satze ist von dem Inhalte des aus-

zudrückenden Gedankens abhängig, und wird diesem entsprechend

modifiziert. Hier tritt der „schwebende“ Accent ein, siehe Socin

im GIPh. I, Abt. II, pag. 270ff., wo aber nur der Satzton berück-

sichtigt ist. Das Schwanken der Betonung im Satze geht so

weit, daO sogar in demselben Satze von ilemselben Individuum

unmittelbar nacheinander die einzelnen Worte mit verschiedener

Betonung gesprochen werden. Ich habe in den Texten nach

Möglichkeit den Satzton wiedergegeben, der aber auch, wie

eben gesagt, schwer festzuhalten ist.
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Grammatische Skizze der Mukri-Mundart. XLVII

Flexion.

A. Substantiv'um.

9. Im Mukri finden sich, wie auch in den vorher bekannten

kurdischen Dialekten zum Teil, zwei bislang nicht richtig er-

kannte Suffixe zum Ausdrucke der Determination sowie des

unbestimmten Artikels am Substantivum.

Zur Determination dient das Suffix -äka, plur. : -äkdn, stets

wie angegeben betont. An den Substantiv-Auslaut -ä, -d tritt

nur -kä, -kdn an; z. B. dghdkätän (76,6) „euer Herr“, zu äghd,

w'ährend die übrigen etwa im Auslaute des Substantivums

stehenden Vokale die ihnen verwandten Halbvokale als Binde-

laut einschieben: jndmoäkd, oder jüänfo^'äkd ,,das Fohlen“ zu

jüdnn ,Fohlen“.

Beispiele: Nominativ.: qannvdsluikd däU „die Magd
sagt“; zu qqrqivdsh „Magd“;

dd'hdkd guläkqj ... girla'ivq (3,11) „das (eben erwähnte) Tier

ergriff die Kugel“, zu dä'bd „Tier“.

küestdnükdsh gägdsh bdtoömdr bii (99,33), „und zwar war

(= hieß) dies Alpenland [kinsldn) G.'igäsh Bäwömär“.

Nom. plur. diioäkdn pcidA biUi (9,26) „die Dew erschienen“.

kicäkdn cän (iCK),8) „die besagten Mädchen gingen“, zu kic

„Mädchen“.

Also ein den Akkusativ bildendes Suffix ist dies -kä nicht,

wie H.-Schindler, pag. 97, meint.

Cas. obl.

mdrek lä bärdäkqi Mtä ddri’ (127,3) „eine Schlange kam
aus (= unter) dem (erwähnten) Felsen {bärd) hervor“

;

lä sär pishti sheräkaj näsl (81,34) „er schlief auf dem
Rücken des Löwen (s/ut) ein“;

ciiiui Jiairäkdf (lO.S) „sie gingen nach der erwähnten Insel

(jhirät ;

afigustiläkdi bedän bärnin (10,23) „gebt mir den King

(adguslilä)"

;

dägäl bcräkdn ft khushkäkdn „mit den Brüdern und

Schwestern“, zu berä „Bruder“, khushk „Schwester“.
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XIAIII Grammatische Skizze der Mukri-Mundart.

Nacli Aussage von Mirzii JäwAd soll von den Mangur diese

determinierte Form des Substantivs auf -äka stets angewendet

werden, wenn ein pron. pers. suff. im possessiven Sinne dem
Substantiv angefügt wird. Beispiele sind häufig:

ji'gäkän (287,16) „unser Wtthnsitz“, + rWv/
' + «;

shMniikan, märäkan (149,9) „unser Hirt“, „unsere Herde“

;

kicäkam (146,24) „meine Tochter“;

ligluikätän „euer I lerr“.

IO. Eine zweite ncterminativ-Endung i.st -r?, die aber nur

einem bereits mit dem Demonstrativum verbundenen Nomen
angefügt wird; und zwar erscheint jedes von einem pron.

demonstr. bestimmte Substantiv mit dieser Endung, währentl

das eben besprochene -äka auch gelegentlich da fehlt, wo wir

es erwarten. ^Vusnahmen sind außerordentlich selten, eigentlich

nur in den zu Adverbien erstarrten; duro „heute“, dijsluiu „heut

abend“.

Beispiele sind sehr häufig;

du pithod „dieser Mann“ (/>/<f/J); du hdsuidi „diesen Schmaus“ ;

du khärjdt (3, 36) „dieses dein Geld“.

Bei vokalisch auslautenden Nominibus tritt der Bindelaut

y- ein; du khuidyd „jener Gott“.

Ohne das vorangehende pron. demonstr. findet sich das

Determinationssuffix sehr selten; es scheint mir vorzuliegen in:

draqd s/tf! kirdihdut „der Schweiß (rt/v/i;) hätte mich ver-

rückt gemacht“.

Sicheres ist über dies -ä ohne prcni. demonstr. nicht zu er-

mitteln, weil eine ganze Reihe von konsonantisch auslautenden

Substantiven an.scheincnil eine durch angefügtes -d erweiterte

Nebenform haben, so ilaß in den meisten Fällen nicht zu

entscheiden ist, ob diese oder jene Bildung vorliegt. So
findet sich; in kurdcki (86.28) die Nebenform kurd „Sohn“,

sonst kür;

gkäribd neben ghdrib;

südrd neben südr (cf. auch pers.

bdzind neben bdzin (64.15 u. 2u);

der Name bqiigind abwechselnd mit bqügin in „Mäm 11 Zin“;

und andere.
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Graimnatischc Skizze der Mukri-Mundart. XLIX

II. Zum Ausdrucke des unbestimmten Artikels wird das

I unbetonte) Zahlwort -ek als Suffix dem Nomen angefügt. Bei

vokalischem Auslaut des Substantivs tritt entweder / zwischen

Nomen und Suffix; ghäläbayi'k -aws ghäläba-\- ek\ oder der kurze

V'okal wird von dem e absorbiert: mcshi^k (siehe § 7a); oder der

Hiatus bleibt bestehen: pädisluiik.

Auf H auslautende Substantiva lassen vor dem c des Suffixes«'

für tl;is H eintreten: cihvck zu cM.

Beispiele sind überaus häufig. —
Nur selten tritt im Mukri eine aus andern kurdischen

Dialekten berichtete Verkürzung dieses <" ein; ich finde in den

Texten nur das eine Beispiel: känvdshki {92,25) für käm't^skcki

„einen Hasen“.

Die Bedeutung ist genau die unsers unbestimmten Artikels,

z. B. !ä zänuhti qadlm dä piuiishdig bä... (8,28) „in alter Zeit

war ein König .

.

Zum Ausdruck des Zahlwortes „eins“ wird ydk dem Siib-

stantivum vorangestellt; nur in einigen häufig gebrauchten Ver-

bindungen hat das Suffix -ck noch die Bedeutung des Zahlwortes,

z. B. in sii/i'ki dl „im näclistcn Jahre“, genau gleich dem pers.

eSj, was stets für unser „übers Jahr“ gebraucht wird,

l'alsch ist 1

1

. -Schindlers Erklärung: sal i ki di (pag. 50 s. v.

idikah, welches ebenfalls fälschlich mit dem Kelativpronomen

zusammengebracht ist).

Der Bedeutung im Sinne des unbestimmten Artikels ent-

spricht cs, daß die durch -ck erweiterte Form des Substantivs

auch nach unbestimmten Zahlwörtern, wie eänd „einige“, und

„wieviel“, zur „viel“, här „jeiler“, luwni „alle“ angewendet wird.

Beispiele: ciind dhuvk pi'idd biin (9.1) „es erschienen einige

Dew“;
iuwui kiircki diikiim (103,22) „ich besorge alle .\ngclegcn-

heiten“.

Auch nachgestellt; khh-cki zöridn klrt (103, 27', „sie trugen

vielen Vorteil davon“.

Man vergleiche, wie <le Mt>rgan diese klaren zu verdrehen

ini“*tamic ist (j>ag. 39): ,i.e kurdc ne connuit pas Tartiele, de meine »pic

!cs autres langucs iraniennes; Tarticlc «Icsignnnt runile e>t repre>entti par

Mann, pcr«.-kurd. Simmt. I\’, 3. i. J)
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I, Grammatische Skiwe der Mukri-Mundart.

l'unitc ellc-mcnic i|Uc ruii place dans la plu]>art de» cas cn sufTixe du nom.

Exemplcs:

M[iikri]. piato, hoinmc; pUt'vak, I‘hommc. *)

M. hvorr, gar^'on; kicorraka, Ic gar^on.

M. T0J, joiir; rojaka, le jour.

M. goui^ flcur; gottlaka^ la fleur.

C‘e sufTixe, avant perdu pour les Kurdes sa valcur nunicriquc, s'cinploic

meme au pluricl. Kxcmpic.s:

M. saghän^ chiens; saghakan^ les chiciis.

M. piauuUt, homincs; piawakdn, Ics homnics.

M. gotirgtin, loups; gourgakdtt, les luups.

M. derart, portes; derkiän,^) les portes.

Hans tous les autres cas, Tarticle e>l remplacc, »juand il en est lu'soin.

par le> sufTixes de la dcclinaisun ou par des prepositions.“

Deklination.

12. \'on der an Formen so reichen altiranischcn Deklination

sind, wie in den übrifjen modernen irani.schcn Sprachen, .so

auch im Kurdischen nur wenifje Reste erhalten. Allerdinj's

sind die im Mukri noch vorhandenen Cbcrbleibscl etwas be-

trächtlicher, als wir .sonst finden, und sie geben ein getreues

Bild von dem Zustande der Nominalfiexion in den frühesten

Zeiten der mitteliranischen Sprachentwicklung. Die ausfülirliche

Dar.stellung Justis (Gr. pag. 124 fr.) gibt an, daß außer dein

Nominativ, dem des Casuszeichens beraubten Stamme, noch ein

echter durch Affixe gebildeter Casus erhalten sei, der die

Bedeutung des Akkusativs und des Dativs zugleich habe. Justi

führt die Form dieses Casus auf den alten Instrumentalis zurück.

Im iMukri erscheint nun diese durch Anhängung von e, i

gebildete Kasusform auch als Vertreter des Genitivs. Man ver-

gleiche z. B. den Satz khöm bc dasl-i khohit dädam „ich ergebe

mich in Gottes 1 laiuD bei H.-Schindler, pag. 105. „Gott“ heißt

kliiilt\\ das angefügte / ist Genitivsuffix.

Weitere Beispiele für den Gebrauch des Casus als Genitiv;

') Ir-t falsch: entweder phhvck ^ein Mann", oder phUeuiku ^der erwähnte

Mann“.

*) Das ist auch l'n«*inn: dar „'lUre" i*il da> pcrsi>chc Wort; <las Mukri wort

i>t diirk, wie de Morgan im Vokahular (pap. 146) scll»l richtig anpil>t. därkUirt

heißt: „ihre lUr“ — därk-\-i(itt (pron. suff. der 3. Per», plur.)!
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Craramatiäche Skizze der Mukri-Mundart. 1,1

tnahmAd küri nhmdd-i bii „M. war der Sohn des Alimäd“;

du minddlä kiiri hdkimia „dieser Knabe ist der Sohn fies

Gouverneurs“

;

miwdni dänvhhek-i bä (1,15) „er ward Gast eines Der-

wisches“
;

khäriki bdzin-i däbän (3,25) „sie wurden sich beschäftigend

{kftärik) mit Schmauserei“ {khärik Iiat wie pers. den

(renitiv nach sich;')

khäriki 'dishc bän (9,32) „sie befaßten sich mit ihrem Ver-

gnügen“
;

bdiigi bdfr-e diikd (173,10) „er ruft dem Schnee, maclit

Kufen des Schnees“;

iki'i liäznühh-i' bhitj (147, 14) „bringe das Wasser der Gebets-

handwaschung“
;

nhvärdsti div-c (10,27) „die Mitte des Meeres (Wassers)“;

und viele andere.

Beispiele für den Gebrauch als Dativ, d. h. als der von

Präpositionen abhängige Casus; tlie eigentlich dativische Be-

deutung erhält die Casusform erst durch die Vorgesetzte Prä-

position bä.

bau faqirdj udncki bedüin „laßt uns diesem Armen ein

Brot geben“

;

bä kdkä tnäm i däldm (59,7) „ich sage dem K. Mäm“;
bä qäläm-c (130, 24) „mit dem Schreibrohre“.

Beis|iiele für den Gebrauch als Akkusativ:

slUri däbf bcküzhin „ihr müßt Löwen (generell!) töten“;

du tuixrdj mäkftzhin „tötet diese Schlange nicht“;

dav-i- uäf''röshi' (4,8) „er soll nicht Wasser verkaufen“;

däbd bdu’öiuär-i bekilzhin (iio, 20) „wir müssen den Bäwö-

mär töten“;

bi'gdr-i' luidäjn (iiO, 2 i) „wir mögen nicht Steuern zahlen“.

13. Es liegt also für den Genitiv, Akkusativ und für den

von Präpositionen abhängigen Casus eine Eorm vor, die sich

vom Nominativ, dem C:usus rectus, durch ein angefügtes <

') in dem M'uändnr;tn-Kci»vl>uc)ie dos Shäli Nisir-eddin

ist mäshghül-i-nuvishlän zu lesen, gegen P. Hom iin GlPli. I, Abt. II. pag. 110.

D*
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MI Grammatische Skizze der Mukn'-Mundart.

oder / untersclieidet. Man muß diese Form also als die der

Casus obliqui, als den Casus obliquus, weil es nur eine Form
für alle drei Casus gibt, bezeichnen.

Genau so ist die Flexion des Sinjfularis der Nomina im ältesten Mittel-

persisch beschaflfen gewesen, siehe C. Salemaiin im GIPh. I, Aht. I, pag. 275

§ 48. Und die Formen des Casus rectus und des obliquus, wie sie das Mukri

zeigt, können und müssen auf jene beiden von Saleinann als ins Mitteliranische

hinübergerettcl erwiesene Reste der alten Casusreihe zuruckgeführt werden, auf

den alten Nominativ, wcleher den Casus rectus ergal), und den alten (ienitiv

der inasc. -ö Stämme, welch letzterer, wie zuerst F. C. Andreas erkannt hat,

beim Beginn der mitteliranischen Spraclientwicklung für alle Casus obliqui

aller Nominalstäinmc infolge weitgehender Cl)crtragung eingetreten ist, und

sich noch in dem c -Auslaut der .'substantive auf den PehlevimUnzen U'«w. er-

halten hat.

14. Ks ist leider nicht zu entscheiden, weshalb im Mukri

tlieser C:usus obliquus jiromiscue teils auf -r, teils auf •/ aus-

lautet, oder vielmehr unter welchen nedingungen der eine oder

der andere Vokal einzutreten hat. Mirza Jäwäd vermutete, daß

der den Nominalstamm schließende I.aut dabei von Einlluß sei,

und er hat mir eine Reihe von Heisjiielcn, nach dem Stamm-
au.slaut der Nomina alphabetisch georilnet, diktiert; tloch zeigen

die aus den Texten gesammelten Beispiele völlige Regellosigkeit

in der Verwendung von < und / nach dieser Richtung hin.

Es scheint allerdings bei jedem Nomen nur die eine Form

gebraucht zu sein, entweder t’ oder /. Doch kommen auch

beitle Formen an demselben Suhstantivum vor; ich habe nur

das eine Beispiel: eil slurwi (i’7,i5; 145,35; 195,26) und

Itallä />iinj(i s/uhui {212,9) sonst stets gebrauchtes s/uhvi',

siehe auch : /id/hi ii/Mis/nhi’r khhuiathhi kirt, nkväslunvi cini

kushihoa (139,5) „bis Mitternacht taten sie Dienst, um Mitter-

nacht ward die I.anipe ausgelöscht“.

Ich glaube, cs bleibt nichts anderes übrig, als auf die durch

sonstige Vertauschungen von <• und / bewiesene nahe Verwandt-

schaft der beiden Volcalc hinzuweisen; ich muß aber zugeben,

daß mir stets ein deutlicher Unterschied hörbar war.

15. Fcststcht hinsichtlich des (iehrauches von c oder / nur

folgendes;

I. Die auf ä (entweder stammhaftes, oder Determinations-
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Grammatische Skizze der Mukri-Mundart. LIII

Suffix) auslautenden Nomina haben den Cas. obl. auf /, welches

mit dem Stammauslaut zum Diiihthongen äj. kontrahiert wird.

2. Die durch -ek (unbestimmter Artikel) erweiterten Nominal-

stämme haben -M. Bei.sjiiele sind sehr häufig.

16. Bei den vokalisch auslautenden Noniinalstämmen ist

folgendes zu beobachten:

1. die auf -ä kontrahieren die Casusendung mit ihrem End-

vokal zu ä} (s. oben).

2. die auf ä, e, i oder d auslautenden Stämme lassen den

Hiatus bestehen, oder schieben y ein:

dinyti — dinyiic und dinydye;

re — r^ye;

ds/l — äs/h‘;

shinö _Ushnü“ — s/iindye.

3. Die auf i't auslautenden zeigen, wenn dem // ein Vokal

vorhergeht, vor der Endung e ihren alten Stammauslaut, die

labiale Spirans:

shtm — shihoe;

kluju — k/ithue;

litt — tki’t';

niii — riküi",

nh'i — nhui;

skiA — shkoi.

Geht dem A ein Konsonant voraus, so bleibt der Hiatus

entweder bestehen:

tihA — dhäe (67,29),

oder das A geht ebenfalls in w über:

ziud — ztmuf (87,37).

1 7. Die Form des Casus obli<iuus wir«! auch beibehalten,

wenn z. B. die pron. jicrs. suff. als possessiva an das Nomen treten:

lü bin sebtirem (84,27) ,,unter meinem Schatten“.

Auch vor dem konjunktionalen Suffix -sh (gebraucht wie

das Mittelpersische -c, de im Sinne von „auch, und"):

khiinzddäk/uinesh . . . denim (89,26) „und die Khünzädäkhän

werde ich bringen“.

18. Auch die als Ailverbia (bes. der Ortsbezcichniing)

gebrauchten alten Nominalstämme haben, wenn sie von
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LIV Grammatische Skizze der Mukn'-Mundart.

Präpositionen abhängig gemacht werden, die Form iles C;isus

obliquus.

al/t-ä khnnir-c (61,3) „sie gingen liinab (nach unten)“; •« ist

Präposition „nacli“.

hcmilü] (ebenda) „gebracht nach außen", /u dar „außen“.

Die einzelnen Casus.

19. Genitivus. Zum Au.sdruck des genitivischen Verhält-

nisses genügt aber die Zusammenstellung eines Nomens mit

tlem Casus obliijiius eines anderen nicht; zwischen regens und

rectum muß noch das aus ilem Persischen bekannte yäi idäfa,

und zwar in der Form / treten, wie aus allen oben (§ 12) an-

geführten Bcis])ielen ersichtlich ist.

Von voraufgehendem /, häufig auch von i’, wird das / der

Idäfä absorbiert. Im übrigen sind die Veränderungen eines

stammauslautenden X'okales dieselben, wie bei der Bildung des

Casus obliquus.

20. Die F<)rm tler Idäfä ist allgemein /. Man vergleiche

z. B. : rdici (Idäfä) khöm (91,3b) „meine Jagd“ und sftdri (Id.)

rtkiü- (Genitivus), (92,25) „der Jagdleiter“; khäzdli- (obliipius)

und khiizdli (Id.) (93,9 uiul öfters). Instruktiv ist: Udtd pfshc

„er kam heran“ (obliijuus von /ö7/ — pers. ,ji^) und hdlä

[<hhi „er kam vor ihn“ (-/ ist hier ]>ron. pers. sufl'. der 3. sing ).

Nur nach sehr wenigen, häufig gebrauchten Worten i.st das

i der Idäfä zu c, ä abgeschwächt, z. B. mdlc min „mein I laus“

(gelegentlich auch m<ilc . . kinc kluU' „(an) seiner Seite“.

Nach dem nach vokalischem Auslaut des Nomens auf-

tretendem r erscheint das / häufig zu e, ä abgeschwächt:

Idyä dikd (^4,5) „die aiulere Seite“, von Id.

21. Auffallend ist Idsa s/uh „o du tajiferer Läs“ (häufig in

Geilicht Nr. III), als Vocativus, aber 97,1 auch a-tvd hisä shdri

bdldkla „das ist Läs. der tapfere, der Bäläki“. .Mit jedem anderen

Worte als s/tör verbunden aber hisi, z. B. Idsi hdläkl (97,b).

Vielleicht liegt hier eine Komposition und kein Genitivver-

hältnis vor, wie sicher in folgenden Fällen:

') mtd ist d.cs täiuigc Wort, n.icli wcU-hi-m ilcr IilüfU-Vokal als c erscheint.
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jAtä sargt (96,1) „ein Paar Wurfkeulen“;

jiitä sfuir (101,5) Paar Reiter“,

und so immer bei dem Worte yV//— pers. Ebenso bei:

(/t'is/a „ein Satz (z. B. Kleider)“; (Aitta „Stück“, pers. aJb; /tiigä

„Stück eines Paares“. Ahnlicli: gasä jikvck (174,24) „eine Elle

Leinwand“. Im Persischen wird in solchen Verbindungen eben-

falls keine Idäfä gesprochen.

Ebenso: fnini’eg tuin n cdri’k ihva (97,33) „ein Bissen Brot

und ein Schluck Wasser“, zu pärd „Bissen“, und cör „Schluck“.

jdtek pttläivAn (107,26) „ein Paar Kämpen“.

Komposition liegt ebenfalls vor in ddikä pir\ vergl. //wrfrf/'/’,

pirämh-d, u. a.

22. Gelegentlich erscheint noch zwischen dem i der Idäfä

und der Genitivform des sub.st. recti die Präposition dä (viel-

leicht aus rhythmischen Gründen?), die in andern kurdischen

Mundarten überhaupt zum Ausdruck des Genitivverhältnisses

benutzt wird.

göshaj da miijddnc (107,8) „Ecke des Kampffeldes“.

23. In vielen Fällen fehlt die Idäfä;

lä 'aibat khdnziidäkhiinc (95,16) „aus der Gewalt der Khan-

zädäkhän“

;

lii ciid döst ti dishmindn (128,10) „vor den Augen von Freund

und l'eind“

;

tbictmä bt\l äslla (146,12) „ich gehe in die .Arme der Asti“.

Fast immer fehlt die Idäfä nach khhmäf.

dä khizwal riivi-dä (7,14) „im Dienste des Fuchses, mit

dem I'uchse“

;

b'akva khizmät pädishdi (25,24) „gehe wieder zum Könige

zurück“.

Aulierdem regclmäüig nach einer Reihe von Substantiven,

die als Präpositionen gebraucht erscheinen; siehe § 113.

24. über die V'erwendung des Oblicpius nach Präpositionen

und als .Accusativus ist dem sich aus den obigen Beispielen hin-

länglich Ergebenden nichts weiter hinzuzufügen.

Auch für den Vokativ, der sonst die Form des Casus rectus

hat mit weit zurückgezogenem Akzent, tritt gelegentlich die

Form des Obliquus ein:
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LVl Grammatische Skizze der Mukii-Mundart.

khushke (100,31; 101,3) „o Schwester“;

khazälc (häufi}^ in Gedicht III) „o Khazäl“.

Sehr auffallend ist shätnf bü wi-nimi (1^3,34) „Shäm wanl

öde“
;

hier hat ansclicinend sogar der Subjekts-Nominativ die

Form des übli(iuus (?). Der Fall ist ganz vereinzelt.

Die Tendenz der Sprache geht tiahin, den Casus obliijuus

zu gunsten des C. rectus aufzugeben. So konnte ich in der

Stadt Soujbuläq bei lleobachtung von Gesjjriichen häufig h'iren,

daß der Obli<iuus nicht angewendet wurtle; gelegentliche I5ei-

spiele von Unterdrückung der Ivndung c oder / weisen ja auch

die Texte auf Die Formen des Obliquus werden aber auf licni

Lande, wo der Einfluß des Persischen nur minimal ist, noch

streng festgehaltcn. Die sonst dem .Mukri fast gleiclie Mundart

von Saqtjiz liat ferner den Obliquus auch nicht bewahrt. St>

zeigt aucli das kurze Prosastück auf pag. 301, tias mir von

einem Märiwänkurden erzählt wurde, der lange in Saipiiz gelebt

hatte, nur sehr wenige Casus obliqui.

Pluralbildung.

23. .\lle Nomina bilden den l’lural durch .\nfiigung von

-du an den Stamm; bei vokalisch auslautenden Stämmen unter

Heachtung der oben bes]>rochenen Wohllautsregeln.')

Gerne wird bei der Bildung des Plurals die determinierte

Form des Nomens auf -ükd, zugrunde gelegt; äspäkdn „die

Pferde“. Ein Unterschied in der Bedeutung besteht aber zwischen

(isf>dn und üs/><ikdu nicht, da genau wie im Persischen der

generelle Pluralis „Pferde“ durch die Singularform tis/> ausge-

drückt wird.

Da diese auf -du auslautende Form auf den alliranischen

Genitivus pluralis zurückzuführen ist, der alle anderen Casus

formen des Plurals einschließlich des Nominativs verdrängt hat

(s. .Salemann, a. a. ( ).), so ist es natürlich, daß die Form gleich-

mäßig für C. rectus und obliquus gebraucht wird.

') Duell kommen verschiedentlich Nehciiformen vor: /vzv//; und diTtivfi»,

plur. zu fierü ^Kruder"; mälan und malayun zu niiiUi «.Mullah^*.
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26. Daneben kommt, aber selten und fast nur für den

Vokativ gebraucht, eine Pluralform auf -hui vor;

khhtnhui (97,28) „o ihr I*'reunde“, zu khizm\

miwänina (101,37) „o ihr Gaste“, zu miuuhi',

ktirhui (188,28) „o Söhne“, zu kur,

(i 50,29) „o Gelehrtenschüler“, zu faqi-, arab.

P-inmal als Cas. obl.; pälihiHtnlna (97,22).

27. Die Endung -gäl in : mi'gal „Schanierde“, und bärgal,

„Widderherde“ (83,9) wird im Mukri nicht als Pluralendung

gebraucht, wie dies in amlern kurtlischen Dialekten der Pall

ist. Die P'ndung kommt nur in den genannten beiden Worten

vor. Würde sie als Pluralendung empfunden, so wäre die

-Anfügung von <?«: bärgal ü vngähin an der angeführten Stelle

wohl kaum erklärlich. Es sind durch -Anfügung von gäl

„Vielheit“ gebildet Collectiva.

28. Zwei durch (i „und“ verbundene Nomina nehmen, selbst

wenn jedes im Singular stehend gedacht ist, häufig ilie (dem

zweiten angefügte) Pluralendung an;

khulA ü räsühtna (häufig) ..fiott und der Prophet";

mäm fl zimin (79.36) ...Mäm und Zin";

bäzin H güdnin (66,4) „-Armband und ( )hrgeliänge“

;

näsir u mähuähin „N'äsir und .Malmal“;

shir n khänjärdn (112,36) „Schwert und Dolch“;

däik ü bdbiin „.Mutter und Vater, d. i. Eltern“.

29. Auffallend ist die Pluralendung an Infinitiven; cs

kommen die beiden Beispiele vor;

biiOgi khaulindn (190,10) „der Gebetsruf der Schlafenszeit

(des Schlafens)"

;

hadJi mdl-nüstindn bii (108,27) "'f (^v.=») des

1 laushaltungsschlafens“.

B. Adjectivum.

30.

Das -Adjectivum wird gewöhnlich hinter das .Substan-

tiviim, zu welchem es in Beziehung gebracht werden soll,

gestellt, und wird durch das / der Idäfä mit dem Substantiv

verbunden;

bärd-i zäldm ..der grolle Stein";

Digitized by Google



lA'Ul Grammatische Skizze der Mukri-Mundart.

khänjär ck-i däbdn „ein damasziertcr Dolch".

31. Wenn das Adjektiv vor dem Substantiv steht, so tritt

ein dem ersteren an^efü”tes -ii als Bindevokal dazwischen:

f'iriizhin „altes Weib“, ..(ireis“;

giirm-ö-shin „heilie (heftifje) Wehklaj^e";

ndskä tiri'ki ajibti (84, ly) „es ist ein wunderbarer feiner

(ndsk) Pfeil“.

In derselben Weise auch als Baluivrihi: k/ulsäniiig „schön-

farbij;“.

32. Der Komparativ wird durch .Vnhän^ung von -tir gebildet:

biighiriitirin = bä-ghiriit-tir-in „sie sind schlauer

(mehr voller Schlauheit, jjcrs. 4)“.

Dabei wird zuweilen der Endkonsonant des Adjectivums

ausgestollcn
;
so ist gebräuchlich ciilir „besser“ zu cäk „gut“,

iloch kommt auch cäklir vor.

C. Pronomina.

P ro n om i n a p e rso n a 1 i a.

33. a) I. Pers. Sing.

Die den westlichen kuriiischen Mundarten eigentümliche

Form az., ilie auf den altiranischcn Nominativ zurückgcht, ist

im .Mukri wenig gebräuchlich. .Mirza Jäwäd behauptet, sie

stamme aus dem Dialekt der M:ingur, also den westlichen

Nachbarn der I\Iukri. Die Mukriform ist mnin für den Casus

rectus, iniiiiti, auch iviini für den obliquus, doch wird meist der

C. rectus an Stelle des C. obl. gebraucht, be.sondcrs im .\kkusativ.

Für den Genitiv, und häufig auch für die andern C:isus

obliqui') tritt die kürzere Form min oder mini ein. Besonders

,'ds gen. possessives, stets durch Idäfä mit dem regcns verbunden:

mäli min „mein Maus“; davon Cas. obl.: lii mtili mini „in meinem

I lause".

34. b') 2. Pers. Sing.

Auch hier existieren zwei Formen: nlii, auch iUd\ obl.:

(tliii, ntdi

j

und tir, obl.: iiti, tdi.

*) Als Acciisativus wird min(i) k;min lia ilic^cr Kasus durch

t(as pron. sulT. ausgcilrückt zu werden pHegt uiul für lien Kall stärkerer Betoming

timin angewendet wird. Kbeiiso bei dem Fron, der 2. und 3. Person.

Digitized by Google



Grammatische Skizie der Mukn'-Mundart. [.IX

Die Formen mit dem vorgeschlagenen a- stellen, wie auch

ftmin usw., wenn ein besonderer Xaclidruck auf das Pronomen

gelegt werden soll.

35. c) I. u. 2. Pers. Plur.

1. plur. mna{f), -t»ä{t).

2 . plur. atlgÖ(t), ligöii).

Die Ver\vendung der einzelnen Formen ist dieselbe wie die

von (unhi^f), -iiiin{t) und ii/i/if),

36. Beis])iele:

Nominativ: <;;///'« liAliiii „ich kam“;

atü diiei „du gehst“;

(imä btiin „wir waren“

;

atlgd diikdn „ihr macht“.

Akkusativ: qmin bctii'rq {1,27) „sende mich“;

qtü bdgiri' „daÜ er dich ergreife“;

böc qma diigiri „warum ergreifst du uns"

;

qilgö däkuzhhn „ich werile euch töten".

Dativ (überhaupt nach Präpositionen):

bö mini beniretä ini khäliUi ästia „dati er für mich

hierher sende die Kh. .\sti“.

bö mini bhtin') . . . (195, 12) „bringt für mich . .
."

biimin bedq „gib mir“.

lin rd . . . bdmqi diikA (204,21) „jenen l\at ... er für uns

gibt (macht)".

Genitiv: k/uihii min niti (.25.2) „es ist nicht mein F'ehler“;

bäkhti lü (1,21) „dein (iiück“,

bdbi mq (39, 29) „unser Water“

;

btibiilgd (212,25) „euer Vater“.

Das Pronomen personale <ler 3. Person (Singular und
Plural) und das Demonstrati vjironomen.

37. Genau analog den Formen des Personalpronfimens der

1. 11. 2. Pers. kommen von dem der 3. Person folgende Formen vor:

•) In hetden Fallen kannte das / an min auch das pron. suff. der 3. sin^.

(siche § 40) sein, da hauh{' das Objekt, selbst wenn es als Akkusativ eines

Su!»tantivs schon im Satze steht, doch in der Form des >uffigierten Pron. pers.

noch einmal aiisgedrUckt wird.
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sin|r. fiu'i und w/;

])lur. tnvtin und lodtt.

Die beiden kürzeren Formen last nur als fren. poss., wie

vh'h mul tu.

Nominativ: <noi däb^‘ bä ciräkkäna (182,21) „es wird zu

Lichtern"

;

iiu'i . . . läslim kiräiua (141,24) „sie ist bestattet

worden“.

h'ür den Nominativ tritt mei.st das Demonstrativum au

(s. unten) ein.

Casus oblifpii:

kälthni khnläi <r,al iiäj^hr, amin dägir^ (62,16) „tias Wort

Lottes packt ihn nicht, es packt mich". Aus der (jegenüber-

Stellung; der Accus, amin und <nvi erfjibt sich ileutlicli für

die Funktion des ])ron. pers. der 3. sinjr.

bAinii kin <ra'i (94,16) „laÜt uns zu ihm gellen“;

säfar birdin biiu'l «/rr (205,29) „Sieg ilavontragen über ihn

gibt es nicht"

;

dägäl tni'i mäshgUAl b/i{\(u,(>) ..er war damit beschiiftigt“.

ln den letzten beiden Sätzen liegt aber möglicherweise die

Form Ji’/ vor, insofern bäud sowohl in b'<nai wie auch in bä-wi

aufgelöst werden kann; ebenso kann dägälä wi zu trennen sein,

da die Präjiosition dägäl auch mit (hier verkürzter) Idäfä ge-

braucht wird.

mäli ti’/ ..sein Haus";

'ihUi wi ,,seine Stammesgenossen" (V/dVz iivV auf pag. 1,9

ist „die Stämme von dort"

Plural: (rnuin dht „sie kommen";
käri wän (79,33) „ihre .Angelegenheit".

38. Das pron. demonstrativum lautet im Mukri, wenn es

adjektivisch, mit folgendem Substantivum steht:

än, für Singular und Plural (wie im Persischen .„^1

und ^^jl).

Der Cas. obl. ilavon lautet: z. 15 . <nal s/uhai’ ,.in die,ser

.Nacht"; rozhc „an diesem Tage, heute"; dinol mäläke

(162,36) „dieses Engels"; bäu'l birini- (99,181 „an dieser Wunde".
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Meist wird aber die Endung» des Cas. obl. nur dem Substantivum

anj'efügt: du kärai „diese Sache“ (accus.).

Alleinstehend, substantivisch gebraucht, lautet das Pronomen

ursprünglich stets <«iw, plur. : cruhmd. l'ür den Nom. sing, f/rt'«

tritt häufig auch du, die adjektivische Form, ein.

Casus obliqui, die sich häufig finden, sind: invdi, plur.: awdiutj.

au'dß qqbAl ndkäm (^0,13) „dies nehme ich nicht an“;

mvdmi bekuzhin „tötet jene“.

So scheint das ursprüngliche Verhältnis zu sein. Es kommen
— aber immerhin selten — Ersetzungen der einen durch die

andere Form vor, was bei der fast gleichen begrifflichen Hedeu-

tung des pron. pers. 111 und des pron. <lemonstr. ja leicht erklär-

lich ist.

Noch einige Worte zur Krklärung der Formen. Da in den übrigen

iranischen Sprachen, z. H. iin Per»ischen, aucl» noch in der heutigen Vulks-

^p^ache der UntcrM'hied in der Bezeichnung des naherlicgcnden (^dieser") und

des entfernteren („jener“) (Jegen^tandes in den Demon>trativis aufs strengste

<lurrhgefUlirt wird, so mochte ich auch für da>* Kurdiselie <lieseii (jchraueh als

(len ur>)>rUngliehen annehmen. Kr findet sieh In den sudkurdi^chen Mundarten

in der per-Hisehen Provinz Kirmanshah und in der Provinz Ardilan, welche

beide die Stamme am („dieser“) und aw («jener“) brauchen. Kben^o hat der

dem Mukri so nahe'>tchende Dialekt von Siilaimäniya 'sowohl am wie au, Niehe

Chodzko, pag. 319. am und aav >*|nd wrdd ohne Zweifel auf die allpersiselien

Stämme im- und av- /.urliek/uführen. Im Mukri, welches den sonst im Kurdi-

schen sporadisch beobachteten t’bergang von m in w recht weit ausgedehnt

zeigt, mußten lautlich am und au» zusammenfalleit
;
so entstand die eine Form

des Demonstrativums <m.

Zur Erklärung des pron. pers. HI haben wir von der suffigierten Form

-/ (siehe unten 40) aus/ugehen. Diese Form — eine Art Schibboleth kurdi-

scher Dialekte in Persien gegenüber dem reinpersisehen Suffix -sh — scheint

mir mit den Avestaformen him, kc iisw. in V'erbinduiig gebracht werden zu

müssen, während das persi-*ehe -sh auf die entsprechenden altpcrsischen Formen

shim usw. zurUckgeht. ivi repräsentiert eine aus dem altpersischen Genitiv

avahya entstandene Form des Demonstrativums, deren / sich vielleicht unter

dem Einflüsse des daneben gebrauchten /, des j>ron. suff.. erhalten hat. Dazu

kam dann das aus dem Stamme am formierte au, das als Demoiistralivum fest-

gehalten wurde, während tnot und rvt die Funktionen des Per.sonalproiiomeiis

ülreniahinen. — Trotz vielfacher Kontamination hat das Mnkrt immerliin nOi'h

den L'nterschied von Personal- und Demonstrativpronomen liewahrt.

39. Einige andere, sich in den Texten .seltener findende

Nebenformen des Demonstrativums <y/, die nach .Mirza Jäwäd
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bei den westlichen Stammen, den Mangur usw., in Gebrauch

sind, sind:

für au-, hiin (116,17);

für (nvä\ anha, öö/mJ— bo aiiluy (51,13);

pluralis: dägäl tinhdna (207,32) „mit diesen**.

Über das -ä, welches dem mit dem Demonstrativum ver-

bundenen Substantiv regelmäßig angehängt wird, ist oben (§ 10)

bereits gesprochen worden.

Zu den von tni abgeleiteten Formen gehürt d.is demon-

strative: (nuända (98,15) „so viel“.

Ein Rest eines andern alten Demonstrativstammes liegt vor

in: erä „hier“, mit den Pluralformen i-räna, cräkdna. ln andern

kurdisclien Dialekten z. B. auch ird „heute“.

Pronomina personalia suffixa.

40. Im Mukri ist der Gebrauch der den persischen -w,

sh -, -uiän, -hin, -sImh entsprechenden suffigierten Personaljirono-

mina sehr ausgebreitet, ebenso wie in allen kurdischen Dialekten,

welche ich kennen gelernt habe. Es liegt auch nicht der

geringste Grund vor, mit Justi (Gr. pag. 142 §68) Beeinflussung

von türkischem oder jiersischem Sprachgebrauch anzunehmen;

vielmehr weist der ausgedehnte und organisch begründete

Gebrauch des Suffixpronomens beim ^'crbum, besonders beim

Ausdrucke des Präteritums, wie z. B. auch gerade Chodzkos

Materialien zur .Mundart von Sulaimäniyä deutlich erkennen

lassen, auf hohes .Alter dieser Pronominalsuffi.xe auch im Kur-

dischen hin.

Die Formen der Suffixe im Mukri sind:

sing. I. Person: -(/);//,') pluralis i. Person: (/)«') und -;//</«,

„ 2
. „ -(/)/,*) „ 2 - n „ -Um,

« 3 - „ „ 3. „ -Hin.

uuhi und -Uhl sind wohl aus dem Persischen, oder aus

den südkurdischen Dialekten (Sinnä und Kirmänshäh) entlehnt;

sie könnten aber auch selbständig im Mukri durch Anfügung

der Pluralendung an die Formen des Singulars entstanden sein.

*) Nach konsonantischem Auslaut mit dem Bindevokal: mdUi^m ^mcin Haus**.
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41. Gebraucht werden diese Suffixe genau so wie die ent-

sprechenden persischen, sowolil in Vertretung des Genitivs

(possessivus) der Pronomina, also als Possessiva, wie auch —
was im Schriftpersischen seltener ist — für jeden anderen

Casus obliquus des Personalpronomens.

Mit den Formen des Verbums, wenn sie die Stelle des

direkten oder indirekten Objekts vertreten, verbinden sich die

Suffixpronomina meist in der Weise, daß sie an das Tempus-

])räfix treten, also zwischen Präfix und die Verbalform. Beispiele:

dä-m-kuzhin „sie tüten mich“;

dü-t-kuzhim „ich töte dich“;

dä-i-kd, ddikd ^er macht es“;*)

bc-n-kuzho, bcmdnkuzha „töte uns“;

btigirin {pc-fi-girin), betdngirin „sie sollen euch fangen“;

bidnkuzha „töte sie“

;

nä-n-bc (63,22) „es sei uns nicht“;

säbr ü bebe (103,22) „es sei euch fieduld, habt Geduld“.

Auch mit Präpositionen:

böm „für mich“; li't „von dir“; ddgält „mit ihm“;

li'H (167,32), Icmdn „von uns“; //« (88,13) oder letdn „von

euch“; pi'‘dn „an ihnen“.

Pronomen reflexivum.

42. Das Reflexivum wird wie im Per.sischen durch Zu-

sammenrückung des Stammes khö (pers. j»“») mit den pron

pers. suff. gebildet:

k/umi, pers. in Emphase: khd min (95,23);

khdt, jiers.

*) Oer Unterschied von ääfui „er macht“ und ättihi «er macht es“ ist bis-

lang von keinem Bearbeiter kurdischer Mundarten riolitig erkannt worden. Gewöhn-

lich werden dä, de und di, dui als Varianten (les Priisensprillixes angeführt. Wenn
man einen Kurden oder Perser fragt, z, H. wie in seiner liciinatlichen Mundart

laute, s») winl er regelmäßig eine Form als Antwort bringen, welche noch

ein Objekt in Gestalt des pron. sufT. der 3. Pers. sing, enthiilt; er kann sich

w*»hl keine Form eines transitiven V’erbums ohne ein mit ausgedrückte^ Objekt

denken. — Es geliört eben zum Studium der Volksmimdarten mehr als bloßes

Beobachten, als Abfragen und Nachschrciben.
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I.X1V Grammatische Skizze der Mukri-Mundart.

khdi, ]>ers.

khÖH, khöniän, pers.

k/um, khötän, pers.

khöiän, pers.

Pronomen interrogativum.

43. kh\ kU'/iä (vergl. das zu iiiihij Gesagte) „wer“;

ei, ei „was“;

kdm, kthnä „welclier“, pers. .

Hier sei auch das Frageadverb cilön, efi „wie“ erwälint.

Die erstere Form ist hiiufiger; docli sagt man stets: ivnin eii

zänim „wie soll ich (es) wissen.'“

Pronomen relativum.

44. Das aus dem Persischen heriibergenommene ki wird

sehr selten gebraucht.

Häufiger noch ist ägar (pers. 3 t „wenn“) zur Hezeichnung

der attractio relativa:

{kliii/d) iigiir amin n tOi bä rözhäi hemkva (’(.)9, 24) „(Gott),

welcher mich und dich erschaffen hat“; ägiir mit dem / an tö

zu.sammen ergibt den Sinn „welcher“.

ägär tdiirezllil Ic wärd kinkcd (115,19) senau gleich der

[icrsischen Konstruktion sA.i »jj .\j

„mit welchem Kh. Taiirezi verlobt worden ist“.

Einmal erscheint das angeblich dem Dialekt von Kowanduz

eigentümliche äkti als Relativum (228,11).

45. Die weitaus gebräuchlichste Form des Relativpronomens

ist /, das auch als \'crbindung von Nomen mit den von ihm

abhängigen Redeteilen gebrauchte j'äi idäfä, das Überbleibsel

des altiranischen Relativpronomens hya-.

Während im Persischen sich dieser Stamm nur in dem i

der Idäfn erhalten hat, tritt er im Kurdischen auch selbständig

auf: / khöm lä i lii pi/int (242,29) „der meinige (Paradiesesanteil)

ist größer als der deinige“

;

/ gimrdiän uh't uA bräim, i eiköhti lukviän hA mtdnmV

(212,15) „dem älteren legten sie den Namen Bräim bei, dem
jüngeren legten sie den Namen AI. bei".
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Grammatische Skizze der Mukri-Mimdart. LXV

Gelegentlich, wohl um dem Worte einen größeren Nach-

druck zu geben, steht das / sogar hinter einem schon mit dem
Idäfa-/ versehenen Substantiv, also dopiielt;

sari t wlsh binkca (226,29) -auch dessen Kojtf ward

abgeschnitten“.

46. Aber das Miikri verwendet diesen alten Kelativprono-

minalstamm auch noch in seiner ursprünglichen Funktion zur

Ivinleitung von Kelativsiitzen. Das / tritt an das Wort, an

welches sich der Relativsatz anschließen soll, und erscheint mit

diesem wie das / der Idäfii eng verbunden:

tiu ni ü tägbin du ndyibd . . . diikd (204,21) „dieser Rat und

V'orschlag, welchen jener Näyib macht“;

cd Idn kuctv Id tudlr qqratdzhdbii rd-ddhdl (58, 10) „er ging

in jene Straße, welche vom Hause des (Jarataziidin herfiihrte";

du uiiu’dndkdi bdtibü {^6 , 5) „jener Gast, der da gekommen war";

tnid itwdud bdi hdtdn (56, 1 7) „dasjenige, weswegen tliese

gekommen sind“, liier gibt das Relativum / (an au\ zra'-/)

zusammen mit dem / (pron. pers. suff. III sing.) an bü un<l

dieser Präposition die Bedeutung „wegen welches“.

Das >(ukri verwendet also den Ke»t des altirani-^eheii Helatiutins ikm'Ii

in demsellien L’infange, wie <las Altper^isehe und AvestiM'lie. Selnm in <len

rnittelirani>c)ien Mundarten tritt die Verweiulung als sat/einleitende> Pronomen

etwas furiiek, das Projunnen wir<l zmn / iler und in seinen iir‘«j)rün^Iiehen

Funktionen erseUt durch das Pron. interrogativum.

Auch die Manichäertexte der rurfanfunde verwenden fast ausschließlich

<las interrogntiMim als Relativum. Nur an einer Stelle (K. W. K. Müller, pag.

scheint «las alle Relativ in der Form sich /ii finden:

htin visbed yuzii *a/>ar zanth* «jener Vielte«! (iott, welcher auf

dieser Kr«le steht**.

I II d c fi II i t a.

47. Die Pron. indcfinita gehören wohl mehr in das Le.xikon.

Hier sei nur erwähnt, daß /lumii = pers. gern im Plural

erscheint: havni’tin, sowie der auffällende Sprachgebrauch von

hdr ci, här ci (pers. jes- J>) in bezug auf Personen.

här ci uuhdi rdgirc (i8f,8) „wer immer diesen (als Gast)

aufnimmt“;

här ci biht’l ddsl bd (221,32) „wer immer mit ihm befreundet

war“; und öfters.

M.'inn, pcrt.'kurü. Sitrunl. IV. 3. t.
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D. Zahlwörter.

48.

Cardinalia.

1. yak, yi'k, -ek; 16. s/uhdti;

2 . du, dCuin, dük, duk, dig, tik. 1 7. haudd ;

tikän

;

18. häzhdii;

3. St-, St'k, St-tht; 19. 7wzdä:

4. cüär
;

20. bist;

5. pu-nj; 24. bist ii ciitir;

6 . s/uish: 30. si;

7. /muI ; 40. cH;

8. hüsht; 50. ptnijd;

9. nö] 60. s/u'st;

IO. da-, 70. häftd:

1 1
.
ythdii, ydztt ; 80. hiishtd, hüsht

12. dMzdtl; 9(,). tiosi’üt;

13. st'sdtl; KXJ. sat;

14. ciiiirdii; 200. dü süt;

15. pdzdti;
j

500. pi-usüt.

.Alle Kardinalzalilwörter ersclieincn auch in der Pluralfortn:

auirdn, düäziiiht.

Die jjezähltcn Gcs'cnstande stehen meist in der Pliiralform;

cüdr kuftin ^vicr Söhne“.

49.

Ordinalia.

I. lunv'.i’äl-, 2. dümhi, dömin [dömhüill „zweitens“); 3. sänbr,

7. /muIiiiiiIh, luiHtäDiin, hautiUir, die übrigen sielie bei H.-Scliindler,

pag. 98.

E. Verbum.

50.

Der Konjugation des kurdischen Verbums liegen, wie

in allen modernen iranischen Sprachen, zwei Stamme zugrunde:

der Präsensstamm und das Participium practeriti activi, welches

zur periphrastischen Bildung der Präteritaltempora benutzt wird.

Die P'ormation dieser beiden Stämme aus der supponierten Verbal-

wurzel zu behandeln, ist .Aufgabe der historischen Grammatik.

-Aus den in der V'urbemerkung zu diesem -Abriß gegebenen
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Grammatische SkiMe der Miikti-Mundarl. I.XV1I

Gründen sclie ich von einer systematischen Itehandlung der

Stammbildung ab. Icli gebe im folgenden ein alitliabctisch

angeordnetes Verzeichnis der Mukri-Formen der beiden Verbal-

stämme. Spalte 1 enthält, das nackte Participium praeteriti;

Spalte II die erste Person sing, des Präsens. In tlenjenigen

Fällen, in welchen ich nicht mit Sicherheit angeben kann, ob

die erste Person des Präsens die Faulung -cm oder -im hat, ob

also das Präsensthema vokalisch oder kon.sonantisch auslautet,

gebe ich die 3. sing., die für beide Themen auf -c auslautet.

Die deutsche Ilcdeutung führe ich nicht an, weil viele der Verba

in der hier aufgeführten P^orm als simplicia, ohne Präfixe wie

hal-, dti-, rd- usw. oder das .\ffix -mtm in der Sprache nicht

Vorkommen. Es handelt sich eben hier nur um die Formen

der beiden Stämme.

Die intransitiven Verba sind durch einen Stern * gekenn-

zeichnet.

Die alphabetische Anordnung gestattet zwar keinerlei Über-

sicht über die bei der Formation geltenden Bildungsgesetze;

trotzdem ist sie aus praktischen Gründen gewählt worden, weil

eine Klassifizierung sowohl nach der Bildung des Präsensthemas

wie auch nach der Bildung des Participiums notig wäre zur Ver-

anschaulichung der Formationsweisen. Es hätte also zweier

Listen bedurft, und diese wären ohne Erläuterungen, ohne

Zurückgreifen auf ältere Sprachepochen nicht zu geben gewesen.

Als Material wird, denke ich, die alphabetische Liste genügen.

Die Anordnung ist durchaus nach dem deutschen Alphabete

geschehen; ä, a und ä gelten als «, ebenso sind gleichwertig;

c und c; i und /; 6 und 0; /J, u und Ü.

Der dentale Auslaut des Participiums ist als t oder d
gegeben worden, je nachdem dieser oder jener Laut beim

Antritt vokalisch anlautendcr Affixe an das Partizip sich zeigt.

51. Liste der V^erba.

disä ddisem aspdrd diispirim

dkhinl däkhinim \ qständ däslcnim

dvtisä dämisem qs/iri dtistiri)»

ciilgaß! {ailgül) däilgihvim ausa ddiisem

F.*
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I^XVllI Grammatische SJeizze der Mukri-Mund.irt.

thi'iini dihi’crim diri iUidirim

(KOtisi dirwüsim dh'ü däd'rüm

iru'isht dmvezhim dizi diidizim

äu’it dduH'm d&dnd düdäenim

azhntärd däzhtni'rim

äzhüä ddzhöm enjd dinjcni (?)

hhd dishi-

hakhshi diibakhshim

* bäri diibdre fännü dii/ämnhn

biishi ddbiishiiii fikri däfikrim

biist diibdslim ^firi diifirim

*bäzi diibdziiii Jirdt, seltener ddßröshim

bird ddbdni ; däbdrim ßröshl

biri diib'rim

•birzhä ddbirzitint diigem

bist ddbiim ^ßii, giiisiil diigiim

* bizaut
1
s. ;!luch \diibizdix.<itn ßird diigärem

bizüf) 1 ddhizhi'im Qdsf dügiizim

bizhiird ddbizhirim ^ßrd diigerim

* bizirkti dübizirkem *ßtamld diightunlcm

*/;/;/?/

j

diibiznm *gnd dägitem

diibiziii'ii/i
1

diigirhn

biiiird diibüi'rim “giryd dägiryam
1

1 *görä diigörem

diieänim göri diigörim

cdnd dikinhn *gflist dägfuzim

dini ddednim *gnrd ddgiirem

ci's/it dikizhim giirft diigröm

ciiti dikinim gilt dälcm

*c/rzlM dikirzhnn

* Cürä diköri' * hajmi diihajinem

*cü ddfint hdld dähdlc

* itiisd diihim'in

dti ddddm *iidl dem
diisitl dddi'rim * hdu'd ddhdivem

di diibinhu hdwis/it siehe

* dird düdirem du’is/ii
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Grammatische Ski^tze der Mukri*Mundart. LXIX

hinä di'itim * nuisht däiiidshliin

hi'sht deihn * mäzrd dämdzrem

kund iliHwnim
\
*viird dävtrim

^

*i>iisl ddmizim
'jüld ddjülhn * mftsd dävtüscm

känd dökänim nä ddnem
' kiini däkänim närd dänerim
' koHt däkäwim

ndsht ddnezhhn
ki'shd däkeshim

näsi dändsim
' khalatä (?) däkhrtlale ^ * nisht dduishiui
' khaut 1 iwri ddiiöi im
‘ khinkä ddkhiukcm

' nüthui ddiiiienim
‘ khirä däkhirc

ntiari ddnüarim
khist däkluim

11

niisä dänüsem
' khulä däkhulem

1
nüsi ddnusim

khuri diikhurim 1' * HÜSt ddnthn
' khuri ddkhurhn

1

khurid f ddpdlhvim

kfmuird lUikhöm *pärd ddpdrem

kh’u’äst däklnvdzim pdrdsl ddpdrizim

klnocnd ddkhweniut *pari ddpdrim

kird ddkäm pärtaul ddpdrtihi'im

' 1' ddkri
(
2 . siii}^.)

1

pdsärd ddpäserim

kiri diikirim peed däpccim

' kishti diikishem 1
piciri ddpicirim

kötä ?
1

pirsi ddpirsim, -cm.

' kult), and) knli diikulim *pirzhd ddpirzhem

kushi däkushim *pisd ddpisiui

kusht ddkuzhim pishdüt ddpishcu'im

kiilti dakuliut pishkiui ddpishkittim

*pishkiU ddpishkdwim
' liirzi dälärzim ' *pishmi ddpishmim
' latuird ddlitniirhn *päshd ddpdshem

lest, list dülestm, dällsim
1

pöshi
1

ddpöshim

md
1

däiiiettJiH 11. '1' / 11 a/a/shiddifalshim

vidli :u<\\ eddnitUiin \ infijiiuMd, ijaumi dd^aume
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LXX Grammatische Skizze der Mukri-Mundart.

* riinjä diiränjcm •SHI däsözhcm

* rihvi diinhi’im * sit/ä däshtem

ri’kht diiri’shim
dl A’n därim täni diitänim

rini diirinim {?) täshi dätäshim

* n's/iii därishem ' * tiizi datäzim

risht därishim ^ •likä iUUike

rist diircsim * liläsA däliläscm

• rizhä därizhi'm
\

* tirsä dtUirsem, -im

* riet diirizem *t6qt dätöqe

ro! därütn *tüä dätfii'm

• rnktiii därukhem
|

lüäm dätiumitn

sä diisi'm * zväri dihvärim

shärd däshcrim, däs/ii- * 7väs/iA däiväshan

rim * 70äslä dim’ästim

shänt däshctvim 71’crä däsui'Hm

shclä ddshiiim %vist dämehve

• s/titvä diishhvem *7vnrd, 7vnri dihüurim

* s/tikii däs/tk'än

sknsht däshöm zä däzhn
* sirauHi däsiräiucm zäni däzänim

* Stil diistim * zhänd däzhcnhn

sä däsiim zhänt däzhänim
* sürä däsiirhn

,

*zhi däzhim

Nicht unterzubrinjren weiü ich die beiden Formen

:

hak<.’iishina (83,5), welche iloch dazu durch die Stellung im

Keim verändert ersclicint; und

däjshkx'n.'a (<>,3) soll lieißen
;
„er wusch es“

,
man sollte also

däishushlmva erwarten.

Causativa und D e n 0m i n a t i V a.

Alle nach <lem Schema:

astäud — dästi'Him

tjebildct,
,

z. H.

ämiUvui — düäinilinim von arab.

siitänd — däsutenim von sütä (siehe oben) usw.
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Grammatische Skizze der Mukri-Mundart. LXXI

Tempora und Modi.

52. Es kommen vor:

I. Gebildet aus dem Präsensthema durch Antritt von Personal-

endungen und durch Vorsetzung eines das Tempus und den

Modus bezeichnenden Präfixes;

a) Indicativus praesentis, zugleich als Futurum gebraucht;

b) Conjunctivus praesentis;

c) Imperativus.

II. Gebildet durch Zusammensetzung des Participii praeteriti

mit ents])rechenden Formen des Hilfszeitwortes ^sein’^, eventuell

mit Vorsetzung eines Präfi.xes:

d) Praeteritum (Aoristus);

e) Imperfectum;

f) Perfectum;

g) Plusquamperfectum;

h) Conjunctivus perfecti;

i) Optativus perfecti.

Präfixe.

53. dä- dient zur Bildung des Indic. praes.:

dä-keshint „ich ziehe“.

Mit vokalisch anlautcndem Verbalstamm verschmilzt der

Vokal von dä\

ddivhn „ich werfe“, für dä-dwhn\

denim „ich bringe“ (daneben düyenim mit Einfügung des^

zur Vermeidung des Hiatus; so auch stets: ndyeniut „ich möge
nicht bringen“);

di'Um „ich lasse“, part. praet; yhht, hishl.

54. Mit dem Präteritum verbunden dient dä zum Aus-

drucke des Imperfektums, wie im Persischen doch ist

diese Bedeutung in den meisten Fällen soweit verblaßt, daß die

einfache erzählende Bedeutung des Präteritums vorherrscht,

und dcis Tempus mit dem Präteritum gleichbedeutend gebraucht

wird.

Im Hauptsatze irreal-hypothetischer Konstruktion wird dieses

Tempus, genau wie das persische gebraucht im Sinne

des deutschen „ich würde getan haben“.
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bänin nabäribti, däluititnii dit'nl tu,

Persiscli: ».j „wenn

ilcr Ke^'on nicht ycrej^nct hätte, wäre ich {gekommen dich zu

besuchen“.

Seltener fintlet sich dä auch vor I’erfektformen; dändu'a

.er liat j^elegt“
;
diipkdiva „er hat ein[fewickelt“.

55. Die das Objekt ausdrückenden pron. pers. siiff. treten

mit Vorliebe an die Verbal-Präfixe (siehe auch § 41). Die

Präfixe sind iiberhau|)t, wie ja auch und im älteren

Neupersisch nur lo.se mit dem Verbum verbunden. So tritt

auch das .\ffix -sh „auch“ häufig an (/<; an; hiir dd:hbb [\^g, 2 },)

für dä-sh-bc „wird auch immer sein".

56. Das Präfix bc- bildet ilen Conjunctivus [iracsentis und

den Imiierativ.

bet'ihu „daß icii mache“; beka „mache".

\'or vokaliscli anlautendem \’erbalstamm wird d.is <• elidiert;

mit anlautendem w erscheint es auch in der l'orm bii-\ z. H.

biiäsliiiiim, ))raes.: dii-Miskiitiiir, biids/iw, praes.: dä-wäsli)ii.

Gelegentlich kann das Präfi.x bc im Imjierativ und Con-

junctivus felilen, besonders wenn eine enj^e Zusammenziehuny der

X'erbalform mit dem vorai)};ehenden Worte stattfindet, wie z.B. in;

btiklu'rät — bii-khir-cn (für bin), |>ers. xj „ihr

mof;et willkommen sein".

So fast immer bei Verbis compositis;

ti'nr-giri „du möffcst we^nehmen“;

Italkdiii sltiiniiUi (b/, 27) „er möge dem Nordwind gebieten“;

für hal-hekä . .

.

37. Aus dem Conjunctivus jierfecti (s. unten) wird durch

Vorsetzung von bc- und Anfügung von -äya ein Ojitativus per-

fecti gebildet. Doch werden auch die Formen des Conj. perf.

allein, oder nur mit dem Präfix bc, oder dem Affix -dya in

0])tativischem .Sinne verwendet, wie das Nebeneinander solcher

Formen mit gleicher Hedeutung, z.B. 84,15 und 16, zeigt,

D i e N e g a t i o n s p a r t i k ein.

58, nä-,

I. Indicat. praes. negiert; ndkiim „ich tue nicht“;
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HiUkUm „icli tue es nicht“;

ntiiitn-mhhn (101,30) „ich Uenne sie nicht“ = pers.

Conj. praes. nc|jiert: näkiivi „daß ich nicht tue“;

thtjkäm „daß ich es niclit tue“.

Diese beiden Formen ndkäm und nakäm sind deutlich und

streng voneinander geschieden, wie nicht nur die zalilreichen

Formen in den Texten beweisen, sondern auch durch vielfache

Kreuz- und Ouerfragen und durcli unbeobachtete Bclauschungen

von Unterhaltungen der Kurden von mir sicher festgestellt i.st.

Nach nä- steht natürlich auch im Opt perf. das bc- nicht.

Hei den übrigen Formen des Verbi finiti tritt die Negation

ohne Veränderungen herv'orzurufcn vor die Verbform. So lautet

das Imperfektum stets: naJiHuitim „ich kam nicht“.

2. V'^or dem Imperativ kann die Negation sowohl durcl) nii,

wie auch durch mä ausgedrückt werden.

3. Auch die Negationspartikeln werden, wie dä und hc,

gern als Stützpunkte für die Pronominalsuffixe gewählt; siehe

oben: nd-idn-näsim „ich kenne sie nicht“.

Das Suffix -mva.

59. Das von Justi und H.-Schindler für rätselhaft angesehene

Suffix -irwit, welches sich an allen Verbalformen findet, entsjiricht

in seiner Bedeutung genau dem persischen jU „wieder“. So in:

gärdn-(nvg „umkehren“, pers. jU,

zu gärdn „umhergehen“, pers.
;

edg be'kaiug (165,28) „mache wieder gesund“;

gtü bdrin-mvg (264,37) „fiaß nian dich wieder zurückführc“

;

bdkg tkeg (201,23; ‘les Keimes wegen zerdehnt) „offne“,

pers. ^ vulgär: vds kun, vd kirn.

Hierher gehört auch das Chodzkos; siehe bei Justi,

Gr. pag. 181. Man sagt auch im Persischen nie „ich mache
Feuer“'), sondern dläsh vd mikunäm „ich entzünde F'euer, ich

mache Feuer an“.

*) Ja wohl auch im Deutschen ein salopper Ausciruck, der nur auf die auf

Denkfaulheit beruhende Ersct/.unjf aller möglicher V'erba mit prägnantcin Sinne

durch „machen“, das Mädchen für alles, zurUckzuführen ist.
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Daß, wie H.-Schindler (pag. loo) bemerkt, bestimmte Verba

nur mit dem -aiua erscheinen, ist richtig. In einigen der Fälle

können wir die Berechtigung des nicht mehr nachweisen,

weil uns die Bedeutung des Simplex unbekannt ist, aber ri’shti-

nawa „vomere“ ist doch offenbar = „wieder zuriiekströmen“.")

H.-Schindlers listnozca „lecken“ habe ich stets ohne -(nva gehört.

In vielen Fällen liegt in -moa der Sinn der Reziprozität;

z. B. kutitinau’q (24,28) „sie sprachen untereinander“.

60. Ein ähnlicher refle.xiver Sinn liegt vor in der Ver-

bindung von cratq mit Substantiven, wo man das (nvq fast stets

mit dem Pronomen pos.se.ssivum übersetzen kann, wie Mirza

Jäwäd stets tat.

du ccudtirtii bä jälähmvq bhtinä erq (195,11) „jenen Vieh-

händler mit seiner Herde bringet hierher“;

lä käe där däci biiu jüäirwqjenvq (179,16) „wo willst du mit

diesem deinen P'ohlen [aus dieser Lage] heraus kommen“.

So das sehr häufige: bä piritnvq hat „er kam zu seinem

P2mpfange, ihm entgegen“; plur. ; bä piriihunoq.

Deutlich ist ein reziprokes Verhältnis in: dind bä dimiaiva

nti (196,5) „sie legten ihren Mund aneinander“.

Bei einigen der vorkommenden Fälle können wir allerdings

eine besondere Bedeutung des mua nicht entdecken. Indessen

folgt daraus meiner Meinung nach nicht, daß dem Sprachgefühle

der Kurden die durch -««'<? bewirkte Sinnesnuancierung eben-

falls nicht fühlbar sein müßte. Und daß diese Nuancierung in

der oben angegebenen Richtung liegt, habe ich durch mannig-

faches Fragen festgestellt.

61. Gelegentlich findet sich in Texten an Stelle des an

gefügten -(ZZi’q bei Verbal formen ein Präfi.x wä-. Diese Formen
wurden von .Mirza Jäwäd als Manguri erklärt und es wurde von

ihm stets die mit affigiertem -au’q gebildete Form als das

Mukri -Äquivalent angegeben.

tuäbäshin (183,14) „laßt uns untereinander teilen“; gleich

*) Der Wechsel von zh und sh ist im Kurdischen jn sehr häufig. — So ist

es .luch zweifellos falsch, wie Justi (Wb. 207 b) tut. das Verbum

Bedeutung „arro.ser“ (Rhea hat sogar reshtindinX) von rizhdn „(ließen^ zu trennen,

zu dem cs reguläres Causativum ist.
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im nächsten Verse wird dann das Wort wiederholt in der Form:

bibäshlnaiva „laßt es uns untereinander teilen“.

Personalendunfjen des Präsens.

62. Die auf die altiranischen Formen der Personalendungen

der sogenannten Spezialtempora zurückgehenden, zur Bildung

der Personen des Vcrbi finiti im Praes. Ind. und Conj. verwendeten

iVffi.xe haben im Mukri folgende Formen:

Sing. I. Plural. I. -in

„ 2. „ 2. -(/)«

» 3- -^0; « 3- (f)n

In der [. sing, und 2. u. 3. plur. tritt an vokalisch aus-

lautende Themen der Bindevokal i.

über -t in der 3. sing, siehe weiter unten.

Je nachdem der .Vuslaut des Verbalthemas konsonantisch

oder a, e, i, 0 oder ii ist, zeigen die Praesentia verschiedene

F'ormen, die in folgenden Paradigmen veranschaulicht sind.

a) Das Thema lautet auf einen Konsonanten aus.

Sing. I. däkeshim „ich ziehe“, Plur. i. däkhhln,

„ 2. däkcsM, „ 2. däkeshin,

„ 3. däkcsh^t); „ 3. däkeshin.

b) Das Thema lautet auf a aus:

Sing. I. däkäm, „ich mache“, Plur. i. däkqin,

„ 2. däk(if
\ „ 2. dükän.

„ 3. däkd{t);
I

„ 3. däkän.

c) Das Thema lautet auf -e aus:

Sing. I. däUm „ich sage“, Plur. i. däUin,

„ 2. däUi, ’ „ 2. dälhi,

„ 3. dält{t)-,
1

„3. dälhi.

d) Das Thema lautet auf i (oder yä'i) aus:

Sing. I. dägiryäm „ich weine“ Plur. i. dägirydjn,

„ 2. dägirl,
I

„ 2. dägiryän, dägirin.

„ 3. dägiry^{t), (higirt(t);
\

„ 3. dägiryän, dägirin.

e) Das Thema lautet auf 5 aus:

Sing. I. däröm „ich gehe“
1
Plur. i. därohi,

„ 2. däröl, ' „ 2. därön,

„ 3. däniii(i);
I

„ 3-
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f) Das Thema lautet auf ü aus:

Sing. I. diidnim „ich nälic“, Plur. i. dädriiin,

„ 2. dtidniK I

„ 2. dödriin,

_ 3. iÜidrüAl); „ 3. dädriin.

Von einigen Verben existieren nebeneinander Formen aus

einem konsonantisch und einem auf e auslautendem Thema,

z. H. dätirshn, „ich fürclitc“, neben dälirsim.

63. Die dritte Person des Singular hat gewöhnlich die

Endung -<• res]). -d. Doch tritt, wenn ein vokalisch anlautendes

Wort folgt, die ältere Form der Endung, -cl, -dt (gleich dem
persischen -ad) wieder hervor. Hesonders ist dies der Fall beim

.\ntritt von -azoit, sowie vor der im Sprechen stets wie ein

Enklitikon zur Verbalform gezogenen Präposition d „nach“ (aus

altem ab/ii, siehe ZDMG XLVII, jrag. 7(J6) nach Verben, die eine

Hewegung ausdriieken.

dhaiva ,.er kommt wieder“;

berüdUnva (177,23) „er gehe zurück“;

dd/i'lau'it (100,17) „er erwidert“;

ddUtä ... (i 1 1,20) „er sagt zu . . .“;

ddchä . . . „er geht nach . . ."

;

ddncri^tä . . . „er schickt zu . . .“;

bt'td i-rd „er .soll hierher kommen“;

begdtä duHiddnic (176,27) ,,dal3 er zu dem Dorfe gelange“.

Auch sonst:

<//V tnui^ (oder dhä «>/.') 150,22 „er kommt hierher“;

sundth bk d . . . (14,26) „(die Leute au.s) Solduz soll(en)

kommen und . . .“.

Selten vor Konsonanten: bk lü ivurmi (14,25) „er soll

kommen aus Urmia“.

In 252,2: hic kds rimbdzic bekdt „niemand soll Lanzenspiel

machen“ hat der zu iki/di erforderliche Keim wohl ilie ältere

vollständigere Form wählen lassen.

64. Sehr liäufig findet sich statt des e als ICndung der

3. sing, jiraes. Die.se Formen sollen nach Mirza Jäwäd den

Mangur eigentümlich sein
;
meine eigenen Beobachtungen be-

stätigen es.

ddg'ri (93,22) „sie ergreift“;
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däfikri (93,23) „sie überlegt“;

mhn'ri (93,24) „sie möge nicht sterben“.

Meist im Reime; vergl. 56,11 und 12, wo innerhalb des

Verses die Formen auf e, in der Reimsilbe aber die auf / stehen.

65. Der Mundart der Shämzinän (auf türkischem Gebiete,

südlich vom Hekkäridistrikt) schreibt Mirza Jävväd Formen wie

diikdli (128,7), macht“, zu. Hier scheint, wie auch in den

folgenden Versen in hdli „er kam“, das Suffixpronomen der

3. sing. / der dem Siirachgefühle der differenzierenden Personal-

endung beraubten Form angefügt zu .sein, wie man ja auch im

Volksmunde im Persischen häufig hört z. 15 . rdfUish für

„er ging“.

Kbenso: /« r/j/d dägdliä halöi'a (186,23) „auf dem Wege
gelangt an dich dcr.Vdler“; dägdti-ä ist gleich Mukri diigdt-ii

..gelangt zu . . .“; das d in r^yid ist das pron. pers. suff. der

2. sing., die suffigierten Pronomina personalia stehen mit Vor-

liebe vor dem Worte, von dem sie grammatisch abhängig sind;

siehe auch weiter unten §112.

Vereinzelt ist: kdlc (277,21) „er macht“ (im Reim). Das

betreffende Gedicht hat sehr viele zweifellos nicht dem .Mukri

angehörige Formen.

66. Hier mögen noch eine Reihe von Verbalendungen

be.sjrrochen werden, welche nicht eigentliche Personalendungen

sind, und die aus dem Rahmen der Formenbildung herausfallen.

Sie werden sowohl den Formen des Präsens, wie auch denen

der Prätorialtempora angefügt.

-tin. z. H. däkdtin (22, 16) „er macht“.

Min (294,8) „er sei".

Die Endung wird nach der .Vussage verschiedener Mukri-

Moliah von den Kurden aus Sinnä allen möglichen Formen
ohne ersichtlichen Grund angchängt. Der .Mukri-Dichtcr Shekh

Ridä, der vor etwa 10 Jahren noch in Kerkuk lebte, hat ein

Spottgedicht auf die Leute aus Sinnä gedichtet, in welchem er

dieses -lin ins Lächerliche zieht. Die ersten V'erse des sehr

grob-obseönen Gedichtes lauten:

sipdri dhli sinnd bö shari Ingdnä tina;

k/td bä khö shär kä däkän, tislähdjän här wä tina.
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„Der Scliilcl der Leute von Sinnä für den Kampf mit

Fremden ist //«'); [auch] wenn sie miteinander streiten, ist ihre

Waffe ebenso //«.“

Icli habe allerdiiifjs in Sinnä von diesem lin nur wenijj

bemerkt. Doch findet sich die Endung auch sonst; vergl. Justi,

Gr. pag. 187, wo allerdings sehr Verschiedenartiges kritiklos

durcheinander geworfen ist. wie die hier folgenden Ausführungen

zeigen werden.

67. An verschiedene Verba wird in allen Formen ein mir

unerklärliches r angefügt. Am häufigsten an dän „geben“, das

fast nie ohne <’ erscheint.

dädtimi' „ich gebe“, sehr selten dtiddnr,

diiddii- „du gibst“;

diiinddtc „er gibt mir“

;

hdndtiti' (228,21) „daß er uns gebe“;

zdrü diidane (i37,2y) „sie werden euch viel geben“.

Sodann .in gäin, giihhtin „gelangen“:

gäic (108,34) „er langte an“;

giihhle (110,12) „er langte an“;

ddsti uiigtUi' (163,21) „seine Hand möge nicht hinreichen“;

dtigihiie (179,27) „ich werde anlangen“;

däigtile (31,10) „reicht bis zu ihm“; und häufig.

An kirdin „machen“:

dgär (jauwäti kirde (157,7) „als er Kraft anwendete“;

ci ddshini miikani' (77, 19) „legt nicht Hand an ilin“.

Ferner hei hälin „kommen“:
diiiki zhtUiübirqi luitc (136,6) „die Mutter, die Geburtswehen

kamen ihr".

Bei moitin „werfen“:

tiri-kidn ihvite (98, 1 5) „sie schossen einen Pfeil“.

Bei am „gehen“:

d jhn ntq bicimc (4,14) „ich h.abc keinen Ort, wohin ich

gehen könnte“; und öfters.

In Soujbuläci wurde mir dieses e als ein Fron. suff. der

3. sing, erklärt. Doch haben die Sätze meist dieses Pronomen

•) DoppeUinnifr, dn //>/ auch ^anus“ bedeutet.
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bereits in irgendeiner Form ausgcclrückt. Ein solcher Pleonasmus

ist an sich nichts ungewöhnliches, aber das Antreten des das

(nähere oder entferntere) Objekt ausdrückenden Pronomens an

ilas Ende der Verbalform ist sonst wenig gebräuchlich; zudem
scheint dieses e doch eben auf bestimmte V^erba mit einer

bestimmten Bedeutungsrichtung beschränkt.

In den Formen von gäin liegt allerdings eine gewisse Be-

zeichnung des Ziels, dasselbe, was wir durch das Wörtchen „an“

in „anlangen“ ausdriieken. In den F'ällen, in denen das e an

güin fehlt, ist meist das Ziel durch ein Substantivum mit Prä-

position ausgedrückt: begät-ä äu<gdänic „daß er an das Dorf

gelange“. An ähnliches könnte man auch bei häli' und äwili'

denken. Aber bei den F'ormen von dän scheint die Erklärung

nicht zu passen. Vielleicht fehlt eben in der Vorstellungsweise

des Kurden bei ddn ebenso wie bei gdin eine solche Zielangabe,

wenigstens für die Bedeutung „geben“, zumal da dtht auch noch

viele andere Bedeutungen hat. —
Eins zeigen aber die oben angeführten Beispiele, sowie

die zahlreichen übrigen Fülle des Vorkommens in den Texten,

daß nämlich auf keinen Fall, weder in -tin noch in -c, eine

„F'orm mit optativer oder konjunktiver Bedeutung“ steckt, wie

Justi, Gr. pag. 187 meint.

68. Lediglich dem Reime scheinen folgende Formen ihr

Dasein zu verdanken:

dägquzändina, dädädndhta, dändrdina (129, IO - 15), sowie

das im Versschluß häufigere nina, für nia „es ist nicht“.

Man sollte erwarten dägmtzdnd, eventuell diigauzdudi, auch

dügiiuzändia usw. D.as « kann ich nicht erklären; es liegt

keinerlei Beziehung auf irgendeinen Plural in den Versen vor.*)

Imperativ US.

69. Der Imper.ativus (2. Person des Singular) wird durch

Zusammensetzung des Präfixes bc mit dem reinen Präsensthema

gebildet:

be'kg „mache“, präs. däkdnr,

*) Die ähnlich nusklingenden Formen 82,32 bis 83,10 sind aber regelrecht

gebildete Präteritalfurmen, in denen das n durchaus berechtigt i»t.
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dihiu' „wirf“, präs. däu'hn\

auch liaufi}' verkürzt: be'Iii „sprich", präs. diiUm\

bt'kho „iß", präs. ddkhdm.

hefiinuH „befiehl", präs. düjiinniUit.

Bei konsonantiscli auslautendem Prä.seiisthenia erscheint

durch{(ängig -a anj;efii^t:

bekt'sha „ziehe“, ]iräs. dükeshinr,

hdgira „fasse“, präs. dägirtm.

Vereinzelt ist bdeü, auch b'cd betont (Imjier. zu dikim

„}^chc“), dessen ö wohl in .\nalo”ie mit dem {gleichbedeutenden

hiTÖ eiii{»ctreten ist, nachdem nach verschiedenen Reduktionen

vom Präsen.sthema nur noch das c iibri{;{jebliebon war.

Ebenso vereinzelt ist liic Krsetzun{; des Präfixes be- liurcli

hii- in harö _{;che“, meist in der \’erbindun{; hdrö bero gebraucht.

70. Die übrigen Personen des Imperativs sind gleichlautend

mit tlen ents])rochcnden des Konjunktivs:

bdkt'skin „laßt uns ziehen“

;

bdkeshin „ziehet“.

71. Ein nur in den Imperativformen erhaltener Verbal-

stamm liegt vor in ward, warin, wdrin „komm“ usw.

dd wdrin „daß wir kommen sollten“, mit der gelegentlich

den Imperativformen Vorgesetzten Partikel dd „daß“ (gewöhnlich

dd, auch dd Irid „laß’“).

Die llilfszeitworte „sein“ und „werden".

7’. Die Eormen beider werden aus den Verbalstämmen

ba für das Präsens, bü für die Präteritaltcm])ora gebildet, mit

.Ausnahme des Ind. Präs, in der Bedeutung „sein“, welcher auf

das Präsens der altiranischen 1 a/i zurückzuführen ist. Diese

Eormen des Präsens sind nur noch als Enklitika im Gebrauch:

Sing. I. -(1)111, Pliir. I. -in,

„ 2. „ 2. -fijn,

r, 3- V 3- Y'>-
Negiertes Präsens: «////, «/, nia; uin, nin, nin.

In der 3. sing, zeigt sich bei .\ntritt von vokalischen

Affixen wieder lias •/: nidti jd (235, l8)= + / „cs ist ihm

kein Ort“.
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Ebenso in bdtä wästä (246,26) „er ward zum Meister“;

böl für btmt aus dem Partizip bt) „{geworden“ und der 3. sing.

</ „er ist“.

Conj. Praes. : bäni, bdi, lut; lulin, bau, bän; pers.

Imperativ; ba, pers. mabg, pers.

Für die Bedeutung „werden“ sind folgende Formen in

Gebraucli:

Ind. Praes.; däbbu, diibl, dübbyt); däbin, diibiu, diibin; |iers.

Imperativ; bebg (97,32) „werde“.

Conj. Praes.; bcbhn usw.; j)ers. oder auch ohne das

Präfi.x; bim, usw.; pers. ^yi..

Negiert: Ind. Praes.: mihim, pers. Cänij. Praes. : /w/w«,

pers,

Das Präteritum, für beide Bedeutungen, lautet.-

büm, biU, bü und hiUv, biiiii, biin, bim.

3. sing, mit -awa: b&zvti, pers. »xi aus biunvg.

Imperfektum: diibiim, pers.

Pluscjuamperf bebitm, pers. »xi;

Conj. Perf: btibdm, pers. sXi;

Optat. : biimtiya „daß ich doch wäre“; 3. sing.: btiyäya (83,37).

73. In der Bedeutung „existieren“ erscheint die auch im

persischen aus dem Alt]>ersischcn erhaltene
1
ah in

tlen F'ormen: hgjg, pers. hau, [)ers. usw.

z. B. hgnim hudtidi . .

.

(197,19) „es sind mir edle Rosse,

ich habe edle Rosse“.')

Der Stamm ist dann auch in das Präteritum übertragen

worden: habil „es existierte, cs war einmal“ (häufig als Eingang

von Erzählungen); habiiin (z. B. 61,13) 'i"''' "ai'cn da“.

Präteritaltempora.

74. Wie schon oben gesagt, werden die Präteritaltempora

pcriphrastisch gebildet, durch Komposition des Part, jiraet. mit

entsprechenden F'ormen des Hilfszeitworts „sein“. Und zwar

>) Daraus macht Herr de Morgan natürlich ein Verbum „haben“, z. Ih auf

pag. 91 aus dem Miikri: hiwui^ aus dein Dialekt von Sulaimaniyä hdssom „j’ai“,

auf pag. 97 aus dem Awromani: hanörn „j'ai“l

Manfi, per«.-kurd. Saounl. IS'. 3, i. P
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ist im Mukri, genau wie ursprünglich im Mittelpersischen, die

Bildung der Praeterita der Intransitiva scharf von der der Tran-

sitiva geschieden.

Die Frätcritaltempora der Intransitiva.

75. Das Präteritum der Intransitiva ist gebildet durch An-

fügung der enklitischen Formen der Copula an das Participium;

dabei wird für die 3. sing, das Partizip ohne weitere Personal-

endung verwendet.

Diese zuer>t wohl von P. Hom im GlPh, 1 ,
Abt. II, pag. 148 formulierte

Krklarung des ncupersischen PrUtcritums scheint mir die einzig richtige. Nur

hiittc sch.irf betont werden müssen, daß diese Komposition ursprünglich nur

bei den Intransitiven statthattc, wie auch das Mittclpcrsische zeigt. Daß kard^

im Pehlevi das aktive Präteritum „ich machte** sei, glaube ich nicht,

vergl. auch S.alem.inn, GlPh. 1
,
Abt. I, p.ag. 314 § 114, der ausdrücklich diese

Komposition mit havah nur in der 3. Person plur. mit aktivischer Bedeutung

kennt. — Von den Formen der Intransitiva wurde sj>äter diese Komjwsition

auf die Praeterita der Transitiva übertragen, so zwar, daß die ursprünglich nur

pass i V ische Bedeutung von Körnten knrd-tim {kard’-havah^m') . durch-

weg zur aktivischen wurde. Die weitere Darstellung der Prätcritalbildungcn

des Mukri wird vollgültige Bcw'cise für meine Auffassung liefern.

76. Paradigmen;

a) Mit konsonantischem Auslaut des Participii:

luilim ,.icli kam", Mti, htif, /uilin, hätin, hiitin.

b) Auslaut A\

^iirthn „ich ging umher“, gärdi, gäni; gäniin, gänin, gärdn.

c) Auslaut /:

röhn „ich ging“, 7-öi, rdl; röhi, röhi, röhi.

d) vVuslaut ti:

dUn „ich ging“, edi, cii und cd\ edi/t, cfm, cnn.

77. Diesem Präteritum wird, zunächst wohl zur Bezeichnung

der Dauer der liaudlung in der V'ergangcnhcit das Präsens-

Präfix tiä vorgesetzt: dähdtim usw.; doch ist in den meisten

Fällen dieses Tempus in der Bedeutung des einfachen Präteri-

tums gebraucht.

78. Eine weiter zurückliegende Vergangenheit, dem per-

sischen
J

.1 lAait entsprechend iPerfektum), wird im Mukri durch

die Formen

luildin, hdtdi, hä!da-, häldin, hdtdti, hätdn
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ausgedrückt. In der 3. sing, ist hier das •</ „er ist“ angefügt.

I3ei dem Antritt von vokalisch anlautenden Affixen, z. B. -aiua,

erhält sich in der 3. sing, wieder der urs]3rüngliche Auslaut der

Form /; üa wird dabei zu ö kontrahiert; hätumawg, „ich bin

wieder gekommen“, häniimvg, hätdlaivg; hätüinawg, /id/iUurwg,

häliimu'g.

Ebenso z. B. hätOt-ä erg „er ist hierhergekommen“.

79. Nach vokalisch auslautenden Partizipien zeigen sich

verscliiedene Methoden, den bei Anfügung von -iim entstehenden

Hiatus zu vermeiden:

a) Auslaut r?;

sing. I. nhi'äsliiihn, auch rdwästikvim „ich bin gestanden“,

„ 2. rdwäst(kvi,

„ 3. nru'ds/thc’g

;

Plur. 1. rihi'äsUkvin, 2 . 3.: rdiodsldiiu, nhc’dsldwin.

b) Auslaut /:

gäht'iiu, gäkvi, gdkaa; gdketn, gdki'in, gäkidn.

c) Für Verba mit auslautendem « fehlen mir die Bei.spiele.

Vermutlich wird die Bildung möglichst vermieden werden.

3. Sing, mit /; mdwdlmvg „er ist wieder geblieben“; gäiu'ä-

lau’g „er ist wieder gelangt“.

80. Das Thema dieses Tcm|nis /tdlü- ist wohl mit den

weiter unten zu erwähnenden Particijiium perf ]iass. z. B. kirdti

„gemacht worden seiend" (siehe auch bei II. -Schindler) auf

gleiche Stufe zu stellen.

Auffallend ist, daß im Dialekt von Sinnä Itdlum die Be-

deutung des Plusquamperfektums hat, während für das Perfekt

die Form hdtigim gebraucht wird.

81. Als Plusquamperfektum dient eine aus dem Participium

des Verbs und dem Präteritum von him „sein“ zusammen-

gesetzte Form

:

r<kuäsltil>üin\ gälhum; clUuhii; hdtUmm.

82. Der Conjunctivus perfecti wird gebildet aus dem Parti-

cipium + /w/«

lidlibdm, gdibdm usw.

83. Ein Optativus wird gebildet aus dem Participium -F bdm

F*
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+ äya, letzteres allen Personen jjleiclimäßig angefügt. Das

Präfix hf- erscheint in einigen rällen, kann aber auch fehlen;

(l>c-)hdlibänutya, Itälibäiyäya usw.

In der lledeiitung eines Üptativus |)crf. kommen auch die

Formen des Präteritums mit stets Vorgesetztem bc- und an-

gefügtem -äya vor:

khäbdr bcdtyäya (224, 1 2) , Nachricht milchte gegangen sein“

;

bt’hiUinäya (116,27) „daß sie doch gekommen wären“.

Gewöhnlich wird den Ü])tativformen nocli ein khödii, oder

häufiger biryd, gleich dem persischen lO ji,S vorausgeschickt;

dann stehen meist die bloßen Formen des Konjunktivs:

biryti hälibäm, pers. ^Josl jO „o rlaß ich doch

gekommen wäre“.

Der Optativus praes. wird folgendermaßen ausgedrückt:

biryd dähiU, ]iers. aj „daß er doch käme“.

84. Konditionalsätze.

äy;<tr ou 7t’itk/i/ii ndhdtibäiii, Mkim amini ddkusht, pers.

owJws .0 sjAxk-o ciö. ^.,1 -i! „wenn ich zu jener

Zeit nicht gekommen wäre, hätte mich der Gouverneur getötet“.

Vergleiche auch das Beispiel in § 54.

Die Präteritaltempora der Transitiva.

85. Im Präteritum der Transitiva ist die passivische For-

mierung des Gedankens, tlie schon in den altpersischen Keil-

inschriften auftritt [wand kartam usw.) unil die im Mittel-

persischen noch in allgemeiner Geltung erscheint, wenn auch

im Buchiiehlevi sich schon Spuren der neupersischen Bildungs-

weise zeigen, im Mukri noch allgemein durchgeführt. Statt

„ich machte“ denkt man „von mir gemacht“ und drückt dies

aus durch das Participium in Verbimlung mit dem Pron. pers.

suff., welches einem beliebigen Worte des Satzes*) angefügt wird.

Nur wenn lier Satz überhaujit nur aus dem Subjekt*) in

*) Nur muß das als Stütze dienende Wort aus .syntaktischen Gründen vor

dem Participium stehen,

’) Ich brauche in der ganzen folgenden Darstellung die Worte Subjekt und

Objekt stets vom Standpunkte der aktivischen Auffassung, die in der deutschen
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I'orm eines Personalpronomens und dem Prädikat besteht, tritt

das Pronominalsufiix unmittelbar an das Participium:

fännAm „ich befahl";

tiu qsqj ( 1 6 1 , 1
1 )

„die Rede, welche du tatest (sprachest)“

;

Jit (56,8) „sähest dur“;

kuti „er sagte“;

dhi {4,29) „er sah“. Hier scheint die sonst abgeworfene

Kndung t des Partizipiums di „gesehen" wieder hervorgetreten

zu sein.

ägär hctuilAn(ni>a (137,30) „wenn ihr es wieder hergebracht

haben werdet (wörtlich; brachtet)";

du’ilitinä sär shdnAn<t[\i)2
, 2^ „sic warfen cs auf die Schulter“.

Ebenso wird verfahren, wenn in einem ausgedehnteren

Satze das Verbum ausnahmsweise als erstes Wort oder nur

nach einer tonlosen Konjunktion steht.

86. Abweichungen hiervon sind sehr selten; ich habe nur

notiert 108,14; /icnthndnä . . wo man hätte erwarten sollen,

dal) das Pron. sulT. .an irgendeinen der vorhergeheiulen Satzteile

angefügt wäre. —
Hei negiertem Verbum tritt das Suffi.x gern an ilie Partikel

nd, ebenso in I'ormen des Imperfekts an das Präfix dä\

nämgut „sagte ich nicht.'";

dädgül „du solltest sagen“.

In tlen meisten Fällen enthält aber der Satz auch noch

ein Objekt und andere Satzteile, dann tritt d.is Pron. suff. an

eines der vorhergehemlcn Worte;

dizim girl „ich fing den Dieb“;

cit kushl „was h.ast du getötet.^".

87. Ks ist nur konsequent, daß, wenn das Subjekt ein

Substantivum ist, dieses aus der Satzkonstruktion losgelöst uiul

l*l»ersctzung zum Ausdrucke gcli\ngt, obwohl in der kurdischen Au.Tassung die

Stellung dieser Satzteile umgekehrt wird. In dem kurdischen Salze: ou s/iaui-m

kitsht ^ich tötete diesen Löwen** bezeichne ich also -/// als Subjekt, au shha

als Objekt. Aus prakti-^chen Gründen: die der kurdischen Auffa’Jsiing ent-

sprechende Bezeichnung würde unklarer sein. Außerdem ist mir zweifelhaft, ob

der Kurde diese Konstruktion auch wirklich als passivisch ansieht; darüber siehe

weiter unten.
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vorangestellt wiril, iiml daß dann im weiteren Verlaufe des

Satzes d;is Pron. suff. der 3. Person den Hinweis auf dieses

Subjekt aufnimmt.

S(i^ kuti (10,21) „der Hund sagte“;

shikh luirdiän-ä kiu mirhi (183,37) Schekli (Singular

in kollektiver Bedeutung) schickten zum Mir“;

kuräkä aiis^usUläkaj halgirt (8,32) „der Solin nahm den

King“. Das im Kurdisclien aus dem Satze losgehiste Sid)jekt

steht im Ctusus rectus; kuräkCr, ebenso tlas zum Subjekt der

passivischen Ausdrucksweise gewordene aflgusliläka, das / daran

ist tias Pron. pers. suff. III, welches das Wort kuräka wieder

aufnimmt.

färkh tämashtU kirt (161,7) „Pärkh sah“;

stuirAni ma invAntAu girt „unsere Reiter ergriffen jene“.

Wenn .Subjekt und Objekt Substantiva (oder substantivisch

gebrauchte Pronomina) sind, so steht das Subjekt im Casus

rectus, wird aber stets im .Satze durch das Suffixpronomen

wieder aufgenommen. Das Objekt muß ebenfalls im Casus

rectus stehen, wie an ilem obigen Bcisjnele gezeigt ist, doch

ist die Form in fast allen Fallen schwer zu erkennen, weil

gewöhnlich gemde an dieses Objekt das d.as Subjekt auf-

nehmende Suffixpronomen gefügt wird. .So sieht es fast so

aus, als ob dieses Objekt im Cas. obl. stände; doch liegt stets

Cas. rectus -f- / (jiron. suff, III) vor.

88. Ganz klar tritt die jiassivische Konstruktion zutage in

Sätzen, in welchen das Objekt ein ])ersönliches F'ürwort ist.

/>A natiJiikiisJtlhii (154,20) „warum tütetet ihr mich nicht r";

hö= warum,

nä = nicht,

ti = pron. suff. d. 2. Pers. plur.,

dä-kushtim = i.Pers. sing. inipcrf. (gebildet wie das Impcrf.

der Intransitiva).

Ich gebe hier eine größere Reihe von Beispielen, um diesen

im .Mukri fast ausnahmslos üblichen Gebrauch der Präterital-

bihlung zu veranschaulichen.

a) Objekt „mich“.

nS mAng Italidgirlim (i3y, 16) „neun .Monate trugst du mich“;
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dä i-girtim (70,30) „es ergriff midi“, (</<? ist eine zur Bildung

von \'crb. compos. dienende Präposition wie hal, ni, iffir; diese

werden wie >td und dd gern als Stützen der Pronominalsuflixe

benutzt);

b) Objekt „dich“.

id khuldm bd zdtnui ddi (115,5) „ich übergab dich dem
Gotte als dem Bürgen“, (</<// ist eine aus dem Partizip dd

„gegeben“ und der 2. sing, praes. des Hilfszeitwortes regulär

gebildete 2. Pers. sing, einer intransitiven Präteritalform);

qalnili ndkirdi (60,10) „er nahm dich nicht an“;

dziidmdn kirdi (109,17) „wir machten dich frei“;

c) Objekt „uns“.

büj dühic ndlkusitiht „weslialb tötetest du uns gestern nicht.'“;

d) Objekt „euch“.

hä khultim bd zdntin dän (112,16) „ich übergab euch dem
(iotte als dem Bürgen“;

c) Objekt „sie“.

kid mdei kirdin (102,28) „der Kiä küßte sie“ {^kiä ist das

aus dem Satze losgelöste Subjekt; das i an mäc ist das das

Subjekt wieder aufnehmende Pron. suff. der 3. Pers. sing.);

ddfbirdin (90, 1 5) „er brachte .sie weg“

;

ivnin li'rim ddr kirdin (122,27) -'ch trieb sie von hier

hinaus“.

89. Für diejenigen Sätze, welche als Objekt das Pronomen

der 3. Pers. sing, haben, ist als folgerichtig zu erwarten, daß

das bloße Participium ohne irgendeinen Hinweis auf das Objekt

erscheint, da die 3. Pers. sing, des intransitiven Präteritums, in

der Form gleich dem Particiiiium, also ohne Personalcndung,

bereits d.as Subjekt der passivisch gewendeten Konstruktion mit

ausdrückt. So wird auch tatsächlich konstruiert:

sdg haligirl (iO,22) „der Hund nahm ihn (den Ring)“. Das

/ an hal- muß nach Analogie der obigen Beis|iiele das Subjekt

ausdrücken, also hier das aus der Satzkonstruktion heraus-

gestellte Wort säg wieder aufnehmen. Der Satz würde also

zu konstruieren sein; „der Hund, er (= der Ring) ward von

ihm aufgenommen.“ Ebenso:

hindlän (lü, 2i) „brachtet ihr ihn (den Ring)’'“;
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lä je luilärem niidtkiHi (Pcrfektforni
,

s. unten) „icli

liabc ihn an keiner yefahrliclien Stelle getroffen.
•*

Ist das Objekt ein oder mehrere Substantiva im Plural, so

steht die Verbal form der 3. plur. : Participium + („sie sind“).

Beispiele;

/lär duäzddj küshtin (238,26) .,er tötete alle zwölf“ („alle

zwölf [/dir düdsdif von ihm [-/^ getötet wurdciV);

hdz H minheiän hiir dän (222,10) „sie liehen den Falken

und die Ente los“;

jin*i dän tir // kdwtiiiti (210,16) „er warf fort Pfeil und

Bogen“

;

an diiik n bdhi däiuuliunea (215,10) „er erkannte Mutter

und Vater wieder.“

Instruktiv sind die Stellen: 84, von Zeile 35 ab bis 85,26.

Überall, wo das Objekt ein Pluralis ist, lautet das Verb kirdihi

(Perfektform, ebenso gebraucht wie das einfache Präteritum);

ist dagegen das Objekt ein Singular, so haben wir kirdtUi (cf

oben hätiia, § 78).

yO. Ist sowohl Subjekt wie Objekt ein Pronomen ]iersonale,

und wird durch d.as Fehlen weiterer Satzteile «las Antreten des

das Subjekt vertretemien Pronominalsuffixes an die Verbalform

nötig, so erscheint bald das Suffixpronomen vor der Personal-

endung, bald umgekehrt.

amin girtinim „ich ergriff sie" (plur.);

(Uii girtitiu „ilu ergriffst sie“;

Ijdktiii girtini „der (louverneur ergriff sie“;

girtimdnin „wir ergriffen sie“

;

girliltiiÜH „ihr ergrifft sie“;

birdiniän (101,25) führten sie fort“;

kushlini düdzda (211,1) „er tötete zwölf“.

Weitere Beispiele mit den in gleicher Weise behaiulelten

Perfektfornien siche § 98.

Es scheint, als ob für die Kcihcnfolge der Anfügungen

euphonische oder rhythmische Gesichtspunkte maßgebeiul seien.

91. Nur in sehr seltenen Fallen fehlt das das Subjekt aus-

drückende Pron. pers. suflixum.

In den Sätzen 95,26 und 103.33 ist wohl aus den F'ormen
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khot (= pers. und kJwn (= pers. tlas sonst

fehlende Suffixpronomen -/ und •« leicht zu entnehmen.

Ähnlich pag. 128,31 aus Mö min.

Pag. 97,37 scheint mir ein Hörfehler von mir vorzuliegen.

Ich glaube, es ist statt bö ci vielmehr ho cid zu le.sen. Es ist

wahrscheinlich, dalt ich vor dem Anlaute j des folgenden Wortes

das J überhört habe.

So bleibt nur die eine Stelle 86, r— 2: hü ämäniHi hä

bägh'uuini dtkoin (Perfektum) „(welche) tlem G.artner als Pfand

gegeben (anvertraut) sind“. Hier läge dann also eine einfache

I’a.ssivform vor.

92. Ebenfalls sehr selten sind Sätze, in welchen diese Aus-

drucksweise nicht angewendet ist, und in welchen das Objekt

in der Form des selbständigen Personal])rononiens steht;

amtnid närd (234,14) „du schicktest mich“.

Ebenso: 8t), 20; 133,15; 147,12; 154,20—21; 203,26;

205,5; 240,30.') In einigen dieser Stellen ist augenscheinlich

die Rücksicht darauf maßgebend gewe.sen, bestimmte Formen

in den Keim zu bringen; in einigen anderen sollte wohl auch

das Objekt stärker hervorgehoben werden, so daß man es vor-

zog, die selbständigen Pcrsonalpronomina zu setzen.

Nur zwei Stellen finden sich, an welchen anscheinend das

Konstruktionsprinzip durchbrochen und das das Subjekt ver-

tretende Pronominalsuffix dem Partizipialstamme angefügt ist,

so daß die Verbalform einem Präteritum mit Personalendung

und aktivischer Betleutung gleichsicht:

säri-ka hinAnma (110,35). Hier ist zu konstruieren: ,.es ist

ein Kopf, [welchctd ich y-m) euch (-«) brachte“ : den Präterital-,

besonders aber den Perfektformen wird häufig noch ein -a „er

ist“ angefügt, wie auch in zahlreichen anderen kurdischen und

persischen Dialekten.

axvti dtim hätü (168,12) „es ist dieses: ich gab cs dir“.

In beiden Fällen liegen Sätze vor, in welchen außer dem
Participium kein anderes Wort zur Anfügung des Pronominal-

siiffixes zur Verfügung steht; unil in solchem Falle nimmt die

*) Möglich auch, daß ich nodi die eine oder andere Stelle übersehen habe.
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I-'orm der Transitiva; Participium + Fron. pers. suff. dasselbe

Ausselien an wie die der Intransitiva: Participium + enklitische

Form lies Hilfszeitwortes, sobald es sich um die erste Person

des Siiij^ular handelt: khhäm „ich zog‘^ und gärtim „ich wan-

delte umher“.

Oie Priiteritalkonstniktion des Mukri ist also, wie schon oben anj^c*

deutet, genau der iin älteren Mittclpersisch üblichen Ausdrucksweisc gleich.

Auch ini Huchpchlevi ist die durchaus passivische Wendung am meisten in

die Augen springend in Sätzen, deren Objekt ein Pronomen personale ist.

Man vergleiche das Heisjnel bei Salemann, im GlPh. I, Abt. I pag. 314, § 114

Anm. I : in znn . .
.
fareft kam ,,dieses Weib betrog mich**. Auch in den

mittelpersischen Manichäertexten wird das Hilfszeitwort hfm usw. nach Parti-

zipien transitiver Verba nur in diesem passivischen Sinne gebraucht. Die

.Sätze phnokhi khn ,.ihr kleidetet mich“, ^oiän x'ishäd khn „ihr befreitet

mich“ (K. W. K. Xfüllcr, p.ig. 13 und 14) stimmen genau mit der Konstruktion

im Mukri überein. I)aÜ hier 'o- keine Präposition der Bedeutung „von, durch“

ist, sondern nur die den Nachsatz einleitende Konjunktion. daO sie also in der

Konstruktion des Präteritums nicht notwendig ist, zeigt der Satz K. W. K. Müller,

pag. 82: kum \ij vhnarih *akkfzandä [k]f»ä „welche ich aus Krankheit auf-

stehen iu.achtc“. Nur an einer Stelle kommt nach Müllers Übersetzung k^nä

mit dem Participium eines Transitivums in aktivischer Bedeutung vor: *aäiti haiä

pasdnli'tin (pag.* 80); doch i>t die Cberset/ung wohl mehr .als zweifelhaft.

Ks scheint mir, daß die Formation des Präteritums im Mukri zus.immeu-

gehalten mit den völlig gleichen mittelpersischen Bildungen mm endgültige

Klarheit über die Ent>tehung des neupersischen Präteritums geschaffen hat,

und daß die Krklärung der Formen wie .#J>J mit aktivischer Bedeutung so

zu formulieren ist:

Die Intransitiva bildeten das Präteritum durcli ZusainmenrUckung des

Partizips mit den Präsensformen des Hilfszeitwortes (w’ic P. Horn annimmt);

erst später wurden die ursprünglich passivisch umschriebenen Praelerita der

Transitiva durch Anfügung der vom Intransitivum entlehnten scheinbaren Per-

sonalendungen an das Partizij» ncugebildct. nnch<lem in den intransitiven

Praetcritis bereits d.is Hilfszeitwort mit dem Partizi|)ialstamrae zu einer Einheit

verschmolzen, und so eine augenfällige fJleichheit dieser scheinbaren Personal-

cndungcii des Präteritums mit den echten IVrsonalendungen des Präsens hcr-

gcstelll war. So erhielten die scheinl»arcn Personalforinen, die vom Participium

der Transitiva gebildet waren, aber nur in passivischer Bedeutung gebraucht

wurden, die Bedeutung des Praeteriti activi.

93- Von Prätcritalformeii transitiver Verba, die etwa im

Sinne des |)ersisclien kärdäm, kärdi usw. mit aktivischer Re-

deiitung dem Präteritum der Intransitiva nacligebildet wären,

findet sich im Mukri keine Spur. Der in der Formenbildung
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beruhende Unterschied von immerhin selten vorkommenden
Formen vom Typus däm (s. oben) von dem Typus gänhn scheint

so{;ar noch recht fühlbar zu sein, da trotz der äußerlichen

fileichheit dieser Formentypen in der t. Person des Singular

es zu weiteren Übertragungen des Typus der Intransitiva auf

die Transitiva nicht gekommen ist.

94. Im Gegenteil scheint das Mukri den in der passivischen

Konstruktion der transitiven Praeterita einge.schlagenen Weg
weiter zu verfolgen, indem es nicht nur das direkte Objekt zum
Subjekt der |3assivischen Präteritalbildung macht, sondern auch

das indirekte (Dativ-jObjekt, ja sogar durch IVäpositionen ein-

gcleitcte Satzteile.

Der Gebrauch ist sehr ausgedehnt, ich gebe einige Heispiele;

a) Dativ-Objekt:

lä jhili zäkdii'm ddne (163,19) „ich gab es euch als

Almosen“, ddne ist 2. Pers. plur. eines intransitivisch gebildeten

Präteritum, der das oben (§ 67) besprochene c angefügt ist.

F.benso in: khuld ristjt au rdi ddinc (163,29) „Gott, er (-/

an rv) gab uns (</<//« + f) den Lebensunterhalt für heute";

jüdmviüdj . . . birdim ( 1 74, 30) „er hat mir das Fohlen geraubt"

;

jinhi ddtne (215,22) „ihr (//) gabt mir (</<//// -f- Schelte";

gtturäi[i] rd-udgirtim (194,12) „er (-/ mit dem Knd-/ von

gtinriü verschmolzen) respektierte n\\x\rd ndgirthii) den V'orrang

(= nieinen Vorrang) nicht“;

'driibistdnim pcshkhh kirdi (111,5) u'^h schenkte dir Ara-

bi.stan“.

b) Casus mit Präpositionen:

böm ndrd qtir’dna (223, 17) „ich schickte für ihn den (JuraiV.

shäitdn -iK'di li- kirdim (232,6) „der Teufel hat solches an

mir getan“;

ddsti li' hal-ndgirtim k/idldn dslia (164,1) ,Kh. Asti zog die

Hand nicht von mir ab“;

kkdi li- kirdnui ddrigha (4,25) „er machte sich selbst zum
X'orgesetzten [ddröglut „Polizist") von ihnen“;

khuld IM qttbdl kirdi[a) 22) „Gott hat cs dir bewilligt";

mizgi-ni . . . bö hauim (168,25) „er brachte für mich die

Kunde“;
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/hri-i /(• diii/t (176,33) „er tat einen Pfeilschuß auf mich";

pfiäßi kutim (95,33) „man hat zu mir gesagt" usw.

Selir merkwürdig ist;

böm där-dähcniil jiuimviiUki (131,27): „ich hatte für

dicli herausgeholt ein Fohlen, das noch frisch ist unter dem
Sattel“. Hier ist sogar dem von der Priiposition abhängigen

Worte der Vorrang vor dem direkten Objekte eingeräumt bei

<ler I'ormierung der V'erbalform: dtihäuii ist 2. Pers. sing., und

enthält das zu bö „für" geluirige „dich“. Ebenso 131,34

und 35.

95. Noch einen Schritt weiter führen die folgenden Rei-

s|)iele, in denen, ohne daß Praeierita transitiver Verba im Satze

enthalten sind, doch eine ähnliche Attraktion des Verbums an

das entferntere Objekt stattgefunden hat:

ägäm li’ diibin (158,19) „mir ist Kunde von ihnen“;

käs pi- näbiii ikhtibdra (213,25) „niemand hatte Vertrauen

zu dir“

;

äiigö hie firzändü /w/w/ (2
1 5, 16) „ihr hattet keinen Sohn";

der Satz würde Form für Form ins Persische übertragen lauten:

Aus den angeführten Beispielen wird die Art und Weise

des Gebrauches sich gezeigt haben; eine Erklärung weiß ich

nicht zu geben, wenn man hierin eben nicht ein weiteres Aus-

greifen des durch die Präteritalkonstruktion der Transitiva ge-

schaffenen Typus sehen will.

96. Aber dieser zuletzt geschilderte Sprachgebrauch scheint

mir deutlich zu zeigen, daß die Konstruktion der transitiven

Praeterita, obwohl ihrem Ursprünge nach auf einer pa.ssivischen

l''a.ssung des auszudrückenden Gedankens beruhend, doch durch-

aus nicht mehr als passivisch em|)funden wird. kommt
hinzu, daß das .Mukri neben diesen Wendungen ein in allen

Formen, auch denen der Präteritalteni|)ora, ausgebildetcs Passi-

vem zu jedem Transitivum bilden kann, was wohl kaum in .so

unbeschränktem Maße geschehen würde, wenn man die doch

so häufig gebrauchten Prätcritalbildungen der Transitiva noch

als irgendwie passivisch ansehen würde. Endlich wird bei den

wirklich passivischen Formen der Urheber stets durch eine
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Präposition der Bedeutung „von, durcli“ eingefiilirt (bö, auch pf,

bü), auch wenn es sich uni persönliche Fürwörter handelt;

biivtin „von mir“*. Dagegen wird bei der Präteritalkonstruktion

das Agens, das Subjekt unserer aktivisehen Ausdrucksweise nur

dureh die Fron, suflixa, ohne Präpositionen, bezeichnet.

Man könnte dann eben nur an eine Art Attraktion denken,

wie sie — niutatis mutandis und in viel kleinerem Umfange —
z. B. im Französischen vorliegt in Sätzen wie „la femme que

j ai VHe“, welche Konstruktion ja auch nur cintritt, wenn das

Objekt vor dem Prädikat steht; womit ich aber kcine.swegs die

beiden Vorgänge auf die gleiche Stufe setzen will.

97. Entsprechend dem Perfektum der Intransitiva ImIhiii

wird auch von den Transitivis ein Perfektum gebildet, das

sich von den Formen der Präteritums iladurch unterscheidet,

daß an die Stelle des einfachen Partizipialstammcs kird- ein

durch -li erweiterter Stamm kiniü- tritt.

Bei den alleinstehenden Formen, die weder Objekt noeh

sonst einen Satzteil bei sich haben, erscheint an die Pronominal-

suffixe noeh ein -q „ist“ angefügt:

qmin girliUnq „ich habe ergriffen“,

atu girtütq „du hast ergriffen",

dlüta „hast du gesehen.'“,

au girliia „er hat ergriffen“ usw.

Auch in der passivischen Konstruktion des Perfektums

erscheint die Stammform selten auf -ü auslautend, sondern mit

angefugtem «; kirdäq, falls das Objekt ein Substantivum im

Singular oder das Pron. pers. der 3. sing. ist.

Vokalisch auslautende Präteritalstämme verwandeln vor

diesem -q das ü in den Halbvokal; kis/ukea zu ktsbif', zäitkiia

zu zäni.

98. Die Konstruktion der Perfektformen ist genau dieselbe

wie die des Präteritums. Ich führe deshalb nur eine Reihe

von Beispielen an, die entsprechend den in den vorhergehenden

Paragraphen beim Präteritum gegebenen angeordnet sind uiul

das Nötige zeigen werden.

a) Das Objekt i.st ein Substantiv oder substantivisch ge-

brauchtes Pronomen;
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X€IV Grammatische Ski/ze der Mukri-Mundart.

dizim girhia ,ich liabc den Dieb crj^rifTen“;

kiisini nndhi'a „ich liabe niemanden gesehen“';

cid girlAa „was hast du gefangen?";

atü nddzdnki'a „liast du niclit gewußt?“;

sluiiiqi diiwqlä tirz (85,2) „er hat Wonne gegeben auf die

Erde“ {d<ki>q(/) + d
)

;

(tu tuVkä ti'ni ndkirdüa (75,1) „dir habt dieses Hündchen

nicht satt gemacht";

siidnini häkimi dizükAnian girlAa „die Reiter des Gouver-

neurs haben die Diebe ergriffen".

b) Das Objekt ist ein Pronomen personale:

cildnid biiraldd kirdAm (139,15) „wie hast du mich verlassen";

hiirgardiän kirdAi (247,3) -iiie haben dich abspenstig

gemacht“

;

bö udikushlAiii „weshalb hat er uns nicht getötet?";

siirbäziikä kivlgci girhin „wann hat euch der Soldat

ergriffen?“

;

bihvöuuir dari kirdAn (104,34) „Bäwömär hat sie hinaus

getrieben“.

c) Das Objekt ist ein Substantiv im Plural:

iiuhq bc bAbi kirdAn eil lAniki . . . (209,6) „dieser hat vaterlos

gemacht vierzig Wiegen . . .";

siehe auch die oben schon erwähnten Textstellen 84,35 ff.

rl) Das das Subjekt vertretende Pron. pers. suff. tritt an das

bereits mit Beziehung auf das Objekt flektierte Participium:

/rfrcv larzi girtAmi {262,22) „Eieberglut hat mich ergriffen“;

q/ü knshtAtin cAAra (207,14) „du hast vier getötet“;

bäb H mAmingb mir zörAbkUAn kushlAni (212,30) „euren

N'ater und Oheim hat Mir Zöräbkhän getötet";

guIazAr girtAiyq bä gAzi {262,8) „Gulazär hat es ergriffen

mit der Zange“;

snärAni Itäkimi girtAiänin „die Reiter des Gouverneurs

haben sie ergriffen";

dbrändA/in hamA niihha (71,24) „du hast verscherzt alle

Gebete“.

e) Beispiele für das entferntere Objekt und für von Prä-

positionen eingeleitete Satzteile:
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Grammatische Skiue der Mukri-Mundart. Xi'V

ho cid ‘ii'd Ic kirdtim (177,18) „warum hast du solclics mir

anf(etan?‘‘

;

se käriisim ho iirdiii (247,6) „ich habe drei Hemden für

dich j^emacht" (auch hier liat nicht das direkte Objekt, sondern

das von hä abhängitje Pronomen dieForm des Verbums bestimmt);

/uiiil qärdr hö dd-tuhvi (25,37) „sieben Monate liat

er für dich festgesetzt“

;

xvähUi kflesUUiitm le hirhcin (102,6) „sie haben die Provinz

KÖestän uns (von uns) entrissen“.

99. Ein Plusquamperfektum wird durch Zusammen-

setzung des Participiums mit hü gebildet: keshtihü, kiindahü,

k"tihü.

Der Gebrauch ist derselbe wie der des Präteritums und

des Perfektums:

girlihüiän „sie hatten ergriffen"

;

qiigd CH girtihü „was hattet ihr genommen?“;

(uikim girtihüni „der Gouverneur hatte sie ergriffen“;

särhäzdn kuslilibüiänin „die Soldaten hatten sie getötet".

Das Tempus ist verhältnismäüig selten gebraucht.

Zur Bildung des Conjunctivus und üptativus perfecti werden

dieselben Komposition-selementc, Prä- und Affixe verwendet

wie bei den Intransitivis; die Konstruktion der einzelnen Formen

ist dieselbe wie bei den Präteritalformen der Transitiva.

Beispiele zahlreich auf pag. 83,20 ff.

hidndtimdya (83,21) „hätten sie mich doch gegeben",

(bc iän (pron. suff. der 3. phir.
;

für das Subjekt) + (Äf

(Partizip: „gegeben“) + w (Endung der 1. sing, der Präterital-

konjugation der Intransitiva; für das Objekt) äya (Optativ-

siiffix);

hdlidn-hcmihdmdya (83,23) „hätten sie mich geschmückt“,

(//<?/ (Partikel zur Bildung von Verb. coni]5.) /'r« + + A?;«

( 1 . sing. Conj. Praes. des Hilfszeitwortes; m für das Objekt) + dyn).

Passi vum.

100. Das Mukri bildet zu allen transitiven Verben ein

Passivum, indem es

für das Praes. Ind. und Conj. -nw, -rci, -rc; -rein, -rät, -ren.
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l'iir das Präteritum: -räm, -räi, -;v?; -rtiin, -rän, -rtin,

für das Perfelctuni: räum (-rätvim), -nkei, -nkca [-räii);

rtki’/u, räu>'u [-räüu), -räw'n (-räüu)

an das aktivische Präsenstliema') anfügt.

Ob dieses -rän mit dem \'erbalstammc ro- „gehen" zu-

sammenhängt, wage ich nicht zu entscliciden. H. -Schindler

(pag. lOi) führt ri’m „ich würde" als i. sing, des Conditionalis

der Copula an; ich habe dieses rem nicht gehört. Nun wird,

wie 1 1. -Schindler in einer Anmerkung angibt, in den persischen

Dialekten häufig das Verbum ^,xs, im Sinne von und wie

im älteren Neupersisch, auch zur Umschreibung pas.sivischer

.\usdrucksweise verwendet. Aber dann ist mir immer noch das

< in ri'm sowie die ganze oben angegebene nurchführung der

Konjugation nicht genügend erklärt, zumal da das ^Iukri in

diesem Verbum im Präsens das ö erhalten hat, gegen volks-

tümliches pers. vtSräm für

Ferner ist die Penutzung des aktivischen Präsensthemas

nicht erklärt; überall wird usw. zum Ausdrucke des Passivs

mit dem Participium |)raeteriti verbunden.

Endlich liegt in denjenigen Verben, bei welchen im

aktivischen Präsensthema der Vokal a oder e vorkommt, eine

Veränderung dieses Vokals bei der Zusammensetzung mit -rem

vor, die ich mir nur als Umlaut erklären kann:

däkird „es wird gemacht", akt. Präsensthema kä-,

dodirf „es wird gegeben", akt. Präsen.sthema da-,

uirtki’a „es ist gelegt worden“, akt. Präsensthema //<'-,

däe;iri*m „ich werde ergriffen“, akt. Präsensthema s^r-,

(Die letztere Form gehört aber vielleicht zu dem § H 13

besprochenen Passivbildungcn.)

«) Nur eine Form wurde mir genannt, in welcher der Passivbildung der

i’riitcritalstamm zugrunde gelegt erscheint: dakutirhn

:

praet.: kuVrt)m\ perf.:

kutin)um\ y,gesagl werden“. Doch bestehen mir starke Zweifel gegen die

Formen; sie erscheinen mir künstlich gemacht, als ich über die Form kizhinhva

(101,29) meine Nerwunderung aussprach, weil hier das sonst im Mukii nicht

geliraiichte, aber im Westkirinanji allgemein verbreitete Präsensthema kfzh- (zu

1
pl'dzlich auftauchte.

Sollten die Formen däkutirhn usw. wirklich richtig sein, so wäre dies d.i‘i

einzige Verbum, welches das Passivum .lus dem Participium bildet.
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101. Bei Verben, deren Priisensthema auf r auslautet,

welchem ein langer Vokal vorausgeht, zeigt sich ein -d- zwischen

dem Thema und rcm‘.

dimi-rdrem „ich werde gesendet“ zu akt.; dii-ner-im.

Ebenso werden auf -« auslautende Präsensthemata be-

liandelt:

diizändrhn, zu däzänim „ich weiß“.

däMudrcnunca „ich werde gefunden“,

pract.: bindnhva „es ist gefunden worden“ (neben Mn'rikva)

zu dähinimcnvq „ich finde (sehe wieder)“.

102. Hier folgen noch einige den Texten entnommene

Passivformen als Belege;

a) Praesentia.

hdkhdü ndkirän (140,19) „ich werde nicht auferzogen“;

dähb du bedire (88,24) i,es muß Wasser gegeben werden“

;

bä käs ndkire (135,1) „wird von niemandem gemacht“;

näkuzhire (209,19) „daß er nicht getötet werde“;

qmqßän pi tläklnväzire (86,29) „es wird von ihnen (-/<?« pe'j

nicht nach uns {amä) verlangt“;

däkhurb (142,30) „es wird gegessen“.

b) Praeterita.

girdm „ich ward ergriffen“;

kuzhird (207,25) „er wurde getötet“;

hal-tmkändirä (79,22) „wurde nicht aufgegraben (= konnte

nicht aufgegraben werden)“;

märäkhas kirdn (74,13) „sie wurden entlassen“.

c) Imperfektum.

nädägirä (24,29),

shähüdri hal-däkird (162,21) „ihre Hose wurde empor-

geschoben“.

d) Perfektum.

sühtd dirdum (96, 1 7) „mir ist der Eid zugeschoben worden

(wörtl. ich bin Eid-gegeben worden)“;

äbrdm fuilgirdü (152,12) „meine Ehre ist hinweggenommen

worden“

;

mär nädoshiräiva (166,19) „die Herde ist nicht gemolken

worden“

;

Nfann, pem.'kurd. S.amml. 1\'. 3 . t. Q
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nüsinkoa „ist ^(eschrieben worden“; ke’s/unhua „ist gezof^en

worden“; l>ästirtki’a „ist gebunden worden“; klnvcnJirikva „ist

gelesen worden“; aslätinkva „ist genommen worden“; pixinkva

„ist eingewickelt worden“; H-zhirtkua „ist gesagt worden“;

shimkva „ist gewaschen worden“.

Mit -aiiuv. zindA kinka'äUnuq (159,18) „ist wieder lebendig

gemacht worden“;

tiäsliriki'älau'q (111,25) wieiler gebunden worden“.

3. plur. : hal-mi.'äsriiün (31,25) „sie sind aufgehängt wtmlcn“,

zu dikcäsim „ich hänge auf“;

(244, 1 5) „sie sind gemacht worden“.

e) Plusquamperfektum.

nüs‘nHm (2,22) „es war geschrieben worden“;

märäkhas kinUnhi (212,18) „sie waren entlassen worden“.

f) Conjunctivus (Ojjtativus) perfecti:

bäicäshhi kifiUnvn (84,10) „daß mir (wörtl.: ich) Wind-

fächelung gemacht worden wäre“.

103. Neben diesem P.issivum auf -rem (praes.l, -rä (praet.),

das auf alle Fälle als eine jüngere Bildung anzusehen ist, finden

sich noch einige Spuren einer älteren Passivbildung, welche

mir auf das altiranische -j<?-Passiv zurückzugehen scheint.

ln andern kurilischen Mundarten, wie im Dialekt von Sinnä

und den meisten der südkurdischen Mundarten der Provinz

Kirmänshäh, ist das alte -jw-Passivum noch vollkommen erhalten;

z. B.;

Sinnäi: äkuzhyhn „ich werde getötet“, äkuzhyit, äkuzhyb;

dkuzhytn, äkuzhyhi. ükuzhyhi. Praeteritum: kuzkyiim, kiizhytiit,

kuzhyd; kuzhydin, knzhydn, kuzhydn. So in allen Formen durch-

geführt.

Zu diesen alten -/(t-Passiven des Mukri gehört vielleicht

die ganze Reihe von Passiven derjenigen Verba, deren Präsens-

thema auf r nach kurzem V’okal oder auf r nach d oder 7/

endigt. Z. B.

:

däl’inkn „ich werde geschnitten“, jiraet. 3. sing.: l>irä\ zu

praes. act.: dübirim, praet. hirl.

Ebenso pkirA = pers. zu act.: piciri, pers. oj »^Lj,

gbrd, pers. »„ui zu act.: gvri, pers. -joy-
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Vielleicht auch dagirhu-girä, pass, zu dägirim, s. oben.

Das / könnte wohl eine durch das geschwundene -ya verur-

sachte Änderung des Vokals, nach Art der Umlautswirkungen

darstellen.

Die übrigen Verba, zu denen solche -/rr-Passiva vorhanden

sind, sind:

ki'shiUi „ziehen“; pass.: kishAn, zum Teil mit Medial-

bcdeutung „sich ziehen“; häufig ist die 3. sing. perf. kishtkca

(53.27; 98.29; 114.4: 118,15; '39.32— 34; 154.3: 172.26). In

kishAn ist das i offenbar durch umlautende Wirkung des ge-

schwundenen y der folgenden Silbe entstanden.

kändin „graben“: hal-känAiua (77.34) „es ist gegraben

worden“. Hier sind die Vokalvcrhältnisse verdunkelt.

Vielleicht gehören auch die Formen (248, 18 und ff.) bddirti<i'

„es soll genäht werden“, und dinuAiua {250,10 und ii) „es ist

genäht worden“ hierher.

kushtin „töten“. Dazu kuzhAn{aivd) „erlöschen“ (intran-

sitiv). Es kommt vor in der Form kuzhAwa „ist erloschen,

ausgelöscht worden“ an folgenden Stellen: 43,13 und 27; 73,14;

84,32; 139,5; 150,33. In der Stelle 84,32: nii bä bAi däkiizhdwa,

nä bä härdne „es (das Feuer) kann weder durch den Wind ge-

löscht werden, noch durch Regen“ ist die passivische Be-

deutung klar.

104. Im Anschlüsse an kiizluhva mag hier erwähnt werden,

daß zu diesem Passivum dann wieder ein Causativum gebildet

worden ist mit der Bedeutung: „verlöschen“ (transitiv.):

'ivai kuzhenin (72,9) „laßt uns es (das Feuer) wieder aus-

löschen“. Dies Causativ zur Passivform hat also wieder die

transitive Bedeutung des Verbi simplicis: kushtin „töten“.

In derselben Weise ist zum Passivum däkirc „es wird

gemacht“ das Causativum kirändin mit der gleichen Bedeutung

wie kirdin „machen“ gebildet:

cl-b'kätn, ci bekirhiim (250,6) „was .soll ich tun, was .soll

ich machen!“;

/dir cän däkA ü däkircnd (262,29) „so viel er auch tut und

macht“.

Daß zu Causativis überhaupt meist die betreffenden VT'rba
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sim[)licia, falls sie intransitive Bedeutung haben, als Passiva ge-

braucht werden, ist ja in der Bedeutung begründet; so z. B.

piirtki'tx (211,13) „ist abgchauen worden" zu pärändm „abhauen";

nxklukva „ist zerstört worden“ zu riikluintUn „zerstören".

105. Das Verhältnis der Formen des Praesens und des

Praeteriti passivi zueinander: diibirhn zu Idrd, ist förmlich ein

allgemeiner Typus zur Konjugation intransitiver Verba gewortlen.

Begrifflich können ja alle Intransitiva als Passiva oder Media zu

transitiven \'erben aufgefaüt werden.')

Ein Blick auf die in § 51 gegebene Liste der Verba zeigt,

daU nur ein ganz verschwindend kleiner Teil der Intransitiva

ihre Verbalstämme abweichemi von dem im Pa.ssivum vor-

liegenden Typus -cm : -ä bilden.

i(.)6. In unseren Texten haben wir ein instruktives Beispiel

für die Art und Weise des Umsichgreifens dieses Passivtypus

bei Intransitivbildungen.

Von der
1
suc „brennen“ sind die alten Formen der beiden

Tempusthemata, <ies präsentischen und lies prätcritalen (parti-

zipialen), wie sie im Persischen noch vorliegen, im Mukri durch

eine, dem Passivtypus nachgeformte Neubildung däsülcm-sütä

ersetzt. Doch hat uns der Reim noch zwei Spuren der alten

Formen erhalten: däsözlu^ (246,23) „cs brennt“, mit dem dem
pers. a lautgesetzlich entsprechenden s/t, und sülmi (Infinitiv;

71,37) „mit Brennen“. Zu der Neubildung ddsüthti-siUii ist

dann ein Causativum entstanden sütändin in transitiver Bedeu-

tung „verbrennen“.

Ähnlich wird diitirsim „ich fürchte“ jetzt durch die Neu-

bildung dätirshn ersetzt (siehe § 62, Ende), wozu das Partizip

tirsd wohl den Anlaß gibt.

') Und das Mukri zeipt dies recht deutlich, wenn es eben zu regelrechten

Passiven Causativa mit der Bedeutung der transitiven Activa bildet. So hat z. H.

iin Mukri auch haiin ^kommen“ in gewissen Kompositionen, z. B. pik htiün

„zustande (wörtl.: zusainnien) kommen“ Bedeutung und Anwendung eines Passivs

zu pek hintin „zustande bringen“: ho iü pik nayi „es kann von dir nicht zustande

gebracht werden“. Ähnlich ist ääposhim-posh*i „sich bekleiden“ (intrans.) als

Pa.ssivum zu diiposhim~pdshi „jemanden bekleiden (trans.), bedecken“, im Gebrauch:

pos/uhifa (272,29) „ward bedeckt,“
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\'iellcicht zeigen uns diese alten ->'<j-Passiva den Weg zur Krkliirung der

übrigen Mukri'-Passiva auf •ni. Iin Praes. aet. äükäm „ich mache“ ist das

l'hcma ka sicher aus kar~ verkürzt, wie einige die volle Form kar~ noch auf-

weisende Phi-sensbildungcn anderer Dialekte beweisen, vgl. auch dähiirim neben

däbam „ich bringe weg“ = pers. bi einem P;issivihema *kar-ya-mi mußte

das später schwindende y die Stammsilbe in kir- Umlauten; so konnte das

Mukri ääkirim erklärt werden. Aus diesem sehr häufig gebrauchten,') sowie

allen gleich gebauten Passiven von Verbalstämmen mit auslautendem •r könnte

dann dieses r zunächst eingedrungen sein in Formen wie äädirim „ich werde

gegeben“, danirim „ich werde gelegt“ usw'., deren Stammsilben vor Schwund

de» y umgelautel, also der Form diikirbm recht ähnlich waren. L’nd von hier

aus könnte dann das r weiter auf alle Passiva übertragen worden sein, indem

man allmählich ~rim als das die passivische Bedeutung bewirkende Klemciit ansah.

Doch k.inn ich das eben Vorgetragene nicht als gesicherte F^klärung der

Formen bezeichnen; cs ist eben nur eine Hypothese.

Farticipia und Infinitivus.

107. Die Farticipia sind als Elemente zur Hildung der

Praeteritaltempora schon häufig erwähnt worden; über ilire

Hildung zu sprechen, ist hier nicht der Ort; die einzelnen

F'ormen sind aus der im § 51 gegebenen Tabelle der Verba zu

entnehmen. Hier werden nur diejenigen Fartizipialformen auf-

zuführen sein, die auch als Farticipia selbständig, in adjekti-

vischen Funktionen, in iler Sprache angeweiulet werden.

Das Part, praet. act. htU, kusht kommt alleinstehend als

Participium verwendet nicht vor. Dagegen finden sich Part,

praet. pass, auf -«, z. 13 . shikdii „zerbrochen“, usw. von allen

Passiven, sowie die entsprechenden Bildungen der Intransitiva.

Häufig haben sich die älteren Formen der Intransitiva (s. oben

§ 106) nur in solchen wie Adjecta gebrauchten Partizipien

erhalten; auch von Transitiven, z. B. hrishtA „gebraten“.

Von den bei H.-Schindler, pag. lOO angeführten Part, praes. (.’)

kirdüych, sowie von dem bei Socin, GlPh. I, Abt. II, pag. 282

erwähnten Part, praes. khoincr habe ich nichts gehört.

Im Sinne eines Part. j>raes. act. wird in Zusammensetzung

mit Substantiven das nackte Präsensthema, hin und wieder eine

ältere Form zeigend, verwendet:

*) das wohl häufig die Bedeutung des Hilfszeitwortes „werden“ annalim,

wie aus einigen Beispielen oben ersichtlich.
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räükiir (227,17) machend, Jäger“;

««(r/r /w-Xw- (218,37) „Gebet niclit macliend, nicht betend“.

Die alleinstelienden Particij)ia bilden, wenn erforderlich,

den Casus obliquus; jigär sütihvi- (71,5) „vvehe mir Leber-

verbranntem“, zu sü/tiii.

108. Der Infinitiv erscheint aus dem Participium praet. act.

durch Antritt von -« gebildet; bei konsonantischem Auslaut des

Partizipiums (-/, </) lautet die Infinitivendung -/>/;

kis/uin „ziehen“, zu ki’shä „gezogen“;

liiilin „kommen“, zu hdt „gekommen“.

In lütin „sehen“ (neben <//«) erscheint da.s im Participium

di abgeworfene alte •/ wieder, ebenso wie in diti (§ 85).

Der Infinitiv wird wie die Substantiva konstruiert resp.

flektiert

:

dittni (Idäfa) pddishdi (228,30) „der Besuch des Königs“.

Cas. obl. auf -c häufig: aini\ röhic, kirdinc usw.

Auch ein Inf apocopatus kommt vor (= pers. z. B.

in

bä küs/ti dädäm (106,26 und 35) „ich gebe zum Töten,

lasse töten“;

bä kushü bedün (961 M) mögen ihn (/) zum Töten bringen“.

109. Impersonalia.

1. däbt^ (]iraes.), däbA (praet.) „es muß“ (pers. wVjj).

2. deshA (praes.), cshä (praet.) „es schmerzt“;

küi' di'shA (35,3) „wo schmerzt cs?“;

k/ii't isluhva „wo hat es dich geschmerzt?“.

3. Das Verbum „wollen“ ist im Kurdischen unpersönlich

konstruiert.

Praesens: dämihvb [dä-tn-äu'i*) „ich will“,

dätihvA „du willst“,

diiUmu^ „er will“;

dämänchvA „wir wollen“,

dätänikvb „ihr wollt“,

ddiänikvA „sie wollen“.

Praeteritum: (ä)tvis/; z. B. Imperfect: dämäudst, dä/irudsi usw.

Plusquamperfect : ivistibn.
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Ommmalisichc Skizze der Mukri-Mundart. cm

Der Accent der Verbal formen.

I IO. Da,s Verbum hat ursprünglich in allen organisch

gebildeten Formen, z. B. den Personen des Praesens, den Accent

auf der Endsilbe, also auf den Persnnalendungen. Die zusammen-

gesetzten Tempora, wie Praeteritum, Perfcctum usw., tragen den

Ton auf der der Co]>ula vorhergehenden Silbe.

Bei den Partizipien, welche nach Abwerfung der Partizipial-

endung t (</) vokalisch auslauten, trägt also die Endsilbe des

Partizipialstammes stets den Accent: girydbüm „ich hatte

geweint“.

Die noch auf / (d) auslautenden Participia betonen bei der

Zusammensetzung mit den nicht enkliti.schen Formen der Copula

stets den zwischen l und der Copula eingeschobenen Bindevokal:

htilibüm, hätibä. Im Praeteritum, wo die enklitischen Formen

der Copula verwendet sind, trägt die letzte Silbe des Partizipial-

stammes den Ton: hdtin, girydm.

Die mit dem Präfix bc- gebildeten Formen, wie Imperativ

und die Konjunktive, ziehen den Accent so weit wie möglich

nach vorn, betonen als das bc. bekuzha becin.

Ebenso trägt die Negations[)artikel stets den Ton: ndiiä-

kuzhim, ndhät.

Bei vielsilbigen Formen dieser Art hat naturgemäll die

sonst betonte Silbe noch einen Nebenton: ndbinärthtdibii.

Einwirkungen des Reimes auf die Flcxionsformen.

III. Viele der durch Reimrücksichten verursachten j\b-

weichungen von der sonst üblichen Formenbildung sind schon

im Verlaufe der bisherigen Darstellung zur Sprache gebracht

worden. Hier sei nur noch auf die von Prym-Socin schon

besprochene Anhängung eines -a, an jede beliebige Form, sobald

sie im Vcrsauslaut steht, aufmerksam gemacht. Besonders nach

-i tritt das -a fast ausnahmslos auf Grammatische Bedeutung

hat dieses -a in keinem Palle.
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nv Grammatische Skiizc der Mukri-Mundart.

Indeclinabilia.

Die übrigen Redeteile wie Präpositionen, Konjunktionen

und Adverbia aufzuzühlen ist Sache des Lexikons.

Über den grammatisclien Gebrauch wäre folgendes zu

erwähnen

;

112. Die Präpositionen werden bis auf wenige Ausnahmen

gern als Postpositionen verwendet;

iähirid bd ditrüs däkam (25,32) „ich mache für dich (-</ bo)

den Palast zurecht“.

Die Präposition lä „von, aus“ erscheint als Postposition

stets in der Form Ic.

sabri'kim le begra (25,17) „nimm um meinetwillen (von mir)

Geduld an“.

1 läufig ist die Postposition von dem von ihr regierten

Nomen noch durch andere Satzteile getrennt.

khäziil du guhviäd bä siikk ü säUimäti li' u'är-mgiri (y8, 10)

„Khäzäl möge diese Blumen nicht in Unversehrtheit und Gesund-

heit von dir (-</ an gulänä entgegen nehmen“.

Immer nachgestellt ist -da, zu welchem aber stets noch

eine dem Nomen voraufgehende Präposition, entweder lä, dä

oder bä notwendig gehört: hiu sltiV’4}-dä „in dieser Stadt“; dä

bäztirc-dä „im Bazar“, bä klic-dd „wo.^“.

Stets vorangestellt erscheint dä in der Bedeutung: „in“.

bl „ohne“ bildet gern zusammengesetzte Substantiva ab-

stracta, anstatt einfach vor das Substantiv zu treten:

bä bc-dghdl „ohne Herren (wörtlich: in dem ohne-Herren-

sein)“

;

bä be-kdkä-mämi „ohne Käkä Mäm (in dem ohne -K.-M.-

sein)“ usw.

113. Eine große Reihe von Substantivis dient als uneigent-

liche Präpositionen; sic haben dann nicht das / der Idäfa

zwischen sich und dem abhängigen Nomen; z. B. pisht sdri

„hinter seinem Kopfe“; lä jä ddik ii hdbdni „an Stelle seiner

Eltern“.

So werden besonders häufig gebraucht:
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Grammatische Skizze der Mukri-Mundart. i'V

stir („Kopf“), in der Bedeutung „auf, über“;

i'/n („Seite“), in der Bedeutung „bei";

/ä bin („an der Wurzel“), in der Bedeutung „unter“;

lü nbü (_in der Mitte“), in der Bedeutung „inmitten“. (Siehe

auch § 23.)

DaU einzelne Adverbia, die ursprünglich Substantiva waren,

unter Umständen auch flektiert, d. h. in der Form des Casus

oblicjuus, erscheinen, ist oben (§ 18) schon erwähnt.

Zur Syntax.

114. In syntaktischer Beziehung muH erwähnt werclen, daß

sich häufig Sätze finden, in welchen das Subjekt im Singular,

das Prädikat aber im Plural steht.

Daß zwei Subjekte im Singular das Prädikat im Plural

bei sich haben, ist nicht auffällig:

luilüiui kin <nnin (/artnvtisk ü viihmincia (138,24) „es sind

zu mir gekommen Magd und Amme“;
oder daß ah't im Sinne von „beide Augen“ (wie ja auch

der Perser stets nicht -•--=> sagt), den Plural nach sich hat:

häli miyäi aki'a (132,19) „es gehen ihm nicht auf beide

Augen".

In den Sätzen, in welchen bei einem Subjekt im Singular

das Prädikat im Plural steht, liegt stets ein als Collectivum

gebrauchter Singularis vor. Z. B. rtiüktrr bii_qirin (178,37) „Jäger

sollen euch fangen";

liu müäm sipi bün (229,5) „diese meine Haare wurden weiß";

bi'rl begärbuneq (163,8) „die Melkerinnen sollen zurück-

kehren“;

zhin däghtilin (87,2) „Weiber sind treulos“.

Mann, pcri.-kurd. Sammi. IV. 3. i. II
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OVI Grammatische Skizze der Mukri-Mundart.

Der vorliegende grammatisclie Abriß kann nicht alle

Schwierigkeiten der folgenden Texte lösen oder auch nur

erwähnen, dazu war der Rahmen einer „Skizze“ zu eng, und

leider bin ich auch selbst nicht imstande, jede der vor-

kommenden Tormen zu meiner eigenen Zufriedenheit zu analy-

sieren oder zu erklären. Manche Erkäuterungen wird man auch

noch in den Anmerkungen zur Übersetzung der Texte finden,

und es wird dort auf alle sich bietenden Schwierigkeiten und

offenen Tragen hingewiesen werden.

Und zu sehr vielem wird uns überhaupt erst ein weiteres

Eindringen in die mannigfachen kurdischen Mundarten das Ver-

ständnis geben.
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A. Erzählungen in Prosa.

I.

Ahmad khän labzcrin jcgdl qarai dimdi'mi bA, lä zämAni

slidh ‘abbäsi-dä bA, lä d6ek lä dihäti wurmia sähi'bi '61 b6, yäghi

5 bü lä shdh ‘abbäsi. (lal'äeki duriis kirt. lä pAshän shdh ‘abbAs

lä isfaliAne läshki'ri nArd bö sär kliAn ahmäd kliAni. shärckiän

ki'rt. khAn ahmäd khAn .shikA, cü bö astambAie, cAä kin kliün-

kAri. shäreg bö lägäl uriisi. khAn ahmäd khAn lau shäräj-dä

säri särkirdäj urüsl biri, \vä dästiän pärAn lau shärAj-dä. khün-

o kAr khalAti ki'rd, dästl zerl te gi'rt, närdlä wälAti khöi, kirdiä

häki'mi wälAti khöi. kä liAtawä wälAti, 'elAti \v6i le khir bönawa;

disän yäghl bö, dästi kird bä (jal'At dunis kirdi'nc. shArcki binA

nA, khärig bä tälAni d^räj khöi bö; fa'alAn dägi'rt, rözhö bä

pyönj (|ränAn. näidc.sht fa'aläkAn becinä däre. shAh 'abbAs lä

IS isfahAnc bärgt därwc.shiäj lä bär ki'rt, kuti; „bezänim, awa ct

ahmädkhAneka yäghl böa“. bä kurdistAne-dä IiAt; tä hAtä läjAnt-,

shäwc miwAni därwösheki bö. bä därwöshi gut; „khAnäkhüc,

shughlit da?“ kutI: „shughlim käii girttna“. kuti: ,.s6 rözh;i

bicim nägirtöa“. shAh ‘abbAs kuti; „ämshaiikä bccö bä bäkhtt

ta shAh ‘abbAsi“. därwösh kuti: „shAh ‘abbAscki lä isfaliAnc, amnökt

lerä; cilön bä bäkhtt wi becim?“ kuti: „qäjdt nia, b^cö“. där-

\v6sh röi, ,aw6 shäwe pyönj käwi girt. hAtawa kuti: „khizm, bä

khulAt süönd dädäm, atu khAlqt küei? bäkliti tu zAr lä ziädiä

däya; ämshau bä bäkhti tu pyönj käwim girtöa; atu shAh ‘abbAs

»5 ni?“ kuti: „därwesh, cid le beshörimawa; amtn shAh ‘abbAsim;

däctmä qarät dimdtmi“. kuti: „därwesh, zArit cäkä dägäl däkäm,

atu ägär amtn besheriawa“. därwösh kuti: „cAk“. shäwe liAtinä

sär därwösht, kuttAn: „fa'alät sibhäjne bö bö qal'Aya". shAh

‘abbAs kuti; „därwesh, amtn bcnera lä jiAti kliAt“. ilärwösh

yn kuti: „cAkg“. sibhäjne shAh ‘abbAs röi bö qal'Ate, dästi ktrd bä

Maon, pert.'kunl. 8.10)0)1. IV. 3. 1. I
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kdr kirdinc. klidn ahmädkhdn hdtä sär fa'aldn, titmashdi kirt:

])id\vcki jüäncdk lä neu fa'aldn-däya; bä särkdri fa'aldni gut:

„ewdrö bilicna ki'nä khAm; bö kliAni liaiiqi daidämc“. cwdrc

slidli 'abbds bä tli/,1 röi; siblUune lidtawa. disän khdn edwi pc

k:Uit, näsiavva kuti: „cwdrc äii fa'aläi benin ki'nä kluSm“. disän 5

cwdrc slidh 'abbds khöi dizlawa; siblidinc naliätawa kdre. klidn

nbmädklidn hdtä dar, fa'aläkdi nädi, pirsi: „ei Ic hdt?“ ’ärziän

kirt: „iimrö nähätAtawa“. klidn tirsd, pidwi lä därwäzdn dänd:

här käse bccetä dar lä qardya, bigirin. slidh 'abbds edä nidläki

miwdn bd, zAr pärdwa, kuti: „äshkird niakän, :imin shdh 'abbdsim, <>

zArim cäkä bAtän däbc“. .iwd shawe läwA bd, sibhäjnc halstd,

ndli k^ishi äwuzhd Ic dd bü khätir awukd keshikei bezänin, lä

darc liatAtä zhdre, käs lä zhdre näcötä där; bä dizi sibhäjnc wä
dar kaut, keshikeidn tümashdiyün kirt, käs lä qardyc näcötä där,

bäld yäkyck liätAtä zhdr; wä ddi näkiuitin. shdh 'abbds rAcwa n

isfahdne, läshkiri khir kirdawa, närdi bö sär khdni. shäriän kirt,

läshkiri khdni sliikd; cd da <|aldyawa, qaräbändi bdn. <iäsidcki

ndrd bö astanibdlc, nüsi bö khünkdri: „kömägini bö bcncrc“.

khünkdr jiidbi nüsiawa: „nidngcki di läshkiri dägdtc". (|äsid

gärdwa, hdtawa, hattd gäishtawa ijal'dyc; mändd bd, läwd khäwl >•>

Ic kiiut; läshkiri shdh 'abbdsi hdtinä säri, käghäzäkäjän lä bäghäli

där hend, khwendidnawa: nüsrd bd, nidngcki dl läshkirid bö

däncrim. käghäzäkäjän göri, lä jidti nidngcki kirdiänä l.uuit sdl.

qäsid sibhäjnc halstd, därkiän Ic kirdawa, cA kin khdni, käghäzi

dd bä khäni; nüsrd bd: luiiit s.dli di läshkirid bö däncrim. khdn ^5;

kuti: „tä haut sdli tli aniin Icrä lä birsdn dänirim; niäslähäta,

wä där käwim bö sliära". darki qal'dyäi kirdawa, bä läshkirawa

där kaut, läshkiri shdh 'abbdsi pA'än zäni, hdtinä pAshc, dästiän

kird bä shärä. lä shäräi dä khdn ahmädkhdn gäisht bä särkirdu!

shdh ‘abbdsi, kushti. yäkyäki di lä särkirddn gäishtä khdni, slii- 30

reki lä dä.sti dd, dästi |)ärdn; äkhiri khdniän küsht, läshkiri

khdniän shikdn. hanidiän qätlü ‘dmm kirdin, zhin ü mindliän

bä yäkhsir birdin, qal'diän werdii kirt. läshkir gärdwa bö isfahdne.

11 .

Lä ddyck lä dihdti läjdnc dd ämözd tifangiän dä shänl kirt, 3s

cdnä rdwi gäkewi. awA rAzhc p.'Anj gäkAwiän küsht. shäwidn
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bii sär da liAt, c6nä äslikäutcki, äwiriän kirdawa, käb.ibiän ki'rt.

dastiän kird bä khwärdinc. yiikiän kuti: „Ämözä, amin awä

<länAm, atu kü.slikiä bckesha; khäwit le.iiäkävve, crä bä tirsa“.

khäwl Ic kaut; awi dikii zöri khdii dähdt, nöst. niwäshawc wä
5 khäbär hdt, tämashdi kirt, ämözdi nämäwa; äwiri khAsh kirt,

tämashdi kirt, khüeii zAr rizlidwa. lä äshkautäkdj-dä kuncki

dlawa, rünäkäi dädd. cd dä kunäkdjawa, tämashdi kirt, lä binä-

bdiie jänäwärek dänishtda, äwiri kirdAtawa, käbdbi däkd. kirdcki

bä dästawaya, käldki ämözdi lä tänislitcti, bä kirdäkdj däibirc,

>> lä sär äwiri dä dänA, niwabrishtd däikhwdrd. käbrd särsdm bA,

tifängi kliAi pir kirt, rdi singi wi kirt, le äwir dd. dä'bäkä

guläkäj bä dästi girtawa, bölizhncki Ic hdt, guläkdi bö häwisht.

käbrd zAr tirsd, cd, tifi'ingi ämözäkdj hcnd, piri kirt, dd giiläi

te häwisht, lä ()ishti äwir dd. jänäwäräka bniizhneki Ic hdt,

! käutä sär ärzi, käbrd cdä särl, diiäzdäh hänjäri le dd, jänäwäräkdi

kdsht. awA shäwe läwA bd; sibhdinc halstd, cdwä dci; ridAn

sipi bcbü, khälqi najän näslawa. kuti: „bdbä, hikäyatcki wdm
bä sär hätda, ridcnim böA sipi bda; wärin, bccin, metäkiy bihe-

niiiawa“. cdn hcndi.'äiiawa.

III.

„Khuld lä sultdn mahmddi gaiirätira.“

Pidweki dd-furAsh lä shdri ghazniU dä dd-furöshl däkirt.

kinild wdi bö birl bda, kä hamd rözliA timäncki pcidd däkirt.

shäwe dähdtawa mdle kliAi; hindeki berädär bdn, bö wdni khärj

däkirt, shäwe lä mdl awi khäriki bäzmi däbdn. ipidir ayydmeki

wdi räbddrt, shäweki sultdii mahmdrl dä shdri ghaznUj dä dägärd,

hdtä du kücäi, gOe hal khist, tämashdi kirt: dängi gdräni d tdr

dähdt. bä jilki därweshi cAä zhdre. säldwi kirt, sähibmdi jAi

pe nishdn dd, dänisht; bäkherätini kirt. <|adireki ddnisht, khal-

30 qäkä bildwiän kirt, sultdn miihmdd fikri kirdawa, lä rlili kliAi-dä

kuti: piäwä auzdi mäläj hij nia; dii bäzmäj lä ci durus

kirt.^ ndröm hattd näzänim, lä küe bda*^. kliAi dägirt, näröi.

kliänäkhüA kuti: „därwesh, atu bA ndröi.'** kuti: „bdba, ämshaii

misvdnim, Icrd ziätir ci jAm nia". sähibmdi kuti: „därwesh,

3-! qäidi nia, du shdu lerd bä", sä'ätcki pe cd, pirsi: „khdnäkhüe,

bä khuldt süAnd dädäm, dii khärjät lä k'A pcidd kirdda.’ amin
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däblnim, atii liicid nia^. kutl; „darwesli, bcnü, Idii qsänä gära".

zAr ]3ärdwa lä sähibmdii; kuti; „darwcsh, aniin hamA rözhd

aü-furöshl dakäm, timäncki \vä glr däkä\v6, bö räfiqin kliärji

dakäm, hamd shäwd lidlim wäya wiiki daibini“. därwdsh kuti:

_ägär sultdn mahmüd hiikmi bckä, kiis dwc nSfuröshe, ci däkäj'“ 5

kuti: „därwesh, khuld lä sultdn mahmddi g^iräti'ra; benü!'‘

därwdsh ndst tä sibhdjne. sibbdinö zö röi, cAwä sär takliti,

buknil kirt: ^amrö käs dwe näl'uröslie“. jdridn lä shdri-dä keslid;

käbrd güci Ic bd, ijsäj dänvdslii \vä bir hdtawa, kuti: „äu där-

wüshä shäitdn bd‘‘. cd lä mdlä, gurlscki lialgirt, khärlki häm- 10

büli bd. awd rözhd disän timäncki jx-idd kirt. shäwc bü räfiqdn

khärji kirt. sultdn mahmdd disän hdtasva, säldwi kirt. säbibmd!

bäklicrätini kird, dänisht. päsh qadircki klialqi rdin, kuti: „där-

wcsli, bü ndrüi.'“ kuti: „ci jdm nis bicimc; amshausli Icrä

däbim“. disän därwdsli pirsi: „anirokä sultdn mabmdd bistim i;

bukml kirdda, käs dwc näfurüslic, ati'i kliärji änisliaii lä küe bdr“

sähibmdl kuti: „därwcsli, wak (jald däkri, amin shäwc dini pc

kuti: kluiid lä sultdn inabmddi gaurätira”. därwdsh kuti: ^ägär

sultdn niahmdd liuknii b^'kd, käs ndbc hanibäli bckä, ci däkdj.^“

kuti: „därwcsli, khuld lä sultdn m.ahmddi giiiirätira“. därwdsh »o

ndst hattd sibli^nc. sibhäjnc zd rdcwä sär takhti, jdridn räydsht,

käs ndbc hanibäli b^kd. käbrd zdr mdt bd, hic käsibl dikäj

nädäzäni, niäl.itdl bd tä cwärä hici wä gir näkaiit. jili bckäri

lä mdlc bd, dä bärl kirt, hdtä sär kücäi, räwästd; tämäshdi kird,

dd lädci sliäriän däkirt. khdi Ic kirdinä därüghä, cd, dd sd ddri »s

Ic ddn, girtini, kuti: „dätänbämä kin sultdni“. piäwäkdn tirsdn,

kutidn: „bdba, dd timänid dädäjnc, mämänbä kin sultdni“. dd

timänäkäj Ic wärgirtin, cdwä mdlä, khärji kirt. shäwc sultdn

cdwa, diti bäznii ämshaii lä hamd shäwdn ziätira; cdwa zhdrc.

ddnisht; tä diräiigcki pirsi: „räfiii, ämrö bistim sultdn hukmi i«

kirdibü, hic käs l.iambäll näkä; khärji änishauät lä kdc bd.'“

kuti: „därwcsli, zdr bädfari, atii cid bä sär du qsänä ddwa?“

kuti: „därwcsli, hikäyäti wd bd“. därwdsh kuti: „ägär sultdn

sibliäjnc bcdbätä kinä kliöi, shircki lä (jäddid bästd, tä cwdrc

ci däkäi?“ kuti: „därwcsli, sultdn ci bä sär amin ddwa.’“ där- 33

wdsh kuti: „bälki lä ddi ndrdi“-. awd shäwd ndst; sibliäjnc

halstd, röcwä sär takhti ddnisht; pidwi ndrd, käbrdi.'än hcnd;
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sliireki lä (jaddi hast, rÄi {(irt liattA ewärc. ewÄre Wäbrd khAi

diziawa, shiräkäj bi'rdä kin sliirj;ärcki, kuti: „wiistä, sldrcki dÄrim

bö durüs bekä, mi shiräsli giräwi bis timäni bA, liattd sibhiline

pülid dädamawa“. i)üläkaj le war {>irt, eil khärjl kirt; awA

5 shäwA miwätiAki cdki durus kirt. siiltdn mahniAd ewdre röi bö

nidle käbrdi, kutl: „bezänim, änishaii cl liäia bidä bä miwändn“.

röi tämashdi kird niäjlisi awA shäwA iä hamd shäwdn kliöslitira.

sultdn särsdm bA, khärji au shäue lä ci pcidd kirdda. rAiä zliArc,

säldwi kirt; säl.iibmdl kuti: ^wä dare benAn, zAr bädfSra; lianiA

IO shäwA sadä(]im Ic dädd, här ci du dälA, wdm bä sär dA^. dar-

wAsh zAr pärdwa, ddnisht haltd slii'ui diran<( bd. khiilq! röin,

därwAsh bä jA md. sähibmdl kuti; „«iärwesh, berö**. därwAsli

kuti: _ä}jär bcröni, bäsäsdn diimgirin". kuti; ^<ldjdi ni<a; Iiär ci

atii belei, cätirim liö dA"*. därwAsli kuti: ,,bistim ämrö sultdn

15 atAi birdibüiä ki'nä kliAi, tä ewdre läwA lidi, kliärji amshiuiät lä

kde pcidd kirt?'* hikäyätäkjjlj bö {jerdwa; därwAsh kuti: „awcstd

shiräkaddra; äyar sultdn sibhdinc bedbä, f'unäbdrcki bAnc, bcic:

säri bebura, ci däkäir“ kuti; „darwcsli, benü, kluiid lä sultdn

mahmddi {'aiirätira". sibhdinc därwAsh rAcwa sär takhti, kuti:

=0 ^bccin, fulänkäsi bAnin*^. cdn, hcndi.'än. shiräkili bä qaddiawa

bd. kuti: „bccin, jiirtdcki bAnin, du ])iä\vä säri bebure“. hcndi.'än,

ddiyänä däst dü-furAshi, kä säri bebure. sultdn edwi lAi.'a; käbrd

kuti: _yä rabbi! ;ui piäwä äfjdr gunäbdra, du shira säri bebure;

äj'ar {(unäbdr nia, shiräka bebe bä ddr“. shiri där keshd, lä

35 astAi käbrdi dd, naibiri; shiräka bebd bä ddr. dd-furAsh bä

sultdni ^üt: „qurbän, du piäwä mindhi nia; bAe shiräka bda bä

ddr“. sultdn zAr pe käni, khaldti kirt, wä kirdi bä nödkäri kliAi.

dilsteji {.jiil dästek närgis,

märgi ;ui jämätäi nabinim härgiz!

30 IV.

iJi wäldti däri.stdnc kiciek dägal mindäidn cdä gäläkhdn.

hattd ewdre lä däshtA bdn. ewdre kicäkä lä äwäldn hal bird;

wurcek tüshi bd häwishtiä sär qaländAshi, birdlä kiini kliAi.

cdnä nAwe, wurc hdtä däre, bärdeki zäldmi bä kunäkäjaw.a nd,

35 bö khAi rAi.'ä gärdne. shäwe, mindäiäkdn cdnawa, khäbariän dd

bä däikdbdbi kicäkäi. kluilqi dA wä där kdutin, zAr gärdn, näjän
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liiawa, lidlinawa. wurcakä lianift rAzhe daci>, niiwilj däd'zl, dar

kinvärdi \vi <];id4. bä s6 cüdr rözliÄii märcki bö dädizi, böi

däliöndwa, säri diibiri, kaiiil däkird däjshtawa, bAi däki'rdä käbdb,

kicäkäsli däiklnvärt. wurcäka bä däst ü bä cAii dilkliöshi dädäwa,

(jädär ayvAmcki dafjäll bil, lä pAshän diksti tlä^äl tt-kiil ki'rt. sAlcki 5

lä kin bvA, mindAlcki bil; niwa läslii wi'irc bA, niwäshi insAn bö.

haniö rözhö wurc bö kliAi däcöä rAwc bö mär dizine, bärdcki

ZcälAmi bä därki kunäkäj dänA, hattA zbinäkä nAtüänc bcröa.

zliinäkäsh bamö rözhö khäriK bö, bärdäkili pe lA nadärcü, tä

wäre dähAtawa. ägär äu dähAtawa, bärdäkäj lA däbirt, däcöä >

zhörc; zhinäkä lä tirsAn näjdäwcrä bcröa. sö sälAn pökawa bön,

sö mindAliän bön. wurcäka zöri khösh däwlstin; hamö röziiö

lä köli däkirdin. rözhcki wurcäka cöä däshtö, lä birl näbü,

därki kunäkäj bcf'irc. zhinäkä päsh röini wörci lä kunäkäj wä
tiär kaut, röewa bö döi khöi; bccöä wureäkAn rä döi käiitin, is

liär cl häuii dA, näffärAnawa. liattA ^äishtinawa mälAn. khäkp

näjän näslawa, hikäväti khöi }>crAwa, kutl: ,bAba, wurcakä lä

döAm dö, beeil! bikuzhin“. tifängcl wä där kmitin, tämäsliAi.'än

kirt, wurc bä hälingdAn liAt, bärdi zälAmi haldäf^irt, bä khal-

([äkSy-dä ilädA här sö bccöäkAni läwö din, här .s6ki bä bäwöshi

hal^irtin, lä särä bä ärzc-dä dAn, här sökiän mirdin. wurcakä

halAt, tillingciAn wä döi käiitin, wurcäkäshiän kusht.

V.

Däj'crinawa rcwlck shäwcki cö bö ni'rishik khwardinc. cöä

sär bAni khimkhänöki, lä röchiö-rä dä kh'nil kaut, hamö liyAni

shln bö. bä ^ungäj-dä wä dar kaut, täma.sliAi kirt, hamö gyAni

sliin böa, cöä kin käläbAbi. käläbAb kuti: .,niAm rcwl, bö köc

däcl.^“ kutl: „mälä niAm rewi, bclä hAjji; töbäm kirdöa, däcimä

hAjjc, atösh dägäl khöm däbäm“. käläbAb kuti; :imin häjjim Ic

näkaiitua, nAyem“. rewi kuti; „khör, däbö böi; khärjid bö khöm 3»

däkeshim^. käläbAb lä tirsAn näjwerä bele nAyem, rägäll käiit.

lä dili khöi-dä diilAni lä käläbAbi tish kirdibö, bä zähirl du'Ai

däkhwend, zikrl däkirt, tä käläbAb bezäne, rewi töbaj kirdö:».

käläbAb lä tir.'iAn här pö dizilkiii bö; röin hattA gäiühtinä me-

.shöki, tämäsliAi.'än kirt ]iapösiamAnk'ek lä .sär dArea. «yändö- »

nä-böni lä rewi kirt, kuti: .,mArn rewi, öghir bl"*. käläbAb» kuti:
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,mälä mAm rcwi, bclä li.ijji, rcwl tnbäi kirdAa, däc6ta häjj^,

amnish däf^äl kli6i däbA, atAsh wäirii beciii“. papüslamänkä

kiiti: ^rAvvästin, däcim kluiläbäfizie lä mAIä tläkam, zA däf'ün’m-

awa*“. lä säri räwästAn IiattA dAtawa. rcwl lä dili kliAi-dä

s khöshikhöshl bA, däif'iit: „dA nccirim wä dast kaiitAa“. papüsla-

mänka zA j^ärAwa; mili rAiyän (»irt ü rAin, liattA ('älshtinä sär

cAmeki; täma.sIiAi.'än kiril miräwick lä Awc-dä liAt-ü-cAi däkirt.

mändü-nä-biml Ic kirdin, kuti: ^bä kli6r! bö köc däctn?“ rcwl

kuti; „töbiim kirdAa, däcimä häjjA“. käläbAb kuti: „miräwi,

IO atAsh wärä, nizlk mirdinita, töbAki bä haqcj bcka, bälki kluilA

bcdbaklishc“. kuti: ^zärifa, aninizh dAm“. lä Awc wä dar kaut,

rägäliän kmiL rAin hattA ^äishtinä dArcki; qshqalAk lä sär däräkiij

bA; mändü-nä-bünl Ic kirdin, kuti: ,bö küc däcin?“ kutiAn: „dä

khizmat rcwi-dä däcinä häjjA“. kuti: „niAiü shcwA, anjjA sliAt

5 bAn; rcwl hamütAn däkhwA“. kutiAn: „nA; niAin rcwl tobäi

kirdAa; hamA rözliA bä rAzliAa, lä Awi sliäwc pärAzc däkA, däcAtä

häjjA“. zAriän däbiir qalA halkliwAnt; äkliiri liAtä klnvArc, räfiäliAn

kaut, rcwi lä rAa här läbär kiuilAi dä])ärAwa. .sIiäwA f^äishtinä

kAwcki; shäwA läwA mänziliän girt. rcwi kuncki diawa, iianiAi

oo däwA kirdin, bö kliAi lä zArki kunäkäj dAnislit. niwäshäwc zAri

birsi bA, cAnki awA rAzIiA hlci näkhwärdibü, wä zArisli niändA

bebA. kuti: „wcstA wädäj kliwärdiniäna"*. qshijalä lä zhArc-dä

pc f^iitin: mälwcrAnina, ditän cilAnü kliAü da {»ir kbist.' wcstA

rcwi haniAmän bAnj; däkA, yäkyäki dämänkhwA. liär ka.s niärda,

»5 ktiAi näjAt bcdä“. rcwi häwwiilä käläbAbi bAny kirt, kuti: „wärä,

dA sA qsAn bcka, näzlrckini bA bc^cräwa“. käläbAb lä tirsAn

hAtä zArki kunäkäj. rcwi kuti: „kaläbäb, atü bö ci khäwit lä

khalqi l.iärAm kirdAa; niwäshäwc däz däkäi bä (|izliäqizhc.’ niäf^är

atu ci wA däkäi’ niäj;är kluiIA atAi bAc diinis kirdAa?" käläbAb

3« kuti: ,,hAjji rcwi, amin qäzAnjim liäia bö kli.ihp, bA uAAzhiän wä

kbäbär dcnim, bö käsibiäiän wä khabär dcnim". rcwl kuti:

„zärifa, äii uzrät Ic ip.ibAl däkam; :immä :itii zAr bcsharmi; lä

pcsli cAwi bäniädämi süAri mirlshki däbl, shärnic lä shAi nAkäi".

käläbAb dästl bä q.sAn kirt; rcwi tiind bä astAi däniisA, khinkAndi

35 fl khwArdi, däm u lAti khAi astirl, bAnt,'i miräw! kirt. miräwi

lä tirsAn iiAtä pAshc. rcwi kuti: „miräwi, atü bA lä bahrAn-tiä

här cishti khAsha däikliAi, j»Ac nAdäiyä käs?" miräwi lä tirsAn
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lärzi, lii särä bä ärze-dä käiit. rewi awtshi girt klnvärdi. zäri

kunäkai girtila, nÄyOli* awäni dika berön. bängi papüslamänkäi

kirt, kuti: „wärä, särguzashtckim lä hikäySti suljyni4n pcgham-

bäri bAm bcgcräwa, atu zAr khizmäti wit kirdAa^. papiislamänka

lä tirsAn liAta dare. rewl kutl; „ati'i au täjä da lä sär khAd 5

uAwa; mägar atii ]jädishAi yä wäzlri? durAi.vän däkäj, däIAi amin

zArim khizmäti suläJmAn pAghambäri kirdAa“*. gürjeki girti ü

khwÄrdi. bäri bäyAni bA, rewl zAri birsl bcbüwa, bAngi qshqaläi

kirt, kutl
:
„wärä pAshe". q.shqala lä tirsAn hAtä pAslie. rewl

kuti: „ati'i bü d zär'Ati khäUp däkhAi, wä helkäi äwälAn dädizi? 10

mägar khälqi käsibic bö tii däkA?“ qshqalä kuti: ^rästi gunAliim

zAra; ämnui lä r6i khizmätiawa shtAkit pA däIAm; lä pAshäii

käjn khAta"*. rewl kuti: ,d>Alä brzAnim’\ (jshqaiä kuti: ^käläbAb

ü niirishkAkim pA shig dA lä zämäni häzräti ädamiawa mäAn
liattA äu rA. ägär iznim bedäi, däcim, bAtiän dAnim; lä pAzh-dä 15

awAn bAklu>, lä pAshän amnizh bckhA)“. rAwi kuti: „zärifa, zArim

birsia, zA waräwa; ägär bAi, ;ui käräi bekäi, uAtkhAim^. qäl rc>i,

cAä dA.'Aki. sibhäinA zA bA, dA säg lä liäsArAki-dä gäpiän dädA;

kliAi bä säyäkAn nishAn dä; säyäkAii rä dAi käiitin. bä qastl

zAr bä (jindäqindä därcu, liattA wä dAi bekäwin. hAnAni liattA »o

gäishtinä rAwiA; qäl ishäräti kird lä rAwlA, kuti: „awätän*^. rAwi

kä sägäkAni di, dästi halwäsliAn, kuti: „(pibAla, mäiäu hAna

pAshA“. (]sh(|alä bä qsäi näkirt, rAwi bä säyäkAn nishAn dA;

säyäkAn wä dAi k;iiitin, rAwiän ki'isht, tcMäl äu dä’bäyänäjän le

kirdawa. bAA wAstA rAwi ägär sägi tA bär dädän, dästi hal =5

däwästiAiiA.

\'I.

I,ä zämAni q:ulim-dä pädishAAg bA, kiirAki bA, nAwi ahmäd

bA. |)ädisliA zAri ;iii kurä khAzh däwist
;

aiigustilAki bA, här d
hukmid lA kirdibä, jA bä jA jjAki däliAnA. pädishA hAtä wäi 30

bcmrA, ahmädi bAng kirt, kuti: ,,rAla, äii angustiläj qäyim häi-

gira; lä päd'shäyäti tii cälira“. kuräkä angustiläkill halgirt, dä

(jämkl kirt. dA sA rAzh pA cA, pädishA mirt. ahmäd nashti, lä

päsh säräkhA)shiA lä sär takhti dAnisht. q.ädir ayyAmeki pA cA,

hiiwäsi zhinAi IcUitä säri. k>ci mAmi kliAi khwAst. rAzliAki an- 35

gustilnkäi bAbi wä bir hAtawa; lä kin zhinäkäj dästi bä sär da
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henä; tämasliäi kirt, cand d6\vek pcidä bAn, kutiän: ^äghä, dä-

färmAi ci bä b^nin?“ kuti: „längAm däw6 (]at'A ü bälakhänik,

khishteki lä z6ri, khishtcki lä z6wi b6“. kutiAn
:

„bälä“. lä

muddiij mAngcki-dä täwAwiän kirt. hAtin kutiAn: ,Aghä, täwAü

5 biAa“. .ahmäd dägiU zhinäkAj cAn, täma-shAiyän kirt khäniibärAka,

hic pädishAek hattA westA näibüa. läwA-dä dänishtin. zhinäkSj

kutI: „däbA äu angustilai bcdäi bämin“. ahniäd kuti: .,Afirät,

khäsAri däkAj, bö tu nAbö; ägär dätäwA, hattA säd häzAr angu-

stiläi jäwähirAtit bö durüs b‘'käni“. zhinäkii kuti: „hukniSn äu

to angu.stiläm däwA“. zöri Ic pärAwa, angustilAj le ästAn. jüläkSeki

jirAniän bA, khäsiyäti äii angustilili pe däzäni. zör khärig bA, au

angustiläj bedize. här ci liäuli dA, rA nSbü. fikri kirdawa, kuti

:

„mäslähat wAya zhini pädishAi bckämä dösti khöm“. här ci niAl

11 d^iläti bA, hamAi kirdä pAI, lä zhini pädishAi rä aspArt, kä

5 hazzim Ic bckä. zhini pädishAi zöri jinAü böi nArdawa. jüä zör

khärig bA, hattA zhini jiädishAi kirdä räfiiji khöi. qädir ayyAmcki

pc cA, jüä zör hAt-ü-cAi niAIe pädishAi däkirt hattA wAi le hAt,

dästl dägal zhini pädishAi tekäl kirt. shaweki kuti: „aniin A tu

mäslähata, pädishAi bcbätlcnin, amäzh le dAin bcröin“. zhinäkä

»o kuti: „khö min zör hazzA däkam, bälA bömän rag nAkäwe“.

Jüläka kuti: „ägär hazzA bi'käj, häsAnmän bö räg däkäwA“.

zhinäkä kuti: „ci-b^'käjn?“ jüä kuti: „:ui angustiläj päd'shA dAwia

bätu, ägär bemtläi.'e, amin pädishAi däbätlenim“. zhinäkä kuti:

„awä häsAna, läii wäkhtiawa pädishA äii angustiläj dAwa bämin,

33 hic lAi näpirsi\vätaw,a“. afigustiläkAJ dA bä jAi, jüä dästi bä sär

dä henA, dewäkAn peidA bAn, kutiAn: „däfärniAi ci.'“ jüä kuti:

„längöm däwA, westäkänä ahmäd pädishAi lä sär takhti hälgirin,

firäi dänä däshte; äu khänübäräshim bö lä nAü bahre-dä benen“.

här awA shäwA khänübäriikäj.'än halgirt, birdiän lä newärAsti

30 jizirAkiän dänA. ahmäd jiädishA sibhäjnc halstA tämasliAi kirt,

nä zhin mAü nä mAl ü nä khänübärä; zör giryA. jüläkä ü zhin

läwA khäriki ‘äjshe bAn; här ci pAiän wistibä, Inikmiän k'ui

dewänä däkirt, böiän denAn. ahmäd pädishA säyck ü pishilAk

ü mishkeki bA lä mAie-dä. zöri khözh däwistin. äu wakhtäj

35 kä ahmäd jiädishA wAi le ijaiimA, shäii ü rözliA lä kin ahmäd

pädishAi däkäutin. rözheki .säg bä mishk ü p'shiläi gut: _räfi-

qina, amä zörmän ämägi äii piäwäj lä sära; ämrökä wAi le

Digitized by Google



lO

hätila, w A cAk-a, ania khizmätcki däbA bö piäwAj btikäin. wärin,

bccin, Au anf^ustilAj bö bAninawa*“. niishk ü p'sliilä kutiAn
:
^zör

cAk tlalAi, basta bcröin“. cAnä kin abmädi, khulähäfizlän Ic

kirt, röin. p'shilS bii säj'i f;ut: ^ama cA zAnin, jüä cöUi k(ie?'‘

säf; kuti: „anj(ö dän^c mäkan, 3min dazänim cAtä küe“. röin 5

liattA {(äishtinä siir bährc. säf{ kuti: „jüä hätötä ii6ü Au bahräi;

däb6 bcpärinawa“. här sAkiün niäläjän cA tläzäni, lä Awciän

dA, cünä jiziräkäj. läwA här ciiöncki bü, kliöiän da (|aräkäi

häwisht. alimäd pädishA bä düi wAn dA, hAtä sar bahrakäi,

cÄwä nöri wAn bü. säy rAzheki bä pishilä ü mishki gilt; „anii'n <>

r6 zliürcm nia; angö b‘'cin bczäniii, jüä afigustilakä) lä kftc dä-

iiAwa“. mi'shk ü j)'sliilä roinä zliürc; tämashAiän kirt, angusti-

läkä lä (|Amki jüläkäj-dä-ya, wilkhtcki dänüA, aiigustiläkäj lä

käpAi däri6. pishilä hAt, bö sägi gcrAwa. säg kuti: „\vA mäslä-

häta, mishk kilki khAi lä aspAne wär bcdä, wakhti jüä dänüA, «s

biicc, kilki khAi dä käpAi jüläkäj bene, dä])ishni6, angustiläkä

där dnpärA; Au \v;ikhti atü piri bedäi, bihenä däre, Ic dädäin,

däröln“. mishk cü, kilki khAi dä aspAnc wär (lA, cü kilki khAi

dä käpAi jüläkäj nA, pishmi, angustiläkä där päri; ])‘shilä piri

dAyc ü \vä där kAut. mishkish wä düi kAut; bä khöshikhöshi vo

aiigustiläkäjAn birtlä kin sägi. säg kuti: ^hcnAtänr“ kutiAn:

„bälä‘^. angustiläkäjän lä pesh sägi dänA. säg haligirt, hAtinä

sär bahre. |)>shilä kuti: „angustiläkäJ bedän bämin, haligirim

liattA däpärinawa, Au w;ikhti iläjdämawa bä sägi**. säg kuti:

„bätü lialnAgire, amin h.ili dägrim“. pishilä kuti: ,,zAr dätirsim, »5

lAd bekäwe, atü zAr däwäri. här shtAki bebini, pe däwäri**. säg

kuti: „n;i, nAwärim*“. lä Aweiyän dA, tä gäishtinä newärÄsti Awe.

mäslek wä där kAut. säg pc wäri, angu.stiläkäj le dä Awe käiit;

mäsick quti dA; säg zAr khäjäläd bü. pishilä kuti: „khulA

ghäzäbid le girü; nanigut zAr däwäri, angustiläkä dä Awe däkäwA; y
iihniäd pädisliA awA hiii bäri bahre cAwä nAri mä>a, aiigustiläl

bö bärinawa; westA :nvA khäjäläti «i büin“. säg lä shärmAn

liic qsäj pe nädäkirA. liAtin hattA gäishtinä Au bäri. cünä kin

ahniäd pädishAi; lAi pirsin: „küa angustiläkä.'** hikäyätäkäiän

bö gerAwa. ahmäd zAr äjiz bü; töräwAnek lä sär bahre bü; 35

ahmäd cü kinä wi bä nöükäri. rözhü cüAr mäsl dästAn; yäki

bö khAi däkhwArt, sekAni dishi dädA bä dä'bäkAü. rAzheki
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mäsitkiän clA bäwl; zi^i dirl, tämashdi kirt, ani'ustilakäi lä zigl-

\vi-clä-ya. anjiiistiläkAj hal^irt, säg ü pishila ü niisliki häng kirt,

böi gt-ränawa. zöriän khösbikhöshl \v6 kaut, alimäd j>ädishä

dästi bä sär dä licnA, dewäkAn pcldA bAn; huknii le kirdin,

kutl: „wi-stA kliänübäräkäj khAm däwAta\va‘“. kutiAn; ^zAr cAka"*.

dewäkAn rAin kiiäniibäräkajün lialgirt, lu'nAnawa j6i kliAi. alimäti

bä dcwäkAni gut: ^jüä ü zliinäkäj bAiiin“. cAu ItcnAi.'än lä |it-sh

cAwi \vl. liär (lAkiän sluKiqä kesliA, käläkäkäjän häwi.slilä pesli

sägäkäj, khwärdini. al.imäd idl bä kliAslihäli bä säri birt, liic

zliint dikiU nähcnü; töbäi lä zhinA kirt.
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B. Epische Gesänge.

I.

D i m d i m.

Dilim rä nÄwästc läbär a\v6 f^hamc liibar aw^ zliÄne;

bdn^ckini \v;i bar kluil.ii, awl di kam bär pcghambäri äkhiri ziim.Anc,

bÄnjfi dim \vä bär c.'lki gnrm6nc ü lä kfiestdne,

bÄngi di ki'im \vä bär |iir .suIäm.Ani lä b.inc,

bAngi di kam wä bär sultAn .sämadi niAle kliöi däkird lä däshli 5

wiirmi dägä! käunä läjAne,

bAngi dim wä bär sultAn bA yä(|ubi mAIe khAi däkird lä k'Awi

färängi bärämbiiri girdi gözägirAnc,

bAngi dim wä bär stiAkli märifi niAle kliAi däkird lä däshti

mäbmäshAi bärämbar bä girdi görkhAne, i»

bAngi di kam wä bär bärmAl s'pl lä cömalAnc,

bAngi di kiim wä bär khidrizindäü khidrcliAsän, namirin, säyyAhin;

kiis bä mänziliän nAzäne,

bAngi di kam wä bär imAm has.än ü husaini ghärib, märqadiän

lä mäshhad ii kärbälAyc; äj.äm 11 päpAkli räshiän däcinä 15

ziäri'itt-; däIAn: rAzlii (pärnätc kliulA dämändAtc iniAne,

bAngi di kam wä bär häzrati 'ali rAzhi jim'äü jimä'älän süAr

d.äbA lä duldiili, däz dädAtä zulfäiiAri, däcAtä khäzAi

g'Aur ([rAnc,

bAngi dim wä bär s.^izäpAslii lä häjjikliAshi lä tirshäkÄnc, »»

bAngi dim wä bär äii shöräsüAr sultAn säidi wäqAz, mAIe khAi

däkird lä t'rApki köestAnc,

kaum le bä jAt ängAt lä qisqäpAne,

kälim Ic yäghi bA lä cimäni liözAne,

lä bin! gAc'Anim dA härAj (jälnia dägäl cirikili kötAne. js

khäm'm cAnä sär biirji dimdimi, kliAiän hal diiderin bärämb.ari

bärdi shimshcrkhAnc;
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diil khäni bä birlna, cäiid bä birln birina, z6ini kliöm d4 cimäni

hözine;

cänd shin ü näzänina cömi bärändizc, d6tä kinvdrc; cända zuldl

u slilrlna;

s diwdn-dird, bäzdr-bätdl-kär6
,
bä käs ndmäwa, bömäzh ndmene.

klidni berädöstdn kiitidn bä klidn äldäii mukria:

„beld b6d bim bä b'^rdcki ddik ü bdbia,

„dastid bö bdwemä sär bdlcöghd! shirdn, kcländnid bö bä
j
6

bdlim, lä binäbinäj dimdimla.

lo _kliänjärdnid bö däshk>önim jö lä nöröia,

„shirdnid bö däshk'önim jö lä dünizgliäia,

„dämäncdnid bö däshk'dnim jö lä misria,

^tifangdnid bö däshkiönim, khdni khöm, jö lä wästd shäqulia,

„rimbdnid bö däslik‘önim, khdni khöm, jö lä näzäria,

5 »mätäldnid bö däshk'önim, khdni khöm, jö lä kärgndänia,

„zircdnid bö däp'sönim, khdni khöm, jö lä däüdia,

^äspdnid bö däpsönim, khdni khöm, jö lä sägläwia,

_])iä\vdnid bö däpsönim, khdni khöm, jö lä sisälia“.

niagär du shära kl kirdibö
;
röstämi mäzändärdne lä bin kiöwi

m dämäwände s'pi döwi dähend zäuti shirla,

niagär du shärä kl kirdibc
;
kure cränidn bä khüöni siäwäshia.

dili khdni bä birtn^, cändl bä b'rin birlna!

böd däcimä göli dimdimi, cänd dimdimeki ränglna,

cömi bärändözc dötä khwdre, cändl zuldl ü shirlna!

>5 löm böya qäsrcki jindla khämklnvdri däbröwa.

belä här lä shdl hattd khundkdri,

här lä khundkdr hattd shähia.

shd bä abddli gärdya,

liö lä dimdimi dl däzgdya,

30 lä ispahdne le kird rdya.

shd ‘abbdz däiö: „häsan khdna!

„beid bek ^‘11 täcjblr ü räydna,

„bä särmän-dä hdt zistdna,

„zistdn cö, rä bird häwlna,

3s „rd bä bä dii ä bä yaqlna,
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„zi) kS, sliufjhläm bö p^j» bina,

„dinidimim lä bA bcstina,

„äjj säl l.uiut s41a khdn lämi'n yäghina“.

däI6; „slid! jö äsi^a, iiz ndicöme,

„himdädi bö d^ lä röme, s

„dänslikicni, dädd körne,

„dänkaii bä bärtli bin j^öme,

„kluiliji bä ‘dmm dänkan lömc“.

slid 'abbdz dälö bä hasän khdni bä j^häraza:

„bäz bt-kä, (isdj dä nätärza! i>

„hästa, lä pesliim rä bäza.

„lä himdddet dem äza,

„dimdimim lä zgi bä j^häraza“.

hasän khdn dälö; „shd! basim lä sär beka ndz ü arjüdn

;

„äf^ar nämästän bäwdn ziidn, -s

„räshim b^kä här döji riidn,

„ddm nö lä jö nidlmi jüdn“.

meilär äspidn dar hendna,

zinidn dä pishtö däkutdna,

tädäriikaü nälbSn ddna, ^

cäpar cö bö sär eldna,

bä sär shdr ü wäiätdna,

all erdt ii eriwdna,

räsht ü kishmir ü j^eldna,

bet lä wiirnil ii lä läjdna,

sundilz biit ü mukridna,

sinna bö, sininir bö, kirmashdna,

därjiäzöna, räzlidistdna,

häwöz ü sluislitär, märiwdna,

säd häzdr khdn li sultdna, s»

])di täkhtiän isfahdna.

wä di'ir ki'uit lä isfahdne.

lä (löshäne, lä tujjhidne

ddr ü bard hdtä häzhidne;

töz fjirti bari äsnidne 35

bö rözhi äkhirzämdne.
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dä qösliänän kdiit ghuläa,

läshkir tiptip äwd bAa,

mänzil^kiän hat (|äfiläntüa.

Idii käfiri dä bädl'6'la,

5 säri rimbiän däl6i bila,

läshkir lä diii bö bä kli^la,

mänzil^kiäii hdt ärdäwila.

käfir däzliön lä mäj^za,

märünä d6n reiz bä r<^za,

IO mänzil^kiän däshti t^r6za.

dö lirfälirfi b^dägliAn,

d^ dängi zir6 ü qoicäghän,

mänzil lä biiiäü lä märäghdn.

(|ü.shän d^ r^ bä r6a,

ij däli: ^khäni niukri lä küca?“

mänzil^kiän lä däshti khh^'a.

läshkir üzhüdi bä niakhsüsi,

lä khdni mukri däpirsi,

mänzil lä däshti sindüsi,

IO cänd khäncki bängämäja,

bä qöshän ü zämzämäja,

hät, girti gälidärnäja,

rähmäii bäkir dägäl häja.

jüäb cii lä bö khänia.

»5 cäka khöi bekd qäwia,

‘älämi bö bezütia,

cäk shärck lä sär dinia.

kh.än däl6: „:'ui shä bc, amnish khänim,

„khäläi] bc bä ])ishti\vdnim,

3» „ghuläini räwik sherdnim,

„qätili kulli shrdnim“.

rözhcki bäydni bär dd,
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läshkirl shdi lidt lä sär d;t,

däipöshlbü d4r ü barda.

IiAt lä bin dimdimi wir dd.

dimdimim bärdi mäiddnc;

I6i diin töpl isfahdne,

töz girti bäri äsmänc,

märd cÄk t^dä dagirin mdnc
bö rözlii äkhirzämAne.

dimdim biirdi lä nizAri,

l^iän dA tApi IwishAri,

I.KUit sIk'i^ ü rüzliAn äwi'r bäri

dunvAi da girt bä yägjAri,

khäbär cA lä bö luuishAri.

dimdimim bärdi lä bärdi,

lAi däii bä tApi näbärdi

tu rözhi märd Ci nämärdi.

dimdimim bärdcki zApa,

lAiän dA topkbänä ii tApa.

dimdimim bärdcki pAna,

lA'än dA tAp ü töpkliAna,

ijalAti pc bi-’kän wcrAna.

dimdimim bärdi mäidAne,

lAi däii tApi lä kärkliAne,

käritäj gäjä liözAnc.

dimdimim bärdi däbalya,

lAi dän bä tApi kälaya,

käritAi giUä kiikaya.

kliAii bä khäzA-'a mäsligliAla.

dimdimim bärilcki khira,

ciiAr täräfi lAwä birA,

bähäshtc bä shir bck>ra.



khdn bä khäzdya mäslighAla.

dimdi'mim bärdeki shina,

cüdr zistäna, pönc häwina,

t^jdä klidni läbzerina;

zäßriän pe näbirdina.

wäkll ü wäztr däI6n: „khdn, ^iihd kina?“

khdn farmöi: „awd kärwänlna“.

khdn bä khäzdya mäshghöla.

khdnek rä bä lä kurddna,

k‘6 bö? lä-'hmädbagi letdna,

rdi razh b6 dägäi jüdna!

lä sär yäk nimcün näldna

ziz bö, cö bö nöü awdna,

pe nishdn ddn süläkhdna.

k'ö bö? lä käfiri be imdna,

töän ki'rt häsh ü därmdna,

pe qi'r däbön musulmdna,

läwdn bö rözhi tängdna,

lä kinidn äkhirät zämdna.

cand girydn du khätündna!

lö’än tök cö jö ü mäkdna,

khuldiän böt bä pishthvdna!

khätöneg dötä mäjddne,

lä dili khdnt dädd tdne:

„löt härdm bö jöi käbdne;

„du nia pe bek^n shildne“.

khätöneg dö ü däbäzi:

„räbbi, khdna, män'd gäzl!

„löin rSzh bön sär ü käzl“.

khätöneg dö bä faqirl,

cöki dä-dd lä pözh miri;

„khdn, säld läninl fa(ilri!

„khdn, dü nia pe bek^in hawiri

;

„khdn, häifa, tu be mudäblri*‘.

, peri.-kurd. Siminl. IV. 3. 1.
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kliÄn bä khäz4ya mäshghöla.

k'6 bö? la khäni läbzcrina;

lä shäräföti khätöni shirina,

bSfrcg bäri bä liäwina.

lä shäräfäti khäni labzcrtna,

haut shäu ü rözhän bäwl zhina.

räiän wä bä bä häzäri;

süär käjn khidri birindäri,

bä cäpür b>-’cä bö khizmät khünkäri.

wäzlr wäi gut bä bftcri;

„cäka qätiäzi bcncri,

,.qalätc bö shäi bä jä bäli“.

k'ä bä? lä kliäni jindia;

kutiä täifäi khäzäia;

„här ci häle (läidi nla,

„här cl bcmrc fidäia,

„här ci bikuzliin khäzäia“.

täifäcg bä, täifä käbiri,

kutiän bä khäni; „päc ü nämäqälit

kirt tä särit haldägiri;

„däz bä shir däcin bö läshkiri“.

k'6 bä? lä khäni jindia;

däiä: „bängi häqq wä bär awia!

„bc shärika, hic shäriki nia,

„ghäjr äz khuläi hic käs nia.

„bä bä shäkhi gclänia,

„shäkh junäidi baglidädia,

„sultän nia'aräfi kärkhia.

„bä bä färkhi däwudia;

„bä bä rübia haiäbia;

„bä bä shänisi taiirczia,

„shäkli mähämniädi bäiäkia,

„häbädäla äziz siiinöia,

„.shäkli räshi gärgäröia“.

lä maidäne sharä qärqäsha,

lä jä räügän kaut'bä läsha.

•5

VO

»5

r>

35
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khän däpirs6: „^hä ki^a?“

„khdn! gurriy äshäbii räsha“.

siidrck hütäa äspi sh6a;

khän däpirs6; „^hä k><5a?“

„khin, gur4J piröti märgi^a“.

süirek hätöa bä nädirl;

käs nia cäkäni wärgirl;

khän däpirsi: k'ia?“

„khin, awä 'azräti khidri“.

süärek hät6a lä bö gäshtc,

bäwia süräti bähäshtc;

khän däpirs^: „^hä ki6a?“

„^hä wäjsl mähidäshtc“.

süärek hätöa lä kärkhäne,

bäw4a süräti imäne;

khän däpirsö: „^hä k'öa?“

„khän, shökh abdulqädiri geläne“

süärek hätöa hunärmända,

äspäbi daSväi rända;

khän däpirsö; „^hä k>öar“

„khän, awä shähi nakhishbända“.

süärek hätöa äspi täza,

mil bä qatilä ü pir lä angäza;

khän däpirsö: „auhä kiöar“

„khän, awäsh sultän säidl wäqäza

säläkh shörän däz dä cäkän,

dägäl säfi dä mäläkän,

döt gurräi shökhi bäläkän.

khän bä khäzäyg mäshghöla.

hät äshärä) dä niübashära,

hämzä ü habbäs ü h^dära,

dägäl maqlöbi pär bä sära,

äläcl sultän sämära.



b4 äl4i näbia,

haut tip t6k pärändia;

khän däpirs6: ^hä k'^a?*^

^gurizhne hazräti alia“.

bd b^ baidä^hi pcfrliambäri,

hämzä b6 dägäl 'imbäri,

bdt khülindi ibni \väll(d).

khdn bä khäzd.'a mäslighftla.

klidii däld: „ilbdälbafia, röliii bdbi,

„bämiii däkiij cdkcdg däbi".

däl^; ,.bdba, cip-käni, lerawdra, düdi ndbi

bd, bckäin mddhe hurmizbägi,

n'mbi näzäri bä cängi,

lä häzdri däb'rd niärgi.

khdn äüdäl ü kdkä khdna

haut shäwdn, h^t rözhdna

shäridn däkird bä shirdna.

shirdn naiändi kcldua,

läsh käutin wäki girddna,

kliö6n röi här wäk jögdna,

bälcöghdj sliirdn ndmäna,

shähidiün kirt kdkä khdna.

khdn däl6; „khdni khäzdima;

„hattd lä dinyd az bezlilma,

.,bö khAm pärzhini shärlma“.

khdn äüdal ü kdkä khdna

girt'böiän wa'ädä ü päinidna;

„dast halndgirin lau kärdna".

bdngim wä bär miri mirdn

!

khdn bö khAi däkd täqbirdn;

häiit (jAli ddya bär shirdn.

bdngim wä bär päd'shdi (judrate!

khdniän shähid kird bä kutiki khevvate.

häwdr ü rArA dimdima!

rAzheki tdü haldtc

äjäm däkdtin ghäbdte,

säbr halkishd bö bin qaldte.



kuäne süÄri dä näzänin?

k>^ bil? lä all ädämin,

qalAti halgirt bä zämän.

k'6 bä? lä all ädämäna;

<)aläi halgirt bä zämäna,

haut shäu und haut rözhAna,

shäri däkird bä töpdna,

qaläti lä dä nädäna.

kuäne süAri dä näzänin?

k‘ä bä? lä all bä järga;

läwäni kirdawä därga,

lä khänjäri dä mini zärga

lä häzäri däb'rc märga.

häwÄr ü rAriS dimdinia!

k'ä bä? lä khätän pärwäre;

kuti; ,,kdk’ All, atä mäwi, atAsh häle“.

k‘ä bä? lä bär käk’ älia;

kuti: „khätünc, päc ü nämäqälit kirdla.

„bäshi kliAni khäzA kirdla“.

shähidiän kirt käk’ Alla.

häwär ü rArö dimtlima!

k'ä bä? lä khätäni khäni;

(}abäl nAkän kähristäni,

„khAmän häldcrin lä cilkäwAni“.

äj dimdimi bärdi dä län!

Jegäi khän ii khän äüdäiän,

estA bäi bä mäskani khärtälAn.

kuAnc süAri dä näzänin(i)?

lä sultAni amini,

ägar (jämäte denl,

mAle khulAi däbinl.

lä sultAni muhtäbar,

dälä; „bä izni allAhi lä .sär,



„däcim bö sär sh4i qäjär“.

räwästÄn lä sär wä'dän,

äspi khbiän n41 ledän,

kliun'lj käjitä kölänän.

bä däü däkän pekAIc,

wä dar kaut l’astamböle,

„kätige wäkäm w6

jAJek habil zämini,

äu bä sürdn däzäni.

düäzdd wäziri därgdi

bdn bä wäkili khdni.

lä sultdniän dästdr dd,

shlriän lä (pyslidn haldd,

lä säri düäzddniän dd,

ci ghäydn bö le'ändd.

sultdn däkdtin ndze,

bcdän lä täpii bdze;

hdt ü gdjä siwdzi-,

sultdn däkd täläbe,

lä «jöshdn däbdabi’;

hdt ü giUä häliibc.

s6 bäsh däkän cöpla,

siidr däkän rimbäzla;

hdt ü gdiä amädla.

lä häibäti röniidn,

lä kill ii yängicäridn;

gäiä tulä ü täwiän.

rAzhi'ki bäydn bärddnc

sultdn gäiä läjdne.

rrtzhcki nftizhi niürAe

südr däkän h6 bä liAe;

giiiä däshti shinAe.



qöshän dt rt bä rta,

säd läka bä zirta,

}4äjä däshti wurmta.

lä sultäni änwära,

ham säyyi'd ü särwära,

närdi mühr ü däftära

lä bn päd'shäi qäjära;

„ägär häle niäkära“.

shäi kutibü lä diwäna:

„räbbi, kliAzh bt sultäna!

„dägälim iiäkä bä tüpäna;

„shärl däkäin bä shiräna.

^yän shd däbt yän sultäna“.

sultän däit; ^qasäm bä zäti näbi!

,hij mäli äwirim pe näbl;

„här cl shä dält, belä wä bl“,

yä khulä! liär khcSzh bt sultän!

haut shäwän, h^U'^ rözhän

shäriän däkird bä shirAn;

läsh käutin wäki girddn,

khütn rtM här wak jögdn;

nä shd sh'kd, nä sultdn.

wäzir girtiäii diwdna;

^yä khiild! khiSzIi bt siiltdna!

„häjam bä ftl ü zör zdna,

„pt ndwä.stin bä shirdna“.

wäzlri Mtambdlc kidya,

hdu sät tApiän heiidya,

dä hbäddn pecirdya,

bäräu <]öshäni shdya.

ägär äwiriän ddya,

säd häzdri kuzh'rdya,

yä khuld! khtzh bt sultdn!

lä ispahdnc gird diwdn,

'dmmi ki'rdin musulmdn,

mizgäiiti lä bö dändn,



bÄn{;i hä<}<li lä n<I;ü ddn.

all jdr {^nrdwa sultdn.

24

lamin b^, j^äli ji'idn nicrdii!

bar ciindi bärdi lä bar astcrdn,

liär cSiidi }>iÄi sär dar dcn6 lä l.iaiishdn, lä zänwer.dn, 5

säd liäzÄr sälävvat lä pcghambari dägäl gftcdi-rdn!

II.

Mam ü zin.

Hräliim päsliA yäniiin hic kuri näbii. dägSI wäziri khAi

lialstdn, röin bö niälc khuld. düäzdä mänzildn riSin. khuld i»

räl.imi bäwdn ki'rt, wäisSl i|äräni mäliidashte ndrdiä kin awdn,

dö si bähäshtdi pe dändrd; nüstibün, lä pisht sSri wdni dänd;

awänä begärenawa, niiiä (näyenä) betiilldhi. awänd bö kuri

hätiln, becinawä mdle khöiän; shäwi jum'äi däzdnOizhe hälgirin,

du sevväj läti b^kän, läti^ki bö khöi blkhwä, lätidki zhini, jimd' *5

dägal zhini khöiän bekan. zhini wän z'gidn pir däbö inshälläh,

yäki kurökiän däbö. kiiri brählm päshdi däbö, ncwl kdkä mäm
bö; kuri wäziri ncwi bangina bö. däbär khwöndinöiän nön

bckhwönin. ncwidn lö ndn, äghd ü nöükär, kdkä niäm ü bangi-

nä; bä däydniän ddn, dö sdl lä kin däydne bön; lä pdshän bä »>

läldiän ddn, sö sdl lä kin läläi bön. lä pdshän südriän kirdin,

dil säldn südr bön. du jdr hendiänin birdiänä niädräsiii, lä

khizmät mAin ustdi dänlshtin. h;'w säldn dä zhcrkhdnc-dä bön,

rözh II shiiwiän Ic ijadäghd kiriiin; shäu ü rözhiän nädäzäni

cia. rözhöki sär ü pö‘än Ic ndbii, nähdriän bö^än hönd. niäm =5

i'i bangina ndniän khwdrt, ösiki sSr 11 pö’än gäpidn pö dädd.

äwitidn, wä pänjärdj käj,it, shüshäi shikdn, cöä därö. tishki rözhö

hdtä zhörc; „ästakhiiriilldh“, kutidnawa, „khuidya“. mdni ustdi

wän läwö näbü, här äniöziän lä tislikäi wärdähcnd, böiän nadä-

girä. mdm ustd hdtawa. kdkä mäm ü baiiginä kütiän: „mdm 30

ustd, khuid hätötä nöü amä“. mdm ustd kuti; ,rölä, awd khuIA

nia, awä shäms u qambärin, klnild sähibi awänäia; awä yäkiän

shiuia, yäkiän rözha; ägär rözh däbö, ründg däbö; ägär mdng
haldö, tärik däbö, awa däbötä shäu“. däiön: „mdm ustd, ägar
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dinyi w4 kliAsha, bö laniät qadaghä kirdila?“ däl<5: „röläina,

khätäi min nia, hükmi brählm päshdya. brähim päshä säliibi

yämänea, g^rilj li.är cü4r pädishäy4na“. k4kii mäm kuti: „däcimii

därc, mim usti“. kuti: „röla, mir mäm, säbreki bcgra, zäkhmati

5 min bä khuräi mäda, lämizha zäkhmiti dägal ati'i däkcshim;

beli becim ärzi brähim pädishii bekäm, bi’zinim ci däfiirmöe“.

däl^: „mim usti, hiifsta bec<5 khäbärim bö binawa"*. mim usti

halsti, cö khizmäti brähim päd>shii. sälimi kird lä brähim

pädishii: „brihim pid>shä, ärzim häja. äii rö diiki kikä mämi
o sär ü p6 bö kikä mämi närdibü, cs'ki g<‘>shti bä slu'ishäbäiuii-

dä dibii, shüshäj shikändibü, cö bö däre; tishki rözhö hätibü

niü awin, dinyii riniän ciii ])c käiit; giläiyän däkird iämiii,

däiängüt: „äjj dinyi khöshäd böc lämä qadaghat kirdöa, ägär

shiu ü rözh häia, amä bö däu zlicrkhänäj-däin; hukmä döinä

15 därc“. möiätim le khwästön, Iiätömä kliizmät tu; atösh küri

khöta, käjfi khöta; beli zäkhmäti min bä hicc näcc“. päd'shi häli-

girt, qäqäzeki bö mir mämi nüsi: „röla firzänd, säbrckim ic bcgra,

hatti wäkö köshk ü tälir böd durüs däkäm“. häligirt, ([ä(]äzi

birdawa mim usti. kikä mäm bä pir (|ä<|äzi bibiawa hit, wäri-

»o girt, mäci kirt, lä sär säri khöi däni; zöri käifkhözh bö, kuti:

„mim usti, bä wädäj cändi amin löra rädägirö.'“ kuti; „röia,

bibit (jäqäzi nüsiwa, amin nizänim; bö khöd bikhwcnawa, b''zinä

cl nüsiwa“. (|äqäzäkäj bibi khwöndawa, |)öi ([ä.'il näbü, kuti:

„mim usti, liäi.sta, bi'cöwä kliizmät päd'.shii, p6i bclä, räniwä.stim

>5 hatti khänübära täwiü däbö, bälin bö) kliätiri wi h^it rözlii

dikä säbrö dägirim“. lialsti mäm usti cöä kliizmät päd‘sliii,

ärzi kirt: „mir mäm ärz ü sälimi lätü däkirt: „böi kliätiri wi

awä haiitöeki dikä räwästim , bä säri jänibi mubäräki wi ci di

glr nibim dörä-dä; märäkhäs b'tarmüe, döm däbimä niäitär.“

.w liäligirt, qä(|äzeki böi nüsi: „lii firzän, alhiimdülillili atü liitiä

wujöd. amin dinyii rönim b<) tü däwö; ;immä säbrckim Ic bcgra,

hatti häyit mingi dl, hatti wäkü köslik ü tälirid bö) durüs däkäm“.

häligirt, mim ustii nirdawa. (jäijäzäkäi wärgirt lä mim ustii,

mäci kirt, lä sär säri kliöi däni. halgirt, (]ä(|äzäkä! nirili bö)

35 diiki: „diya, hiut sila lä zliö’rkhinö‘-däm, wcstisli ilinyii rönim

lö- (]adaghä kiriwa“. diiki kuti: „röla, däbö bä (jsäj bck.äi,

hijit mingi qärir bö dä niwi; sö niäfigin bö klu'itiri min, cü.ir
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mängdn bö khätiri b4bit dänisha“. kdkä mäm dinisht hatt4

häiit mäng.ini brähim i)äd>sh4 närdj mi'm4ri hcnA, wästai hcn4,

fa'aläj gi'rt, khätu'ibäriii bö durüs kirf, khishteki äwäz6r, khishteki

z4ii; bä haut inängAn khällsi kirt. ja närdiä ki'n ki'iri khöi:

„röla, tädärakim bö girtöi, röla, rözbi jum^i däb6 wärld bcbi 5

bä köshk ü bälakhänäi khöt“. rözbi jumSj wä dSr kaut, cö

khänübäräkAi. bäligirt, närdiä kiii bäbi; ,,b,\ba, növvi köshki

min cia?“ päd'shä färmiii; «burji bäläk“. tödä rönisht k4kä

mäm; hattä säla wäkhteki hic khäbär näbü.

khdli(|! bär atöi lä sär hämwÄna! <>

dönä rili zäminc s6 päri dä tärlAiia,

• lä sär köshki käkä mami, küri brähim päd>sh4i yämäne däjändä

säjrAna.

kbäliq, bär atöi bä täne!

st päri dönä röi wätane, 1 $

sairän.in tlädän sär köshki kakä mämi, kuri brähim päd'shAi

yämäne.

khäli<i, här atöi lä sära!

s6 i>äri lä äsmäne haiitämin bästöiänä läiigära,

lä .sär kö.shki käkä mämi haldänishtin äu bär äu bära. x.

kliushki gaiirä däiö bä khiisliki cükalä: _khul4käj, khushke,

rümäti käkä mämi zäriftira yän cirA ü fänära.’“

khi'ishki gaurä lä khushkAn jursia.

khi'isliki newinji wAi gutia:

„här lä ärslii tä kursia, >5

„här lä gAi hattA mäsia,

„hamil dinyAm pishkinia;

„hic käsim nädiwa lä gftön jüäni kAkä mämia“. ^

klnishki gaiirä dübärä kuti bä khushkAna:

„klnishke, Azid bcbim bä qurbAna! 30

„amin jAreki dägäl päriAn cömä rAwi eil shäu 11 eil rozhAna,

„lä päriAn lialbirAm, läm'ni kirdaw.a kirewd ü bärAna,
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sär^ dar näkirt, käutimä shäri ciziri böt4na,

„lä sar k6shki yäya zlne däbäm miwAna,

^däbäm bä kötireki shin, dä kuni pänjärän-dä haldänlshtim lä

sär däiäqäna.

5 „ägär cäwi khöm bä yäya zlne haldähenäna,

khätünäm diwa äftäi kikä mäml jüÄna“.

khushki cikölä kuti bä khushkäna:

^khüshke, äzü bcbim bä qurbäna!

„beld amä käkä mämi halgirln btbäjnä cizlr ü bötäna,

° «bezänin käkä mäm zäriftira yä yAya zin zedä jüäna“.

khushki ncwinji kutl bä khushkäna:

„khüshke, bä qänön ü ([ä'idäna,

„käs näjdiwa mird bcc6 lä döi zhinäna;

„här zhin hätänawa lä bö merdäna.

5 „amä awä käkä mäm man halgirt ü bird'mänawä cizlr ü bötäna,

„täqä khulä räzäi le näbü amä käkä mäm män nägäiändawä

eräkäna,

„käkä mäm däbitawä bchurmät ü (|ädir-näzäna,

„däl^n awä shüäna yän gäwäna.

«> „käkä mäm cänka lä s6wi bahäshte ijät böa, däb^ brähim päd'shä

lä shäni rästä ü cäpi khAi biänbinA hawwäli s'bäinäna,

„cönkä lä s6wi bähäshte ijät bäa, här käsek lä sälämi n06zhe

biänbinA mäm Ci banginäna,

„ägär käfirizh bebe inshalläh sähibi imäna.

»5 „ägär käkä mäm män nägäiändawä yämani g^irä ü giräna,

„ägär bäbi dägäl sälämi nüAzhe näibine hamä sibäinäna,

„lä kin däiki süräkh näkä, lä bürji bäläke näkä bäyäna,

„läeki yämäne nughrö däkä, täräfi dikäj lä dil dakä wcräna,

„haldäd'rä zi’gi häu säd wäzir ü wäkili käiil bä shäna,

JO „däkuzhätawa cän nöükär ü ({annädäri bärdästäna.

„kfiulä halnägire bebinä bä'isl qätli äu musulmäna.

„dä belä, amä becin yäya zine hälgirin bäninä eräkäna;

„bezänin, jä käkä mäm zäriftira yä yäya zin zedä jüäna“.

khushki newinjl zAr muhtäbara,

35 däIA: „khüshke, bä bälän befra lämin beg'rawa bäläkhänä ü

pänjärä sär bä khezära,
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„bczÄna, rümäti kÄkä mänii zäriftira yän cirA ü fänara“.

äu kid' bil lä pari da tärlAna,

sba(|<|izhniän lä bdli kliAiän dd, däjän-nirtawa hau täbäqäj

äsmändiia,

lä bic kQckiän wucAn iiAdädä, hattA däcAnä sliAri cizire, lä sär s

kAshki vAya zinö däbiAnäwa miwAna,

däbAn bä kötiri sliin, da kunl pänjärAn dä däcilnä zbilre, bal-

dänislitin lä sär däIä<]Ana.

kluishki g^irä däl6 : „jäniinc, säfine, aminA bebim bä qurbAna!

„injA bczAnin kAkä mäm zärlfa yän yAya zln zcdä jüAna“. >°

klu'ishki newinjin däl 6 : „khushkc, kbuIA lialnAg're pAni bedöre-

nlawa iniAnc;

„riihi kAkä mämi läwA rähätAa, awA räwästAwa däkA sälrAnc;

„ägär bclc*itr. yAya ziii zärifa, nibi kAkä mämi ztz däbA, däcA,

shikäyätmän Ic däkA lä kin sähibi arz ü äsmAne. >5

„ägär bdcin: kAkä mäm zärifa, nibi yAya zin ziz däbA, lAmän

däbAtä arzäci lä kbizmät pcgbambäri äkbiri zämAne“.

kbiisliki ciikälä kuti bä kluishkAna;

„aminii bebim bä (pirbAna!

„amä i)A yAya zlnc bälgirin, l)ibenä yämäni g^irä 11 girAna, »
„bezAnin kAkä mäm zärifa yän yAya zin zedä jiiAna“.

kluishki cukälä rAi kbäwci lä yAya zine girt;

klnisbki newinji baliästAn, bargi säfAyäi däbär kirt;

rümäti \vi nakbsbin kirt,

biski \vi jüAn kirt, «s

wäsmäi bercSi wi kesliA, zAr tämiz ü mabbüb kirt.

tiindiän dä lel’A ü särinAnawa j^ecA, nibi räwAniän girt,

h.iliän-girt, lä |)änjärAniän benA däre, lä sär bAli khAiän dänA,

lä kbulAi pärAnawa, bäräkätiän lä kluMän dA, cAnä bau

täbät|äi äsniAna, 3»

lä bic kiie>än wucAn uädädä, hattA däbÄtinä shAri yämänc, lä

bürji bäläk däbiinawa miwAna,

dä kuni pänjärAn-dä däcünä zhitrc, yAya ziniän werAi mir mämi
dirAzb däkirt shAn bä sbAna,

bö kliAiän däf'rin, däcünä sär dälä(]Ana. 35

kbüsbki g:uirä kuti bä kbusbkAna;

„kluisbke, wäzü bebim bä qurbAna!
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^bezinin ydya zin zärifa ydiia mir mäm zt-dä jüdna“.

khushki iiewinj! däl^; „lä khöm bäbän-werdne!

„anfjA tämähtdna bämin bedörenin imÄne.

^däb6 lä khaweiän halbcstenin, bczänin, kihäiän jü4na, kihijän

5 qsdn cdg däzäne“.

k‘^ bii lä kliushki naujüdna,

däbär ydya zine kirdawa ri'ihi räwdna.

khushki kuti: „böc kdkä mämit halnäständ?^ kutl;

_a\vä äf'rät ü ghärlba; lä p^zh-dä häli-bestenin, näk lä düdya

IO khäjäldd bebe". \vä khäbär li4t, tämashäi kirt, zäldmcki lä

tanishte dir^zh böa. ägär edwi khAi halcnd, kuti: „khuidya!

khö min zhüdnim dägäl käs näkirdüa, qäsidi käsim nahätötä

kine; awä däbA püli ddbe bä khekhädärkdn, hätibetä zhöre“.

kdkä mäm jili kliAi dä-kändä bA, ägäi lä hij näbü, khäwi le

IS k^tibü lä sär täkhti pishtA. ydya zin kuti: _khul4ya! awä äbläja

yä shAta; qät pidü \vä dAtä zhüäner“

ydya zin bdng delA: „14wa, wäre 14wa!

^äbläi, shAti, «äqi nätawäwa?

^ägär dähdtiä sär j6i min, böci lämim't nägeräwa?“

30 k'4kä mäm dälA: ,kh4tüne, cäübangia!

_bä häq(p äjj khuI4.'c be shärlka, hic shäriki lä bö nia!

„ami'n ndhütümä sär JAi tu bä dizia;

_erä ni4Ie kliAma, ci äg4m lätü nia“.

ägär y4ya zin du (|sä lä mir mämi däbi.st taw4wa,

35 lä pAshawa mi'steki lä dämi k4kä mämi d4wa,

khÜAn lä dämi k4kä mämi däröi wäk jögä ü bdhr ü 4wa.

k4kä mäm b4tig delA: „bdnginä, häre bdiigina!

^nöükäräkdi däii4 ü göcdn-zcrina!

^sär lä käul ü seqäiätdn därina,

30 ^lä böm bAna äftäwä ü mäsina“.

bangina säri lä kdul ü färäjl därhendwa,

äftäwä ü lägän lä bö ägli4i khöi heii4wa,

bä här drtk cäpökdn bä säri khöi-dä d4wa,

däIA: >äj m4le-wcr4nim ! dä khul4, äglidi min ci le (|^im4wa!"

35 k4kä mäm dälö: „äftäwä ü mäsindn begerawa, becöwa bä düäwa!

„ci näbüa, cim le näqmjmäwa.

„cinjirökekim lä kapöi khöm ddwa;
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,.dilöpck khü6n liiwl t'k4\va“.

ydya zin däl^: .liwa, du diäriä lätu qabäl nina;

„awä, dä khuld, ci qarakulläjeka dägälc khöd dähinä?“

kdkä mäm däld: ,khdtüne n^jüdna!

„bä ha<iqi äu khuld lä yäzdnal s

„ägdr (jaböl bck^ awäm cäwäsh ü peshkhizmäti bärdästdna;

„khdtünc! cdwi töm gälck zäriftirin lä cdwi säqrdnl

„diddni tu gälek zäriftir lä dändn dä g^härdn! —
„ägär atu lämin qabdl ndkäi pcshkhizmätdn dägäl g^ra-nöükärdn,

„b«') kliAd bdng .'dla ({arawüshdn känizäkdn käräkärdn“. »

ydya zln bdng dci^: „fiarawäsh, ndü mäli'g rchdna!

„lä bö min b6na rübändc, cirde dägäl fänärdna!

„:iu shdu zcdä lä shäwdn ta'ajübieki gäJck ta'ajäbi dä khöm dädi,

zlne mil bä küen, bäbdn-werdna“.

ydya zin bdng deI6: „qärawüsh, aj ()ara\vdshi ndü äsmära! ts

„lä bö min böna fändre, rübändi yäksära,

„äii sh;iu ta'ajübieki zör ta'ajübim dä khöm dl, zlne mil bä küen

ü qäländära!“

ydya zin bdng del6: „((ärawäsh, (jarawdshi ndü gulinddma!

„lä bö min böna fänäre, fänöse, rübändeki tämdma, »
„dii shdu zeda lä shäwdn ta'ajübieki galek ta'ajübi lämin mil bä

ktteni rü ddma!"*

k>ö bü lä ydya zine bäläkcdwa,

liär cändi gäzl däkirt dii qarawdsh ü kanizi dä n^ldwa,

hic kas ndbü, käs jüdbi nadäwa. »s

ydya zin dälö; „Idwa, läümäti jindia!

„bdslKp du khuldi lä zhüri säria;

„ägär atu pöm nälei bdbit ki*a, bö khöd nöwit ela!“

kdkä mäm dälö: „kltdtüne, kelgärdäne!

„amin bö khöm mir mämim, täqäkuräi brählm pädishdi yämäne, 3«

„rözhi daVde lä dü bdbim südr däbö düäzdä päd'shd, hamü
sähibi ti]j ü sipd ü (jöshäne“.

kdkä mäm däl6; „khdtünc cäübangia!

„bäshiii dii khuldi lä zhüri säria;

„ägär atü pöm nälei bdbit kl^a, bö khöd nöwit cial“ 35

ydya zin dälö; „mir mäm, gydn gydna!

„amin ydya zineg böm bä zulfdira.
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_khüshki niir zcndinim, kici mir äüdaläna,

^lä kinim kliuläwändi aminl bö ti'i bä diäri närdAa bä nishäna“.

yäya zln däl6: ^kdkä mäm cäiibanfjia!

„bä äshr{i äu kluiläydj lä zhüri särla,

s „äf^är pdm nälci n6ü nisliändj köslik ü pänjäräj tu dä slidri

yämänc-dä nishänäj cia“.

kdkä mäm däl^: khdtünc, köshki min bilind.a sar lä hau täbäqäj

äsmdnc,

„khishtcki zdra yäkyäki zdiwa, wästd däi-ndwa lä kärkhdne,

IO „ddiigi mäläikätdn d^igdte lä hmi täbäcjdj häsmdne;

„köshki min köshkeki gälcg g^rä ü girdna.

„diwdni brähim päd'slidi yämane gäleg bä hiikma, sähib diwdna,

„lä diwdni brähim päd'shdi ronishtün sad vväkll ü wäzlr käul

bä shdna,

15 „shdm ü nihärdn eil mäjü'ämd bä zarfawa d^tä diwdni brähim

pädishdi lä pcshkhändn, nöükär ü miräkhi'ir ü mäitärdn

bä dizl däli^n; „küir ndna“.

„awd kätib rönishtöa hukmdn dänäsd, häkim därön bo sär

shärdna;

30 ^lä Idyeki khalätdn däbakhshä, lä Idye dikäi z^r-wäshdna;

„lä Idye dikäj tändfi räkcshdwa, jälldbi läw^ rädäwästdna;

„lä täräfi dikäi särbdz därüa, lä täräfi dikäj süäräjän däddwa

lä sdna;

„lä Idyeki täwiläya, Idä dikäj ckhtäkhdna;

35 „lä Idye dikäj halawäsrdun cäk ü sildhi dä merddna“.

mir mäm däid; „ydya zln, ‘ämrckäm, cl dikäj Ic ndzänim, pdi

ndkäm bukhtdna“.

mir mäm clält^: „khdtüne, khdtüne cäübangia!

„bä äslu|i äii khuldi lä zhdri särla,

30 „ägär atu pi^m nälci 11611 nisliänäj k6shk ü pänjäräj tü dä shdri

cizlrc-dä cia“.

ydya zln däI6: „mir mäm, köshki min bilinda, sär lä shdkhi,

„dwi sipl lä häuzi kausärc dö, haldär'zhötä sär bärdi märmär,

päkhsh ü päreshdn däbö lä nöü cüärbdghi,

35 „shähön ü shäldr ü shimiidr däw6-dä bön yäghl“.

ydya zln däl6: „mir mäm, köshki min bilinda sär lä hau täbä(]äj

äsmdnc,
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„\väst4i bö hätAa lä hinde, mäimäri lä bökhäräe, geci bö hät6a

lä tärikistdne,

„kösliki min khishteki z^ra, yäkl gauhäri kärkh4ne.

^här cändi bi'irdi vvä (jlmäta, khäwwäsdn däriänhendwa lä däryii

nll ü "oni4ne, s

^här cändi pärcäj Iiindiäna, a\v4 läwi^m da n4wa pi4wi täjir,

ägär kulilri näbe bä ijiniäte n4zäne.

„mir mäm
,

äzizim, bel4 bälädi p6ka\va bekäjn, beb«zlierin

sliukr4na“.

k'6 bft lau jötä äshiqln n^jü4na, i-

lialdägirin lanäre fänbse dägäl cir4na,

här cändi köshkän pänjär4n dägäräna,

köshki k'4kä mämi bil; khäti'ine näjbü ci nishäna.

khätön säri lä k4ri kluil4i taaj4b m4, lä qsäj khöi bä päshim4na.

k4kä mäm däl6: „v4ya zin, ‘ämrekäm, bö cid bämin däkirt äu

giuirä bukhtäna?“

y4ya zin däl6; „mir mäm, lämin mäg'ra ni4ne dägäl aw6 g%urä

m4ne.

„amin hmiricg böm lä haiiriäkäni dä äsni4ne;

„amin lä bö tii hätilmä klnv4rc dägäl dilöpäj dä bär4ne, j«

„hatt4 pt!ka\va bckäin säf4ye dägäl säiräne“.

y4ya zin däl^: „tu khul4! mir mäm, 16m mäg'ra m4ne, 16m

halmäka pishte!

„amin Iiimricg b6m lä hiuiriäkäni dä bäliäshte,

„kluiläwändi älämi4n am'ni la bö tii häwishtä p6 däshte“. »s

k>6 bö lau j^tä äsh>qi dä tärl4na;

dästirä ü angustiläiän p6g dägöriawa bä nishäna;

dästiän d'ästö yäg däkird, däli4tina\vä sär färsh4n, Jä-nimäz4n

qälic4na,

jä p6ka\va rönishtin, däiän bizh4rda\va shukr4na. .«>

y4ya zin däl6; „khul4kai, mir mäm, ägär sibl.iäiäne haldästl, äi'

kliäwäd \vä bir b6.

„ägär halnästi, näbi bä yelci lä dü4i min, näyei sh4ri \ver4nä

cizirc,

„yä rabbi, p6 näüd4rim bi, ägär a\v6 rözhe khul4 däkä di\v4ne, 35

ägär di\v4n dägir6“.

k4kä mäm däl6: „y4ya zin, gv4n gv4na!
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„ägär sibliäine halästim, khulä näklnvästii atu nämeni Icräklna,

„ägär halnägrim käshkAleki därweshän, däräsäycki n^ijüAna,

„ägär bä süäikärl wä diid näkäwim, pcidä b''käm ndn ndna,

„yä rabbi, bä käfiri bcmrim, lä särim bebe köcik ü däsmdli dä

s zhindna.

„ydya zin, ‘amrekäm, här cand mäinäj kluild duri'isti kirdöa,

jüläkäia, färäfiga, düsinia, urösa, däidna;

„bäldli dinyde lim härdm be; lätü ziätir bamil wakii ddik ü

khushkdna!“

IO ydya zin däli; „lä khöm mil bä kßen ü besäldya!

„här candi ncrinal khuiäwändi ‘äianie duriisti kirdßn lä dinydya,

„här candi jüä ü bärmänia, lätü ziätir bäldli dinydem le härdm

bi, hamüm lä kin wäg bdb ii berdi khöm wdya!“

k'i bü 1^ äshüii dä tärldna,

5 dästiän d’ästö yäg däkird. dimidn bä d>mi yägdi dändna.

päriäkdn kutidn: „ägär ndibäinawa rüräslii khuldi däbin, ägär

däshibäjnawa kliuiägiri awäj däbin**. khüshki gmirä kuti; „pidü

bä khuldi khäldz däbi, bäld bä abddn khäldz ndbe“.

kii bü dä khü.shki cükäid gäleg näzddri,

ao tämändi däkirdawa lä khuldi, lä peghambäri mukhtdri:

„yä räbbi, khäu bö äshiqdna lä bär>^gdi khuldi bebäri'*!

awünä käutin, behösh bin bä yäg jdri.

du k>i bü läij päri dä tärldna,

täqbiriän kird bä här si khushkdna:

IS _amä beld rüräzh nabln lä bär^'gdi bindi cäwdna,

„beldm ydya zine peclnawa bä pänjäi dästdna,

„leräj halgirin bä ji ü makdna,

„bibäinawa shdri cizire, sibhäine khäjäläd nabe :iu bästäz'mdna**.

„jä lä kdkä mämi ci b'-'käin, dämeni bä ji ü makdnar“

3« däli; „‘aldji däkd bindi cäwdna**.

k>i bü lau päri dä gulbdwa,

ydya ziniän tündtünd bä dästdn däpecdwa,

lä sär bdli khüiän-dä dändwa,

hattd häliän-girt, birdiän, lä hmi täbäqäj äsmdne räwästdwa,

3! wuedniän nädä hattd birdiän, lä shdri cizire lä ji ü makdni

khöiän dändwa. —
Mann« pert.*kurd. Samml. IV*. 3 . x. 3
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ägSr sibhäine käkä mäni lii khäwe Iiaistdwa,

bdng del6 : „ai bängine bäiäkcdwa!

„du ydya zinäj lä kiii ann'n bd, bd cl didr nia, lä kin amin nä-

mäwa?“

banginä d;il6 : „mir niam, bä liä(](ii ;Ui kliuldi lä zlidri säria! s

„amin bic käs ndzänim ü hie käsim nadia“.

kdkä mäm bdfig dcl6 ; „bängina, khämndkim, gäii'g dar fikirim,

„äftäwä ü lägän bena tä däznüdzlitki mimbärak luiig'rim“.

du k'd bd lä bangini gulbdwa,

äftäwä ü lägäni bö äghdi klidi hendwa. i«

ägar däznfidzhi haldägirt, dästiräi dästdn lä bäri klidi därcndvva,

ägar tämashdi (idniki kli6 i däkirt, nidr d angustiläi ydya zinc lä

kinl bä j6 mdwa;

daz bä jd bcl.idl tiäbd, zinidni shikdwa,

edwi halnähät, hdslii umätäj nämäwa.

bangin därmdni bi'höshiäj hendwa,

\vä bär dami kdkä mämi ddwa.

kdkä mäm jd bä jd edwi haidt, zimdni kirdwa.

kdkä mäm bdiig deld: „bdngina, jdm bü rdklia, kdrim kirdwa“.

kdkä mäm bdng deld; „bdngina, därdnim gälek lä jdslia, »o

„khäbäreki bä bdbim beda, bclä kdkä mam därdi girdna, galek

näkhdsha!“

k'd bd lä banginäj gulbdwa,

bdng lä sär bdngi leddwa,

cöä diwdni brähim päd>.shdi, räwästdwa. as

brühim päd'shd <läld: „bängine cäübangia!

„adi äghdi tu lä kOea, didr nla.'“

däld; „rjurbdnid bim, dilim bä khäma, ndbe khämösha,

„kdkä mäm därdi girdna, gäleg behdsha“.

kä brähim päd‘shd wd däzänd, haidästd, shaqqizhin däkäwdtä jc-

diwdne.

k‘d bd lä brähim päd'shdi gulbdwa,

firmdski cäwdni dädgiit rübdr ü dwa.

k>d bd lä brähim ]>äd'shdi muhtäbara,

lä piläkdn ü pänjärdn däk;uitä sära. 35

k‘d bd lä brähim päd'shdi gulbdwa,

darki kirdawa, pärdäi haldäddwa.
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k>6 bA lä brähim pädishÄi jindia,

säiri k.ikä mami dägirt, däinä lä sär räiiia,

däI6: „nMa, bä (|urbdnid bini, kfle dösli6, äzärit da?

^uMa, cäka bAbit äzArit bczäni,

5 „tä bcncrim lä dAi aristAi luqmAni,

„dashqäm kSseg bA shil'Ai därdi tAm bö bczäni“.

här cändi bAbi daigut A pärAwa,

kAkä niäm nä (jsAj däki'rt, nä jüAbi dädAvva.

brähim päd'shA dä!A: ^rAla, äzArit lä kAca, lä kliAm niAl-wcrÄncI

IO ,rAla, ruhcd da sär dägen'm dägäl sär tä pAi imAnc!

„rAia, di'Iim sAtAwa; mir mäm, äwirim bär bA lä bädänc,

„rAIa, cAwi kliAmid dä sär dägen'm dägäl shäräkAj yämäne,

„rAla, wäkAzi dästim, rAnäkAi här duk cäwAnim,

^rAla, liAzi jigärim, wird! zibAnim,

s ,.rAla, ägär atu cid bä sär A, .amin khAm bä sähibi yämäne

nAzänim

;

„rAla, firzändi khAm, didäj shirlnim,

„rAl;g tu cäwAn hiliena, tä min jAreki bedbinim“.

mir mäm däIA; „bAba, mindAl bAm, bAm bä faqA,

«> ,lä faiieyätia räbirdim, bAm bä mälA,

„lä mäläyätla räbirdim, bAm bä ([Azl.

„bAba gyAn, äl'An A bilfäräs dämäwA zhinim bö bekhwäzi“.

brähim päd>shA däle:

„rAIa, lä ruhi bAbit käwA dägäl awA ghäme, dägäl awA fikre,

»5 „rAla, lä bAd däwAmä sär bahre käläke dägäl jisre,

„rAla, täshrifi mubäräkid bA, däcim lä bAd däkhwäzim k'ci

))ädisliAi misre.

„rAla, läminit käwA dägäl awAn khämAn, dägäl awAn giläiAn,

_rAla, lä bAd däwAmä sär bahrAn käläkAn dägäl gämiAn,

30 „röia, täshrifi mubäräkid bA, däcim lä bAd däkhwäzim kiel

päd>sliAi hindiAn.

rAla, läm'nit käwA dägäl awA khäme, dägäl awA ghäbAte,

_rAia, täshrifi mubäräkid bA, däcim bAd däkhwäzim kiel pädishAi

lä röshhalAte“.

3! dälA: _bAba gyAn, nä misrim däwA nä shAma,

„bä käbatullAye kam, mAle khulAye, bäitullAhma!

„dili min wAi lä yAys zine girtAa maqAma,

3
*
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„lä pAsli yAya zinc lialdli diiiyde lUmin härAma.

„I)dl)a, ;it;är rAsta büni lit-ni ci zhinAna,

„yAya /.inim dawts wAi bä zuli'Ana,

„klu'isliki mir zcndinia ü kici mir äiidäIAna.

^ä}>;ir däpirsl mämläkati wäii, sIiAri ciziri bötAna“. s

bräliim jiäd'sliA kuti; „cizir da miilki khulAi dä nia". wäkil

ü wäzirAn kutiäTi: ..i]iirbän, nia". kuti; „balä, bö min ‘;Uba; amin

päd'shA bim, kici nöükari kli<Sm bö kuri klirtm bcnim“. kütiän:

_könä wäzirck liilja, l)ccin awi bc'nin bczänin, cizir liäia yä

nia“. wäziriän licnA, da (pifäzcaiä bö, licnAiän, lä diwAni brähim i»

päd>sl)Ai däiän-iiA. bräliim päd'sliA kuti: „wäzir, sliAri cizire da

nuilki kluilAi-dä amin dälcm nia; luija yä nia.'" wäzir kuti:

„qiirbän, sliAri cizire awA lerä lä rözIiäwAya; haut sälAn |)äd>sliAi

bAbi tii lä jiAt niuwäjibi dAimc; nuikhäriji mini där nähenä".

bräliim päd'sliA kä wAi zäni, raqql liai.stA, zlz bö, röi. käkä 1.5

mäm lä jöi kliAi iialstA, rönisht. wäzir liamö rö ü sliööni ciziri'

bäwi j'iit; liäzAr lirai äiiAni ilA bä wäziri. bräliim pädisliA närdi,

jällAbi lä .sär röi wäziri däiiA; „ä^är lä wätAj^lii kAkä mänii

liAtä kliwAr, säri bebirin, bö mini bönin". ä{(iir hi-iiAiänä kliw Are,

tämasliAi kird jällAb räwästA böii dä kueüi-dä. wäzir awänäj »’

iiäsl, kuti: „bAfi^i äu jälläbänä brkän," än'Ami dAnc, kuti: „mä-

räkliästini däkan bccimä iliwAiic, yän särim däbirin'“ kutiän;

bülä, qiirbän, märiikliii.sti bö diwAiu'". liäliän-girt li birdiän bö
diwAni bräliim |iäd>.sliAi. ärzi bräliim pädisliAi kirt: _])Adishä,

liäibät niirdin bö min cAka, bä jiliäti ci l'ärmöta; .säri bebirin?" -3

kuti: ..amin äii täi]äkuräm liaia; amin dälöm: cizir nia; atu böj

dälöi: liäia?" kuti: ..ipirbän, amin nämzäni, awä khäuni pi* wä dlwa.

dä sär kAkä mami bskä bccötä rAwe. yäniaii eil därwäzäj haia,

eil niäl.ialäia; liär mähaläi eil kic li zliini jüAni le lialbezliöra,

böna, däwäti bö begira. awi lä rAwe detaw.a, löti ü räqqAsi .<

böi dänö, slier ü mäimöni lä sär rö dänö, cäwäsh ü säzindäi

lä sär rö dänö. ägar bä kliör lä rAwe liAtawa, awi shdwe dä

kliäymi diwa, khi ziiinäiia li lau kicänä yäkökiän wäwi däcö,

kAkä mäm käill tläigirö, agär kij bö, be minnäta. bAbi ,^i kicö

liazzö däkA, kiiri bräliim päd'sIiAi kAkä mäm awäj bekliwäze. 15

ägär zliin bö, nierdl bAng bskä, bika wäzir, zöri zör bedäie,

zhinäkäi pc talAq bedä, jä bä khör lä kAkä mämi mära bekä;
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inshallAh awä däd;imäzr<^^. kuti: „Afarin, wäzir; än'Ami bcdän

bä vväziri‘*. än'ämcki zAr bä vväziri fjäl. kÄkä mam hattA niwärAc

rAü ü shikAri kirt. bräliim pädisliA licnAi, däwati böwl durüs

kirt, tädäraki bö };irt. ja här ci kiel biA, däl6: .inshallAli kiel

5 mini dä\v6;" liär el zhinl bil, dä^irvA, däigilt; „pädishA ziiinäkam

le dästent, jä min qiiri kOe \vä sfiri kliAm kam, ziiinäkam däedi“.

—

bangina kutl; „kAkä mäm, awa el gliuhv6ka lä dmiriU shAri

yämane?“ kAkä miini kutl: „sliAri yäniane liäzAr f6ii liAja'*.

banginä kutl: _mlr mam, belA beelnawa bö niAle'*. rAwiän bätAl

lo kirt, riiiän dä mälä kirdawa. ägar liAtin, gäinä (jarAklii shAri,

tämasliAiän kirt, tläwäd bA, lötl ü räipiAz bA, sliAr ü wire bA.

bangina kuti: „mir mam, b^zAna, bAbi tu atöi ei'ind kliAzli däwA,

b^'zAna, eändl suhbiit bö tu durAs kirdAa“. JäiiAIi nArdinä sär

r6i kAkä mämi; lä pAsli awl käikhudAi peslnvAzi \vi nArd; lä

15 pAsh awl sAjd A mälAi lä sär rAi wi rägirt. gäl.'ä jähelAn, märhäbAi

le kirdin. gäb'ä käikliudäiAn, sälAmi le kirdin. gälyä sAjd A

maläiAn, lä newiAn däbä/.l, än'Ami bö said A mäläiAn ijärAr kirt.

läwA sAAr böwa. lötl A räqqAz bä pirlawa liAtin, khalAti kir<lin.

gäl.'ä däwäte. säri lä sär ijalpAzi zlni däiiA, tämashAi käsi nakirt,

io eöwä diirki diwAni kliöi, läwA däbäzi. däwad bätAl bA. liär ei

kiel bA, däigi'it: ,,cipkäm, qärzdAr därAtim; kieäkAJ nakhwästim

;

jä amin eipkäm.'“ awl zhinl bA, kutl: „yä räbbi, zör slu'ikr!

zhinäkam nacA“. khäbar bä brähim ]iädishAi dirA: „ipirbän,

kAkä mam liÄtawa, hie kiisi nawist’', brähim päd'shA kuti;

»5 „bccin, wäziri bAnin, här dilikhinkienim". lä ])Ashän piAwi nArd,

kuti: „säri bebirin, eAi'im ]>Ai nakäwe". kiitiän: „qurbän, säri

niäbira, belA bAtä Ara, bezänin, täqbiri ei.a". nArdiän, wäzlriän

halgirt, heiiAiän. wäzir gäl.'ä diwAni pädishAi yämäne, kuti:

,.(jurbän, säri min bö birine eAk.a". kuti: „atti bö shäyädi eizlred

y> dA: amin täqäkürckim häia“. kuti: „(p'irbän, kAreki girAn nia;

läshkireki bö durAz bei-;!, dAäzdä häzAr käz bebe, särkirdäi bö

(}ärAr b'kä; dibAtkhänäi bö duriiz b'-kä, rägäll b>'khä. dAäzdä

mänzil bcrAa, här mänziläj häzAr käs lAi bcgärAtaw.a; jä bä tänc

dämeiiA, bö kAe däeA? äwizh dAtaw.a Ara; här kieä pädishAeki

35 käifid cienA, jä böi bAna”. kAkä mäm dä .sär bAbi kirt, kutl: „märä-

khäs b'färmAi däröm*‘. brähim päd'shA färmAi: „haiitAeki säbrim

le begire, tädäräki bö däg'rirn". — belA bceinä sär bähsi yAya zine.
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päriakAn yAya ziniän hal^irt, birdiAnawa shAri cizire. sib-

hAJnc yAya zin lä khawc hälstä, jitiAwi dA b;i niälik rcliAnc,

kuti: ^aminid b6 lialiiastän, nÜAzhim cA“. malik rehAn kuti:

„ami'n ci-pkäm, ciikä sli^igärdi.a, diriing halstAwi“. kuti: „diinÄ

Awe b6na cAAm bcshüni“. cäwl siuislit, dästirAj dari-lu-nA, cÄwi 5

khAi pc bcstirc: dästiriil kAkä mami bA. ägAr tamasliAi kirt,

mAri kAkä mämi lä <iAmki dä bA. kuti: „cärshAAm bö bcniii,

däcimä mAIe qaratäzhdini, kiu kiiätAu ästia kliuslikini*“. luilstä,

cAä mAlc qaratäziuiini. khätAn ästi bä piriawa hAt, cjoli girt,

\vä -säri khist, pAkawa rönishtiii. kliätAii ästi khushki gaiirai

\vi bA, zhini qaratäzhdinia. kuti: „khuslikc, bA \vA zard A z.ä'if

bAi?“ kuti: „khushki-, hä iiA awäna!“ dästirii ü angustilaj lä

pAsh khätAn ästic däriA. khätAn ä,sti tämasliAi ki'rd, mAri kAkä

niämi bA, tä(]äkuri brählm päd'shAi yämanc. kuti: „khushke,

atii awänäd lä kOA bA.'“ kuti: „wälläh, namzäniwa; sh:'iu

aminiän birdä yamänc.

„ci'ni nazäni, amin mil bä kAi-n A bäbAn-wArAnc,

„läwAiän :imin sAAn < 1A bä si jizAi qur’Anc;

,,jä läwi bä däraw:!; khätAn ästi g.'uiraia, bö kliAi däzänA".

khätAn ästi däIA: ,,\vAi, milim bä kflAna, bäbAnini wi-rAnc! «

„:ui mir mämai lä yämSni- däbär tAi iiAwa si jizAi qur'Anc,

„Akhir da.st haliiAgire, dAtä Ara, nAdiärcnc imAnc“.

khätAn ästi dälA: „yä yAya zin gyAna!

„Au mir mämi dägäi :itAi khwärdAa qur’Ana,

„cäräi birAwa; däst haltiAgiri-, täshrill mäbäräki dAtä AräkAna".

jä yAya zin dälA: „ci bkäm, amin sar-bätAl A bäbAn-wArAni-

!

„jä amin rAräshi kliAm.i, cilAn bikäm guzärAne.'“

khätAn ästi kuti: „däbA sakAAkit lä sär shätti cizlrA bö

durAz bekam benerim dAsäd tAb jAAd bö bekirim; eil qarawAsh't •

hajii, dägäi äu q:ira\väshänä liAndeg gäziri bekän, liendAkiän 3»

äräkhciuAn bcd'rAn, khämi tu lä dim Awe bilAA däbA. ishalläh

tä’älA jä iimin dänerimä kin kAkim, dA JAtAnim bciläte, dA ]>iä-

wAnim bedäte; „bö kliAm jAti rädäbästim, mukhärijim kam^,

bä dä.stindä bä rA nAcim”. awänä dänerinä sär rA; ägär kAkä

mäm A baiiginä liAtin, jutAr mizgeni bAne". mälik reliAniän 35

där kirdibA, bAngiän kirdawa. niälik rehAn bäzibändi lä' tjAli

kliAi kirdiawa, lä pAzh yAya zine dänä, kuti: „amin ci di qara-
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wäshia ndkäm". vAya zin kuti: „lä bar ci?“ kutl; yAya zin,

ati'i dacici slmif^ärdia, amiii nAbäj“. khätAn zin kuti: „amin cAmä
kfte?“ kuti: ,amslmi, liiimü shiiwc cili.ä shaiigärdia, aminid bA

nilbird dägale kh6t?“ kuti: .,jä tu bA ziz däbi? ägar hdtin,

5 qärArnum b6: äghA bö min, nöükär bö tu'‘. äu qäräräiän p6ka\va

kirt, hal.stän, ciinawa mAle khAiän. jä närdiäii, jäwidn kirl,

tädärakiän girt. cilnä sär shiitti cizirc.

äii jdr dö qsAn lii kAkä mämi bckäin [bä nädiri;

awä färmäni rähniAn bäkiri,

lo harn kirniAnj ü döbök'ri,

bö khätiri dt'iktor mAni, namrij.

nä bAs habil nä khäbara,

tädärAki kAkä niiiini girA fuqärä bä fuqara,

lä shäräkAj yämanc wä di'ir kaut düäzdä häzAr süAri bä däftara.

• 5 kAkä mani däl^: ^bangina!

„Au läslikiräj bAbi min bö min durAs kirdAa, becö bibina’^.

k'6 bA lä banginäl guIbAwa,

cA, .Aspi khöi lä ckhtäkliänAi dar hcnAwa.

kä süAr däbA, iiAwi khuIAi liönAwa,

-JO lau särAJ bä läslikiri-dä cA, cA, lau säri gärAwa,

bAng lä sär bängAj lOdAwa,

hattA dähAtä ilärki cklitäkliänAj däbA piAvva.

k'A bA lä baiiginiU muhtäbara,

lAi kliir däbAnawa miräkhur ü inäitara,

J5 dälA: „säfart'ki dAr ü dirAzhmän lä bära’‘.

k'A bA lä banginäi guibAwa,

lä piläkAn wä sAr kAiit, tlarki pärdäi lialdAwa,

hatta wäkA dähAt, Jä üghAi mir miimi däkirt sälAm ü sälAwa.

däigüt: „bangina, aii läshkiraj bAbi ma bömAi durAs kirdAa, da

90 khulA! cilöna täwÄwa.'"

banginä däI6; „Aghäi min, lä zöriän ci tärlfiän nlna,

_ai ägliA, daghilid bim, lä süärciikiäiän liic ipsAr nina,

„Au läsbkirAj bAbi ma bömAi durAs kirdAa, lä kinim hij bar ü

düAi bö min ü tu nlna“.

35 kAkä mam kuti: „bcrö, sliAti, niAtwerän, dänA bAbi min

gäpl bämin dädA.'“

A_u k'A däbA lä kAkä mämi muhtäbara,
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huknii dakird, däjgut: „äspi bnräm bö b6na dära!“

all k'6 bi^ lä niäitär ü niiräkln'iri dä giilbAwa,

ispi böräjän zin däkird ba düsaräiän räkcshäwa,

diigal banginäj bAng la sär bAngiän IcdAwa.

iispi böra hdtä därc, kä darki diwAne räwastAwa. s

htär ciindi älami yiimänia, sariän lä k6shk ü pänjärAn dar henAwa.

mir mam bcgliiräti ki'rd, lä dAik ü bAbi khöi nagcräwa.
|

k'6 däbA lä mir mami mul.itäbiira, I

lä piläkAn däliAtä kliwArc, «icMiän dägirt du bar :ui bara,
]

p6 dä rikt!fi äspi börä dänA, lä zini märsäj khöi däkäutä sära. lo
|

niAshallAli! höndi-g däiängiit: „awä shänisa,“ höndeg däiängüt;

„awä (jambära,

^räbbi, näzar-pls löi näkänawa näzära!^

bä <iäd dö häzAr kasi rädäwästAn mi bar äi.'
bära.

,

nöükär ü wäkil däiön; ^bcrön, dämämcnin, khäbäreki wä brählm is

päd'siiAi räbegäjcnin".

k'ö bö lä wäkil ü wäziri dä bäwäfAyä;

„khäbäreki bcdän bö dAiki mänii dägäl dAiki banginäi, belA

häsräte näkcshin lä duAi kiiri khöiän, däsh<iämi bön,

gärdini kiiri khöiän bckän äzAya!“ »

k'ö bö lä wäziri dä täwAwa,

khäbärekiän bä dAiki bangini dAwa.

dAiki baiiginä) ägdr wA däzänö,

däiö: „särim däiiA sär küpäläi khimkliAne,

„sälAi giuirim le räbö, shAri yämänc cöl däbö, gör ü görkhäna is

däkäwötawa cizire wOrAne!"

dAiki banginäJ däliAt, bä shin ü giryAn ü täwAwa,

bdiig lä sär bängilj ledAwa,

khäbäreki lä bö dAiki mir mämi henAwa,

däiö: „dAye mir mämi, atii iiAzäni ci qaiimAwa? y

„däiön biirji bäläk bä beäghäi lä shAri yämdne bä jö niAwa’*.

dAiki mämi ägär wAi däzäni,

firmösik däliAtä khwAre lä här tik cäwäkAni.

dAiki mir mämi ägär wA däzänö,

khöi haldäderö lä tälAre, liattA dägäiyä bäl.akliAne; 35

bä säri rütl, bä pöi pekhäyisi däliAtä kölAne,

bä kiicib-dä (16, däz däkA bä giryAnc,
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hattä dägAtä bürji bäläk, d;iI6; ^wäkil ii wäzirlna, adl täqäkuräkäj

min küÄne?“

wäkil ü wäzir däl6n: „lä khömän aklislrc!

,atü täzäkä däbö ki'iri khAt wä bir

s „bürji bäläk cAI ii ähdäiqandähär bü, bä säfar rol bö shAri cizire“.

düiki mämi ägär wä däzänA,

däl6: „ähli yämäne, wärin, wä särim bckän qür ii kliAli i köläne!“

Ja bäng delA: „rAIa, mir mSm, gyäni gydnaf

„äzäbi khAmid Ic häläl bü däg.al shiri liAr dig mämkäna,
o ^mäcA shäri cizire, shärcki bäd-qädäma, wisrä'äti gälcg giräna“.

däiki banginäi dälA: „rAla, lä kliAm l'aijire!

„atu ämagi däiki fafilrit wä bir 6!

„säläm le räbü lä bö mäm ü banginän, gAr ü görkhänä däkä-

wAtawa shäri cizire‘‘.

>5 däiki mir mämi däIA: „lä kliAm mil bä kftcn li bübän-wcränc!

„röla, mir mSm, nA mäiigän, nA rözhän, nA säatän, iiA däijiqän

bä bar ü pislitü halim-dägi'rti bä ghäir äz birk ü zhänc,

„lä khazcnäi rizgär bili, kaiitiä cäiig mämänc,

„lä mämäne khäläz bili, käutiä einig däyänc.

30 „rAIa, mir mäm, lä däyänc khäläz büi, käiitiä cäiig läläj, däJAn-

• birdiä diwäne.

„rAIa, däbär kutäbiän näi; h;iu sälän dinyäi rünit nädi lä zher-

khäne.

„ähli yämäne, wärin, kticnckim tläbär kän lä bö jüäncki wäk

35 mir mämi; shäri yämäne lAm cAI däb6, äwadänl däkäwAtä

cizire weräne!“

däiki baiiginäi dälA; „rAIa, bAc wä küreki be fikri,

_röia, säfär lä bära bä nädiri.

„rAIa, lä shiri däiki kliAt gärdinit Azä b6, däz lä Aghäi kliAl hal-

33 näg'ri!'*

däiki mir mämi däIA: „häi yämäni, liAwära, Amäna!

„rAIa, mir mäm, lä sär däikit räwästA, dägälim beka tlü ([säna.

_amin lä shäri yämäne bAt haldägirim khazenä ti dibütkhäna;

_rAla, bAd däbim bä elci, bö khAm däcimä shäri cizire böläna;

35 „yäya zinid bö denim, shäri cizlresh bä khäk ü bädawa däikirim;

bäbi däike, bä JA ü makänawa bAd dAnimä eräkäna“.

käkä mäm däIA; „däya, lä khAm faqirc!
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„ann'n bö khrtm sftt-n(lkIi(Srim, däb6 lä diiAi becimä cizire“.

däiki mämi diili; „häwArim \v;i bär ;ui khulAye tdq ü tänyäya!

„äwirt-kini tö bi’ir bila, hic cärim iiÄyi‘,

„shäri yänianc c<M ü wähidälijäliära; ci-pkäm bii bcäghiya'^.

ddiki banj'itiiU dal<i; „r<Ma, lä kliAm bc fikiri! 5

„nMa, ndbe daz lä mir mämi, kuri bräliim päsliAi halbeg'ri".

ddiki banj^iiiäi däie: „liäwdr ü wäwäildya!

„äzdbim bä hicc cd lä dinydya;

„täijäkiiri-k khuid ddmic, 10 bdm lialnislitä, hahväddya“.

ddiki mami däIO: _r<SIa, mir mäm, kliuld näidämO r<*)nisliim bä ><•

danj'dilOri;

_r(Ma, Ostd bä piri tdshi astAm hii wä jd-kÖOri".

ddiki mir mämi däIO: ..;'ihli yamänO, said ü mäid da n^tjüdiia!

_äzü bObim bä (jurbdiii liär duk cäwdna!

.,därki därwäzaj yämänOm bO) bcf^irin tä dd (jsAn bekäm dägäl is

kuri tä([dna".

ddiki mämi däIO: „säjil ü mäld, kh<')sliä\visti ;ui khiiidya!

„Iiamd (lä sitif^ü-däya jizdi kälämulldya;

„wärin däyäl amin, becinä khizmät mir mämi, tikdyäm b('> bOkän,

dasluiämi dägälim begärOtawa düdya". a«

ddiki banginai däIO-; ..äwirim tO bär bd, 10m khärd bd jigara,-

„äglid ii iK'n'ikärdn säfär käuld cizlrO lä bära".

ddiki banginäi däIO: „ci-|>käm, lä kliAm bO säldya!

„ci-pkäm; bd brählm i)ädishd lä liäwdri mäm ü bangindii iidyer“

ddiki mämi däIO: „ci-pkäm, lä kliAm OkhslrO! aj

„liic käsim nla bAm bi’kd rd dägäl tä(|birO;

„liär cänd däkäm, dästim pO lä kiiri kliAm halndgirO.

„däbO käslikAIOki halg'rim dägäl där-liäsAyOki, bcbim bä därwOsb,

wä dd mir mämi käwim, liattd däcimä shdri cizirO“.

ddiki banginäi däIO: „ci-pkäm, rAia, gydna;

„lidsliä lä yämänO, ägär g:mrä ü girdna;

„däbim bä Olcl, lä linmd därkdn pOidd däkäm ndn ndna;

„liamd shärdn 10g dädäm, liattd dOmä shdri cizirO b(')tdna.

„khäUp cizirO dälOn: ..([arawAshiän dägäl:.!, ;ui jdtä muijüdna".

kdkä mäm dälO: „lä kliAm gliärib, bO säldya! js

„bä ddikim ärz bckän: bä kluild! ndgärOmaw.a düdya,

„cdnkä sflOndim klnvärdda bä kälämulldya".
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ddiki mäml dal6: .,r(Ma, dldfil shirinim!

^rdwästä, dästid d’ästAi b^'k-am, tdrid bcbinim“.

kdkä niilm däl6: ^maka fikrc,

_däst d’ästd kirdini min liic kalik ndfj're,

s ^ndf^äremawa düdc, kiilik nd^'rc.

„säfarim La bi'ira, dab6 bccimä cizirc bötdna;

„dästim Ic hai^'rin, äi biindai nuisulmdna!“

ddiki bangindj diild; „riSIa, lämin mil bä köcn ü bäbdn-wcrdnc!

„kliuldkäi, mäm ü bangindn izn bcdän, bcrön b»‘) cizirc bötdnc.

‘o „warin, bä khuldiim bä zämin bcdän, bä amänäd bä pcghambari

äkliiri zämdnc“.

ddiki mämi däid: „r<Ma, lä khdm bc säldya!

„äwirckini bar b6te, lä dilini kuzhdwa cirdya;

>shdri cizirc awäddn däbd, shdri yämancm bc kuri äglidya“.

5 kdkä mam däld: „ci-pkäm, rdzhim Ic wärgärdwa.

„kluilcp yäniane, sajd ü niäldi täwdwa!

„säfärim lä bära, d:uil;id zidd ü mdiiäwa!“

khäl(|i yämanc, sajd ü mäld dälin: „kö^rin;

„häröjbcrö; bä khuldd bä zämin dädäin,bä pcgliambärid däspcrln"*

!

JO ja k'6 bd lä bangini gulbdwa,

Järi räkcshd, dafigi qöshani ddwa,

qöshaniän bdr däkirt, äld haldirdwa.

bä jumlaj sa’dtcki tädärag dägird,

äldiän lialkirt, pishti klidiän dä yämanc kirt, rdiän kird dä slidri

J5 werdna cizirc. —
jä khäbarckiän lä brähim [läd'shdi yämanc gerdwa:

_äwireg dä yämdne bar bda, bä hic kasi nadäkuzhäwa,

„brähim iiäthshd bcncrctä burji bäiSk, bczänc kdkä mam bb läwd

nämäwa".

JO brähim päd'shd däid: „khiilqcki näddna!

„bccin, kdkä mdmim bö bdna iVäkdna".

wäkil 11 wäzir däldn; „brdhim pdd'shä, lä khdt faijirc!

„atii nädzäni, kdkä mäm läshkiri halgirt, rui bü shdri cizirc
r"

ägar brähim päd'shd \vd däzäiid, däz däkd bä shin ü girydnc,

33 däld: „jä amin bä bckuri ci-pkäm lä yämiinc wcrdne.’"

brähim päd'shd däid: „wäkil ü vväziri nuihtäbarin!

„daghilii bim, wiirin, ganj i'i kh.azcnilj bö küri amiii barin".
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wäkil ü wäzir liiwendäri räwästäwa;

tlal6n: ^(jurbAnid btm, brAliim j)ädishAi täwAwa!

_kAkä m;1 ni ])iA\vt-ki ä(iila, niuktiäriji kliAi häniü Iäw6 däiiAwa“.

brälilm pädisliA däl6: ,c)-|)käni, äwirim girt, dilim näsiräwi,

„r<SIa, sliAri yämiinOd bä qurbAn däkarn, niSrgi min rä p^shit s

kaw^-*. —
jä Au k'6 däbi“l lä kAkä mänii nädiri,

hattÄ cwArt- däiäzhüA, cwArc mänzili tiäg‘ri,

däl6: „bangina, däbA bcci b(Sm dä (jnshan ü ti|) ü sipAye bcfikri;

„injA wärawa, däb6 tädäraki shämim bö bcg'ri“. lo

a\v6 sliäwc mänziliän läw6 täwAwa,

särkircJlük bä kliAi ii bä häzAr kiisi dägärAwa.

kä sibhäinc bayAni dAwa,

sliäipAriän kcshA, älA lialkirAwa,

jä Iä\v6iän bAr kird bö sliAri cizirciän äzhüAwa, 13

liattA i'-wära bä sär dä liAt, mänziliän täwAwa.

kAkä mäm däl6; „bänginc-, bäläkcAwa!

dä iiösliänc bcgärä, bczäna, k'cliA äjizi kesIiAwa“.

baiiginä dä ipäslianc gärA, khäbäri bö mir mami lienAwa,

däI6; ,AgIiä gyAn, kä.s liäjiz nia, Iiic kas närähäti näkcshäwa, .0

„Ammä Aii shAu särkirdick bä kliöi ü bä liäzAr kasi gäräwätawa

bä düAwa“.

mir mam däiö: ,bAnginc naiijüAna!

„bä rähmati kliulAi .shukrAna!

„halbätta bräliim ])ädi.shAi l>Äbim dägalim ghäiAna. »5

„banginc, bö wA där fikri.^

„ägliÄi khöt rläbär liär diik cäwAn miri;

„Au sliAu sök tädäräkcki bö :m .shAu bcg'ri;

„bä klutlAi, iiAgäröm.iwa, mägär kAkä mSm Ijcni'ri^*.

awö sliawö wisrähät kirA täwAwa, jo

sibhäinö kä bävAni bänlAwa,

jAriän räkcsliA, bäidAgb räkcsIiAwa,

bö sliAri cizirö därön, yärnan bä jö iiiAwa.

liattA öwArö äzliuAwa,

disän mänziliän girt, ([ösliän halidAwa. 35

mir mäm dälö: „banginO, dä <|ösbänt} bcgärä, bczäna, «jöshäncki

täwAwa“.
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baiiginä firm^ski cäwini dahätä klnvdre, dädfjüt; bahr ü dwa.

mir mäm däI6: „bängint-, ci bila, ci (j^mAwa?

„ägiir dilid bä dAik ü bAbitawa liäi.a, atA/.li begäräwa düAwa!“

banginä däI6: „lä kli6m ghärib ü khänäwcrAnc!

5 „bä zAti kluilAi, bä l,iä(i<ii peghambSri äkhiri zämAne!

„dästid It- lialiiAgirini, lialtA miwAiii khuIAm d^nä säre bö gyAn

kcshAiic“.

jä k'^ bA lä k'Akä b:u‘iginc gulbAwa,

dägäl mir mämi rönishtin dilkhöshi yegdiriän dAwa.

o liattA sibhAinc rAzli lä mäshricje sär där liciiAwa,

jä älA rAiän-kesIiA, qöshän pe rähenAwa;

säbrka satjrka lä bi'i sliAri cizirciän äzhuAwa.

da mähäli nüAzhi niürAe kliäbär bä mir mämi dirAwa:

„sälämad bA ägliAi bäläkcAwa!

.5 „atu däzäiii, sA särkirda bä khöi ü bä qüshani nämäwa“'

IcAkä mäm däle: „ci pkäm; bä räzAi kliulAi sliukrAna!

„amin ci pkäm, bAbi kliAm dägäl ghäiAna“^.

k'Akä mäm däI6: „bängina, lä kliAm bc sälAya!

„cAg nla maklilAqi äzAr bcdäin, pAi kliözh nla äj,i khulAya.

.0 „wärä, bö kliätiri min biibä särkirdä; ^1 läshkirim bö barawa

düAya“.

banginä däIA: „mir mäm, lämin wAya, lä kin atu zör mulitäbärim,

„amin nähätüm, mAli wärg'rim, gänj ü khäzenüi bärim.

„Aghä, bä (|urbAnid bim, lä gliäribäkAni \vA (läländärim;

a; „liattA amin dämrim, bö iispi börä mäitärim“.

mir mäm däIA: „bängin, ci |)käm; lä kliöm bO kämAl ü nädAne!

_bö khöm bä (pirbAnid bim, dä särid dägerim yämäne werAne;

„cAwi khömid bä (pirbAn däkäm dägäl sär tä pAi imAne;

„wära, bö khätiri min läshkiräi barawa yämäne, dägäl äu

;o makhlü(|äi nAkäm guzärAnc;

„dasluiämi kliulA ü peghambär bä ghäribi ü bekäsl min bczäne;

_in-shallAli safärim lä bära, nAgäremawa, hattA däc'ma cizire

werAnc.

_i|ijA bAbim dälA; „amin täqäki'irekim bA, iiAwi mir mäm bA,

35 sähibi bürji bäiäk, kuAnc?“

_injA dAikim däIA: „röla, nö mAng A nö rözh bä bär A pishtAn

halimgirti, adi täqäkuräkam kAAner“
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ipjA Ijanf'inä (Iäi6; ,mir mam; amä har diikmÄn bc fikirin.

„a\v4 cwärii däliAt, bcIA mänzilcki bö khömän bcgirin;

,kh;il(| cäwi lämaia, ct^nkä K'U'ra ii särkirdai läshkirhi“.

:i}jar äu (]s;ljäii lä\v6 di> bä dl) däkirt täwdwa,

diingi läshkiriän dädd, baidägliiän ilä ärzt- däddwa. s

mir mdm dälii; „bailgin, bcgärä, biizäna k'elidi be kliärja, k‘chd

kliärjl pc mdwa“.

bangin däI6: ,mir mäm, ati’i dägäl amin ward pdi hisdbi";

„liattd säri brähim päd'slidi khiSzIi bi), ijösliiin khärji kam ndbc“.

mir mäm däid: .ti'i kluild, bangina, b;'ui qsät kirdim sare-wcrdna; >

„rcgdm ddra, rtJ.'i'g gaiirä ü girdna.

^(]üshänt bdbim zAra, bcld bi!) mutmdna.

„bdbim wa däkd ndcimä cizirc, bcgärcmawa Icräkdna*^.

bangln däl6; „mir mam, cänd däkam täqbiri tii, bämin ndkire.

„bä kliuld, (|saia pidü dä gir6\vi bcnc, ndbc (last halgir6;

„dänd khuiäwandi, mir! mäzin, ghäzabi l(j dägirc'“.

mir mäm däl(^; „bangin, atii \vä ndkäi, lä dilim b<;bc säfdya;

„amin däz lä ydya zinC- halndgirim lä bö dinydya“.

„ägär särim cd bd, bä khuldi, däst halndgirim b<‘i dinydya*“.

bangin däid); „mir mäm, i^std ydya zln cdwä nöri tiVia, lä hami)

käsi däkd liäshdya“.

mir mäm däid;: „bängin, ci dim tlr !<} mäda, mämkha fikrö,

„däz lä ydya zln halndgirim, hattd h/npi ü nühä(]qim lä barrgdi

khuldi däkird.

„jdrd* beld wisrä'ätc bC-käin, hattd lä.shkir ii (p‘>shänäkän dädä-

inäzrd“.

k'd diibi) lä bat'igliK' gulbdwa;

däld; „sibhäi :ui mäslähätaj däkäin täwdwa.

..h<“shtd b(') shdri cizlri' kluild däzänd, cänd mänzilmän mdwa“.

ja sibhäine shriipdriän ki'shd, äldiän räki:shdwa. 3«

;pv6 shäwc cüdr .särkirddn, här särkirdäj bä häzdr käsiawa Idi

gärdnawa bä düdwa.

mir mäm däld: „bängim/, ci-j>käm, liic (jäiiaz ü qäläm ii midri

mdm ustd lä kin nämäwa;

„bängin, ci-pkäm, lä häsräti ydya zlm} hami) därsishim li? gördwa*“. 35

bai'igln däld; „jdrt- Id- gärä, jdrö läshkir ü (jöshanmän Idii cöläi

1<* bö biidwa“.
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kAkä mam däI6: „lä kliAt dil-khäm^in ii fatiirc!

^Iiic bela läslikiri bräliim pädisbAm dii^AI niibt-, bü min nakän

rA ü täijbirc,

„bä kluiIAi, hic tänäfizim dägi'ii näbc, nAgärcmawa liattA däcimä

5 sliAri cizirc“.

bangin däIA; „bö min här kliizmät ii tädäräg bc; säfari lä bär

atAia, yä räbbi, 16d mubäräg bA!“

„bAj bä dil])iri däl6i: „jigiirini sütAwa;“

„säfaröki tlAr li dirAzlia, gärmkulAwa.

"> „bä l.iä<i<ii kluiIAi be sliärik, tA nihim dä bädanc-dä, mäitärim,

nAgäremawa bä düAwa!“

mir niäm däI6: „bangina, ci-])käni, cäräm da?

„bä kbulAi däzänim, säfari cizircni bä yäg järckia“.

banginä däl6: „ci-pkäm, diistid bc däsälAta, cäräd iiAyc.

>5 „cAnkä sßd-ndiän dAwi bä iiuPAnc ü kälämullAya,

„bcro, ghäläU lä dilit ])cidA näbc, liamA käs humisdi här khulAya“.

a\v6 rcAzhc diA bä dA däiänäzliüA liattA niäliäli rozliäwAya,

jä «lösliän nägäiä äwadäniAn, k:'nit lä cAI ü lä sährAya.

awA shäwc sA särkirdä, särkirdäi bä liäzAr käsiawa, lAi gärAnawa

»o bä düAya.

sibhäjnc kä lä khävvc lialstAn, hic kiis nämäwa.

<njA banginä liAt, lä ])isht säri mir mämi rAnisht, galcg gälcg giryAwa.

ägär mir mam cAwi lialdähcnAwa, tämasliA däkä, b:n'iginä dägiryA,

firmAski cäwAni dädgiit bähra, riibAra, Awa.

>5 mir mäm dälA: „bängin, bü ci däg'ri, cid Ic ipuimAwa?“

bangln däI6; „äj mir mämi bäläkcAwa!

„äu läshkiri bAbi mäi bümäi durAs kirdAa, (pit kärsüArcgmän lä

kill nämäwa“.

kAkä mäm bAng dcIA; „bänginc muhtäbära!

30 „äspi börä büm bAna, rAigira bä dA sära,

„däbA atösh h»kma bcgäräwa; bü khöm däcimä sliAri cizirc aii

säfara“.

banginä dälA: „ci-pkäm? kAArim bA bAn här tik cAwa!

„aniin här läwAm ärzi tii kirt, läshkircki nätäwAwa;

35 „cstA ägär särim lä pAzh räbcb'ri, iiAgärcmawa bä düÄwa“.

mir mäm raqcjl halstA, bau gücAni zcrin lä sar ü binäiigÜAi

bangin^ dAwa;

Digilized by Google



48

daI6: „här bä tane därAm, däb6 här begär^iawa bä dü4\va“.

<nj 4 bangin dä!4 : ^bä kliul4i! bä ledini tu, aniin lä nöükäri

ndkäwim,

,.hattä däcimä shäri cizirc bä säri rilt, bä p6i pckhäiis wä düdd
däkäwim“. 5

'nji mir mam dä!4 : „nöükäräkäj dänd, bä mdiii lä sährdya,

„wiirä lä nöükäri ü lä ägliäyätiä bekäin häshdya.

„warä p^kawa bcbinä berdi ddik ü bdbi hattd löniän khärd däb^

:Ui dinydyu“.

njd p^kawa mam ü bangin dägin'nawa qärdre. <>

äu jütä süäräkdj gliärlb lä yämiine rädähdtinä khwdrc,

rei cizire ndzänin, Iiic käseg nia, ägär lii b^kän pirsidre.

lä sibl.iäineiän däziu'id hattd mäl.u'ili ewdre,

dägäinä mänzile, Mijd Iä\v6 dägin'n (järdre.

awi sliäwe dü bä dü däkanawa tä<)blr ü rdye; is

„hij ddik ü bdbmän nia, hic käsin ndye dä händye;

„bä khuldi, amä ridensipimän nia, lium^dmän här khuldya, häzräti

räsülulidye".

'njd ägär sibhäjne südr iläbin ^1 jütä südra,

wä där däkiUitin, rüi sliAri cizireiän däkirt ])irsidra, »o

njd därüinä kliwdre, liäwdriän däkirt: „yä jäbbdra!“

awü rözhe däröln ;hi jütä süäräkäi ghärib, häshdiän däkird lä

dinydya:

„khuldya! lä dü maklisüd ü miräddn däcin, k'ün dü dä liändya?

„liic käsi dikämün nia bä gliäjr äz kliuldi ü glräusi baghddya“. »5

awü sliäwe nägäiä ci äwadänidn, bä jü mdn lä cöl ü sährdya,

qämVätiän däkirt, liic käs nabü, dü (isäjän dägäl bekä lä bö
safdya.

'njd awdn sluikränäiän däbizhdrd, säläwätiän dädd lä häzrati

räsülulldya. so

awü sliäwe awdn dänüstin, dä liimdddiän dähdt ghausäläzdm lä

baghddya.

ägär awe sliäwe sibhäjne wä kliäbär hdtin, pidweki pir ü rishsefid

lä kin l)ü lä bö .säfdi dinydya,

lü'än pirsi: „liö küe däd, lä kfle düi, bälädit liäja bä shdri cizire, s-,

lä köea regdya?"*

pidwi ridensipi dälü: „angö miwdnin, bä khüren, sär cäwakdiiim;
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^bä khuldi, bö kliAm bäliidim, bii shAri cizirc däzäm'm“.

'njd äf^ar sibhäjnc \v:i diir käiitiii äi,i jdtä süAra,

wiusäl (|:iräni mähidüslite däikirdin ciiitdra.

bö shäri cizire dacänä kluvAra.

5 äu k'6 bd lä mam ü bangini n^jüAna,

ärziän bö wdg dähdt bä räzdi bindi cäwdna,

liattd dägäinä jütdri y.dya zlnc, läwd däbön miwAna,

'njd ^ süära bdng dclin: „äi jiltera, awä jdti ködia?'*

jüt6r däI6: „:ij jdtä südr, awii jilti shdri cizlrca;

1 ° lämin bcpirsin: awa jöti klcar“

däl6: „ägar ndzänin, awa iiidwi ydya zinca.

„;ii bä khdircn, südri gliärib hdtinä cräkdna,

„wärin pidüg bin, lä kin amin bckhön pärwdig ndna;

_dä min mizgcni barim bö ydya zini naiijüdna:

5 _tä.saddd(ii saringö däikd bä khäldd bakhslidna“.

'njd miim ü bangin däid: ,yä räljbi kluildya, liäzdr bdr shukrdna!“

k'i bil lä mäm ü bangini bäläkcdwa,

lä särincäwäj känie bdn pidwa.

k'«^ bd lä jütidri jindla,

»o jiiti bäraldd kird, bö ydya zinc birdi mizgc-nia.

k'd bd lä kuri jdtdri n^ijüdna,

liär rdi däkird, bö mäm d bangindn dä.ihcnd ndna.

awdn nänäkdjän däkhwdrd, däiän-bizlidrt .shukrdna.

'njd bö jdtdriän däkird bä khäldd bakhslidna.

»5 k'd bd lä mäm ü bangini cdd-bangia,

dd bä dd däcdnawa särincäwäj känia:

„alhamdiililläh, äu känia känie gänjia!“

k'd bd lä mäm ü bangini näzddra,

häwdriän däkirt; „äj khuldi jäbbdra!

„awd däghll bä shdri cizirc bdin: khuid be aziad bcmänkäi

rizgdra“.

k'd bd lä mir mami näzänina,

dästi dädd jdmi, lä särincäwäi känie rä pir|iiri dähina,

\va sär banginiU dägerd, banginäj kird nakhsliina.

35 k'd bd lä banginä) täwdwa,

mäshalldh, däidi guli bähdrca, tdd le ddwa.

lau äghd ü nöükäri muhtäbara,

Mann, per*.*kur>I. SatnmI. IV. 3. t. 4
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mäshallAh! yäkiÄn dal<!;i sliämsa, yäkiAn däl(^i qambära.

'njd lä siir rdzi känic dädänislitin äu bar ;iu bära,

liattd lä khizniiit ydya zinc d^tawa jüAb ü kliäbära.

dacd bä häwdr, bä lingddn däj^ärdwa,

muzhdiij lä bö niam ü bafij'tndii hcndvva, s

cänd dastiän dä girfdni khöiän nd, cSndiän zdr bau jüteräj «Idwa.

kdkä mäm däi^: „jdtiär, arnii lä kfte bcbin pidwa?“
I

jüt6r däI6: „äzü bcbim bä (jurbdua, i

„((äsldii lä sär rda, dägälü bckä <jsdna“. I

lü\v6 rödänlshtin shdn bä shdna, i»
I

cüdr rika'ätiän nfit!zli däkird däjiärdnawa lä bindi cäwdna:

^kliuldya! ani.’i ghäribin läwdni dä begänä,

„k>6 däbo bä khänäklUdc!män, 16 i bcbin miwdna?

„yä rabbi khuldya, makbsddmän ‘äsii bcbc, särmän khäldz b^bc

Icräkdna!“ 15

kic bd lä jdtä läwäkaj näzddra,

pdiän dä rikdfi kli6iän dänd, däbdn südra.

„äj bindi cäwdii, ja bö shdri cizlrc däcinä klnvdra“.
!

awd dälidtinä kliwdrc jdtä süärakiii faqlrc;

däbdtin ii dägäishtinawa sär cömäkdj käuld cizlrc i»

ägar zdincki khöiän bäräzhdr ddwa,

tämaslid däkan liamdi gäzirkdra räwästdwa.

'njd mir mäm dälö; „bängina bäläkcäwa!

„höwäj dlüta lä\v6 räwästdwa, I

„awä all ydya zina ägar amnl bö cräka hcndwa“. is

kdkä bangln dälö: „kdkä mäm, wd nia;

„awä liälbättä iiarawdshi bärdästi wia“.
1

kdkä mäm däiö; „bängina, ci däiöi, (jsacki Ic b^zduim?“

kdkä mäm däiö: „ä,i gdzirkärc, gäziri däkäi bä dästdna;

„amä ghäribin läwdni dä bcgänä, y
„bä (|säj tu lä shdri yämdnc rähätinä cizlrc bötdna“.

mälik rchdn dälö: „;u jdtä süäräkäi ddr-makdna!

„här läwö-rä bä khörcn; jicidii sär cdwi min, hattd eräkdna!

„:'ni ydya zini angöi hcndwa, eil qarawdshi wäkü min awd lä

bär dästdna". 35

kdkä mäm dälö: „h.ii lä bär zhindn; ,awd 16m däkd häshd.'e!

„ci däiöi lä tirsi khuldi lä bär kälämulldye.
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„yiimäiiit takht ü täräj bäminid bä j6 h^sht, cstd lim dakäj

liäsliÄ.'e?“

mälik rchän düli; ^jitä süäräkäi ghärlb, gvÄna gvAna!

^amin ([äd yämänim nädhva, bä kliuldi bc sliärik ii lä yäzAna.

„äu khätöni angi hend cräkdna,

— „lä khuldi betirscn, pim bckän mitmdna! —
„eil (jarawdshi wäkü min däyimälmuddm lä bär dästdna“.

kdkä mäm däli; „bängine cdü-bangia!

_awd häshdye däkd, jihäti cla?“

banginä däli: „awä häshdye ndkä, bä khuldi, äu nla;

„mi kärdsi hendbiiyä yämane,

„awä däbär awäj-däya, awä khäldti wia.

„du kuläjäj dä qAli aw4)-dä, aw^ ydya zinea böhäi ddwa bä

yäg järekla“.

bai'iginä däii; „awl sllindi dägäl atu khwdrt, äghäi min, bä säri

tu, awä hau nia“.

kdkä mäm däii; „bängina, cAnkä töshi awiy bdin, beld lii be-

pirsin, bezänin, lä mdle k'i bebin mhvdna“.

kdkä mäm bdng deli: „khdtüne, khdtiine gydna!

„k'i saghi ü lötia, amä b'^cln, lii bebin miwdna?

„khdtiine, bäshqi khuldi, ghärlbin, dägälmän mäba ghäidnaP

mälik rehdn däii; „lämin mil bä küen ii bäbdn-werdne!

„här käseg dägälü ghaidn bi, räbbi, küir bebe lä cäwdn, zäbiln

bi lä imdne!

„Idwa, här käseg dägälü ghaidn bi, khuld lii b>-kd bä kif'rl!

„Idwa, ägär bö makhsüd ü mirüddn hätili, qsäj sdkh lämin

wärgirl:

„Idwa, pi näüddri tu bim! mäcö mdle käs, b>-'ciä mänzili kd bäkiri;

„äi^l pi.dweki saghi ii pidü cdka, (pidri miwdni edg dägiri.

„Idwa azizim, gälek Idweki be ni.srini,

„här käseg dägälid ghaidn bi, kÜir bebe lä cäwdn, zäbiln bi

lä dini!

„ägär bö ndn pcidd kirdine hätili, — wäbdlid b’ästöi min! —
b<-’ciiä mdle mir zendini.

„Idwa, gälek Idweki shirlni,

„här käseg dägalid ghaidn bi, yä räbbi, kheri lä jüänle khöi

näbini!

4»
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^iigär bü ]>iä\v;Ui liätiii, — wäbAlid b’;ist<^nl! — b‘‘cAä mäle

<iar:itäzlulini;

^kiis ndtüänc dArid dä sär bÄrc räkii, ()säi kliärÄ])it pi- bcnftcni“.

kAkä mam d:il6; „bänf'ina, atü piAwöki zörzÄni;

„anii'n pädisliäyätl yämancm bä j6 licshti'la, täzäi becim, nöükäri -

khältji bekam bö ndni?"

käkä mäm däl6: „bängina, fialet; biui^incki nädiri;

^mlr mäm lä sliÄri yämänc rä-näliätöa bccc finjdn fiiijdnc qäwaJ

bä sädä(|äsäri wärjriri.

„amin bö makhsöd ü miräddn liätilm, cd^ "'dja, bi’cinä mdle >•>

kd bäkiri“.

kdkä mäm dälö; _bängin, fjydna! wäi R>'dna gydna!

„röi düäz.dä mdfi}' ü bistücüdr rözlidn amin hätdmä öräkdna,

„sbdri yämänem bä j6 licsbtda, cänd slidreki yaiirä ü fjirdna!

„ndeimä mdle (]aratäzlidlni, bä sädä(]äsäri bemdäne pärd pärdi •>

ndna,

^dilid i'häil.äi näkä, mälä mäslähäti zhindna,

„här däcim, iä mdle kd bäkri däbim rniwdna'^.

'njd ydya ziii häwdre däkdtä khuldi: ^kluildya! atii kluildeki

be ftkri,

„liam kärlm ü ham (puiiri;

„du jdtä süäräk.’lj lä yämäne rä-hätdn rdi düäz<lä mdnjj ü bistü-

cüdr rözlidn wä bärä kliöi dä^ärl;

„räbbi, bä rabbini khöt käi, becinä mdle qaratäzlidini, näcinä

mdle kd bäk'ri!“ r<

ydya zin däld: „liäwdrim wä bar ;ui khuldya!

„äj^är be sliärika, tdq ü tänlidya,

„bö kliöi lä yäzdna!

„du jdtä süärakäi bä (jsäi min, mil bä kdene, liätdnä eräkdna,

_rdbbi, lä mdle miri, kdki min, näbin miwdna. s,-

„ai khuldya! atü be sliärlki, cänd be nisrlni!

„du jdtä süäräkäi liätdn bä ([säi min, mil bä köeni,

„pädisliäyätl slidri yämäne leiän bä jd dämenl,

„yä kliuldl näcinä mdle kd bäkiri, becinä mdle kliii.sliki khöm,
(jaratäzlulin pidweki räsliida, sal.iia, ndn-bed4ia, du zör 35

cdkiän bä klidr deni“.

k'd bö lä kdkä mäm ü ban<'lni muhtäbära,
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klialqi cizireiän le räwästä bil äu biir äu bära.

k'6 bö lä kÄkä mam ü bafifjini ^ulbAwa,

bä liär tik däst4niän lä älame däkirt sälÄwa,

cizirl du bar du bar jüdbiän däddwa,

5 'njd mälik rchdn kliclaki bä sär khdi keshdwa,

lä düdi niäm ü baiif'indn dähdt bä lialaddwa.

niäni ü bangin äspi kliAiän äzhüdwa.

kid bd lä mäni ü bangini nädi'ri,

lä liic kflc rä-nä\västän hattä gäinä darki kd bäki'ri.

o khdkii cizire :hi bar ;ui bar däwdn däfik>rl.

hic käscg nla lä darki kd bäkiri,

ägär bd, jiläwi du jdtä südrc bcgiri.

kid bd lä kdkä niami gulbdwa,

bäiigl däkird: ^bangina bäläkcdwa!

s „takhsiri min nia, tn(|blri här duktdni Ic kirdwa.

_|)idwi ghärib wäg bdzi cdü bästirdwa.

^galck käs bä qsäj zhindn te sh'kdwa.

„lä kinini mdle bäkir äghdi ci niiwdnc rä-nägirtüa, ndniän bä

hic käs nädäwa".

I» kdkä mäm däld; „bdngina, bangineki shiritii!

„mäslähat awilia bccinä nidle (jaratäzlidini;

„du pidweki lötla, lä sär ndni dä-ndmcni".

k'd bd lä mir mämi näzddra,

däigut: „ähli ciziri, käikhudd ridcnddra!

35 „kücäi mdlc (jaratäzlulini k'd häja, bö mdle wi bccinä khwdra?“

k'd bd lä pidwi tävvdwa,

hamdi päshmipdsh däkishdwa bä düdwa,

mdle (laratäzhdini bä mam ü banginäiän nishdn ddwa.

k'id bd lä kluilip sälu'bi imdna,

30 muzhdäjän däbird bö kluitdn ästie nmijüdna:

„jdtck südri ghärib ü nmijüdn :nvd hdtin bö cräkdna"'.

khätdn ästi ägar wd däzänd, bö khöi haldästd lä diwdne: ,bcldn,

bä khdriän bdnim dii mivvändna“.

khätdn ästi däkd härdya;

35 „dä bcld hdn jahdl d mäld ü säyyid ü käikhuddya".

yäg bä yäk hamdi dändrdinä rcgdya.

k>d bd lä khätdn ästie cdü-shähdna,
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dainArcl, qarawish ii särsipi däh^na,

shüsliiii jfuIAwiän diigirt, wätä|'h ii bälakhänajän pc däkirt

äüi)ir/hi5na.

k>6 bi> lä khätön ästic {'ärmköIAwa,

dainArd, q<Sci <iurbän,1i dähcndwa, i

{jAü gärdilni lä pcsli miim ü banfjinAn kirAwa.

kä niäni ü bafigin ^äliiä kölAnc,

jahcl bä [)iriAnawa cön, dastiän kird bä kliälAd bakhshAnc.

läwii räd l)An bä säfAya,

lä sär rii.'c häbün rishsipid ii käikluidAya; i

kä lä\v6 rSd biAii le räwästA biAn säid ü mälAya.

k'6 bö lä mir mämi bäläkcAwa,

sälAmi läwAn däki'rd lä nAwiän biA piAwa.

injA baMf<inä 'lAdi'ri,

cäk ü äs|iäbAn lä mir mämi wärdäf^iri. !

kAkä mäm lä\vi5 räwästA, banj'inä lä bö mähräme rädäbirl.

khätän ästi ä^är däi/.äiii ;Ui ^iiftAra,

lä pänjärAn-rä dc‘tä kliwAra.

khätän ästl däl6: „bcrälä, j;yAna!

„b(A täshrllU wA dirän}( liAtä i-räkAiia.' ><'

„wärä, r<Anisha, p<5kawa bckäin diA qsAna".

b;n‘if(inä däi6; „kliAtüne, bäläkcAwa!

amin nAtüänim nAiiishim; äj^liAm lä därc räwästAwa“.

>njA khätän ästi nArdiä kin säid ü mälAi mukhtAri:

„kAkä mämim bö märäklias bckän bä yä^ jAri“. n

kä (|äsid hätiAa kiii lAwa,

ärzi säid ü mälAiän kirAwa.

kAkä mämiän märäkhäs kird, däii^iit: „d;uiläd ziAd ü mAliäwa“.

kAkä mäm kä märäkhäs ktrA, liamä käz däzän6,

rili dä härämi (|aratäzhdini kirt, khätän ästi pc däzänö. 50

khätiAii ästi bä |)irlawa liAt, dästi d’ästöi kird, däl6; „berälä, böc

wA diräfifj hätlä cizirc wcrAnc.'

„dinyAc riAnim Ic tärlk bä, lä sft <5 tii 16m birA reguzärAne,

„bcrälä, li.ilsta, brcinä wätAghc bälakliAiic’*.

k'ic bä lä mir mämi muhtäbära, 35

lä ])iläkäiiAii däkäiitä sära,

pänjärinän bö diikirtlinawa ;ui bär äyi bära.
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dägiU khät6n ästie rödänishtin, khushk Q berAi da muhtäbära.

bafif(ina dä pesh awAn räwästA bil ddstaii näzara.

k'6 bft lä khätön iistlc bäiäkcAwa,

drigäl mir mamt guftAriän bö yägdiri gerAwa,

5 banginä bö rönishtinc märäkliast kirAwa,

mam ii bangln ü khätAn ästl rödänishin shAn ba shAne,

khätAn ästi däI6: „miwAni mi'na kuri pädishAi crAnc“.

khätAn ästl dälA: _Iä khöm mil bä kften ü bö wätane!

„ci pkäm! miwAni mina tä<]äkuräi brähim pädishAi yämanc".

«o khätän tusti dälö: „ci-pkäm! lämi'n bäbAn-wcrAnc!

„qaratäzhdin lä diwAni mir zcndlnia, bä hätini :Ui miwänänä iiAzAnc".

kluitAn ästl däIA: „köckliä diirk! wi'irä bär pänjära ü bälakliAnc;

^bä ämini b^cö, khäbdrcki bä qaratäziidini bcda, belA kAkim

nSzänc“.

5 k>A bA lä kÜckhA därki bäiäkcAwa,

dägäiä därki diwAni miri, pärdaj haldAwa,

kiUishi haigirt ü bä (laratäzhdini nisliAn dAwa.

mir zendln äüri dädAwa.

mir zcndin dälA: „kftckhä dark; bö ci lä dA <iaratäzlidini hätAi,

a<> bö niliArc ci diirAs kirAwar“

kÖckhA därig däIA: „mir, bcdliim bä (jurbAna!

„Iiär ci atii bckhöi häja, ämmä täzä liätAn dA miwAna“.

kä (laratäzhdln lä diwAiic halstAwa,

lä piläkänAn däIiAtä khwArc, äiircki wä kAckliA därki dädAwa,

»s däjgüt; „ci kliäbära, ci (laiimAwa?“

däigiit: „alhämdülillAh, hij nia;

„dA miwAnmän hätAn lä iicwärAsti shäria;

„zör miwAni dä näjimin, kluitAn ästl lä düAi tu närdA bä ta'ajiiia".

qaratäzlidln dälA: „amin bö kliöm ghäwwAsim,

30 „äu miwänänä bä kliArcn, zör cAkiän dänäsim“.

k'6 bA lä (jaratAzhclini gärmkölAwa,

ägär gäiä därki kliöi lä liic kftc rä-näwästäwa,

hattA lä piläkänAn däkäjiitä sär, pärdai haldägirt, lä hic kAc rä-

näwästäwa,

3 s hattA däcA, lä mir mämi däikirt sälAm ü sälAwa.

däigut: „'.ilAikum ässälAm ü rälimätiillähi, sär cAwi min, shörä

lAwa!“ —
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k-i6 bö lä mäli'k rehAni biiläkcAwa,

cärsh6\vi bä sär khAi lialkcshdwa,

bä kücAj-dä däiidt bä liäfif'Awa.

äfjär f{äiä darki mdle kA bäki'ri,

äj'är tämasliAi kirt du niiwänäkaj liätibü, käs lä därki niAle bAbi s

nämäwa.

mältk rchAn däi^: ^lä khöm sär-bätAl ü bäbAii-wcrAtie!

„dit, cikSn lä därki niAIe bdbini bird r6i ffuzärAnc?"

niälik rcliAn däli: ^bAba, atu j^älck käfiri!

„rAzhe häshtd käs jirä ii muwäjibi lä mdle tii wärdägiri.

,,khäbar lä liär cüAr diuilätdn dägärA, däIAn bäkir ägliA miwändn

rändgiri.

„bäkir ägltd, ci-pkäm, atii bäkirägliAcki nädiri;

„bäkir ägliA, atii b<"> min pär/.liini.

„([äd bda, niiwAn lä niAIe tii jAi näbc, bccAtä mdle qaratäzhdini.'" i?

bäkir ägliA däI6: „bä li;i<|t|i awin sähib-siifAya!

„:pvl awänä bAi liätAn lä rAi dinvAya,

„nA.'clini liij makhsAd ii mirddiän häsii bcbc bä liä(|(|i äu klnildya!”

iiiälik reliAn dälA: „liäi rA, säd järdn rA! dit cilAn mdle bäbäkäm

lö bA luighrA! »

„dizhmin däicn: „mdle bäkir äghdi lä bA miwändn näibü kd ü

jA!" —
mir zcmlin närdiä kin ([aratäy.lidini: „kid müäjibi Ic biriwa,

k'c ((säi pc kutAa, bö ci ndyctä diwdnc“. qaratäzhdin däIA:

_lä säyäi ncAcäwdni wiawa käs ndtüänc ci bämin bclc; ämmä --s

cänd säldn bA, bcrd.'ckim bA, rAyibü; bä säyäi ncAcäwdni wi

liätAtawa; ncwi wi kdkä mäma, jä lä bär awi bä khizmät ndgäm".

mir l.uikmi läwi kirt; „li.ilsta, kdkä mämi bAna A bAtä Ara“,

kuti; „ipirbän, ;iu rA märäklias bcfärniA; sibliäinc bä khizmät

miri dägäm .dägäl kdkä mämi“. küri pädishdcki di bA, nAwi i«

‘irfA)') bA, awisli IiätibA bo mdle (|aratäzhdlni; awlzh bc) ydya

zlne. küri ])äiiislideki dl bA, nAwi cakA bA, awisli liätibü bö

mdle (laratäzhdini, awlzh bö ydya zlne. kdkä mäniish küri

brälilm ])ädisliAi yäniänc bA. awisli liätibü bö mdle qaratäzhdini,

awizh bö ydya zlne. qaratäzhdin nAwi bdbi ‘irlA ü cakAi nädä- is

') Diesen Namen sprach Kahnian auch aus.
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zäni, ämmä däjzäni, käka mäm küri brähim pädi.shdi shdri

yaniänca. sliAri cizlrcsl» liär dabfir liukmi yäm:’inc-da.

>nja ägär sibhdjne rözh böwa, qaratäzlidin, 'irl'ö, cakö, kdkä

mäm, banginä, här p6njiän halstdn, bö diwAni miri cftn. bäkir

5 «läsidi lä s<är awAn dänAbü, agar awAn cAn bü diwAne, bäkirish

lä mAIe kliAi halstA IiAt. awizh giilä diwAni miri.

'iijA dälA lau ki'iri päd'shAi täwAwa,

galnä diwAni miri, I6iän däkirt salAm ii sälAwa.

mir zöndln daigüt: „‘aI6ikuni ässälAm ii rälimätiillähi, sär li;ir

o dAk cAwa!“

jAiän bä kAkä mami nisliAn dAwa.

‘irfA dä pAzh dä liätibA, berAi gmirä bA; cakA lä düAi wi

bAt, berAi newinji bA; kAkä mSm lä düAi wän hätibü, berAi

cikölä bA. ägar cAnä diwAni mir zcndini, mir l.uikmi kird, rä

js sär hamwAne khtst, bärämbari kliöi däinA. (jaratäzhdin lä päsli

mäkhärije liamA shäwi jum'An yäki pänjA tumani lä pisht säri wän

dä-dänA, däigut; „nakü khiirjiän [le nabe, übrAm däcA; nAn

minnäti nia bö min, näni hiz ‘äiba amin bAsi iiAni bi’kam“. sliäii

ü rAzheki läwA dAnislitin, mir märäkliJ'isti nSkirdin. kiiätAn äst!

»o häligirt, piAwcki nArd: _bä kAkim belen, kAkä miimi bA izn

nAdä bAtawa^. mir lärniAi: „märäkhasti däki’im, bälA bö sliAmi

bAtawa kin amin. kliushkim bö ci shti bä (laratäzhdini dädA,

bämin nAdä liic.^ awA kAkä mäm märäkhastim kirt, liAtawa; bö

shAmi däbA bAtawa kin amin“. kAkä mäm halstA, röl; 'irl’A,

»5 cakA, (j.inUäzhdln liamAiän cAnawa. mir niA dägäl bäkir äghAi.

kiili: _bäkir äghA, wärä tä(ibire bekäin; kAkä mäm liAn näjima;

här cän däkäm, shAri cizire (|äbili nia bidänie“. bäkir kuti:

«awä kiea, shAri cizire qäbil nia, ägär atii bldäie“. mir färmAi;

„bä khiilA, nAzänim küri k'Aa; ämmä Z(‘>r näjima*. bäkir ägliA

3« kuti: „(pirbän, bä kliAd däzäni, käifi kliAta“. mir färmAi: „hici

di shig nAb.äm, mägär vAya zine bä'kAshk A tälArawa bidäme“.

bäkir äghA kuti: „zAr mubäraka“. iiöukärAn mizgeniän bird bö

yAya zine: „äu shäu käkit :itü peshkäshi kAkä mämi däkA".

yAya zin bä ijastl ilälA: „;ni kAkä mäm kAendäria?" yAya zln

3 : mizgeni ])e dirA, awA shäwe khöshi wä dili yAy:i zine käut;

awizh mizgeni nArd bö khätAn ästie: „awA <|säeki wA pei<IA bA

lä mänzili kAkim“.
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khätAn ästi diil^: „räbbi Whuldya, zAr shukrAna!

_b;i maklisild bcj^än äu n^ijiiÄna“.

'njA baki'r ajiliü ü mir däkan t.ärjbirAna:

mir däI6; „bi'ikir ägliA, belA bidäjne du shäjii“. dälö; ^qürbän,

üghAi miii, du shdu»i mdda; bccö niAIt-, pirscki bOka, bä ydya 5

zinc/.li bclä: „kliiislikc, amin alAm bakhshi bä kdkä mämi;

malä pi^i nak«tim; ägiir rizA niibi, nAddäm". kutl; ^bcrälä, hazz6

däkaj bcmsütcna; amin lä «isili tii dar nAcim“. bäkir kuti:

„(pirbän, :ui sli;ui ])äkl kihit, bcmt-iic bö sibbili shä\v6 inshallAh”.

bäkir lialstA, c<3ä niAIe kliAi. cA lau kücdi lä niAle qaratäzlidini ><’

rä-däliAt bn mAie mir zcndini. bäkir z^ri da baglidli khiSi nA;

bä kücdi däIiAtä khwArö. liär zliincki hiz bü, qähbä bü, dirAwi

dAyc, liendckAn kiiläjdj bö kirtlin, licndckAn qdndi dAnc, du

kücdi säränsdr j)ir kirt. bäwäiidi gut: _ägdr sibhdjnc khäbarini

dAnc, >5

„här kils lä niAlc kliüi bütä darc,

„(lurii \vä sari kluM kd, ckhai kliüi bc])icärc,

„bcgiryc, bcic: liai riV vAya zin gül bü, därian-kird lä shÄri

cizirc.

„kAkä inam ]>c bczäne, awA y.Aya zin gül bü, lä shAri cizirc »»

dariänkirt".

sibhdinc zhinäkAn liAtinä sari kücili, dastidn bä girj’Anc kirt.

k'Akä niam Idu lAi liAt, kutl: _a\va cia.'“ zliinäkAn dälün:

„lä kliAmän mil bä kücn ü häzliAri!

„rüi guzärAncmän biiA bä yag jAri; ‘s

„du rü sü rüzlia yAya zin gül hüa, kar ü türiän dAvväte, dariän-

kirtlüa lä sliAri“.

kAkä mam däiü: „jä ci-pkäm; amin kälämullAm kliwärdüa

dägal awl, rüi düäzdi'i niAng ü bistücüAr rözliAn hätümä üra;

'iijA amin ci-pkäm dägal güli!" y'

däiü: „lä kluSm kliämgin ü kbAnä-\vcrAnc!~

bä dilslükästi halstd cAä diwAnc;

jüiän bä kAkä mami nisliAn dA; awäi bä iltifAt däzänü.

mir rüi dä bäk'ri kirt, kuti: „bcIA, yAya zinc bcdäin bä kAkä

mami“. kutl: „(lürbän, bclAn sliAmi bckäin, injA cjsAni Ic däkiiin“. 35

shAmiän licnA, nAniän klnvArt, kliidAz bün. mir kuti: „qdratäzhdin,

büc qsAn nAkäi.'“ kuti: „qürbän, färmäishi töea; här cl atü
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däfarmöi, itA'äti däkäm“. kuti; ^qäratäzhdin, yAya zin bä ü

makAnawa awA peslikdshi kAkä mamim kirt“. kAkä mSni kuti;

„khuIAya! ägär qabAIi däkam, däl^n: näciz^ia, yüli (jabAI kirt;

ägär nAmäwe, amiti sOendkhArim dägäl awl“. mir färmöi:

5 „iiäratäzhdin, awA yAya zinim bä j(5 ü makAn ü tälArawa peshkt.shi

kAkä niänii kirt“. kAkä niäm kuti: ^mlr, awA «labAlim kirt;

tlAmawa bätü“. mir kuti; „(järatäzhdin
,

här Au jAr bä kAkä

niämi däI6m: ,kAkä mäm, :pvA yAya zin bä jö ü tälArawa

pc.slik6sli bätAm kirt“. kAkä mSm däI6; „awA qabillim kirt;

° dämawa bätu“. kuti: ^mir, awA särrAwi 1cm (labäl kirdi“. ‘iriVi,

cak<S käifiän khAzh bä, cAnkä kAkä mäm yAya zini näwi.st.

(|aratäzhdin khämnAg mA, lialstA bcrüa lä rä(|(ji kAkä mämi,

cAiikä yAya zini näwistüa. mir färmiAi: „(|äratäzhdin, dAnishawa;

:uvA kAkä mäm yAya zinc <iabAI näkird lämin, amin slit6ki läwi

5 däkhwäzim, kAkä mäm bämini bcdä“. kAkä mäm kuti: ,bäle,

(jiirbän, ci däfärmAi, bä cävvAn“. kuti: ^atü äu nöükäräj kliAd

bämin bcda, äga bangin6a“. kuti: „qürbän, pcslik^shid b6“.

k'6 bil ki bangini gulbAwa,

bAng lä sär bängäi le-dädAwa.

käiii ü göcAni mir mämi rAi-dänÄwa,

l)Aüg lä -sär bängäi lc-ilä«iAwa.

däl6; ^äj khuIAya, lä wiläyäti ghurbät cim le (jaiimAwa!"

banginä däiti: „mir mäm :imini bö borAtc licnAwa".

cA, käul ü göcAni halgirt, lä pislit mir zcndini räwästAwa.

»5 kAkä mäm lialstA, bä tA(|i tänc bö niAIe <|aratäzlidini gärAwa.

ägär güe haldäkhA, khätAn ästi dälA: „kliuiAya! ci-|ikäm, cim le

(j^imAwa;

„ägär kAkä mäm khushki mini nadäwist, bö kälämullAhi däbär

kluisliki min iiAwa.’“

30 mir mäm ägär däcö, ägär tämasliAi kirt, ‘irfö ü cakö sAz ü

ca(jäniän rönAwa.

iiaratäzlulin khämnAg mAwa.

ägär bäkir äu (isäj däbistin täwAwa,

bä zärifl lä diwAni miri lialstAwa,

35 bö khizmät yAya zine däcö; zör kliö.shi bön häiigAwa.

bä’ästA pärdäj yAya zinci lialdädAwa;

bä änkasti dägärAwa bä düAwa.
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yÄya zin d:iI6: „kA bäki'r. bi'farmü, wärii p^she, bczänim äjj shäu

lä disvänc ci (i^imAwa'*.
!

äjjSr bakir \vd däzäii6,

cAä kin yAya zinc, dänisht lä diwAne.

yAya zin däl6: „kA bäkir, bAm b^^Arawa, b^zAnim, ci bAa, ci s

sul.ibätck kirAwa“.

bäkir dälA: ^ci-pkäm, berAi tii sli6t ü nätäwAwa; '

„aniin nAzänim, ci-pkäm, berAi tu iiAzänc r6i guzärAnc. ,

«liizbAbcki klifteri liätAa; käs bä mänzili iiAzänc,
'

„äji sliäu kAki tu sA jAri atii pcshkAsli kirt, <iabAli näkirdi lä lo

diwAne“.

yAya zin dälA: „pAni bclä, äj^i qsä eia;

„bäkir üj^iiA, awä! qabAl nAkäm, awä kAreki khöräla.

„awi aminiän dAwate, iiAwi cia.'"

diilA: „nAzänim; kAkä mämi pc däIAn, yäki zärdäiäj klifteria!"

yAya zin däiA: „säri bätAIini, mili bä kCicnim!

„bäkir, awä kliätAi tAca, siüdA didänAnid bä fjÄzi där denim"!

bäkir dälA: „aniin ci i)käm, taklislrim cia'
I

„iUi mir mäm piAweki zAr näciz.ija, klilAerla.

„berAi tii piäwAn iiAnäse, atAi lä kin j^irAn nia“. k
ä};är bäkir äj^i (|säj däkirt täwAwa,

|

bä zärifi ItaldästA, jiärdäi Iialdä^'irt, iläj^ärAwa bä <lüA\va.

yAya zin bö kliAi dägirvA ii kliämnAg mAwa;

dälA: „kluiIAya! ägär :iu piäwä amni nädäwist, bA lä yämänc
kiilämullAli dä pesli amin iiAwa? s?

„lämin mil bä köen ü bäbAn-werAne!

„sibhäine däbA ,äu kAkä m.ämä! bebinim, b>^zAnim, ägär ammi
nädäwist, bAc pädisliäyäti yämänc bä JA dävAsht, rAi

düäztlä niAng ü bistücüAr rözliAn däIiAtä cizirc werAne“.

rA/.lieki sär lä sibliäi.'Ana 30

cüAr sIu'tAii lä sär bAni (|aratäzlidiniän girtAa diwAna.

yAya zin kuti: „bA ci majmrA ;iu (jübAn liämü rAzhe nAisiiAii,

bä pisl däcinä diwAne, kAkim liär sliäriyäti". bä ij.pawäsliAn

kuti: „liuligirin, däibämä li.iuzi niAIe kAkim; amin iläiänsliAni

;ui rA; liamu sliAm ü niliArAn wA becAtä diwAne". khelaki bn 35

säri kliAi kesliA, rä pAsli k;hit. :iwisli cjAp ü mäjmi'ä haligirt,

wä dAi k;uit.
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cak<S „‘i'rfö, qäratäzlulin, mir mäm, gydna \vä gvAna!

„all bilindiy biilakcÄü kida, d^tä kliwArc bö rAzi käniAna?"

‘irf6 däI6: „cakö, mir mäm, qäratäzlidin, Azü bcbim bä qurbAna!

„Au kliätima iiu kliätimda, äf;är ;ui sA shArc bä tämAna“.

s yAya zln zhinkhusliki ({aratü/hdini^i, awAn lä bär qaratäzh-

dini sliarmiän ki'rd, däiifie biikän. (laratäzhdln kuti: „käläm-

iillAiän bAm b6nin“. qaratäz.lidin kälümullAhi khwArd bö ‘irfV)

cakö kAkä mämi, kuti; „hattA amin zindAm, yAya zin här

sckAna; 'njA liär ci kliulA dAiye, i \vi bA"*. <|aratäzlidln kuti:

•o ,,belA kAkä mäm bccc, rAi Ic bcjjirc, näkü bcie: „berAi cükäläm,

bä ]iiAüm nAzänin“. cak6 kuti: „här käsek yAya zin pc (]ä>il

bö, au berä^aiirämän bö“.

„amä sA b^rA häbüin äsip böza,

„här s6k sähi'b! {jurz ü kämänd ü äspAbi ([Aza.

5 „Iiälsta, börö, yä khuIAl yAri kliAd mubäräj' bA, dümin pirAza!“

•irfA dälA:

,.ama sA b>-'rA iiäbuin äsip Alä,

„här sAk sähi'bi "i'irz ü kämänd ü shir ü mätAIa.

„lAwa, mir mäm, hälsta, bern, yAri kliAd mubäräg bA, dümin
•io halAla!“

kAkä mäm här räwästA, püshkäj dä drzi wäzhäni, däiigi näkirt.

qaratäzhdin däIA: „mir mäm, lämnit käwA dägäl awA säkliünc,

dägäl awA tAnc!

..räbbi khulA! Au bcräyAiiid Ic nästcne, liattA kInilA däkA diwAne.

35 „halsta, bcrö, däshqämi piAü qsäcki lä mäshüqä! kliAi bczäne“.

bä kAkä mämiän gut; „hiitsta bcrö'*. kuti: „kürä, niAI khärA

nabü! nüAzhi niwärAc bA, ncwärAsti sliAri cizlre bA, sA shAr wäk

angA räwästA !Ar;q amin cilAn pishtini d’angA dakäm, däcim bö

nüAzhi niwärAc; rA cilAn lä khüsiiki mir! dägirim.' wAllähi,

30 dilim bctöqe, nAtüänim bccim“. ‘irfA haistA dägal cakAi ipira-

täzhdlni, lä sär bAni cünä khwArc; äspi khAiän hcnA däre; sOAn-

diän khwArd bä qur’Anc; „ügär yAya zin iisäi dägäl kAkä mämi

yäg bA; här ci lä kücAn, lä suqäi)An qsäcki bckä, fuzüll b^kA,

säri däbirin“.

35 k'iA bü lä kAkä mämi gulbAwa,

kAuii qäqimi bä mili khAi-dä dAwa,

gäleki kliAzh bön hängAwa.
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‘irW du'.i ü äyätiilkursl däklnvcnd dajkirdin tawAwa,

hattA dacA lä räzikänle lä yAya zinc dakirt sälAm ü säiAwa.

yAya zin 'alAiki \vä mir mämi cjälandär nädäwa.

yAya zln d;iI6: „lAwa, lAü maba ü t'rö!

,,khalqi cizire awA lä sär bänAn bAa kA bä kö; s

^ägär häjati Awet hAJa, däznüAzhi kliAt hälgira, bcrö!'^

mir mäm däIA: „khulAya! ciUSn khänäm bAa werAna!

„häzAr nabläd lä bAbi kliAm, dümln lä bAbi hamA piäwAna!

^rAi düäzdä mAng ü bistücüAr rözhAn pädisliäyäti yämäne bä

jA bAIa bä qsAj zhinAn bälsta, wärä AräkAna;

„estA däIA: „lAwa, ägär häjati Awct häja, däznAAzhi khöt hälgira

ü bcr(), khähj shimr ü sligitAna“.

k'A bA lä mir mämi gulbAwa,

k.äuli bä sär shAni kliAi-dä dädA, bä äjizl dägärAwa bä düAwa.

yAya zin kutl: „khulAya! :Ui awA liAt, (jsäj khAi kirt, amin is

liiiim shikAnd; kälAmi khulAi awi nAgirA, amin dägirA, bä jüäni

dämrim, bä käfiri dämrim. bclA bängl kam, begärAtawa, däsh-

(|äm <IA (psAni dägäl bckäm‘‘.

yAya zin bAng dAlA: „lAwa, luii lAwal

„ägär häzräti jubräili khcishawista, nidAi bc) khöshawisti \vi »

liAnAwa,

„lAwa, atu äii khuldyaj, kä häzräti müsAi lä iiArA khalqät kirdAa,

hawwäli sibhäinAn häzAr A yäk kälimä lä büregAi khulAi

- däkA täwAwa;

„lAwa, bäshqi 4i* khuläyäj, ägär 'azräti isA riihullA lä nArA khal- »s

(jät kirdAa, mir<IAi lä <iäbristäiiAn pA däzhiAwa;

lAw.'i, här cänd mnmin ü mäläikätin dätAnimä tikAya;

bc) khätiri min, ;hi järäkä begärAwa bä düAwa!"

;'ui jAr kAkä mäm bä shAni rästäi-dä gärAwa,

tämänAi lä khulAi däkird, lä pAghambäri dä])ärA\va, j»

hattA däcA lä rAzi käniA lä yAya zinA dajkirt sälAm ü sälAwa.

yAya zln däIA: „alAikum ässälAm wä rähmätiillähi, sär här tik

cAwi min, mir mäm, shörä lAwa!

„shäwA di, ägär gAcälä lä diwAnA däcpuiml, böci lämini mil

bä kÖcn, nädgAräwa? ss

„alAikum ässälAm wä rähmätüllühi, sär cAwi min, bäbAn-wArAne!

„atii shäwA di, böci aminid lä kAkim qabAI uäkird lä lAi diwAne?
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„ägilr khrtcl bä piAii nadzäni, böci däbar amin däiiä si jizili

kdkä mäni däI6; ^V'Aya zin, atu gälck sähib khätiri;

„kAkä mäm nähütüa finjAn finjAni iiäwdj bä sädä(|äsär wärgiri.

s ^khulA ghäzäbi hau täbäqAj äsmAne bcbärcnc lä shAni kA bäki'ri!

„vAya zin! rAzhim Ic halAt, gälä mähäli ceshtängAwe;

„rüniäti yAya zine gillcg bämin zäriftirin lä sliüshäj guIAwc.

„biryA äu däst ii jAm bAni, ägar yAya zine däläwitimawa sär

rüi Awe.

o ,.r6zhim Ic halAt, gäiwatä nüizhi niwärAc;

„rüniäti yAya zine gäleg zäriftirin lä gi'ili limrte.

„biryA du däst ü jAm bAm, ägär yAy.a zin bä dasti mäbäräk?

dääwitimä sär rüi j6c.

„rözliim le halAt, gäiä fäsli ewAre;

15 „rümati yäya zine gäleg zäriftirin lä dänki dä hänAre.

„biryA Ay ü tabäi) bAm, ägär yAya zin bä pänjdj mäbäräki

dääwitimä sär tätäshüAre.

„r6zhim le halAt, gäiä mähäli nft^zhi shewAn;

„rümäti yAya zin gäleg zäriftirin lä güli dä mewAn,
vo „biryA äii däst ü jAm bAm, ägär yAya zine bä pänj^ miibäräki

dääwltimawa sär ([ambäli dä lewAn.

„räbbi khulAya! atu ruhimbäri, dägäl yAya zine ci di nänbe

newAn.

„rözhim le halAt, gäiwätawa nft^zhi khaiitine;

»5 „rümäti yAya zine gäleg zäriftirin lä güli dä söesine.

„räbbi khulägirim bi, awü rAzhe khulA däkA diwAne dägäl diwAn

kirdine.

„yAya zin! bä khulAi, amin däz lätü haliiAgirim hattA rözhi

mirdine.

3'» „yAya zin! äwirim te bär bü, jigärim sütAwa,

„ghürlbi shärAnim, banginäshim le lialbirAwa,

„shAri yämänem lä cäiigAn cö, awlshim dä jie iiAwi tu iiAwa.

„yAya zin, ägär ügAd l^m näbe, z6r khärApim le qauniAwa;

„amin ü tu wA lüg nAbinin mirAd ü kAwe.

35 „gärdini tu gäleg zäriftira lä shüshäi gulAwe;

„ägär dätüäni, bä dästi mubäräkit, zimAnim shikA, bemdäje

cörek Awe!“
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yAya /.in däl6: „mi'Iim b;i köcna, ciilim bii tä/i;

_giirj{ä'*uri mir zeiidini SiSIeg beräzätirin lä möi bäräzi.

„atii ciUSn datüäni bä nfl6zlu ni\vär6c lä ncwärästi shAri cizire

jAnii dwe läniin bckluväzi.'''

käka mam däl6; „yAya zlii, liAzi jigärim, cirAi cäwAnim! s

„cstA amin ghäribi liamA shärAnim;

„läwiizh bcti|) ü sipätir bini, licshtA miri, berAi kliAt, bä mäitär

ü nöükari kliöm nAzänim;

,ghäribdj sliärAn, lä bär khäti'ri tii zAr bc makAnim.

„liic käs nAzänc, yAya zln cänd jüAna!

,bAm bä licshtAa täklit ii makAna;

„här c! ki z.liina, pcshkAriän siiäitAna;

„cstA cArt'kim Aü iiAdätc; däl6 kliälq shäjtAna!“

k'i! IjA lä yAya zlnc bäläkcAwa,

dästi dädA jAmi Avvö, bäzinäi lä dästi kliAi där hciiA, angustilä! r

lä (jAmki khbi räkcsliAwa,

güäräj lä gü<^i klnSi där licnA, därzi lä beröki haikesliAwa,

(lä jAmi Awc nAwa,

jAmi lä särincäwäi käniO lialdcnjA, bä däs kAkä mami dAwa.

kAkä mäm äwäkäi kInvArdawa, bäzi'n ü angustilä ü kirmäk ü »

hamöi dä baghäli kluSi nAwa,

jAmi bä däz yAya zim} dA. yAya zln däl^: „'njA, mir mäm,
dauläd ziAd ü niAliäwa!“

kAkä mäm däl6: ,,lä klu^m ghärlb ü khänäwerAne!

,.<>stA ghäribäi shärAnim, käs ([ädrim nAzäii(}.

„y.Aya zln! bä zAti kliulAi, bä liatpii (pir’Ancl

„amin k’r.ä nAr(‘>m liattA dägälim dä-näm) jii zhüAne“.

yAya zln däl6: „säri bätAiim, bäbAni werAnim!

„eil «larawAshim häia, hic kas<!-kiän bä humid nAzänim;

_ci jiiän sliig iiAbäm, nia mitmAnim; 3«

„bi(i wA khäjälät ü säräwerAnim”.

mir mäm däli; „amin ghärlbim, bä jieki cAg däzänim.

„äwirim tc bär bA, cö(|äm däkmit(}:

„mähäli cöshtAni sultAni zhiiAnmän miV.Aji mizgäutc“.

yAya zln däii: „khuIAya! cil(^n rAm räslug bäbAnim werAna! 3 ;

„mizg;iuti kAki min lä lAeki diwAn girAwa; le ronishtAn wäkll

ü wäzir käiil bä shAna.
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„lä tärafi dik^j le rönisliti'ln söfi bärmdl lä milAna.

„a\v4 lä mi'rdji mizgäjitc mälA mäsalAj däkliwi-nA lä bälisi dinyd

ü ()iäniät4na.

^lä pcslikhänan nöükär ü ciannädAri bär dästAna.

5 ^ägdr mizg^ti kdki min C(M ü ahduhiandähdr däb6, bä kulinc-

kAni bä jA dämenin düäzdd kfltiri häfizälqur’Ana,

„lä lAüki täkiiya, lä tärafi dik^jän khänä<}A rönAna,

„mdiä bö musulmänAn cAka, tödä b<5nin shähida ü iniAna.

„yä rabbi, bä kAri tu säd jAr shukrAna!'*

lo k'i^ bö lä kAkä mam ü yAya zine gulbAwa,

(p'iiil ü qärAriän däbö täwAwa.

awA rözh lä niwäröe vvärgärAwa.

mir mäm däiö: „yAya zln, ‘ämrckäm, dmilSd ziAd ü niAliäwa!“

yAya zln däiö: „tu kliuIA! märö lä kin amin häzliAri;

<5 „bangiiiä lä kinit namäwa, bc kliämkluvAri.

„ciqjkäm; k'ö dälöi bcncrimä kinid bä khizmätkArir“

kAkä mdm däiö: „yAya zlne cäüjüAne!

„ri'ihi khömid bä qurbAn däkäm dägiil sSr tä pAi imAnc.

cisäna pökawa däkiUn inshallAli sibhäjAne“.

30 kiö bö lä mir mämi gulbAwa,

däiigut: „yAya zln, 'ämrim, d^ilad ziAd ü mAliäwa!“

yAya zln däiö: „ci-pkäm, amin qaländäri!

„mir mäm, härö bcrö, bä khuIAd bä ämAn dädam, bä zämin bä

pcghambari“’.

35 k'ö bö lä mir mämi gulbAwa,

bö khizmät *irfö ü cakö ü qaratäzhdini gärAwa;

däcö lä här sög beräiAn dmkirt sälAm ü sälAwa.

cakö dälö: „atii bczäna lä kAri kliuIAi äsmAne;

„mir mäm, bä khörcwa lä säfA ü säirAnc.

30 „^1 yAya zini amin tc bäladim, sähib-'iläya; hic käs mätläbei

Ic nAzäne“.

mir mäm däiö: „(piratazlidin, löm mäda bä shirAn, mämkuzha
bä tüänjAn!

„märd du märdä nia becötä röi kici dä kirmänjAn,

35 „märd :iu märdäja lä klzhi dä mirdn wägcrö bäzin ü bäjdn“.

'irfö däiö: „mir mäm, yä rdbbi, bä khörcwa, lAwa!

„du yAya zini bäläkcAwa,

Mann, prrs.'kurj. S-imml. IV. 3. 1. 5
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^lä ki'nim qsäl d;if;al liic käs! nAbe täwÄwa“.

kÄkä mam däiii: „'irfö, mamkiixiia bä shirdii!

„märd äu märda nia bcc6tä rcf'Ai k'ci düwAn lä<]irdn;

„märd äu niärddia bä/.in ü fjuardn bcstcnö lä kizhi da mirdn'“.

ki^ bd lä mir mämi bäläkcdwa, s

lä ü cakö ii (jaratäzlidini daikirt säldwa,

bäzinä ü f;üäriU lä baf'lidli kböi där hcnd, lä pcsh awdni röndwa.

däigi'it; „liär käscki awSj lialgird, kdkä mäm nöükära lä pczh

diisti räwästdwa“.

(jaratazlidin däid; „yä kliiild! mir mäm nam'ri! •>

,kliulä\vätuii miri mäzi'n dästid da ‘amri bcgiri!

^awä här (|äbil bätdca, halibcgiri:

„atu gmirdi bämdni; däbc här käsä kmishi tu lä sär cdwi khöi

räbegiri!“

‘irfd däld: „mir mäm, gydna! >

„aminid däbimä nöükär iä bär dästdna“.

cakd däld: „mir mäm, bä berägaiiräi tu säd jdr sliukrdna!“ —
injd mir zendin bä nöükärdni gut: „bcrön, kdkä mämi bdnä

cräkdna“.

uöiikari miri dälidtin bä lingddua, >"

däid: „säldm ‘aldikum, mir mäm; mir färmdi, täshrifi mäbäräkid

bdtä eräkdna“.

ägär mir mäm \vd däzänd,

‘irfA ü cakd ü (|aratäzhdini lialdägird, däcö bö diwdiic.

k'd bd lä mir mämi gulbdwa, »5

dägäiä dtwdnc, lä miri däkirt säldm d säldwa,

däid: „‘aldikum ässäldm d räl.imätdliähi, bä khdrei, shdrä Idwa!“

mir däid: „kdkä mäm, näkäiu guftdrc,

„beld takhtäi närddiic bdnin, röbcnisliiii lä qumdre**.

rödänislitin dd bä dd mir d mir mämi naiijddna, j"

bö wä'düj pdnj sadti ldkiän dädd shdn bä shdiia,

kdkä mäm zöri lä miri birdawa, kirdi sari werdna.

kuti: „beld jedn begörinawa“. kuti: „bälc, iiurbän“. bäkir

tä«ibiri kirdibü jdiän begörinawa; kdkä mämiän läwd lialstdn,

cöä jdi miri; mlriän lieud jd-i kdkä mämi. disän (lumdriän kirt; js

mir bäshdri kdkä mämi näkirt. mir kuti: „beld qäwäeki be-

khöinawa“. bäkir bä d'zi bä miri gut: „beld ydya zin bd, qäwäj
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bcf;ert'“. ydya zin (jäwäj hcnd, kiiti: „lidnc, bänjjina, biändäie“.

mir kuti: ,.ydya zin, b<*> kluSt <]ä\väj bcda*^. bakir bä niiri bä

dizi kuti: „bdndeki bdiifji kdkä marni kä“.

mir däld: .kdkä niam, bau kliuläydi kam bc nisrina,

5 .pädislideki bc sliärlka, Iiic shärlki lä bö nina!

„lä kill ami'n wdya, awäti lä ddik ü bdbi kliAd bili, hij dösti bä

dilid nina“.

mir mam däI6: .mir, da^liilid bim, amin däbizhcrim shukrdnc;

.dAsti min yäkicka wäk 'öriäkdni lä äsmdnc“.

lo mir dälA; „ydri tAm gÖcqi'itin wak gÖc dä mislikdn;

.di dAsti tu säri halndyc lä bär aspA ii rishkdn“*.

mir mäm däIA: .mlrän, bä (lurbdnid bim, lAm niagira bähdnc!

„dAsti min yäkicka wäk ‘öriäkdni lä äsmdne;

„dAsti min awäja, bAa bä säqi, qäwäi dägcrA lä diwdnc“.

15 mir däIA: „mir mäm, bä(|dm bä (isäi tii hij nia;

„awäti lä bdbid bAi, hij dAstid nia“.

mir mäm däIA: „lä kliAm ghärib A bckäs ü khänäwcrdnc!

„cAnkä miwdnim, j)Am däkän bukhtdne.

„.amin däIAm: „dAstim häja;“ cAnkä ghäribiin, käls pAm ndkä

»o mitmdnc.

„awd qaratäzhdln ü 'irfA ü cakA däzänin, dAsti min awäia, qäwäj

dägerA lä diwdnc“.

qaratäzhdln bä miri gut: „atu ,-m qähbä hcndüt.a kirdAt.atä

säcii lä diwdnc?“ jiili kdkä mämi girt, birdiawa bö mdlc. ydya

»5 zin qäqäzcki bö k.dkä mämi nüsi:

„wärä, tämändyc bckäin lä kluifdi, lä sähibi ärz A ä.smdnc, —
„kdki min äshi(|ärd\v.a —

,
haikdtä shämdli, lAi dd lä göpdl

bärdnc,

„sibhäjne kdkim däcAtä rdwi äliAc lä dashti gärmidnc.

3" .kdkä mäm näkhöshcg bA, hic k.ä.s bä därdi näzänc.

„sibhäjne ceshtdni sultäni zhAdn A päimdnmän bckäwctä Idi

diwdnc“.

injd tämändiän däkird lä khuidi. häddi mälnAstinän hali-

däkirdä shämdli, lAi dädd lä gopdl bärdnc. mir däncrAtä kin

3 ! kdkä mämi, dälA: „hic päd‘shähidn rdwi äliAc.'dn ni.a sibhäidne“.

kdkä mäm däIA; „ärzi miri bekän bä bci'ikri.

„iiäkhAsheki liAn girdnim, bä khuidi, zin wä khöm ndgiri“.

5
*
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äf;ar kliäbariän bö niiri däbirdawa täwÄwa,

daiaiif^iit: „mir, (jurbän, kdkä mam näkhrtslia, näkluSshcki nätä-

wAwa“.

banf^inä däliJ; ^kliäniim khärA bil, b^'/Ana äfjliAi min ba bckäsl

cl Ic (jaumAwa!“ j

mir däl^: „bänf(in, magirya, bä bckäkämämi I6m härAm b^ ^
rAwa.

„bängin, balsta, bcrö, rä-mamcna,

„dagldlid bim, rAwi sibbäjnc khösha, khäbareki mir mamim lä

bö b^na.

„ägär däcl a\v6
,
kliäbärcki lä\v6 wärdägirl,

„däb6 bä kliütAn ästlc, kiii'islikim, bcici, tädärakt-ki lä bö mir

mämi bcgiri.

„inshälläh aräsA liKimAn dcnimä särö, nAyelim mir mam bä ci

därdAn bcmiri“. <s

kiA bö lä banglni giilbAwa,

däliAt bä giryAn ü bä liäslitAwa,

liattA dägäiä mir mämi, däigiil: _bä ijurbAnid bim, kftct cshAwar“

däigiit: „l)ängina, mätirsa; zhüAnim dägäl yAya zine röiiAwa.

„dilim dälAi küräj wästäyAna, gälcg iä jösha . ^

„ägär däci kin mir zt-ndlni, belä mir mam därdi girAna, gäleg

näkhöslia“.

ägär bangin \vä dar däk;Uit, mi kliäbäräi bö ägliAi khöi birdawa

lä diwAne,

däl6 : „mir mam näkhöslia, käz bä däwA ü därdi nAzäne“. js

mir zendin däI6 ; „ci-pkäm, lAm t6k cA, bä bcmirmämi nAcimä

;'m räwäj sibliäiAm}'*.

mir däIA: „bängina, äzizim, b:n‘igint-ki shirini!

„äspAn bAninä liärö, sAAr bin, b^cinä kin kAkä mämi niAIe qara-

täzhdini“.

bäkir äghA däIA; „:Uu bö \vA mircki bästäzimAni?

„jArc bau sliäwäj lä mAIu ipqatüzlidini halmästena mAI ü kliezAni;

„dämcki tli süAr däbln, saAtcki mAwa lä bö bäri bäyAni“.

mir däI6 : „liöi bängina, däbclA tädäräki bcgirin, äspi min

b>:käna\va zina! -5

„insliälläli , bä sälämäti kAkä mämiawa bö mAIe qaratäzhdini

bccina“.
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k'^ bil lä bafigini mulitäbära,

ä.spi mir zendini zini 16 daktrd, däikesliA lang ü biira,

täjl ü tülaiän bAflg däkirt au bar äu bära.

mir däiidt, p6i dii rik6fe dänA, lä zlni märsäj däkäutä sära,

5 däigüt; „bängina, bä säri min, dä p6zli dä bcrö, khäbärcki min

bö kAkä mämi bära!“

ki6 bl“» lä mlri gulbAwa,

däiäzhüä bä pälä ü bä hängAwa,

dähAt, lä mAIe (lar.Uäzhdlni däbi“l piAwa,

lo däigüt: „kAkä, Iilc kluAd näkliAzh maka, wä glr hic pädishähiAn

nAkäwe aji räshärAwa“.

mir mäm däI6: „mirän, atü gälög bc fikri.

,,här cän däkam, mir mäm kbAi lä sär äspi räiiAgiri.

„mir, päki kliAt mäkha; khärApim Ic ([aiimAwa.

>5 „amin gält-kim pc lätü kliüshtira äii rAwa,

„ämniA näkliAshcki bc ikhtiArim, järgim birAwa“.

mir däl6: „kAkä mäm, lä kliAm nAbinim mirAd ii kAwe,

„hükma däbü dägal kluSm bcdbämä rAwe!“

k'6 bl» lä mlri muhtäbara,

däigüt: „bängin:», bcrö, äs[)i kAkä mämi b6nä dära;

„*irfö caköiAnim bö bcka khäbära“.

hangln dacö, äspi kAkä mämi dähciiA dära.

khätün ästi däI6: „bäiigina, täiigAni shil bckcsha An bär .-üi bära!“

ägär bangin äspi n»ir mämi dälicnA, p6i dä riküfc däiiA, bckä-

-5 wctä sära,

här ci kirdi, hezl näbü i]äländära.

khätün ä.sti däl6: „bcräla, bä kAkä mämi nAkire äii säfära“.

mir zcndin dälü: „khüshke, 16m mägöra, 16i nAbinim kAwc;

„ägär bä kölcm birdibc, kAkä mämi iläbämä rAwc“.

JO kAkä mäm dälärzl, ägär lä bälakliänäj wä dar k;uit,

p6i dä rik6fc nA, näciki särc, zini äspäkäj däbär z'gi kämt.

mir kuti: „täilgäj :ui äspäj bö wA shilar“ tängäjän tünd

kcshA, kAkä mämiän süAr kirt. cänd kirdi, khöi ränAgirt. mir

kuti: _däibäz6nawa; zör näkhösha. rAwi äi» rö häifa kAkä mäm
js dägal näbii; b^'cö, bäkir ägliA pc bcicn, süAr b6“. bäktr kuti:

„äspäkäm shäla; mir täshrifi bcrüa; wälAkhcki pcidA däkäm ü

däigäme“. bäkir näcü bö rAwe, qäsidcki nArdä sär kAkä mämi.
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kAka mäm hattä ceshtAne dAnisht; lä pAshän säbr sabr röi bö

dhvAni miri. ^äla diwAnc, (JAiiisht. yAya zin lialstA, hAtä khizmat

kAkä miimi.

k'6 biA lä mäm ü zini bäläkcAwa,

yAya zin dähAt, lä kAkä niämi däikirt sälAm ü sälAwa, <

däifjüt: ^'al6ikum ässälAm ü räliniätulläbi, sär cAwi min, kliAtiine,

kclylrdinc, bäläkcAwa!“

dästiäi) d’ästAi yä}( däkirt, dimiäti bä dimi y^kawa nAwa.

bäkir ä^Ai Ic bA kä kAkä mäm liAtä diwAnc; qäsidi lä sär-

dä dänA lä bö kcsliik kcsliAnc. lo

kcshiki cAkiän Ic kesliAwa.

här diik kliAwiän Ic däkäut, mi jAtä lAwa. —
mir rAwi däkirt liattA rözh vvär^ärAwa,

bAiif^i däkirt: „Haifa, cäkö, kAkä mäm dägäl näbü, pAm khözh

ndbü All rAwa“.

rAiän dä mala kirdawa. (|aratäzhdin kuti: „amin däzänim,

kAkä mäm dägäl yAya zinc dä diwAnc khäwl Ic k^itAa; ägar

hali-nästcni, wä khäbär iiAyc“. bAngi kirt: „bängina, wärä tä

])Ad biilcm. wärä, atu liälä; amin rc däkäwim; dAr ddrckit pc

dä-dädam, magäräwa sär däräkäj; Här bcrö HattA mAlc. dAbäza, »•

mäm A zinAn lä kHäwc hfiistcna“. ägär mir kuti: „awä lä därl

tirsA, wA nagäräwa bö düAc“, (|aratäzHdin däIA: „amin däIAm,

mir, awä nätirsä; awä däcA, dä-däbäzA, dA lä därki diwAnc bö

khöi jiläwi ägliAi kliöi dägirA“. mir kuti: „awä shÖAncki cAka".

ägär banginä HAtawa, tämasHAi kirt, mäm ü zin khäwiän le --s

kaiitibü, Hic ägAiän lä dunyAc näbü. kuti: „ägär haliAn-dästcnim,

gunAHim dägAtc; ägär HaliAn-nAstcnim, cstA mir dägAtä jA, pe

däzänA, särmän däbirin“. bangin rüäni: :iwA mir HAt.

bangin däIA: „Hai mir mäm, lä khöm gliärlb A HäzHAri!

„äwirckim dä bätlänc bar bA, däigirtim bä yäg jAri; j»

„kAkä mäm, Hhi kliäwäi Inilsta, kälcki wäkA miri HAt ü gäla

(jarAklii sHAri!

„wAi, lä khöm ghäribc A eklisirc!

„mir mäm, läii kHäwiJj Hälsta, gliäribi kliöd wä bir A;

„kälcki wäkA mir zcndlni HAt ü gäiä därwäzäj cizire“. w

kAkä mäm lä khäwc HalstA, kuti: „bängina, awä cia.'" kuti:

„niAI khärA näbA! awA mir gäiä jA; atii bö HninAsti, lä diwAnc
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bcröiawa?“ kiitt: „bangina, tämasliÄ ka, bczäna dilra yä nizika“.

banginä ci^ä siir bdni; täniashdi dakirt, kiimi niAbii, begAtä

()ardkhi shAri. ägar hAt, taniashAi kird, mam ü zin disän khäwiAn

le kaiitibiiwa.

5 bangin däl6; „lä kli6m gharibc, jigAr sütAwe!

_ai äghäkAi min lä kli6i iiAbinc ct mirAd ü kAwe!

„häi lAwa, mir mam, lau sliirin kliäwAj lialsta; kiilOki wakü mlri

hAtavva lii rAwe!

„köini siA mälAnim diibar kan bä yäg jAri!

o „mir mam, lAu khäwAj hälsta; kAIcki wakü miri hAt ü gäiä där-

wäzijij shAri.

„mir mAm! lä kliAm gliärlb ü mälwcrÄnc!

„kAlcki wAkü miri hAt ü gäiä darki diwAne“.

mir jilAwi halängäiit, räwästA, kuti; „bätigina, dä khiilA!

• 5 kAkä mam cil6na?‘‘ kuti; „iiAzänim. hätümaw;», lörä räwästAüm“.

däii dämi dä bäkir äghA hAt ü gäiä khizmat miri. bäkir ägliA

kuti; „Aghä, bä khcr^jawa; rAwid mubärAg bü“. mir kuti;

„bcIA, b^cln, sarcki kAkä mAmi bcdäjn“. bäkir! däizäni, dägAI

yAya zine dä wutAghc-dän. bäkir kuti; „(n'irbän, dAbäza, [liAwi

20 dancrim, bczäni, kAkä mAm cilöna“. mir däbäzi; Aspiän Ic wär-

girt, cüä mälc. banginä hätüa, bAiigi kAkä mAmi däkA.

däl^; „duAn äshiq liAbün lämizha,

„här düg lä bär khäwc bcbün lu'ir ü g^zha.

„häi äghA, bä ijurbAnid bim! kui shirin khäwAi häista, dörändütin

»5 hamü nöizha".

mir ägär hAtawa, c<Sä diwAne. kAkä niAm cArAi nabü, yAya

zine dä bin käiili nA, pAIi wä külincki wutAghc dA. ’irfü cakö

(]aratäzhdin bäkir äghA hamüi hAt dAnisht. mir kuti; „liA, kAkä

niAm, cilAni?** kuti; „qürbän, kluiiA b^'kA, rAwi ti'i mubärag b6!

30 amin cAkim“. kuti; „kAkä niAm, rAwi äu rü ci ])äd'shähiAn lüUän-

bü; häjfa atu dägAI näbüi“. yAya zin dä güe käuli-dä käzl

kh6i bä (jaratäzhdini nisliAn dA. t|aratäzhdin, ägar wAi zäni,

nöükäri bAng kirt, kuti; „bcrö, häud därkim liAia; püshi te ni^,

äwiri bcda; belA mAle min besüte“.

35 äwirek halstA lä sAri diny6,

yäki di liaistA läii .sAri ciiny6.

häi niAIe iiaratäzhdini hamüi sütA bä sütine.
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- äwircki be amAna!

„ii{(är lialnästi, cstA shAri cizirc da.süti, däb6 wcrAna.

„atu mireki bc fikrl!

,.awA shämAl hAt, äwiri dcn 6 bä sär kliänübäräi tü-dä, rädäb'rl. 5

„äffär lialnästi, estA kAslik ü tAIAri tAsh äwiri däg>ri“.

mir zcndin tlälA; „makhlAqi cizire, vväkil ü wäzir, bcrAn, dä-

mamt-nin,

.liärA kän, Au äwiräj lä mAIc (laratdzhdini wäikuzliAnin!“

bangina däl6 : „wäi lä kliAm bA sälAyc! »

„mir, ägär bä kliAt lialnästi, rhi äwirä li 6n bä hiikma, cäräi

nAyc“.

ägär mir wA däzänA,

sliai]<|izhn käutä diwAnA.

mir wä där kaut bä yaqini, >5

rAi kirdä mAIc (|aratäzlulini.

ägär mir rAil bä liängAwa,

därk ii piinjärili bAi kirAwa,

bäkir ägliA khAi dägArAwa.

kAkä mäm läwA lialstAwa »»

dägäl vAya zinA bäläkcAwa.

kuti; „yAya zin! lä bär bäkir sliäjtAni lAkmAn nädi mirAd ü

kAwa“.

mäm ü zin liAtinä pAshkliAnA,

dästiän däkird bä giryAnA. =5

kAri bäkiria, kliulA däzänA!

mir mäm dälA: „yAya zin, cilAn cäwAn bä (|ar<itäzlidini halAm'm,

„mägär vAlciAn bciiArim,

„gänj Al kliazAnäj yämänc bAi bAnim*^.

ägär läwA Au (|sä bA täwAwa, 30

yAy.a zin däIA; ,,kAkä mäm, kArAki zAr giuira lämä ijaiiniAwa“.

däigut: „yAya zin, dästid d’ästAi käm, dA mäcAn lä kuImAn bekäm
täwAwa“.

ägär dämi rä kulmäj yAya zlnc kaut,

dästiräj dästÄni bär bAwa; awi läwA kiiiit. 35

bäkir liärA däkA, räiiAniAnA,

dästiriii yAya zinA jiir dädAtA, däirifAnA.
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k4kä mäm däl6: ,ci-pkäm lä bär jäbb4ri!

„bel4, baki'rä märgäwäräj bcküzhim bä yäg järi"'“

v4ya zin däii: ^lä khAm bc säI4ye!

_ci pkäm, äu rA käräkä bäda, kushtini bäkrl bAm pAg iiAye“.

I mir mam bö niÄIe (jaratazlrdlni cA
;
ydya zinish bn mälii] gäräwa.

kdkä mäm däcA lä miri ü lä qaratäzlidlni däki’rt säidwa.

m41e iiaratäzhdlni äwiri gi'rt, makhlAqi cizire hamA bä sär-dä

rizhdwa.

(|aratäzhdini li'iri bä z'mdni äräbdn dä zliinäj khuri:

o _dur gAeti'r 14nki ki'iri!’*

kliätAn ästl däIA: ^n’äii mäläm däwA iiä du l.i41a;

_n’äii mindäläm däwA nä äii tifdia;

^bmi sliarti lä dinyde sälämäd bin gärdini zärd A rAi pir lä khdia**. —
injd mir ddnisht; äwiräkä kuzbdwa; mdle iiaratäzhdlni hämii

15 sAtd. mir kuti; „wärin, bärbAi mdle qaratäzhdini bckiiin“. mir

kuti: ^wätdghckim bä liämA shtAkawa ddyc bä qaratäzhdini.

bäkir äghd; atu ci dädäje.^“ bäkir äghd kuti: „qurbän, amin ci

nddäm“. kuti; ^bäkir äghd, bö ci.^“ kuti; ^qurbän, kdseg mdle

kliAi bä dästi khAi bcsAtene, amin mdle kliAm bö ci bcdäme.'“

»o mir kuti; „amin tc ndgäm; äii qsä cia.'“ dästi dd dästiräj, kuti;

„qArbän, awä lä diwdne bAn, ägar tu lä rdwe hätiawa, kdkä

mäm ydya zini wä bin kaiili dd bA, q.aratäzhdin pAi zäni, närdi

mdle kliAi, äwir te bär-dd, sAtändi, hattd ydya zin A kdkä mäm
khäldz bin; ägär bäqdim pc ndkäi, awä dästiräj ydya zine A

35 kdkä mämia, lä diwdne lAm ästdndin, näkA bcici; „bäkir shäitdna,

AbrAi khushki min däbd, jä amin bA mdle khöm dädäm bä

pidwi wd; qäd bAa, nöAkär bä äghdi khAi ghäidn bebe“, mir

kuti; „bäkir äghd, atu rdz däkäj; mäslä'ati cia.^ kdkä mämi cilAn

bibätlcnin, iparaläzlidln ‘irfA c.akA ]>e näzänin.'“ kuti; „iiurbän,

JO kdreki wd bekäjn, bangin näzäne“. halstdn cAnawa mdie. bäkir

kuti; „qurbän, wäldtegmän häja, qäd khärjimän nddäte; beld

zinddneki halkanin bö kdkä mämi, hic käs näzäne“. bä mdngeki

zinddniän tämdm kirt. bäkir kuti; „benera, ‘irfA A cakA A

t|aratäzhdin A banginä A mir mäm bAna erä; mäslä'äte bekäin“.

35 ndrdiän, hämA hdtin. mir kuti; „kurina, amä ci bekäjn; wäldtekini

häja, itä'ätem ndkän, khärjim nddäne“. kAtiän; „qurbän, ci dä-

färmAi; wd däkäjn“. mir kuti; „mäslähäta aiigA becin, kdkä
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mämi bö min ba j6 bi.'Olin, bii tiinc amin häjiz däbim“. kiitiän;

„bille; tädäräf^män bö bcgira, l<äslikirmän bö \vä dar kliä; yän

siiri khömän dä-dän6in, yän bä jdrcki mdl ü täldnid bö) dcnln“.

dängi läshkiriün dd lä shdri cizirc,

südr siidr däbin, ([ösliiin räst.lj le dägir6 . 5

mir lidt ü rönislit lä diwdnc,

däid: ,,b6 nin, qattdrö bdr kän lä gänjklidne;

^bccin, mi wilätiim bö) bär liäciq bckän, ja dönim shädä 11 imdne.“

dästi tläkird lä 'irfö ii cakö ti bafigindj bä khäldd bakhshdnc.

diibära hamö än'dmi ddnö'. 10

c]aratäzhdln bdngiän kirdä diwdne,

khäldtcki zö)r giuiriliän kirt, hamil käz bezänc.

'njd märäkbds kirdn, däbÖ! bcrön sibl.iäidne.

halstdn bä bö- fikrö’,

liär käz däc6ta\va, mänzili kliAi dägbd. 15

ägär a\v6 shäwe bi» tawdwa,

sibbäinc bäydni ddwa,

shäjpdriän kö'slid, äld halkirdwa;

mir bö kliöi halstd bö kliöi lidtä du ndwa.

lä,slikiriän bä r6 kirt, läshkiröki azima, täwdwa.

irfö ii cakö öi (jaratäzhdin ü bangind ämänati mir mämi zöriän

dä-dd\va;

mir ü kdkä man» ü bäkir äghd gärdnawa bä diidvva.

mir bä dizi bä bäkiri dägiU: „ägär ydya zin bczänc, kdri'män

nätäwdwa. däbö bciö'in, kdkä mam särkirdäi läshkiri bi», rö>i 15

böui Idwa.“ lä pd.shän mir zö’ndln ii bäkir kdkä maniiän kliistä

zinddnc; bäkir ii mir pökawa ci»nä diwdnö*. täzbiö-ki kdkä mämi
bi»

;
ägär zäni, kdkä mämiän dä zinddnc üwlsht, cöä därki

ydya zinö-.

ydya zin dälö: „(idrawäsh ü känizi min, afigö gälcg dilörin; 30

„kdkä mäm cötä läshkiri, :ui tüt'kä täzlii gäräwätawa, zör cdki

nigd bcdö-rin."

hamö rözhö- ndniän dädd bä tiitkä tüzhiäkäj, qapi pöi-dä

däkirt, ball-dägirt, däibird bö kdkä mämi, dä zinddnäj däwisht,

hattd eil shäwi bär \vd bi», rözhö-ki mizgÖMiiän hö-nd, läshkir js

hdtawa. ydya zin kiiti: „awd läshkir hdtawa, di.» tütkä täzhi bö

\vd läwdz bi»a; jä amin ci-jikäni lä khäjäläti kdkä mämi.“ kutl:
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„b<^nin, lä kin amin n 4ni bcdäne, b>^7.Anin, äu tutkä teri> näkirdüa,

\vÄ lä\v4za.“ niniän äwitä bare, qapi p6i-dä kirt, hallgirt ü

birdi. ydya zin bö kliAi wä dAi k^t, kutl: „kic6, bö kfte däbd

.•Ul nänäj?“ kutiän: „(pirbän, hamil rAzhe nänt d.ädäinc, däibd,

5 därüä.“ tütig gäiä sär zinddne, bAi b.arddwa. ägär ydya zin

cA, tämashdi kirt, pe zAnl, awä zinddna, kdkä mäm diiwc-da.

y.dya zin dägiri, dalA: ,rüsid bAm, bäbdnini werdna!

„.amin lä kinim wd bA, atu snrkirdaj l.äshkiri, cAi bär häipi bekäj

du ’eldna.“

o mir mäm dälA: «ydya zin, gydna!

„eil shäw,ä bä (isäj bäkiri jegdm zinddna,

„shdm ü nihdrim bAa bä jämi sägdna.’‘

ydya zin dälA: „häi lä kliAm rüräsh ü bäbdn-werdne!

„täqäkurdj brähim päd'shdi yämane bdtä shdri cizirc bä (]säj

15 min sär-bätdl ü be khuddne.“

mir mäm däIA; „ai kliuld, bä rähmäti tAm shukrdna!

„amin nämzäni lä shdri cizirc bäkir \vd sh.äitdna.

_lä kliAm khänäkliärdb ü mälwcrdne,

„hij jüdbi dim ni,a bä ghäjr äz shukrdne!

»o „zulfi khAt b<-'ka tändf, bi'zdna därim ndyeni lä zinddne.

„säri min ägär därit hendm, lä säri kAslii kliAti däiiA

;

„ja ^1 dämc shukrdn.a bizherim, ägär pemArdi kliuldm bAnä

säre bö gyänkeshdne.“

ydya zin dälA: „ägär brähim päd'shdi yämane bezäne,

»5 „(lA, shdri cizirc werdn däkd, lä säri kiiri kliAi lä haiildd ü täifäj

min däbirA reguzärdne.“

injd mälik rchdn liätAa lUi Idwa,

sär tä pd khwdr kliAi dä (lürc halkeshdwa,

däIA: „ydya zin, bä qurbdnid bim, .awä ci bAa, ci qaiimdwa?“

JO ydya zin däIA: „mälik rchdn, .atu liätAi, bä qumärbäzi dägiri?

„atii ndzäni, c.dg ndbi, cAnk.ä lä luilddi bäkiri ?**

mälik rchdn däIA; „(jurbdiiid bim, .amin küArim bA edwa!

„lämin wäy.a, mir mäm särkirdäj läshkiria, cAa, mdl ü täldni

hcn.dw.a.

35 „cstd säldm Ic rä-bA, dälAn: „lä zinddne dä zälll ü mähtäl mdwa".

'njd mizgeni hdt, läshkir ü (jAshän lä shdri cizirc bA bildwa.

injd khäbäriän bä ydy.a zine ddwa.
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yAya zln ägiir \vA däzän^,

sar tä |)A khwAr kliAi lialdäkeshA da (n'ir ü khimkliAiie,

bä kiicAi shAri cizire-dä d6, däz däkA bä {'iryAne.

'irf6 II cakA ü qaratäzhdln äspckiäii bä peslikäsh bö kAkä

niämi licnA biA; awA däi{;cn'ii lä kärwänsäräyä ü kölAiic. j

yAya zin däl6; _(|äratäzhdin, ä^häkAtän kuAnc?

^ans^A bö äf^häyätAü bä j6 liAsht, eil shäwa jämi dägäl jämi

sägAna lä zindAne’*.

banginä däIA: ^ägilr namrim, bezliini, bemcnini,

^däbA läshkir ü (|öshäni sliAri yämäne bAnim, "o

„däbA risliSj l.uuilAdi mir ii bäkiri darenim”.

'irfö däl6: „amin ‘irföma,

,.bärAncki bä asröma,

^mlri bcrAd dä shänAn-rä dägröma!"

qaratäziulin däI6: „amin qaratäzluiinim, >s

„lä pilingäkAni cäiig bä kliftinim.

„ägar nämrim, miri bcrAd <iä sliänAn-rä där-dcnlm.“

caközli däl6: „amin caköckim bä nAwa,

„lä slic mir mämi kiiOrim böa här tik cAwa.

„khuslikc, yAya zin, giläiAnim Ic maka, köcrim bAa här tik cAwa; »>

„cstA däbö sliAri cizirc täkht ü tärAj bekam, bikäm bilAwa.

„kliiislikc, pAm bclä, b<-'zAnim mir mäm mirdAa, yänä mAwa“.

yAya zin däl6: „ciqikäm, amin iiäländar ü mAlwerAnc!

„nä mirdAa ü nä mAwa; ,awA zällla lä n6ü zindAnc“.

•njA All cüAr slicrä bä giryAn däliAtinä klnvArc lä kölÄnc, js

liamAiän däli.Atin, dägäinä sär zindAne.

d.äiängiit; „yAya zin, miri bckiizhin yä kAkä mämi därenin lä

zindAne

yAya zln däi6; _bä qurbAnii bim, dä-mamenin,

_jArc kArcki wA bi’kän, kAkä mämini bö därenin!“ 30

'iijA yAya zin käzi khöi bä 'älijä bä ‘Alqä kirt, äwitlä zindAne;

kAkä mäm äwitlä ästö ü binängili khöi; dästiän kird bä hal-

kcsliAnc.

y.Aya zin däiö: „bidän bämin;“ säri khöi halgirt, lä säri köshki

khöi dänö. 35

kAkä mäm däiö: „yä rabbi, bä rähmäti khuIAi däbizherim

shnkrAnc

!
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„ydya zin, amin cAüm nÄbinc; 'irfö ii cakA ü (|aratäzlidin ü

ban^'inä küdne?“

yäya zin däid: ^jarj^ini bird, käsim naniäwa!

„ati'i ndzäni, awäna la läshktri ^ardünawa, ])dkid la daiirai rä-

5 wästdwa ?“

kdkä mäm däid: „ydya zin, p6>än bclä, jjärdinim äzd b^kan;

d^Iad zidd, mdliäwa!

„lätü diddr äkbirad büm, lä dhi ddik ü bdbim makhsddim nabii

täwdwa“.

o ydya zin, ägär \vd dazänd, däz däkd bä cambär ü girydne.

bä rähmati khuldt miwdn dälidtinä sär kdkä mämi bö gyänkeslidnc.

k'i bd lä kdkä mämi bäläkcdwa,

cdwi kliAi lä rdi ydya zinc kird bildwa.

‘irfA ii cakA ü ([aratäzhdln ii banginä däz däkän bä girydne.

5 mir zendin baldästd, dähdtä kin awdn lä diwdnc;

awizh wäk awdn däz däkd bä girydne,

dälA; „khüsbke, ydya zin, beld kdkä mämi halbegirin, bibgjnawa

diwdnc“.

bangin dälA: „äj mir, bä ([urbdnid bim, ci dästani mäkanc!

«> ,.amin ämänäti brähim päd>shdya däbA bibämawa yämänc“.

mir däIA: „bängina, gydna!

„amin nämzäniwa, kuri brähim pädishdya hätAtä cräkdna

;

„amin däzänim, cizir lä sär awi däbA werdna,

„mäslähät awäja, däbA här lä kine khAm bA gAr ü görkhdna“.

25 (|.aratäzhdin däIA: „däbA här Icrä bA, cAnkä lä ydya zine miwdna“.

’irfA ü cakA däIAn; „bä dä.sti kliAn däibäjnä gArkhdna.

„cAnkä mir mäm mäshiuiäj ydya zinca, hattd mirdinc ydya zin

khushki hamwänmdna“.

bangin däIA; „bc äghd ü bc wätänin!

so „cAnkä mir mäm ghäribäja, beid bccin bA kliAmän <|äbri bö

halkänln“.

mir zC-ndin däIA: „khuldkäi, bängin, cid läp qsäj ddwa!

„nämzäni, kuri brähim päd'shdya; kflerim bA här tik edwa!

„lämAzha närdAmä <iäbri bA halkändwa“.

?5 kdkä mämiän birdä sär tätäshüdrc ü sliArdwa,

häiiän-girt bA görkhändn, läwA täslim bä khdkc kirdwa,

bdngcki khAshiän ledd, gärdnawa bä düdwa.
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njä ägär shäu bii sär-dä hAt, liali-kirdä rczhinäi bäräne,

ydya zln cstd bö kdkä niami daz däkd bä girydne:

„täqäküri brähim päd'sbdi yämdni jüänämarg bd lä säri min

bäbdnwOrdnc!

„häldli dinydcm Ic härdm b6 hattd khuld däkd diwdne; s

„ci-pkäm, lä kliöm rüside, ({äländdre!

„bö ddik ü bdbi mir mämi dägäidnä yämäne kliäbäre;

„da khuldi, shdri cizire dägäl tö]j ü töpkliänilj yämiine ci bä sar d!

„ci-pkäm, lä cangim där cd, amin mil bä küenc!

„shdri cizircm Ic khärä däkän, käsim lä ;uddde ndmene“ . lo

k'd bd lä banglnäj dilsütdwa,

dähdtä khizmut ydya zlnc, daigut: „ydya zln, cdüm kücr bd,

äghdm niimdwa".

ydya zln däld: bängina, amin bäbdnim khärdp ü tirim lä jigäre

dirdwa!“ is

banginä dä!6: „„däbc bä bckäsi däröm bö shdri yämäne, diudäd

zidd ü mdliäwa!“

ydya zln däld: „häröl ci-pkäm, amin qäländari!

„härö, bcn'i, bä khuidd bä zämin däddm, bä ämänäd bä

]icghambäri.^ k -

kid bd lä bangindj gulbdwa,

äsp ü täzhi dä kh'mi dädd ü bö yämäne gärdwa.

duäzdä mdng d bistücndr rözhdn bä shin ü girydni äzhüdwa,

hattd dägäiä därki brähim päd'shdi yämäne, bdng lä sär bänga!

le-däddwa. ss

brähim pädishd \vä där känt, däid; „bangin, kdkä mam ci le

hdt ü cl le qiuimdwa?“

däid: „brdhim ])ädishd, bä qurbdnid bim, därdeki gäie, ‘ämri

lu'upii bä jd hendwa".

brähim päthshd däid: „bängina, ci däkäi lämin be kür ü faqire! r»

„ci-pkäm, lä yämäne-rä cilön begamä shdri cizire?“^

ddiki mämi, ägär wd däzänd, läshkir ü (|öshäni dang ddwa,

här b.'ui shäwäj äldn haikird, bäiddghi rä-keshdwa.

bangin bdng lä sär bängäj le-dädd, bö shdri cizire gärdwa.

b.aiigln däld: „däröm bö shdri cizire bö kin äghäkäi imijddna*’. 35

dididtä khwdre düäzdä mdng ii bistücüdr rözhdna,

dähdtä daiiräi shdri cizire, dä“\virt, däibäst töp ü töpkhdna. —
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vÄya zin närdiä kin mir zemlliii; „maräklias bcfiirmül, däcimä

sär «jäbri kAkä mami“. mir täciblri bä bäkiri kirt, kuti: ^märä-

khästi bekam, yä näjkäm?" kuti: „qi'irbän, märäkliiisti beka,

cJäzänim, bö liäwäräjawa d6ii; daslii|äm bö kliätiri yAya zine

5 khäräpämän niikän“. mir förmiVi: ,.belA bcc(^tä sär «labrAn, märä-

khasta"*. y4y,a zln bä girydne cöä sär (jabrän. awd ydya zin

j(äiä sär (jabri kdkä mämi, bdngi käkä mami däkd.

däl6: „khuidya, nä bekäbreni, nä besäbreni,

„bö kliöt gyändii däddj, gyändn dästeni,

IO „kdkä mäm, 'ämrekäm, atü ndbc jdreki sär liäicni?“

kdkä mäm däid: „klidtünc, bft \vd slul;t ü kämaqili?

„rümdti t6m gälck jüäntirin lä dästirökiU gulgüli.

„liattd dinyd kliärd däbd, pidü sär lialndyene lä mdle gili“-

ydya zin däld; „kliuldya, bä gliäjr äz ati'i käz nia bemeni;

it; „anu'n ci dikäm bö mäjüzätdn nazhieni,

_amin bä kdli kdkä mämiawa bemreni.

„kluildya, atii kärimi, qädiri!“

miwdni kluildi dd, rnhi lä yAya zine wärdäg'ri.

khäbäriän dd bä mir zendin: „ydya zin mirt“. mir bä

JO bäkiri färmili; „berön, qabri bö liälkänin“. ki'itiän: „«[abri Iift

läwd halkänin“. här jdki pdeiän leddbü bä rö, lä hic küti

halnäkändirä, lä kin kdkä mämi näbe. qäbriän täwdü kirt,

ydy.a zineiän täslim kirt, tläiänpöslii, kutiän: „yälläli, beröinawa“.

stiaipiizhn lä qäbri kdkä mäm ii ydya zine hdt. bäkir kuti:

a; „aha! däst halndgirin, awd lä (jabrish cönä bdli yäg“.

bäkir äglid däid: „mir, atii mireki säl.iib-kliätiri!

„lä hamd kärdn ‘ätb ü 'ärdn lämin dägiri.

„kliushki qä'abäj tu lä (|iämätezli däz lä khäl(|i halndgiri“.

mir kuti; „hamd kdreki pe kirdim, dänjä bikiizhin!“ bäkir khöi

3a äwitä newdni t|äbri kdkä mäm ü ydya zine, kliQdni bäkiri lä

newdni (läbri kdkä mämi ü ydya zine k;Uit, estd bö bä zi, läwd

shin bö.

kdri wän bö täwdwa,

‘irfö sär tä pd kliwdr kliöi dä qilre ndwa,

35 cakösh khöi lä kli'ml ddwa,

bdngeki kliäshiün lä bö mäm ü zindn leddwa,

bä khämnäkl liär käsä bö mdle khöi rölawa ü gärdwa. —
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khäbariän bü brälnm päii'shÄi dA, ydya zinizh mi'rt, lä kin
j

kAkä mämiän nÄslit.

k‘ö bil lä brälilm päd‘shdi zän\v6ra,

kuti; „i()l käs i)6m nälc lä päzli mäni ii zindn sbdri cizirc nigd

bcdi-ra!

„sibhäjne pdki nuglirAi däkam, da cAmi cizirc däkäm sar •

bärazhdra“. i

injd kä sibhäjnc bäydni ddwa, i

brälilm pädishd lä khawc halstdwa, '

dälA; ^ci-pkäm, lä 'ajbät mir mämi küArim bön här tik cdwa“. >-
i

rAi tAp ü särbdzi dä shdri cizirc kirdwa. I

banginä äghdi cAa, bö khAi sürkirdiy ü z'f;i sütdwa.

rAi dä mdle bäkiri kirt; här ci gäic, sari biri, singi halcndwa.

rAi dä mdle mir zcndini kirt, ijädi ydk khäldz näbü, yäki nämäwa,

hattd bä jdrcki äsdriän birdwa. *5

^

jä khälAn ästi köcni däbar kliAi kirt, cA, lä pczli brälilm päd>-

slidi räwästdwa,

däIA; „|idd'shä, mäm A zin cAn, äsdri mdle bdbim birdwa“*.

brälilm pädishd dästi d’astAi khätAn ästic kirt, kuti; „atii k‘cl

mini, atAm lä jAi kdkä mämi röndwa“. •

dästi d’astAi khätAn äslle kirt, cAä sär (jäbri mäm A zindn, blänkä
|

täwdwa.

gäinä sär (jahrdn, dägäl läshkir A (lAshäni bdiigcki khAshiän le-

däddwa.

k'A bA lä brälilm pädishdi n^ijAdna, c-

kOcräl gäiä här tik cäwakdn.a, t

dälA; „bä särliii piri bäshini bckurl A zigsAtdna.

„rAla, khdtun ästi, ndycmawa shdri cizirc; shdrcki bädcjädäma,

wisrähät girdna.

„rAiig sliäräkäl yämänc bc kuri äghdi A .säräwcrdna“. .!<

khätAn ästi däIA: „lä sAc mäm A zindn wäkhta wärgärAm lä dini,

„hic bdb A bcrdm nämäwin, lä kiniän röbcnishim bä pärzhini“*.

brälilm pädishd däIA: „rAlii, shäräkäj cizircm bä bärdd dd hattä

mirdinc bä iiar.atäzhdlni;

„injd amin kdkä mämim cA, liAm kaiitAtawa bafiglni“. 15

(|<p:däzlidln dälA: ci-pkäm, brdhim pädishd, ägliäyätlm pc ndkire,

järgim birdwa.
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„khizmäti mir mdmim gälef' nakirt, ämagim bä hice diriwa.

„khuld däzänt, kuri tAea, beld amin Iiic käsim lä shftcnäwdre

nämäwa“.

sibhajäne tädäräki dägirt, hattA haut rözhän här khAr i'i qurbän

5 bö mäm ü ztndn kirAwa,

lä pAshän äldiän halki'rt ü bäidAghiän räkcshAwa.

cizir bä qaratäzhdini täsllm kirA; gärAnawa bä düAwa.

brähim pädisliA lä häsrätAn k(l6ri bi“i här ti'k cAwa.

düäzda mAng ü bistücüAr rözliAn läslikiriän licnAwa bä düAwa,

IO däkhil bä shAri yämanc däbA, liamA käs kliAi dä ([ure iiAwa;

hangln kirdiä kuri khAi ii bä sär shAri yämane dändwa. —

Vä räbbi! rahmAn bäkir nämri! bä cüAr rözIiAn Au bändäi bö

sähAbi älniAne ki'rda täwAwa.

•5 isA ruhi ullAh lä sär sähAbi älniAni räwästAwa

;

äghAi sähib, bä sAcj ü sälämäti lä liamA däryäyAn ])äria\va, lä

dAik ü khüshki khAd bckäi sälAwa!

LAs ü KhäzAl.

Ahmad ägliAi bäläkl ci kuri näbii. mahmAd ägliA berAi \vi

bA, awlsh cl näbü; här duk zhiniän 'ämilädAr bA. kluiIA Idsi dA

»5 bä ahmäd äghAi, khänzAdishi dA bä mahniAd äghAi. lAkiän märä

kirdin lAs A khänzAd. dAiki lAsi iiAwi shämA bA
;
dä sälAn ahmäd

äghA \vA kdiit, mOrdi pc nädäkirt. shArck yäglil bA, piAwi

däshkAnd, däikhwArd; ahmäd ägliA kutl: ,.yän däbA amnizli

bckhwä, yän :'iu slicräj däküzhim“. cAAr sAl bA shämäi hcnA

JO bA, iläqäj nädäkirt. kutl: ,,bö ci ilä(]äi min nAkäi.'“ kutl: ,.hattA

bä dästi khAd dökhinim näkäiawa, amin atu nAgcm“. ahmäti

äghA sär A bärgt pöshi, cAä zik sherl. sliAr dästi bä da'awAya

kird dägäli; khuld firsäti ahmäd äghdi dA, shcrl khist. haiAtä

säri, säri biri. mändA bA, lä sär pishti shcräkäj iiAst, khäwl Ic

35 k:mt. lä khalip bA shln A giryAn, kütiän; ,.shcr ahmäd äghdi

kusht“. zhinäkä kutl: „amin däcim; yän däbA amnizh bckAzhe,

yän töläi ahmäd äghAi däkämawa“. zhin dä^tl dd khänjäre, cAä

Mann, pcrt.-kurcl. Samml. IV. 3. i. 6
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7,ik slicri. ügär eil, tämashdi ki'rt, sli^r kiuitibü, ahmäd äiihä lä

säri dir^zli bebü. kuti; „walläli! awä sli6r shikändilyäti, lä sar

pishti kliöi dänÄwa“. tämasliÄi kirt, säri sh^ri birdwa; ahmäd

äf'liä khäwl Ic kaiitibü. kuti: .kluiiäkai, iläqäj min ndkä; bizinim.

pidwii yän pidü nia“; döklilni kirdawa; ahmäd äghd edwi lialend; <

tämaslidi kirt, zhinäkäj dökhliii däkirdawa. injd haldtä säri; lä

sär pishti sh6ri gäi, injd Ids lä sär pishti sh6ri gürdwa. halstdn,

hdtinawa mdle. —
khänzädäkhdn ü Ids 16g märä kird bän. hattd düäzdä säldn

dä pdshän ahmäd äghd mird, mahrndd äghdzh mird. shäsh säldn k

täzidj ahmäd äghdi ü mahmdd äghdi bö. pdshi shäsh säldn

pidwek cd b(“) jäläbi, cd bö n6ü '61i mämüdinidn. Iä\v6 edwi bä

khäzdli mäiänäbidn kiuitibü; hdtawa, kuti: „Idsä shdr; ämrid bä

hic6 cda“. kuti: „bö ei wd däl6i?“ kuti: „mdl khärd näbii;

all rö kliäzdli mälänäbidnim diwa; dägäl rözhe da'awdya däkd; i<

idl här ;ui bö tu cdka~. Ids liaistd, \väl,dti bäläkdni bä j6 y6sht,

cö n6ü '61i mämüdinidn, edwi bä khäzdie bckäwe. ägär cd läwC

däbazl. jiläwiän girt ü wälägliäkäjän bastawa. bö khöi c6ä

khizmät malänäbi, kuti: ,.lid bdbim, kdendärir“ kuti: „qürbän,

hätdmä nöükärle’*. kuti: „khälqi küei, küri k'di?*" kuti: „qürbän, »

lä gärmdne hätdm“. mälänäbi kuti: „ahmäd äghdi ü mahmdd
äghdi bäiäki dänäsl.'“ kuti: „qürbän kli6r; khälqi '61i wän nim~.

kuti: „qiinnätläri dätüäni bekäi?" kuti: „bäle qürbän, dätüänim“.

kisä ü qannäjän ddye Ids bö ipumädäri mälänäbi. dä shäwdni

(jannä te kirt. rözhcki khäzdl hdt bä ])csh edwi dä. Ids kuti: jj

„aiihä ki6a?“ kütiän: „ruiliä khäzdli mälänäbidna“.

l.ds') däi6: „ydi kliäzdl, nä ipiulit qiuila, nä shärtit shärta, nä

dinid dlna.

„häzdr bdri dä nählätdnid bebe lä piräddikc, lä berdi gickalä,

dömln lä bdbi ridcnslilna;

„:imin bö tü däcdmä kdestdni azim u biz-urglna;

„däskidki sösin ü haläldnim däcinina;

„däsig bä däskim kirdin bä äurislimi dükdnem bästina.

„kärwdneg dähdtaw.a lä däghilkirina,

„amin bau kärwänäj-dä :hi guläm bö tü närdlna, 35

*) Vor dem d des folgenden Anl.iutcs wie /as gesprochen.
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_n4zänim dy K^Iit pc gäiwin yä nSgä.'ina?“

khäzdl däl6: „14s, amin awänam läti'i (jabAI nln.a.

„nä säri säliaiuli nä qAci (jäzani nä raiulAii ziirzdn, säri täslnväjläj

nä niöli bäräiii nä käniä kbuldi slitAr|iän dägal nina“.

5 I4s däIA: „yäi kliäzäl, cAmim Ic hätin, pi'rdim Ic haiwäshina.

„amin mäläwdnck näbüm lü gAmi da shina,

„kizh ü küri htämzagliäiän lämin ü tu dil-bä-dinya tir bAn, da

pAshi min ü tA-dä säri :iu gulänäjän liamA däcinlna.

„khuld mdle khcldti kliärd k4; dagäi bärgäl ü mcgälAn dii gulä-

lo näjän hamA b>^cirina,

„dästi Idsi bäläki (jiilä bA, bö hamA kücstänänä nägibina^.

khäzdl dälA: „Ids, diiit kirdAm htldka;

„lau guläna hendckdn dabäri kliAt rdka,

„warn lä bär mdlc mä-dä, härdka!

»s „hendAg dälAn; „yä kbuid jiirAzid bA!" liAndAg däIAn: „mubä-

raki bA, Idsi bäläkl jüdncki cdka“.

Ids däiA: „lä mdli mäläydn hattd mdli sofidn,

„lä mdli söfidn hattd mdli mäiänäbidn

„amin däIAm; bcbimä säyydh, römA bcgärAm <lägäl hindidn!

ra „biryd ddreg bAmaya lä ddri da «jäisidn,

„biänddmayä cäiig wästäydn, shäcjäjän kt-shdbämäyä bä misliärdn,

biänddmayä bürdami rända ü kushtäridn,

„häliän-hendbämäya bä pareki teltäwAsi, khäsärdngiän kirdibäm

bä pushtäbdii sipiäsidn,

»s „biänddbdmäyä bärmdli käwdneki hindidn,

„häliän-däshtibämä bäräu qAci qäzani, qandili mämaköidn;

„läwAiän pe kushtibämäya bdbi dä kärdn, ddiki dä nAridn.

„gAipdrkim kautibä lä bilinddn, shähbdlim kautibä lä näwidn,

„lä säri rAi shiidn A gäwdn A näskäböridn.

30 „häliän girtibäm, biänbirdimäyä sär rdzi känidn,

„lä khöshlä miniän mär särcil bckirdäya, hätibänayä sär bärdi

dä känidn

;

„särAkiän ndbäm dä b'nl tAri, ncwärdstim kaiitibä sär zdri sliir-

mashk'c, lä mili kliAiän qäyim kirdibäm, Idi dikäm

35 k^ittbäyä newdni här tik shändn, bä särim-dä hätibäya

hizdr dägäl (lambälcki käzidn;

„jä h^iitAAkim lä sär bAyäya märäka dägäl khälq A khuldi kheläkidn,

6*
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„bf-rlc-ki z<Sr nuisulmän am'ni li'ui ’clätilj dizibä bä diärl ü s.'uniAti

birdibäm bö ydi khäzAlc mälänäbiAn.

„vAi khäzAl bä dilsti mäbäritki wärf^irtibärn, binArdimäya kin

zcriiif;iri, zcrinjji'r siircki zcrkiTt kirdibäm, ncwärAstim

äsliräfi band, lAyä dikäni dä dur ü äshräfiAn; s

„zcrin^ir lä sär hör di{( dästAni röiiAbäm, bä diäri ü än'Am

hctiAbäniawa bö yAi khäzAli mälänäbiAn;

„yAi khäzAl säreki bä (|ölki fjärdincwa nAbäm, sSri dikäm lä

newAiii sing ü mämiAn,

„äraqä shit ü sltäidAi kirdibäm, bäwäshin kirAbäm bä pärcämAn,

färäniözli bömäya bä käziAn,

„wäkhtc läwim Ic wärSz däbö, binAbäm dä n 6 ü sindAqcki

khäsäräng, rözliAi bä niiglil ü näbAti pärwärdii kirdibäm,

shä\v6 <iäsid bAm lä mäböjni sing ii mämiAn;

„wäkhtcg läwim iO wäri'iz däbA, binArdimäya sär wästÄ.'cki gawAl, $

durAsiän kirdibäm bö nOrtiki täshiAn, luUit sälAn pö

rishtibämäya rAnk ü cögliäiilj mcrdütiAn,

„wäkhtc läwim Ic wäraz däbA, qarawAsh ü känizAn aminiän lä

khäzAlc bckhwAstäya, diiigiit: nAskä tircki äjiba, bä käsi

räwA iiAbinim, näkii zäkhmiit ü kftcräwäriäi bidänc, rözhi »»

qiämätc khälAz nAbim lä khäjälätiAn,

,,wäkhtcki läwim Ic wäraz däbö, hidAbäma bär nälcAj k4y^hi

zcwin, kärt ü ]>Ari kirdibäm, tiriy d.Abämä dam käwi ü

käniAn,

„läw6 bö khöm shin bäbäm, bä görAngcki shangä biAn, »5

„bä binim dä hätibä gclAn n gcdAn khiJli sürci 11 ziräriAn.

„liamA hawwäli päi/Än, äkliiri bnhärAn, lä bin scbärcm rönishtibä

yAi khäzAli mälänäbiAn.“

khäzAl däl<^:

„dilim rä-nAwä.stc lä bär aw6 khämc, lä bär aw6 zhAne; 3"

„äwirckim bar bö därönc, cdikSm bär bA däninäkhAnc,

„nä bä bÄi däkuzliAwa, nä bä bärÄnc.

,,häwArckim wä bär khuIAi, cdikäm wä bär pcghambäri äkhiri

zämAnc.

„lAsä, All j)ärcämän:1m l)ö tii jiärwärdä kirdAn här wäk äiirishmi 35

dükAnc;

„amin äii haniäm bö tu nigädäshti kirdAa, häzAr ü hau säd
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mäläikati jilok6sha, wag nidngi minäwwär wAya, shäuqi

dAwätä ärz ü äsniAnc;

„.•Ul biröyänäm bö tu parwärda kirdön, d;ib6 shdri IiindäJ bö

bcdäi bä därmAn, diisti bckäj bä wäsmäkcshAnc;

5 „All cäwänäm bö tii pärwärda kirdiln, dä!6 i astiräj gäläwAzhia,

lä haiishAr ii liajämAn lialdA, här äshiciAjki blbine, gunAlii

nAmcnc rözhi äkhirzämAnö;

„All kulmänäm bö tu pärvvärdii kirdAn, däl6 i fänösa, lä diwAni

sultAni astambAiö; mirzAi qäbll lä bäshäbaqi wi (|älänii

•o bäwAtä sär (läqäzi bö här cüAr diuilätAn bcncrO pöstä

ü färmAnc;

_Au käpöyäm bö tii pärwärda kirdAa, mägar liäyAsi dänA ma'anAi

bczäne;

„Au löwänäm bö tu pärwärda kirdAn, piAwi täjir, mägar kuIAri

15 bcbc, dänA (]imätäi nAzänc;

„Au didänänam bö tu jiärwärda kirdAn, här didAnckim gayiliareka,

här giuiliärckini qimäti täwAü nAbc bä sliAri kislimird

ü crAnc;

„Au cänAi rang shAklii zcrln bö töm pärwärda ki'rt, dilim nAyö,

.10 dä mist wästAi näslil iiAm, wästAyöki bäslnvästA böbc,

sAbr sAbr närni närm zäkhmati nadä lä nias<|i'il kcshAne;

„All gärdänam bö tu pärwärdA kirdAa, däIAi shüshai gulAwca,

cända khösha lAs ü khäzAl Icgdi bcpirzhcnin, lAs belA:

yAi khäzAl, Ai^i shüshiU guIAwem bö lä sär dähuia

»5 dAnc;

„:ui käshäfam bö tu pärwärdii kirdAa, jAtck limöi kAIiän lä si'irin,

khäürisi däräi Ic bAa bä pärda, kilili bötä därzl häshtär-

kliAnc;

„liAndck khAI lä ncwAni sing ü mämkAnim, Au khälänä bä be-

30 mäm-ustA ü musa'id däkhwem'mawa: Alfin, mimin, khätti

(lur’Anc;

„All iiä/.hinäm bö tu pärwärdii kirdAa, dälAi rchüiiAi yäksAica,

binl Adämiän shäwAwiän le nAwa, khuiKUika] päriwätä

sär pälkAn dägiil zärdilj rözhc lupvwäli sibhaiAne;

35 „Au shilkiU ränAnim bö tii pärwärdii kirdAa, kluM bö shör bckawa,

säri khöti lä säri römi, lä niAc-kirdin ü gAuz-lcilAnc;

„lAsä shör, ‘amrim, wiirä, sA mäcAnim diimO, hic käs niizäne.

Digitized by Google



86

„{»ftczingi ]jcAnim s6\vi s;tr likAn<^ bä ämänäti bä bäglKwäni
j

däwin, lä cwArewa ktJsliki le bckeshe, hattä wi'ikü

bawwäli sibhäjdnc,

_lä sibbaiiiOwa kiisbki Ic bckOslic lä ;isreki dirang, mälÄ däl6;

„alldhü akbär“, soll dinawa shädat ü imdnc. s

^Ids, wiirä, dä niäcdnid bcdämc, yäg lä bäti zäkAte, Odikä lä

bdti kälimaj shädat ü iniÄnc“.

läs däi6: „yäi khäzAl, ci-])käni, atu lä midb.'uje, aniin läläi merdänc;

^diliin bä kliama, däränim säräwcr.ina,

_atü khäiiäklilli^i, anii'n bügäna, i»

„ägar rästaii dämiläiO äu niäcäna,

..shishi lä C(^ghi rAküslia, täshrifi niäbärakid b6tä erakÄna"*.

khäzAl liAt, dästi d’ästAi lAsi kirt, niAstin pAkawa, kbäwiAn

Ic kiUit. mir bädAgh ü mir hämäd khAn sürd ü zirärAn liAtin,

tälAn ü mAIi 'Ali mämüdiniAn hamAiän bird. piräzliineg 15

mängAi bä güAnawa cAbü, gäishtä lAsi ü khäzAlc. jiriAwi dAyc,

kuti; „sägbäb, atü dAi dägäl khäzAIA wiirdägAnän däkäj, mAIi

min bä tälAn barin”. lAs khäwi lA kaiitibü, khäzAl bä khäbar

bä. khäzAl bä ]iir piräzhinAwa cA, kuti: „dAyä pirä, mägiri, lä
|

jiAt mängAAki bistid tlädaniA, lä jiAt gllAlkieki bistid dädäme, »o
j

lAs khäwi lA IcuitAa, bclA wä khäbar nayA“. piräzhin gärAwa,

disän l'äu lAwa liAtawa zig lAsi, kuti: „hlzbäb, lä wälAti bäläkAn

atu känirl dädA. atü liätAi mAIi min bä tälAn dädAj“. yAi khäzAl

bä piriawa cA, kuti: „piräzhin, dängA mäka, bcIA lA.s wä khäbar

nayA". piräzhin kuti: „wällähi, da gAri bAbi lAsi därim, bAc ss

mängAi min bä tälAn bccA". < 1 A (|arawäshAn bäwä.shAni lAsiän

diikirt, niAshi lA nänisliA. äu (larawäshänä dägir\'An bö mAIi

bAbiän; här yaki hAizziän lä kurilAki däl irt, däigiit: „mäläkAjän

cA, aniAiän |)A nakhwäzirA". lAs säri halAiiA, kuti: „awa da,

bö d dägiryi’inr" ki'iliän: ..(n'irbän, mir bädAgh A mir hämäd j»

kliAn h.Atin, tälAn u mAIi Arä luimAiän bird". kuti: ..dänA khäzAl

dägäl :imin ghäiAn bAa~.

lAs lialstA, bä ikiläjiäl däikirdä lingdAna;

lAs ilälA: „mAle wArAnim, wälAti bäläkAnim bä jA yAsht, hätimä

AräkAna, 35

„AslA häzAr A cAärsäd mAIi kliAm A niAmim säräwcrAna!

,,khänzädäkhAni härirA bA sähAb.a A bA khudAna!
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„dä khuld, (]äsldi k'6a, hätötä khä/'Ali cäiijüAna;

„nämzäni, zhin dä^hälin, peshkAriän shajtÄna.

„halbäd bä dizi min närdilidna, mir bädAgh ü mir hamäd khAn

hätAnä eräkAna,

5 ^tälAiii '^li mälänäbiAn däbän, dälAn: lAs mindAI ü nädAna.

„dänja, qärawäsh, bcrön ü rämämcnin,

„mäyine slit-khizim bö lä bähärbändc därc'nin,

„ziräj däüdi, n'mbi näzärim bö benin,

„kliäbäreki bä mir bädAgli ü mir hamäd kliAni siirci ü zirärAn

IO räbegäienin,

„ägär hätiAn, niAI ü tälAni mälänäbi däbän, wiryA bin, märi khäzAlc

lä särincäwäj känic Aii bcdän, lä bizhüi!ni bcl^ärcnin.

„härA kan, mäyine sliekln'zim lä bähärbändc bö därcnin;

„zlncki mursäti le bcshätcnin;

IS njiiteg zärgAnim lä bö bälAtängc bö bdnin!'*

ägär mäyine sliekhiziän lä bähärbändc dähcnA dära,

dä rik^fe dänA däkdiitä sära,

'6li mämüdiniAn rädäwästAn mi bär bära,

lä zhinAniän giryAna ii cämbära.

»o lAs däI6: „yAi khäzAl, khulAkäi, cäml niAci minid lä sära?“

khäzAl däl6: „äsvirckim girtäa, nia ciärArim;

„här cändi dafärmAi, amin «järzdArim,

„tälAni '6lim cö, khäjälädbArim,

,,takhsiri min dägirin, wA gunähkArim“.

»5 lAs dälA; „piAweki nädirim,

_amin mAli äu ‘cläj bä zämin haldägirim:

„däbA lä sär giskcki mi 'cläj amin bcmrim.

„cstA bä izni khiilAi stirci ü zirärAnishid lä bö däg'rim.

^bä shähid bin käikhudA ü riilcndAra:

30 „bczänin, vAi khäzAl cänd niAc bämin «järzdAra

;

„cstA bczäna cilön däikamä knshtin ü häwAra,

_cstA tälAni sürcl ü zirärAn dägirim bä yäg jAra,

„cstA märi yAi khäzAlc dcnimä khwAra".

lAs ägär rikAl’i lä mäyine shekhiz dAwa,

35 lä niwä ‘Ali %vä där kaut, cö, läwA räwästAwa.

lAs bAiig däkA, däIA: ,dä khulA, lä ci täräfAn niAI nämäwa“.

ägär biröki dl lä ziinvA cö b;ui lAwa,
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ägär täniasli.i däkA, läshkiri mir bäddgli ü mir hamäd khAni

räwästAwa.

lAs kuti: „yAi khazAl, käz dägdlim nayctä da'awAyc, ammä
har ci zhina, sar ü bärgi räzh b6, atu bö kh(Sd bärgi sipi diibar

buka; iigdr äun'm dAwa, bezänim, lä kfiei“. injA ägar lAs dästi «

bä jildwö-dä dähcnA, cö khwArc bö mäiddnc, läshkiri sürci ü

zirärAn däIA; „tiäsidi '6li mänuidiiiiAn awätAnc;“ liAndeg däl6n;

„khuIA mAIcü bckä wC-rÄna, angö bö iiAinäsin, awd kälägAia, awd

lAsi bäläkiAna“.

lAs bAng dölö; „liöi mir bädAkli, mir hamäd kliAn, gyAna! i»

„tälAni khäzAlü birdöa, lä bizhööni ndl^äre, yAi khäzAl löm

däkA giläiAna,

_bö khöü tälAn däkam, löü däkdmä C-khsir mAi ü khezAna!“

mir hamäd kliAn däiö: „lAsi bäläki, namrim, bczhim, bcmcnim,

„bä göri ahmad äghAi bäläki-dä däricMiim. 15

„ägar namrim, däcim, wälAti büläkAn tälAn däkam, khänzädäkhAnc

bä ckhsir dünim“.

lAs däiö: „mir bädAkh, bä lAsi bczäna,

„shari käwirAn nia, shdri bärAna.

„zhinAnü däkdmä ckhsir, jö niAleü däkdmä säbzikhAiia. »

„angö ci luindrickü kirdöa, hätönä nöii mämüdiniAn, däbdn dii

mAl ü tälAna?

„mdri khäzAlc, ägdr lä bizhftöni nahiiiärc, löm däkA gilgiAna,

„däbö lä särincäwdj käniAn Aii bcdirc, häjiz ndbin bcrl ü shüAna.

„awA hAtimä mäidAnc, ja hAli khöd bczäna“. js

ägar mir bädAgh \vA däzänö,

dästi dädA rimbi khöi, räidäkcshA mäidAnc.

lAs däiö: „amin lä mäidAni khöm däbinim kAwe;

„atii wdrä, ddsti mäyinc shckhiz bcg>ra, löm bcka sälAwe,

„bclä: lAsä .sliör, miwAni khäzAlcm, lä dilim dar mAwe“. s»

mir hamäd kliAn dälö: „nAzäni wdk pilingi cdiig bä khüönim.'

„bäldAr bä äsniAnc-dä bcniä, bälAni däwärcnim;

„nAzäni, khäzAlc däkam bä ckhsir, .atözh bä göri ahmdd äghAi

bäläki-dä iläricnim“.

lAs dälö: „hAi dAd ü bcdAtl, zämAncki räguzAra, 3s

„atii khöd bAwc kin khäzAlc, hizbäb, däsh(]dmi böd bcbc bä

tikäkAra.
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niir hämäd kliän, ci dim le rämamcna,

„rozhäwd wärgär4, diränga, zäbri khöd böashcna!“

ägär mir bäddgh dästl dädi zärgi khöi, la tanishti kh6i hal-

ki'shdwa,

5 zargeki hawäliy 14si däkirt, 14s khöi läbiir 14 d4wa,

ägär lä qalpözi pcshaw^j d4\va, lä päshawäj (iall4kh sh'käwa.

I4s dästl däd4 rimbi khöi, n'mbeki lä mir bäd4khi d4, lä sär

äspi firäj d4\va;

rimbi 14si dä sär dili mir bäd4khi-dä m4wa.

IO l4s b4iig deiö: ,,y4i khäz41, böi bä däzbönim;

„lä mir bäd4khi ü lä mir hämäd kh4ni dägäl k'chäjän süeiid-

khöri tä bä dasti bästad bö bönim?

„här kl (jsäj dägäl ati'i yäg bö, hämrckäm, bä khul4i! näiränjcnim.

„awi atöi dägäl yäg näbi, bä khul4i! särid bä pcshkösh dcnim“.

15 v4i khäz41 b4ng delö: „höi 14sä shöri büläki4na, azid bcbim bä

(jurb4ni cjambäli dä pär4na,

„här cl atu käjfid dcnö, vväkili mini, bö min khözh guzäräna“.

ägär 14s äii cjsäj lä khäz41e däbistawa tä\v4wa,

riköfi lä mäyine shekhiz däd4, rimbi lä slngi mir bädäkhi hal-

20 däkesh4wa.

ägär mir hämäd kli4n w4 däzünö, riköfi lcdäd4, däh4tä göshäj

mäid4ne.

mir hämäd kli4n dälö; „nämrim, bczhim, bömcnim,

„ägär nämrim, inshall4h, \väl4ti bäiäk4n ü mämüdini4nit r4st ü

25 cäp böt tög däpärcnim,

„v4i khäz41 däkäm bä järi4, khänzädäkh4ncsh bä ekhsiri denim*^.

14s dälö: „mir hämäd kh4n, gy4na!

„ägär nämrim, särid lä mäidäne däbirim, zhin4nishü däkäm bä

qäbäkh4na;

30 „rimbi khöd b4wc, zäbri khöd löda; shäri bäräni bä sär cö,

n4zäni shäri käl4na?

„ägär märi khäz4lc c4k näl^ürc, kämshir däbö, bcri shikäyätem

Ic däkän, y4i khäz41 löm däkä giläj4na:

„diränga, zäbri khöd b4\vc; äu rö mäid4na!^

35 mir hämäd kh4n ratjqi halstäwa,

ägär rimbi haldäkesh4, hawäläj I4si bäläki d4\va.

I4s säräzärgcki lä rimbi mir hämäd kh4ni d4, lä khöi 14 d4\va.
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agär 14s rimbeki Icdädd, lau sli 4ni cäpäi däwa.

Ids bäng deli; ,li6i khäzAle, kelgirdine, bäläkc4wa!

„ägar sficndkhöri mir liämäd khAni, bä kluilAi, lä hätärem

nädäwa.

„bcncrim, aräsil lu(|m4ni b6nimä säre; bAd begerimawa bä 5

dCiAwa;

khä/.Ale, benerä kin mir bädäkh ü mir hSmäd khAni, biizäna,

äu 'clä bö ci tälÄn kirAwa“.

här jArek lAs äurl \vä khäzAlc dädAwa,

vAi khäzAl dädgüt, sipiäsiya räwästAwa.

här cänd 'ili sürci ü ziräri bil, hanuM lä bängüj dädA, dägärAwa

bä (lüAwa.

Al» jAr k'^ bA lä lAsä sli6ri bäläkia;

hall-dägirt mir bädAkh ü hämäd kliAni siircl ü ziräria,

bä diäri ü peshk6sh liäibirdin bn vAi khäzAle mälänäbia. 15

ägiir lAs dähAtä khizmati vAi khäzAlc dilbära,

sälAmi lä kliäzAle däki'rt :'ui jAra,

dälgiit: „vÄi khäzAl, Vimrim, k'6 lä sär wälAti sürci ü zirärAii

däkiliä sürbAsh ü ikhtiärdAra?

„Ai ilhii Au shAr.li, bczänin, vAi khäz.Al cänd niAc bämin qärzdAra!“

lÄs däiü: „bclÄ bccim, niÄl ü tälÄni khäzAle begerimawa“.

lAs rikifi ledädA, gäiä lä.shkiri sürci ü zirärAn. kuti:

„Aj kliAlip sürci ü ziräriAna!

„bö kliätiri biiiAi cAwAna!

„shüÄn ü märi vAi khäzAle kichäia läwäna lä hamwAna?“ »s

p^'än nisliAn dädAn Au faqir ü bästäzimAna.

lAs lingl dädA nöü awAna,

püi shAd ü sinikür däbünawa Aii shüAnänA.

jä bä i>ir lÄ.si däliAtin Au khäm'ni ü khätünäna.

khätüiiAn här dükiän <läl6n: „lÄsä shör, bedbin bä (jurbAna! 3f>

„berä, bemänka ijipawAshi vAi khäzAli mälänäbiAna;

„belA duzhmin pemAii näkän behurmätiAna.

„piAweki benerä sürci ü zirärAn, bcIA röbenishc lä säri jüi mir

bädAkh ü mir hämäd khänAna“.

lAs dälA: „khAtüne, khätüne nmijüAna! 35

.JAre märi khäzAle lä kftea? nähuiäräwa; näkü lemAn bekA

giläiAna“.
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14s b4ftgi Idrt; „aj shü4ni y4i khäz41e, märi khdt h;il?-4wer3“.

märi khäz4liän häläward; här cändi klialcji sürci Ci zirär4n bä,

riigäl märi khüzäle käiit. hamä bäwäshäniän däkirt, liattä tözi

le näkäwe, hattä hätinawa n6ü *6li mämüdiniän. ägär hätinawa,

5 mir hämäd kh4n rimbl lä shäni dir4 bä, närdiän, häklmiän

hend säre;

häklm häkimeki täwdwa,

mir hämäd khäni därmdn kirt, hatlä birinäkäj s4kh kiräwa.

mir bädäkh mirt, wäldti sürci ü zirärin be ägh4 mäwa.

IO sä sä!4n mir hämäd khän lä khizmäti I4si räwästdwa,

yäi khäzäl däiä: „I4sä shör, atü nadzäni, a\v4 bä bäb ü beräi

min lä qäläm diräwa?

„mäslä'ät awäia, mir hämäd khäni bcgcrinawa bä düAwa;

^wäläti sürci ü zirärän be sürbäsh ü be äghä mäwa“.

15 mir hämäd khän dälä: „läsä shär, läsä shAri bäläkia!

„amin w'äläyäti sürci ü ziräränim bö cia.^

„li-rä rödänishim lä khizmäti tii dägäl yäi khäzäle bä khüshk ü

beräyätia.

„c]ät näcimä wäläyäti sürci ü zirärän bä äghäyätia“. —
ao rözheki läs kutl: .„mäyini shekhizim bö därenin, däcimä

räwe; khäzäl dägäl amin ghaiäna, belä läi zlz bim, bezänim,

hazzä lä k‘ä däkä“.

„dilim lä jAsha, däränim gäleg biäbäna,

„mäyine shekhizim bö bänin, zini mursäti bäwenä säre, bAm
J5 b^käshin här dük tängäna,

„rimbi näzärim bö bänin, big'rim bä hamä pänjäna,

„ziräj äl<]awürdim bö bänin, (jAIi khAmi te hälkeshim, ähjäj

bekäwctä säri hör düg miläna,

„mätäli hmit(iubbälm bö bänin, tä rishtiii bäwemä här tik shänäna,

30 „täzhl ü tülänim bö bäiig kän, ([aledäm bö bänin, d’ästAi hal-

keshim, band ü ristäi äurishminim bc) bänin, säreki

lä (jAii khAm bebästim, säri dikäj bekäm shän bä

shäna,

„pA dä rikäfe näm, bekäwimä säri khwäni zini, bä izni khulä

35 ü räsüläna,

„räwi khAm bäwemä pänkäpänkäj khäntäwösi wä näü ‘Ali mämü-

diniäna,
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„karilslikcki gärmälAnc bcbinimawa, bidämä shaq^J rikefän, näs-

k$j tüld ü täzliidn, bi^^irim bii liam6 dästdna,

„dä'bdxiki bädqädania, jänäwarcki ndsk ü narm ü jüdna,

„bdniniawa bn khäzdii kcigardin, khami kliAi pe b^kd guzardna“.

ydi kliäzdl diild: „diiita, ciind särini ba qüra, bäbdnim werdna!

„dlüta, cilAn äbrilm cd lä ndü ‘cldna!

^ndyclim bAd bcnin digdig ü däm.ärqöpdna,

„ndyelim bAd dändn jdtck käushi mirzäydna,

„ndyclim zirdj älqawiirdid bö bAnin, qAIi kliAti Ic balkeshi, älqai

bckäwctä sär mildna,

„ndyclim mätdli h.^itqubbad bö bAnin, rishtdj d’astAt kdj, (jubbai

bckäwctä ncwdni hör tik sliändna,

„ndyelim n'mbi näzärid bi) bAnin, bigiri bä dästdna,

„ndyclini täzhtä käläzardid bö bAnin, <ialcd;lj äurisliimid bö bAnin,

d’ästAi täzhic IiälkAsliin, pAi bebe jüdna, i;

„ndyelim, bänristin äurish'minid bö bAnin, säri ristäi d’älqai (pile-

daj hälenin, lä t[AIi kliAi bebiLstin, bigiri bä hamü pänjdna,

„ndyelini, pA dä rikAfe nAi, bekäwiä sär kliwdni zini bä izni

khuld ü räsüldna,

„ndyelini, rdwi kliAil bdweiyä bäria ü biäbdni lä <iü kärüshi gär-

mäldna,

„dä'bd.'eki tirsanAka, klu'izlibaza, gäleg be iindna,

„pishti kliAi dä äwadänidn däkd, bäri khöi däk.dtä ciri säkht ü

biliiul ü be sänidna;

„südri rdwe, ägär kärwAsliki cdü [le k;iiit, bäri däddte tülä ü i;

täzhidna,

„khuld ü peghambari lä llkir däcA, liär edwi lä tülä ü täzhidna,

„här jiläwi shil däkd, rikAfe däkushA, nä h,Tiirdzi däpärezA nä

bärddn.a.

„dätirsim d'äu tlämi-dä begile, zärare bAne, bäbdni khäzdle j-

bekä werdna,

„d’äu dämi-dä äräsü \vä däz ndkäwe dägäl häklnieki waki luqmdna,

„bAniinä sär Idsi bäläki, däsh(iänii cd b>-'kdtawa äii birindna.

„Idsä shAr, wärä, däz bdwe gärdini zard, rdü här rdwi mäedna“.

ydi khäzdl Idsi gerdwa läti säfäri giuirä ü girdna,

lä kinä kliAi rödänd shdn bä shdna,

bdski khöi bö däkirdä särin, pAkawa däbün dastä mildna.
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yAi khäzAl däl(^: „lAsä shAr, lAscki naiijiiAna,

_äzid bcbini bä (lurbAna,

.„rAwi kärAshc kliöshti'ra vAiiä Au mäcAna?

_injA äu shäji bcnü hattA wäkü sibhiiiAnc, mäiA dälA; Alläliü

5 akbär, sAfi dciicwa sbädiit ü imAna“. —
jä sibbäiAne kAkä lAs däic: „yAi khäzAli n:uijüAna,

jä däbA märäkhils bcfärmiii, jArcki bccimawa n6ii 'Ali bäläkiAna“.

yAi kliä/Al däIA: „bä sär :Ui hör dAk cäwAna!“

k>A bA l:Ui kliäzAli imijüAna,

.o tädäraki dägird bö lAsi bäläkiAna,

däigut: „däincn'mawa nAA 'Ali kliAi bä wädai cAAr rözhAna.

„IjcnArim bAi bAnin l.uidAdcki bA nisIiAna,

„tädäraki bö beg'rim bä di’l ü bä jAna,

„bAi khälAd bckäm äu nöAkärAna,

ts „nabä khänzädäkluAn lAm bckä giläiAna“.

lAs dälA; „yAi khäzAl, läinin miida awAn tänAna,

_khänzädäkliAn lätu nAkä awAn giläiAna.

„yAi khäzAl gyAna!

„atu tlilit natirsA bau qsAna;

JO „liamAm liär wäkü dAik ü khushkAna“.

yAi khäzAl wäk käläj shäkri

tädäräkcki lä bö lAsi bäläki dägri.

ägär lAs dä äspAbi khAi däfikrl,

dälA: „yä räbbi, yAi khäzAl lä cAwi minit käwA ü näniri!“

15 k'A bA lä lAsi niuijüAna,

tädäraki bA> girt, bcrüä bA> nAü 'Ali bäiäkAna.

khänzädäkliAn däIA: „alhänidülilläh .shukrAna!

„lAsi bäläkim dA niiwAna;

„amüzAi kliAma, särkirdäj hamA 'AlAna.

50 „injA tadäräkA bA) lAsi bcgirin, däikäm bä zArwäshAna.

„eil shäkim bA> bAnawa, awislil bA) däkam bä khAr ü ([urbAna.

„bäz nla duzhmin dälAn: lAsi bäläki hätötavva AräkAna.

„dä bAnin sQärä ü tufängeiAn, bedän lä sAna!

_alhämdülllläh ! lAs hAtawa lä nAü 'Aläkdi mämüdiniAna.

35 „khäbari yAi khäzAlim bA) bAnin, dägalim wäkü khushkAna;

„lAsi närdötawa AräkAna, pAlAwi lä sär äii cäwAna!

„böm bätAl bekän midbäii ü cädir ü bälakliAna.
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„I4s täshrifi hätötawa, hamAi d6nä ki'ni äii 'eläna.“

injd ät;ar du tüdäräkdj bö Idsi dä{{ir^ khänzädäkhdni bärirc,

Ids iid^ätä nidic khänzdde, läii säri hObaj jiliiwi däf^iri.

kliänzädükhin däl^: „Idsä shöri bäläkt, pC’näüddrim bi, a\v^ rözhe

diwdni khuldi däglr^. '

„wdi lä kh<Sm be bdb ü akhsirti!

„Idsä shör, ndbc- atu ämagi ddikä qäländäräkd] mi'nid wä bir

„yä räbbi, atu wäk kdkä mämi jüänamärg bi, ägär bä md lä

shdri cizire“.

Ids shdu ü sä rözhdn lä n6ü '611 bäläkdn bda pidwa,

qäiil ü (järdri dägäl '61 ü käikhuddi khöi röi-ndwa.

14s däl6: „du qärdri dägäl khäzdlim ki'rt, ja böa täwdwa.

„käikhuddi '611 bäläkdn, awd däröm, d^läd zldd ü mdlläwa!“

pidwcg däl6; „Idsä sh6r, äkhlr tädäräkid bö lä kin khänzädäkhdnc

glrdwa; >;

„äkhlr wärä, bc-clnä kin awi, 161 bcka säldwa;

„äkhlr ddlk ü bdbl nin, lätil zlätlr käsl nämäwa.

„häzdr ü haut sad mdll h$ja, lä süe tu 16l shewdwa“.

Ids däl6: „käjkhudä, ridensipidna!

„sö6ndim bä särl khäzdle khwärdöa, cl dt gtr ndbim Icrdna. »•

„ägär diräiig bccimawa, khäzdl 16m däkd gil^dna“.

k'6 bä lä Idsl gärmköldwa,

mäylne shckhlziän bö hend, p6 dä rik6fe ndwa;

cägär wä n6ü zlnl käiit, äghdeki täwdwa,

d^igiit: „'611 bäläkdn, d^läd zldd ü mdlläwa!“ »s

khäbär bä khänzädäkhdnl härirc dirdwa.

khänzädäkhdn däl6: „häwdr wä bär dji khuläyäj dunyd ii qlämätl

kirdda räwästdwa!

„bdligim wä bär dyi khuläyäj häzrätl müsdl lä nöre khalqdt kirdda,

rözli6 häzdr ü yak källmäj lä bäri'gdl wl däklrt täwdwa.

„yä rdbbl, Idsä shör, härö, bcrö, sär näycnlawa düdwa!

„bczäna dägäl du '61 ü matjlüqäJ clm Ic (j^mdwa:

„häzdr ü h;y,isäd mdll bäläkdn bä sär amln-dä bä J6 mdwa“.

Ids dä n6ü '611 bäläkdn bö ii6ü mämüdlnldn gärdwa,

yt'lci ü cäpär mizgeniän bö ydl khäzdle hendwa. j-,

(]äsid däigüt; „ydl khäzdl, bä särl tu, Ids hdtawa, khänzädäkhdnl

nädl bä cdwa;
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khaydii bckäj, läb'zi da läb'zl nafjcräwa“.

khäzAl dal6: „yä khuld, bä kli^rctawa, tädäräkcki cdki bö girdwa“.

Ids lä zind bänwäni däkird räsliärdwa.

käröslikcki gärmäldnci däffirt, bä diäri ü s^u|dt! bö ydi khäzdle

s hendwa.

Ids gätä j6, lä därki cädi'rc däbii pidwa,

däcd lä ydi khäzdlci däkirt säldm ü säldwa.

ydi khäzdl däiö: „alöikiim ässäldni ü rähmätullähi, sär cdwi

min, shörä Idwa!

lo ,,wSrä ddnisha, bczänim, lä wäldti bäläkdn cid ddwa, cid le q^mdwa.“
däl^; „ydi khäzdl, bä säri tu, läbizim dä läb'zl khänzädäkhdne

nägcräwa;

„gäleg, gälekim dilkhöshi ‘eläkdj däddwa.

„ydi khäzdl, zörid Ic khäjäldtim, peshkish ü än'dmim bö tu

5 nahenäwa.

„lä'aibät khänzädäkhdne här wä dar käiitim, hdtimawa bä düdwa“.

ydi khäzdl däiö: „hicim pe ndwe, Idsä shör, wäqdzi dästdnim.

„amin khänäkhhön, böi bä miwdnim.

„injd tärkhdn bd lä niämkäkdnim!“

»o Ids läwö däbö hattd sibhaidne,

aw6 shäwe khözh rädäbirö dägäl guzärdne. —
sibhäjne khäzdl züir ü zigdr dämd. Ids I6i pirsi; „ydi khäzdl,

du häjiziäd bö cia?“ ydi khäzdl däI6: „Idsä shör, khö min lä bär

atöm nia, awä lä Ideki dla, kdrcki dia“.

as kuti: „bä säri min, pöm belä, b<-'zdnim, awä da“.

ydi khäzdl dälö: „bä säri khöt sflönd ddwim, ci-pkäm, cäräm cia.^

„ägar böt ü pöd nälem, däbö bä ghäjänätia,

„ägär diriieshid dägal bekäm, awazh däbö bä rüräshia.

„ägar l:hi qsäi begäräi! dang kirtiini edg nia“.

30 Ids dälö: „ydi khäzdl, bä säri tii, här däbö jidm bclei; cärä nia“.

khäzdl däiö: „ci-pkäm, awizh bö min däbötä khäm, amin bäbdn-

werdne

!

„pöiän kutim: „güli shördne hän lä eil piläj 'irndne;

„cird ii läläd ndwe, sar bä khö däise hattd sibhäjdne“.

35 Ids dälö: „ydi khäzdl, bezdna, cilön kärdnid bö pög denim;

„N’än säri khöm ndyenimawa, yän güli shördned bö däyenim“.

Ids dälö: „mäyine shekhizim bö därenin bä yäg- jdri.
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„rimbi näzärim bö b^nin dägiii jiltä zargl khundkdri,

„kh6m däspen'ni bä khuld ii bä jäbbdri.

„yän säri kliAm dädändm, yä guli shördne deni'm bä diäri“.

ydi khäzdl däl6: ^ci'-pkäni, ami'n sär-bätdl ü mil bä küina!“

mäyi'ni sliekln'ziän bö lä bähärbändc där däliind, s

dä pislit^iän däkirdawa zina,

hagbäjän bö dähind,

piriän ki'rd lä ndni shäkrina.

Ids däid: „ydi khäzdl, atu :ui hagbänänad bö ela?

_;u*igö böm b^niii riinbeki näzärl, kä\vd)eki dü läba! lo

„zäwdd ndcctä sär zdri, hattd guli shördned bö näyenim bä diäria“.

Ids mäiäwäl ki'rt, röi. khänzädäkbdn p6i zäni, häzdr ü ImisSd

mdli ‘^1 bö, birdi lä sär röi Idsi, cädiriän haldd. khänzädäkhdn

kuti: ,,d4igen'ma\V3, awä däincn'n bä kv'isliti bcdäiT‘. Ids dzhüdi

hattd gäishtä
*

61 i khöi, bä kin cädiri khänzädäkhdnc-dä röl, kuti: 15

„mdlä, cörekim du bedäne“. khänzädäkhdn kuti: ,.südr, pidü

ba". Ids kuti: „ndtüänim, däbö beröm, süönd dirdüm“. Ids

khänzädäkhdni nanäsiawa; jä khänzädäkhdn däiö:

..:itu, amrim, bö cl ndbi pidwa?

..äkhir ndzäni, awä 'öli töea, bä bcäghäl bä jö mdwa? »o

„bä qsäj du qä'bäj dädnerinä eil piläj 'omdne, hattd sär näyeniawa

düdwa'*.

Ids däiö: „(jd'bä! böe jinöüd bä khäzdie dd, wdd näkirt pidö

bi'm, nä ndnitl bekhöm nä dwa!

„ndzäni, sllcndkhöri khäzdicm, hattd guli eil piläi ‘imdne näyc- >5

nini, lä hie kfte ndbim ])idwa“.

lä eädirdn där däeö, jä riköfi leddwa.

khänzdd dälö: „Jä (p'iri kfie wä sari khöni kam; ^ jdr ndyetawa

bä düdwa“.

Ids riköfi Icdd, tä eöä eil i>iläi 'imdne. jo

tämashd däkd, eüdr päläwdn dägärön, däkan säirdne.

ägar ld.sä shöriän di lä zämdni,

här yaki gurzeki gmiräiän dänd lä sär shdni;

Ids dästl dd rimbi näzärl, kuti: „beldn, awänä beküzhim, beld

särkirda pc bezäne“. 3s

sedni sär biri, awi dl güe pieiri: „khäbäre bö särkirdäj bära,

beld pe bezäne!
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„iigär 16i pirsi, awii k'6 bil, belä, awä I4sä sh6ri bäläkia;

,.bä (jsäj khäzdle liätda bö guli ’imdiie,

^khäbarc bcdä bä särkirdäkdni dl, beld hamiii pc bezäne“-

jä ägär päiäwdn khäbi'iri bä sürkirdäj ddwa,

5 särkirdii däid: „ai päiäwdni min, awä ci bda, cd Ic (i^midwa?'*

däld: „]KiIäwdiU'ka Iiätda hui Idwa, däl6: amin Idsi biiläklni,

.
muzhdäj beda bä pälawändn täwdwa,

„amin Idsi bäläklm, bö guli sliördnö hätdm täwdwa“.

ägar khäbär bä hamd särkirddn dirdwa,

IO bamöi khir böwa, hdtawa lau Idwa;

hamdi ikidmi Idsä sböri bäläklün keshdwa,

lianidi lä bär dästl räwästdn, dädgüt ckhslrin, Id'än ([aumdwa.

däigut: „yän däbd shäröm dägäl bckän, yän liäbd eil piliU ‘inidnt

bekän bildwa“.

5 däigut: „bamil päläwdii ü bä ndwin,

„här ci atü däfiirmdi, nöülcirin räwästdwin“.

däigut: „dänd dä berön, rä-niamcniii,

„l.iiiknia däbd eil kölim güli shördne bö bönin;

_guli jisin bin, kliäzdlc naränjenin!

» „bcncrin häjjl ü niäldi slidri 'ümdnc benin,

_liükma däbd du eil püänä hamö berukhenin!“

k'6 bö lä päläwänlna täwdwa,

b;Ui shäwdi eil köliän güli shördne hendwa,

d.äsig bä däs'kidn kirt, dä hagbäj Idsiän ndwa,

’S bä äurlslümi dükdne pccirdwa,

fa'aliUän hend, eil pilä hamüi rükhdwa,

khäUp shdri 'ümdnc hamüi dast.'ui diVd bö Idsi bäläkl räwästdwa.

Ids dülü: _khizmlna! diuiläd zidil ü mdliäwa!“

güli sliördne hendi ü gärdwa bä düdwa,

3" hattd gäiä cädiri khänzädäkhdnc. jä läwendäre lä eädirei Id

ddwa,

khänzädäkhdn dälü: „dmüzä, bä qurbdnid bim! wärä, beba jiidwa!

_warä, lä kin amin bekhö pdrweg ndn ü cörek dwa.

_cänd rözha dä zäkhmad-däi, gälekit kflcräwarl keshdwa“.

3s Ids däiü: „khdnzädä nä täwdwa!

_wäd näkirt; nä ndnid bekhöm nä dwa.

_atü bö ci jinüü bä khäzdii bäiäkcdü ddwar

Mann, pcr».>kurd. SatnmI. IV. 3. t. 7
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_sft6ndim bä säri khäzdlc khwärdila, lä liic köe nibim piÄwa“.

khänzadaklidn daI6: „ 14si bäläkcdwa!

^bä qsdi äu qä'bäj jdröki sär ndyeniawa dudwa.

„härö, bcrö, bä khuldm bä zämi'n nädäi täwdwa!

„rabbi, lau makhsüddj näbini mirdd ü kdwa!“ s

khänzdd däl6: „Ids, atii b6 wd be fikri?

^ndzäni, ‘eldti khAi awd lä ddd däg'rl?

„härö, bcrö, räbbi! tlri cilkindn bcdgiri!

„jäddi pcghambäri näfäsi plr khidri!

„ydi khäzdl du gulänad bä sdkh ü sälämätl le wärnägiril“ t!>

ägär lä khizmät khänzädäkhdne bä rh bd, tdshi dd redn

bd; yäki rdi cüdr rözhdn bd, yäkiän rdi shäu ü rözheki bii.

^ rdi yäk rözhäkäj zör bä tirz bd, rdi cüdr rözhäkäj zör ämin

bd. Id.s lä rdi yäg rözhü) röl, äju rcäzh wäldti cilkindn bd, käz

näidäwerd bau redi-tlä bcrüä. Id.s här awänd^j zänl, tlrckiän *s

äwlte. ägär äuri ddwa, lä bilindi bd. Ids lä zhdrlä zargcki pe

dädd, kushtl. lä särä hdtä khwdrc. yäki di tlreki äwlt, lä rdni

Idsi dd, zini dägäl biri. kuti: „wällähi! därl ndycnimawa, hattd

bä dästi khäzdlc där näyc“. äzhüdi ü hdtä khwdra,

hattd dägälawa 'dli niänu'idinidn äii jdra. ><

bä piriawa dähdt macildq ü ydi khäzdli näzddra.

ydi khäzdl däid; „bä khdreiwa, sär cdwi min, shörä sudra!"*

Ids däId: „säldmun aldikim ddbära“.

khäzdl däid: „atii pdm bclä, jdrc guli shördne bä be-küerä\vari

hcndwa?"

däid: „bä bc-köeräwarl hdtim, ämmä tlrckiän lä rdni min ddwa:

„südndim khwdrd, kutim: dari ndycnim, hattd ndibine khäzdli

bäläkcd\va‘‘.

khäzdl dästi dd tiräkäi; här cändi kirdi, böi halnäkishäwa.

khäzdl däid: „ci-pkäm, cdwim küdr bü, särini dä qüre nirdwa“. 30

khäzdl hükmi kirt, tirakäj halkcshdwa.

Ids bchözh bü, zimdni sh'kdwa.

närdi, häklm ü hattdri bö wi hcndwa;

häklnii lä sär birlni wi dändwa;

khäbäri bä khänzädäkhdni härirc ddwa. 3s

kuti: „walldh! ndycmä säri, bä qs4) äu qäTadi 1^ q^mdwa.
„jähändäm! bd läwdzh bcrüä bau Idwa“.
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k >6 bil lä lÄsi ba ndz ü arjö,

alhaniclülilläb! birinäkdni pAkawa kliAzh bil,

lAs läu darclAsh awA rizgAr bA,

lAs lialstA bä pAi kliAi dägärAwa.

s rÄzhcki süAr bA, dajkird räshärAwa,

birinäkAni cAg nAbebünawa, sär lä nAA däkulAwa.

här cänd häkimi hAtä sarc, 'ilAji näkiräwa,

bchAzh bA, zimAni slAkAwa.

khäzAI dängi khäkji dädA, dübärä lä khänzädäkhAnc gcrAwa;

1 khänzädäkhAn bä ‘Alawa khöi dä qure nAwa,

gälä wälAli mämüdiniAn, däigut: „awä ci lä lAsi (|auniA\var"

diiiängüt; „iiäkhAshAki gälck täwAwa".

khäzAl ü kliänzAd däcAnä sär lAsi, rüdänlshtin täwAwa.

khänzAd dälA: „mäläyAn bAng b^kän, bckhwAnin yäslne;

«5 _kuräkuraj bäiäklAn bAng brkän, bckänawa gärmäshlne;

„fa<iA ü söfiAn bAng b'^kän, lä khulAi bcpärenawa, bckänawa

Amin ämine,

_däsh(iäm lAsi bäläki äii jAr nämre bäwA birlne“.

khulAya! kärämdAr ü ijädfri!

»< miwAni khulAi tlA, ri'ihe lä lAsi wärdägiri,

äu jAr bä JArcki lAs dämrA A rädäbiri;

khänzAd ü khäzAl (|urc lä khAi dägiri.

lAsiän halgirt ü birdiän lä bö ijabri.

dä qäbriän nA, UUvA bä jA niAwa,

35 khänzädäkhAn bä dilshikästi bö iiAü ‘Ali bäläkAn gärAwa;

khäzAl läwendärA bä jA niAwa. —
khulAya! atu gaiira ü nädiri;

bcrüänä äqli rähmAn bäkiri.

qädiri, sähAbi älmAni cilAn rädägri,

30 räbbi, sähAbi älmAni bö khätiri dAik A klu'ishki kliöd nämrii

IV.

Näsir ü MälmAI.

•Mäzin ü mirzA äghA ägliAi wäläyati köcstAnc bAn. kOcstä-

näkäsh gägilsh bäwöniär bA. lä baglulAyc dägal kiAi bcrätlär

35 bAn. si ü dA sälAn mäzinäyätl kQcstAniän kirt. jä mäzin bä-
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woniär läwdn pt-idd bil, mäzinäyäti le birinawa. baut säiän

mäzin bäwömär mäzi'ii bä. näsir ü mälmdl kiiri mäzi'n ii mirzd

äghdi bän, g:uirä bän. mäzin bäwomar sä k'ci bän, yäkidkiän

näwi khätän taurezi bä, awi di khätän äsmar, scmin khätön

pärwär. häzziän lä näsir ü mälmäldn kirt, khätön taurezi bö s

mälmdli, khätän äsniar bö nasiri. ndrdiänä kin mäzin bäwömari,

kicämän bedäte bö näsir ü mälmäldn. mäzin bdwömar niUdänc.

kicäkdn siblidjne cänä sär känie, shiükiile bekän. näsir ü malmdl

hdtinä kin kicäkdn, kutian: „awd bdbü ndiidä; wärin dägälmän,

lialägirin^. khätän tiuirczl kuti: „angö pidü nln, dä wärin; "

sftände bö yäg bekhöin, nä amä mcrdl däkäjn, nä angö zhinö

bänin. luistin, berönä baghddyc kin äghdi khötän; yän bemrin,

yän mänsäbi bcstenin”. mälmdl kutI: „kdkä näsir, bä khuldi, edg

däiän; awdn lämd bägliirätirin“. bäzibdndiän lä köli khöiän

där hönd; här cüdr sQändiän kliwdrt. bäzin ü möriän päkawa <5

görlnawa, daiilädziddiän khwdst, südr bän.

kdkä näsir dälätawa kdkä mälmdlia:

,,khuldkäi, cia du dunydi fänia.’

„dä bcld beröinä khizmdt wüzlri baghddyc bä nöükäria“.

kdkä mälmdi däiätawa kdg näsiria: «>

„ama lä khätän taurezi ü khätän äsmarc wä cängin kaut khätir-

jämia;

„jä dinydi rän ei fäidd] hdia, ei ili iiäbäl ndkäm du hizia.

„däcimä khizmät wäziri baghddyc bä nöükäria;

„yän särim däcä bä yäg järckia, 35

„ydnä dämawa bä Izni khuldi bä äghäyätia”.

näsir däiä: „mdlmäl, dilim lä kdwa,

„tlrckiän lä bädane ddm, järgim sCitdwa.

„ddik ü bdbemän lä wäldti ghurbät bä jä mdwa.

„dänd d^i sälara här bö min cdka, säfärcki täwdwa. 30

„khdtün tiuirezi; khüshke, diuiläd zidd ü mdliäwa!"

khätän taa,irezi däIä; „ci-pkäm, bcräla, läm mada tdnel

„härö, berö, bä khuldd bä zämin dädam, bä ämänad bä pc-

ghambäri äkhiri zämdnc.

„ägär bä bc-mänsab bäiawa, bcräla, tdjj wälätäj ndkäi guzärdne“. 35

khätän äsmär däiä: „mdlmal, ägar däröi, kQärim däbä edwa.

„däbä bccinä kin ddik ü bäbdnü, beten d^läd zidd ü mdliäwa;
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^ägär ,iy gärdinü äzA b^kän, makhsAdü ästl däb6, lä khizmät

m!ri baghddyc kÄrii däbi täwdwa“.

däI6: „khüshke, dätirsim, bdbim nayele bccim, beie: begärewa

dü4wa“.

s jä jütäsüAr siidr bAn ü läw6 gärAnawa bä düAwa,

hattA dähAtinä diirki dAik ü bAbi khöiän, däbönawa jiiAwa.

näsir ü mälniAI däl^n: _dAik ü bAbima, säfari baghdAyemän

wä bär k^itAa, gälek säfärcki täwAwa.

_ci häjslieg Icrä bä kftestAne bümä mAwa?
IO ,inshalIAh däclnä baghdAyc, nAycinawa hattA kArin däbt täwAwa“.

näsir ü mälmAI gälcg dar fikri,

a\v6 shäwc lä kin dAik ü bäbAni dägiri.

dAiki näsir u mälmälAn däl(!;: „röla, bcrön, bä kluilA bä zämin

dädam ü dümin bä ‘azräti kliidri.

IS „röla, gärdinü äzA b6, däshfjämi khuIA diistü bcgiri!“

ägiir süAr bün äu jütä lAwa,

bAngeki khöshiäii IcdAwa,

däiin: „wälAti köestAn‘'män bä dästawa niimawa.

_khäl(|i khelAti, daiiläd ziAd ii niAliäwa!“

»o r6i baglidAiän pc nisliAn dädAn, säbr säbriän däzluiAwa.

cand mänziliän lükhurl tä bistücüAriän däkirt täwAwa.

wä sibhäjnc-rä däkhil bä baghdAyc däbün du jötä lAwa;

bä kiicä ü kölAni baghdA>c-dä däiän-AzhüAwa,

hattA däcünä därki kiAi, däbün piAwa.

as wälAghiän le wärgirtin birdiniänä eklitikhAne, wätAkhiän bäwAn

nishAn dAwa,

hattA sü rözhAn rönishtin, pirsiAriän Ic näkiräwa.

rüzhcki kiA güti; „A^u miwänä küendärln? lä khizmat mir! bc-

zhirAwa“.

30 nöükär kiitl: „nAzänim, awa küendärln; nAiän-näsim. amin

cim lä niiwAni ti'i dAwa lüi bepirsiin, bclcni; khähii küci, hätüi

läii lAwa.^“ kiA färmüi: „nöükäräkAj be qäidia; becö b^'zAna :Ui

miwänä küendärln, häjätiän da. awS se shäiia lürän, büc hic

süAl ü jüAbiän dägSI amin nla?“

35 k>6 bü lä nöiikäräkAj jindia,

däcüä kin näsir ü mälmälAn bä yäg järekia,

däiü: „miwänina! mir amni närdötä kin angö bä elcigärla,
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^bczänim, awä kftcndärtn ü kÄriän bämin cia“.

niälmdl däidtawa bä näsi'ria:

„qäqäzt'ki bö bc-nüsa bä dizia;

„bclä: amä kiiri mäzin ü mirzA äyliAi hätöin, däbinä nöükäri

\vi bä ydg järekia, s

^wälAti käcstAniän le birlwin, ja lä khuIAi bäräzhör, äyar cära

niikä, iiic huinAdi dt nia“.

däz bä J6 näsir qäqäzi dänüsta,

möri lä niälmäli wärgirt, möri kird bä vag järekia.

kuti; „ärzi b^kä, kh:lttim räwAn näbü, ägAr 'äjbcki bebe, l^m

näkä bä giläla“.

(jäiiäzäkAj dA bä nöükäri, gärAwa bä yäg järekia,

cöä kliizmat kiAi, (jäqazi lä pezh däiiA; kuti; „aiiliä eia?“

nöükär kuti: „Agliä, khuiA betkä räwästAwa!

„amin cü zAnim, (jäqaza bö tii nüs’rAwa“. n

mir (läqäzäkäi mälä’azä kirt, däinA lä sär cAwa,

kuti: „awä beräzAi minin, l^iän q^mAwa“.

jä gä sibhäjne bäyAni dAwa,

tädäräki nä.sir ü mälmälAn lä niAIi kiAi girAwa.

kiA färmüi: ,.a\vä mährami mAle minin; bö ci wätägliäü ^
bäwAn dAwa?»

kiA wAi gut bau nöükärAna:

„kliälAti bö näsir ü mälmälAn bärin, biänöninä eräkAna“.

kliälAtiän bö birdin, äwitiänä sär sliänAna,

rekhälAti kirdiän bä zerwäsliAna, 15

lä piläkänAn dähAtinä kiiwAre ;ui muijüAna,

däcimä khizmät kiAi bä iklAm kesliAna.

kiA mäci kirdin, diisti äwitinä ästöAna,

<Iäl(Ii: _röla, bä kliAren, ägar tängänäü bü, bö ci wA tliräng liAtinä

eräkAna? jo

„tä ma’amürim benärdäya kÜest.Ane, gägäsli bäwömari mAie

mäzinim bekirdäya tälAna;

„ekhsiri mäzin bäsvömäritn dälienA baglulAi gmirä ü girAna.

„estA awA bö kliöm ler;i räwästA«üm
;

h;ir ci angö däl6n, bä sär

;ui cäwAna. 35

„däbe sibbäiAne liälgirin zör ü mAli min, becinä baghdAye,

s.'uidAye bekän dägal äu läjirAna,
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„hattä ärzi wäzirnl’azämi däkam, bczdnim, cilAn däbö äu kärdna.

„dälöm; wazir, bcdbim bä qurbdna!

„jöta beräzäkäj min äghdi kftcstdne bön, estd bdn bä 'ambdl

lau shärdna;

s ^khuld 16t halndgire lä pidwi näjim t6g bcdäj täkht ü makdna“.

näsir ü mälmdl däl6: „yä räbbi, z6r shukür lä dinydyc!

„wäldti kücstdnemän le bä j6 md lä bö säfdye;

_estd hum6di wäk kidmän hdja lä baghddye.

_jä sibhäjne däclnä bäzdri, d;lz däkiijn bä sdrd ü s:uiddye“.

IO kä sibbajne bäydni bärdd, rösh säri därhendwa,

käiili khöiän bä sär shdni kliAiän däddwa,

dä hami> shdri baghddye gärdn, (]imät ü nirkhi shtidn röndwa.

hdtinawa mdle kidi, mänzfliän bö girdwa.

kidzh lä diwdne kliäbdri bä wäziri baghddye ddwa.

15 aw6 shäwe qänä’ätiän ki'rt; (]ä(|äzi khätdn t^irezi ü khätdn äs-

märc hätda läii Idwa;

^ci-pkäin; ama sflendkhöri qurtnen, khärd]iiniän le qaiimdwa!

^ki'irdeki käläzhdirAzhi shäräzürl bä sär khätdn t^irezie hal-

wästdwa“.

HO äu qäqäzdjän bird lä pesh kidiän dändwa.

kid däI6: „röla mdlmal, äu nähaqiiia lämin kirdwa.

_säbrü bebe hattd lä kin wäziri hamd kdreki däkäni täwdwa!“

halstdn, bö mänzili khöiän gärdnawa bä düdwa.

ja gä sibhäine rösh säri därhendwa,

H5 näsir ü mälmdl ciln lä bö bäzdri täwdwa,

smiddiän däkird, bäzdriän \vä sär khöiän dägerdwa.

aw6 rözhe khöreki zöriän kirt; pensat tümäniän hendwa.

k'6 bö lä kidi -nuikhtdra,

däcö lä näsir ü mälmäldni däkirt pirsidra,

30 däI6: _röla, äu rö cilönii räbüdrd rözrgdra?"

däiön: „qiirbän, bä säyäi iltifdti tu hdtin bä kdra;

„smiddmän däkirt häzdr bä häzdra,

_bäshi mükhärlji khön hendwätawa äu jdra“.

kid däiö; „amin (jät shukränilj ndbizherim bäj,i kdra“.

35 k'6 bö lä näsir ü mälmdli gulbdwa,

sibhajne ägar bäydni dädd, rösh säri därhendwa,

disän cön lä bäzdri baghddye sdd ü saiuldiän binyddiän ndwa.
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jigär r6zliiän Ic bi) dsva,

diikdni hamil käs däkliiräwa,

naiänzäni sh^klii 'äräbAn bö sär baghdAye halstAwa,

sliikhi 'äräbdn daVir^j baglidäyei girt, cAdi'ri le halddwa.

sibhAjnc rAzli b^wa, klklbär bü wäzirälazami dirdwa. s

liald; „läslikircki g:uira hätua, da^ir^j baglidäzämine girdwa“.

w<äziri bagliddyc kuti bä clcia:

„da bcrö bä Ccäiiäria,

„bccö, bczäna, särkirdaj äu läslikirdj k'6a, lä ci shaqla.

„ägär niiwdna, bö ci nähätötä crä, b’ästöi-dä licnd*um kbäjälätia“. i"

clci här rdi däkird bä liäfigdwa,

liattd dägäiä cädiri sli6khi 'äräbdn, ikidmi däkcshdvva,

ärzi däkirt: „wäzirälazam amni närdötä kin atu täwdwa,

,.böc hätila lä\v6 khistda, du khäjälätidj bämin ddwa.

„äkhir erd mdfe wia, bö shdni ii nihdrim pe nädabö täwdwa?" 15

shökhi 'äräbdn dälö: _bä kliörei, sär cäwdnini,

„arzi wäziri b«;kd, amin shökhi 'äräbdnim,

_aniin döst nim, wäzirälazami bä dizhniän däzänim.

„ann’n cüön du clcidj bcdücnitn, khäbäri bä wäziräiazämi rä-

dägäienini? »>

,.yä däbö baghddye bä jö bölc, yänä hästäj hdiit säldni le

dästcntni“.

ägär elcl dii qsäj däbist täwdwa,

dam ü däst lä kin shökhi ‘är.äbdn gäräwa,

gäiä khizmät wäziri, :Ui kiiäbari kliöshaj bäwi ddwa. ss

wäzir kuti: ,,kidi bönin, bczänin dii täcjbirä cüön däkirö täwdwa“.

ägär kliäbär bä kidi dirdwa,

närdi, lä näsir ü niälmäldni gerdwa;

dälidtä diwdni wäziräiazämi, ikidmi keshdwa.

kid rödänisht, ba’azökiän qsäj däkirt täwdwa.

kä wäzir särl haiend, jötck ghäriba lerd räwästdwa.

wäzir dälö; „kiä, .dii nöükäränät kdnge gtrdwa?"

dälö: ..awä nöükäri min nin, i tön, lökin qaiimdwa.

..mäzin bäwömär lä küestdne däri kirdön, hamili kirdön bildwa.

..cstd (jad ndni sliäwökiän bä mistawa näniäwa*'. 35

wäzirälazäm dälö: Jdre ci-pkäin, dägäl shökhi 'äräbdnmän le

qaiimdwa".
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kiä dril^; „bcncrä khizmät sh6khi 'äräbÄn; mölätim le begirc,

heshtA kAr ü bArim näbiia täwAwa“.

ägar kiA wAi giitia, wäzirälazam däjnArdä kin sh^khi ‘äräbAn qäqäz

ü elcka.

s shikhi ‘äräbAn färniAi: „aniin lä IiästAJ baut sälAn ziätir ci dlni

täläb nia".

ägär sh^khi 'äräbAn wAi jüAb dädAwa,

<|äsidi wäzirälazämi bä pälä])äl gärAwa,

muzlulAj bö wäzirälazämi licnA, däl6: „(jurbän: khärji häii sälA-

lo nim dä\v6 täwAwa“.

wäzirälazam bawäj zör mishkliöl mAwa;

^kliuIAya! amin liär khärjim lä khäl(|i äständäa, cim bä kaz nadäwa.

„dängi läshkiri baghdAye bcdän, inshallAh sibhäjnc däikam

bilAwa!"

s qäqäzeki shdkhi 'äräbAn bö wäzirälazämi liAt: „hattA mAngeki

khärji min bcdä, nuikhärljim bckeshe; awA mölätim dAwa“.

wäzirälazämi däkA fikrc;

^sibhäjne dä'awAya, mükhäriji wi bämin nädirc“.

k'6 bü lä kiAi ridcns'pia,

ao bAiigi kirdä näsir ii mälmAIia:

„böc angö sarbAz ü qöshän lä wälAti köestAne nla?“

kAkä mälmAl ü näsir ärziän kird bä kiAi: ^atii slu^ti, äqlid nla?

„böc atu ägA lä därdimä nla?

„bö nAzäni, lä kOcstAni gägäsh bäwömäri hicmän bä cäng nla?

s5 „böc khömän äwitötä baglulAye kin niAmim bä nöükärta.

„amä nAbc b>^clnawa hattA h:Uit sAli dia.

„mäslähat awäia, märäkhas bcfärmüi, bccinawä saiidAi bäzärla;

„JArc wäzirälazäm shulüqa, hic ägAi lä khöi nia“.

hattA wäkö kiA ü näsir ü mälmAl mi qsäjän däkirt täwAwa,

30 wäziri baghdAye dängi läshkiri khöi dAwa,

däiö; „sibhäjnc shära, nAzänim dägäl k'öm le ipuimAwa.

„bAba, amin lä mAle khöm dänishtöm, khuiäglr bi, cid lämin

dAwa“.

sibhiyne ägär äftAü där pärla,

35 mälmAl awö rözhe dähAtä bäzärla.

däidl lä hamö diikAna wästA rönishtibü, särerimb cAk kirdin.a,

cakhmAkh durös kirdina, siwänkäria.
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mälniAI dä!6: _mÄm wästÄ, bäzär shulugha, awä cta?“

(Ial6: ,,bcrö bäii lAwa; Au r6 kÄrim h.ija, cid lämin dAwa“.

niälmAI d;iI6: „ba kliuIAi äsniAnc! ägar p6m nSIei, cäkiicid le

wärdägrim, sarid dädäii6m lä sär sindAne“. kä wästAi

sliirgiir siiri halciiAwa, s

tämasliAi kirt, kAg mänial räwästAwa.

niAni wiistA däI6; „bcmbakhsha, kAg mämäl, bä khiilAi! atAm

nanäsia.

,.halbät atu bAji khäbärid näzänia;

„däI6n: sliAklii 'äräbAn hätAa, dägAI wäzirälazämi sliäria.

„aninlsli kArim häbü, bAc ägAin lätii nia“.

mälnial ägär Aii qsAj däbist täwAwa,

dä shAAni kliAi-rä rAz gärAwa bä düAwa,

liattA däliAt ü lä iiäsiri däkirt sälAin ii sälAwa.

niämäl dälA; „nAsir, nAzäni cl (laiiniAwa?** 15

kAg näsir däIA: „niAlmal, AgAni Ic nla,

,.])Ani bcfärmü, bczänini, awa cia“.

inäniäl dälA: „bAräla, shAklii 'äräbAu HätAa, dägäi wäzirälazanii

sliäria;

„ägar nänirim, bczhini, bcnicnim, mäyini shckliizid bö lä kliAwe »
där dcnim,

„zineki mursSti Ic däkam, tängAni Ic däcäspcnim,

„([Ali kliAmid bö dä zirä.'cki ‘älqawurdi däiidi lialdäycnim,

„niätAicki liäizärAn ü haut (lubbäid bö lä milAn däshätcnini,

„diisti kliAmid bö dä riinbOki näzäri wärdäycnini. 35

„jä bcräla, sibliilinö yä lä mäidAnc kliAni bä kusht dädani, yänä

iiAiiid bö lä wäzirälazanii dästcnini“.

näsir däIAtä niäiniAiia: „bcräla, wA nla, wäki dia.

„ägiir nämrim, bczhim, bcnicnim,

„aniin niäyini slickhiz kä kliÄwc där tlenini, 30

„aniin zlncki mursäti Ic däkam, tängAni je däshätcnim,

„aniin cjAIi kliAni dä ziräbcki ‘älqawurdi däüdi haldäycnini,

„amin niätAIcki häizärAii ü l.uuit qubbäi lä niilAn däcäspenini,

„aniin diisti kliAm dä rimbcki näzäri haldäycnini,

„sibliAjnc lä mäidAnc yä kliAm bä küsht dädam yän nAnid bö 35

lä wäzlri dästcnim“.

här diAkiän tädärSki kliAiän dägirt; khcwäteki düsäriän kirl,
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äspÄbi läshkiriän durAs kirt; bö sibliäjne hitinä khizmät kiÄi:

„qürbän, amä sibhäjne d6ina däwAye“. ki4 färmfti: „wärin,

haldän lä täräfckiawa*^. sibhäjne lä baghdäye ddngi läshki'ri

dirä, wä dar käiit qöshän, lä daiirilj baghdäye wart, wäzirälazam

5 da sär sh^khi ‘ärabäni kirt: „amin jängi maghlübäj näkäm, sibhäjne

mäidändärla“.

sli6khi ‘äräbdn färmöi; „bä cäwän; sibhäiänel

„ägär rAsh haiät, inshalläh, dägrin göshäj dä mäidäne“.

ägär khäbäriän bä yäg däwa,

lo wäzir henäi, sdz ii caqän ü lötl ii raiiqäzi dänäwa,

däI6: „k'6a bö sibhäjne diisti lä siiigi khöi däwa?

„subäte bekä, wäzir bö khälät ü barätiäi räwästäwa.

„här käse subätem bö bekä, müca ii miiäjibeki ziädi bö iläkam

täwäwa“.

s sibhäjne här käs bö khöi cAä mäjdäne, dästl dä shiri kluSi,

räwästäwa.

päläwäni shökhi ‘äräbän hät lau läwa.

dästiän bä däwä.'e kirt; i shökhi ‘äräbän säri päläwäni wäzlriän biri,

birdiänawa bä düäwa;

»o wäzirälazam zAr khämnäg mäwa,

däIA: „kiä, bczäna, amä cimän le iiaiimäwa!

„shAkhi 'äräbän ct bä sär amäwa däwa“.

disän ägar sibhäjne bäyäni däwa,

päläwäni wäzirälazami cA lä mäidäne, räwästä, nährätai ledäwa:

»5 _düAnc k>6 bA, hät lä mäjdäne, äu subätäi kirt, äu rAzh bA wäwa!“

jAtek päläwäni shAkhi 'äräbän riköfi ledäwa,

liät ü gäiä mäidäne, dä päläwäni wäzlri kluiri : _äs])äbän dänA,

begärewa düäwa!“

päläwäni wäzlri dälA: „ägar namrim, bezhim, bemenim,

3° „zigid dädirim, här tik cäwid där denim!

„ägär 'namrim, säri shAklii ‘ärabänish lä bö w’äziri denim“.

all päläwänänä däwäiän däkird lä mäidäne,

liattä rözh wärdägärä, dägälä niähiUi ceshtäne,

shAklii ‘äräbän dänerAtä khizmäd wäzlri: „belä, äii rA päläwän

35 wucäniän bA hattä sibhäiäne“.

wäzir färniAi: „wucän dän nia: däbA yakiän yäki beküzhin lä

mäjdäne;

Digitized by Google



08

„be silc ü täwÄn bö ci hätAtä särim, I6m däbirt^ r^i guzäräne?

„ann'n hum^dim khuIAya diigiil pcj'hambiiri äkhir zämdne“.

päläwdni sh^khi 'äräbdn sän päläwdni wäziri biri, birdiawa bä

düdwa.

wäkhtcg bä sar-dä bdt rozhdwa, s

tämashdiän kirt, tädäraki dil ghäribdn girdwa.

wäzir kutl: „awa k>i^n, d^n da händyc?

„awä ghäribän, b6nä kin aniin; zAriän bcdäme gänj ü khäzena

ü nidli dunydye“.

näyibi wäziri cö kin <wänä; ><>

^wärin, bdbim, wäzir täläbü däkd bä tlil ü bä jdna“.

däl6n: „qurbän, ndyeinä kin wäzirälazami, wäziri galt’g gayirä

ü girdna.

„ägar shikhi ‘äräbdn bä dästi bästä ü bä säri sbikästä hcndmänä

eräkdna, 15

^;ui dämi bä wäzirälazami ärz bcka, ja bä nöükarmän bczäna".

näyib hdtavva khizmäd wäziria,

kuti: „ndyib, awäd nänäsia?"

näyib däl6: „gliäribaj sliärdnin: ndzänim miwiän da.

„yäna li6nd märdi cdkin, fjaböl ndkän kämia; »>

„yänä äsliiqin, ägdiän lä khrtiän nia;

„yänä awä rdtin, Idt i'i 16t, ]>cidd däkan nänia“.

k'6 bd lä nä.sir 11 mälmäli näzddra,

nftdzhi shcwdn südr däbdn ;'ui jdtä bcrd ü siidra.

yäg däcd au säri, yäki dacd äu säri; bä i)öshäni shdkhi ‘äräbdn- =s

dä däbdtinä khwdra.

häddi mälnüstindn bd, däbd bä cirikä-cirik ü häwdra.

bdb dägäiä kuri, Icdärld, diiigut: näikäm (pitdra.

nuimäl dä pczli-dd gäiä cädiri shdkhi 'äräbdn, ristäj halbiri

du jdra. j»

shdkhi ‘äräbdn dar päri; rinibcki ledd, kirdiä ckhsir bä

yäg jdra,

säri slnkd, kbftdni jrc dä-hdtä khwdra.

dViu dämi-dä gäie näsiri näzddra,

kutl: „shdkhi ‘äräbdn här däiküzhim yäg jdra". 3 s

mälmdl däld: „,-ui ghälätiu mäka, awä i!'kh.slri mina, bö wäziri

galcg bä kdra".

Digitized by Google



— UM) —
näsi'r ü mälmil sh6khi ‘äräbÄniän girt, bö mänzüi kliöiän lienA

kliwdra;

gälnä mänzile, Ia\v6 b6n bär tiärdra.

läsliki'rl sh^khi ‘äräbAn tig nishtila, äs4ri bird bä yäg jdra.

5 näsir ü mäimdl clin lä ))esh sli^khi 'äräbdn, rädäwästin ästöklnvdra.

sh^kh däfärmöi: „rAnishin;“ iklAniiän däkt-shd s6 jdra.

kuti: „angA cickinr“ näsir kuti: „([iirbän, du äghdya, amnlsh

nöükärckim läwi da bckdra“.

Inikmi kirt, mämäli dänd dii jdra.

o dägäl sliAkhi ‘äräbdni ki'rd giiftära,

ät'täwd 11 lägiini hcnd bä yiig jdra,

kuti; ,,bdna, säri kliAd bcslio, bcrö n6ii läsliki'ri khAt jdra".

kuti: ,..särim ndsliAm, ndgirim ([ärdra;

„subdtingA lä drze nddäm, bä haq<ji pädishdi jäbbdra!

15 _kliuläglri wäzirälazami bAm, särim ndbc ijutdra“.

läwA rAnisht, liattd sibhdjnc bön bär (järdra.

näsir ü mälmdl kutiän: „([urbän, äzddmän kirdi; säri kliAt hdl-

gira, bcröä kliwdra".

kuti: „särim bcbirin, däbA subdtingö bebe bär qärdra“.

». sibliäjne lialstdn ü bö khizmät wäziri cAnä khwdra.

wäzlr lä sär bärmdle bö, däigut: „yä khuldi kärämddra!

„du jdr lä cängi shAkhi ’äräbdnim bekäj rizgdral“

ägär täm;ishdi kirt, dd käsdn ckhslrekiän liend khwdra.

däigut: „klniidya! du slmi shär lä ci täräfeki kirdwa hui shdra?"

J5 tämashdi kirt, s6 käsdn ikldm ii tämändiän däkeshd du jdra.

wäzlr äur! däddwa, tämashdi däkd, awä shAkhi ‘äräbdn.a, wd be

ikhtidra.

rdz bAwa, ([Ali girt, lä kinä kliAi dädänd du jdra.

wäzlr däIA: „shAkhi ’äräbdn, atii 'äräbistdnit pe käm bd, pesh-

30 kdshid bd mi shdra,

„beld, lä cängi tii bebim rizgdra".

shdkh däid: „rürazh bdm ü khäjälädbdra;

„befärmü, jälldbid bdn, l’ästAm dän jdra.

„wäzir, hUi jdtä nöükäri kliAt beka pirsidra:

35 „qad bdb kuri kliAi wd lä tängändj ndkä rizgdra;

„lä hic d^lätdn wä eäfig ndkäwin du äminddra.

„gwä nöükäri tAn, khizmätiän wd bä kdra;
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„nöiikiiri cAg bö äj;liAi däyi'm wiig berdi bär (jarAra“.

luisir ü mälmAi jüAbiän dAwa:

„aniä nöükäri wäziri nin, nöiikAri sh6klii ‘äräbAnin, hätäin lau

lAwa".

wäzlr däI6: ^rAIa, hiir d dafarmiln, bä sär äii cAwa“.

näsir ü mälmAi lä wäziriän kirt häsliAya,

däliin: ^nöükäriyat iiAkäjn, nAmänäwA niAli dinyAya“.

wäzir däl6: „bü ci nAwc mAIi dinyAya?"

däIAn: ^wäkil ü niAmi ma kiAya“.

nöükär tä'in kirAwa, i»

cAn, kiAiän lau lA-rä lienAwa.

kiA gälshtc, lä diwAni wäziri kirt sälAwa,

däIA: „wäzlr, awd beräzAi minin, äu subäta bü tu kirAwa.

„lä 'aiwäzi äu khizmätäj .\u sAl häut sAla lä kflestAni gägash

bäwümäri därkirAwa‘‘. is

wäzlr färmöi: „tälab bckän mAli dinyAya;

„här ci tälab bckän, däiändame bä ybäir üzl shAri baghdAya".

nä.sir u mälmAi wä jüAb liAtin bä ydg jAri:

„amä här wälAti kÜcstAncmän däwA bä ikhtlAri;

„däbü mäzin bäwümäri bcküzhin, (jäd näbc pirslAri; »o

„kharj ü bcgAre nAd%in bä baghdA-shAri.

„ägär nAmändänc wälAti köcstAnc bä yäg jAri,

„Icrä däbinä nüükär, nArüinawa lä shAri“.

ägär näsir ü mälmAi äu i|säiän däbA täwAwa,

wäzirälazam dästl lä sär säri rünAwa,

JA bä JA hükmiän bü sädir kirAwa,

büiän mür kirdin, wärgirAwa;

khärj ü bcgAri wälAti kÜcstAni halgirAwa,

märäkha.stlän kirdin, kiitiän: „<!aiiläd ziA<l ü mAliäwa!"

kiitiän: „«lürbän, ägär ama nüükärin, ärzcki dikämän mAwa. 3»

„qürbän, säri shAkhi ’äräbän däbiri, yä märakhästi däkAi täwAwa?"

wäzlr färniAi; „awä berAi mina, ‘äräbistAnish här i wi bA, bagh-

dAshim bäwi dAwa**.

shAkhi ‘äräbAn däIA: „wäzirälazäm ! khulA bctkä räwästAwa!

„särcka hcnAüma, nAibämawa düAwa“. ss

wäzlr dälA: „wA pAg nAya(-c),

„shAkhi ‘äräbAn dägäl amin berAya;
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„awä shäri baghcldycm bä gärdinäzüi ddya(-c).

„bezänim, amin näkliizmätim ci bil, shdkhi 'äräbdn bämini nishdn

dd ^ jäfdya".

shökhi 'äräbdn däl6; „bä khuld! khajaliid büm lä dinydya.

5 „hattd bö kliöm zindilni, wäidti 'äräbistdnim pc-slikdsli kirdi; här

mübärajj bätü bd slidri baghddya!

„niäsiähät a\v4ia, du nüükäräna bekäi äzdya“.

wäzir (kil6: „ci-pkäm, kiiri minin, mdmiän kidya.

„bcrön bccinawa sär wäldti kücstdnc; hic kas nlinäsin lä dinydya.

IO „hattd li:iut {»'shtiän däbird, hic kä.siän näyctawa slidri bagliddye;

„ägar baghdd däSvdi le bc<|^imc, näsir ü mälmdl näyenin tip

ü sipdya.

„bcrön, märäkhdstiän bek.a, klä; gärdiniän bebe khösh ü äzdya!“

j6 bä ikldmiän kesbd, gärdnawa bä yäg järckia. —
IS kdkä mälmdl däldtawa kdg näsiria;

„amin (p'it slitdijä shäwi di Icra gir ndbim, hattd näcimawa

kücstdne mäzin bäwömärdn khizmät khätdn t^rczia“.

nä.sir kuti: „beld äii shäii lerä gir näbin, kdreki wdzh bekäm,

khätdm nabe“.

»o kdg näsir däldtä kdg mälmdlia:

„beräla, ägär bö gayirälye däldi, lä wäziri ziätir dä baghddye-dä

käz lätü gaiirätir nia;

„ägar bö zdr ü zämbäri däldi, lä dibütkhänäj töm haldiräwätawa

häzdr bdr z6r ü äshräfia;

js „ägär bö mäyini edg dälöi, lä ekhtäkhäniU mä bästirdwätawa

dö .säd mäyini lä mär wäzirälazamia;

„khuld jd ü jäläliU bätu bedä, zhin lä bö tii ijäid nia.

„wd bezäna, giräwie mäzin bäwömari lä ddiki khöi näbüa bä

kizhia“.

30 mälmdl däldtawa kdkä näsiria:

„ägdr bö g^irälye dälöi, lä kinim bä gauräi gäwdneki nia;

„ägär bö zdr ü zämbäri däldi, bä hamöi lä kinim bä qäd shdyeki

du zämändj nia;

„ägär bö mäyine dä edg dälöi, bä hamdnim iä kinim bä göhp

35 bärgineki kurtdni saiidägärdn nia.

„qat shtdqä shäwi di Icrd gir ndbim, tä näcimawa kOcstdni mäzin

bäwömäri khizmät khätdn t^urezia“.
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näsir däI6: „diiim birindÄra, jartjim sütAwa.

„atii bcrägaiirili mini, ikhtiÄrim pe niimawa.

„kange dafarmAi, mäyindn zin bckäin, bcr6in bau Idwa?“

mälmdl däI6; „:uTiä dar fikirin,

„agi'ir däldi, tä tiuläri'iki beginn, s

sliäu beröin; bä sär khändäqi baghddyc dä räbirin“.

k-i^ bl*! lä näsiri bä arjila,

tädärakeki ziSr cAki lä bäzAri girtAa,

liätiia, niäyiiiAj kliAi n kAg niäniAIi zin kirdöa,

cAnä därki kiAi, diuiläd/iAdiän klnvästAa . fo

kiA dälA: „bä khAren, sär cAwi min, jötä niärdakäi mäidAne;

„wäzir Z(Srü minnäd Ic haldägrA, baglidAü dar henAwa lä

täiigAne.

„berön, tirsü näbc, bn kliAm räwästAüm lä diwAnc,

„wäziri baglidAyö längA ziätir hie käs bä berA nAzäne. is

„liärön, berön, bä kluilAm bä zämin dAn, bä ämänäd bä pe-

gliambäri äkhiri zämAne“.

k'A bil lä jAtä süäräkäi muilAwa,

säri jilävvi khAiän bA ilA, gärAnawa bä diiAwa.

säbr säbr, närm närm, lä baglulAiän äzliüA, lä bö kllestAne

gärAnawa bä duAwa.

liattA nftAzhi sliewAn Au jAtä snürä däiän-äzliüAwa;

nAAzhi shewAniän bä sär dä liAt, läwA räwästAn täwAwa,

jiläwi kluMün rägi'rt, läwA bAn jiiAwa.

bö shäwe läwA iiAstin. mälmAl kluiiini tll dä khäwc dä, 35

kliätAn taureziän dAbü bä kurdeki käläzhdirAzhi shäräzürla,

mäimäl lialdiustA lä jAi kluSi dägiria.

näsir kutl: „boräla, atü bö cl dägiryäj? piAü däcAtä säfärc,

äsp A zini nAycnctawa; ])iAü däcAtä säfärc, dämrA, piAü »lärzdÄr

däbA; amä alhämläi subAtmän kirdAa, diiiiUulmäii häia, bä ikhtiAr 30

däcinawa kOcstAnc, bö ci wA dägiryäj?"

k'Akä mälniAl dälAtawa kAg näsiria:

„amin äii slii'ui khäuncki gälek ajibim dädia;

„giräwic miiiiän dAwa bä kurdeki käläzhdirAzhi shäräzürla.

„bAbi bä khänjäre le rädäsA, berähij bä shiri rütia; 35

„lä tirsi shir ü khänjärAn sAAndiän lä blr khätAn tayirezie birdia.

„estA dAwiänä bä kürdi käläzhdirAsh, läilAe däkA bö küri kurdia.
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„wd däzän6, nästr ü mälmdl lä siir dinydyc nia.

„bä dästi pe däkan hä\v6r häwiiri märia,

„bä zulfdn pc därt'sinawa täshia,

„bä läqdn pc rädäzhcnin Idnki kuri kurdla.

s „riSzhc hatld cwdre däf»ri lä bö ndsi'r ü mälmäldn, iä bin

zimdniawa däl6: „dkh! bcmrim lä bö jdtä süäräkäj

römla!'‘

näsr'r däii-tä mämalia:

„bcräla, khdimid rdsta, diriM lä bö nla.

lo „\vd nia, wäki dia.

„awä giräwie mi'na, i til nla“.

mämäl däl^tawa näsiräddini:

„bcräla, a%vä shdri baghddye nia, Idin bcshcwcni.

„liär käscki äii rö bccctä kflcstdnc, niizgenlckim bc) b6ni,

IS „khushkölökim li4]a, dajdäme, sdlc dar ä(iq rözgdri kliämi khöl

pc bcräwcni;

„piräddikekim h^ja, awlshi däddme bä Idnkä-zhini;

„ägär bawashim le <jä>i'l ndbi, piräbdbekim liäja, däidamc sdlc

bä sari azmdni, gärniön ü kQcstdnci bö pög b6ni;

»o „ägär bäwäshim le qäyil nl, berd.'ekim haia, sdlc jdtä kiilcki da

miz n^, lidiul zäwidn lä bürä ü bäydri pc ddrcni".

kdkä näsi'r däI6tä kdg mämalia

:

„bcräla, lä sär k'dt h^a äii ndz ü giläb'a?

„khö aiihä dä'wdi hamö dmilätdn nia.

»5 „amin böd däcim bä dästdn näkü bä särla,

„rcgdi bistäcCidr rözhdn bä mäyinc shekhiz dä mäb^ini bcräyatc-

dä ci nla.

„.amin bccimä wäldti kÜestdne, bä ci nds bckäm giräwie mäl-

mdli khätön t^irczia?“

30 mälmdl däli: „ndsir, dilim lä kdwa,

„cändi lä kdwä kdwa!

„tlrcki lä rästdj leddm, lä Idi eäpami näsör hendwa.

„ägär bc) khätiri min däbl bä elci, däd b^i Idwa,

„mdle mäzin bäwömari lä khirc bällnc peshd ü pöshi qdcc

35 (|äzäni q;iracädireki gmiriy halddwa.

„d’^ dämi-dä rish^ne bärdne päläj hendwa,

„lä sär qaraeädiri däbäri, lä hamii khirdn halstd scldwa;

Mann, pert.'kurd. Samuil. IV. 3. t. 8
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^khätAn t^rezl dästi dä kut‘ki d4r-khirm‘lk, s6 jdri d^r^j <iara-

cädiri gauräj ddwa;

„däl6: ,,d4ya, cäilm kämbinä böa, khami näsir ü mältnälän

hatötä bare, ndzünim kämä singa halkishäwa*’.

mämiil däI6: „beniia, ägär w4 i ndnäsi, w4 i näbini, s

„sibhäindn khöi däghamlen^ ba söri, niwäröidn bä zärdi, ewärdn

täzidj nüsir ü mälmäldna bä shini.

„ägär hazz6 däkaj, nabe khäm ü nisrini,

„ägär hazz6 däkdj, zi> khätän t^irezie bebini.

„a\v4 lä khfre bäline däkeshi mäyine shekhtz lä bärdi kh^Ii, lä i«.

dü därönawa dd jiiänwäläj köläbizhd, yäk sdl dö sdlin,

wäkhtc bö khätfrl näsir ii mälmäldn bdnawa bär ‘aqqäj

dä zini“.

mälmdl däI6; „kdg näsir, däbd yi rö bt^ct, kliäbärim bö

bdniawa“. näsir däid: „mdl khärd näbü; amin rdi bistücüdr rö- 15

zhdn cilön becim bdmawa?“ kuti: „dänd sibhäine bö tdü-haldte

(järdrmän bd, bdiawa; ägär nähätiawa, yän äghäyäti khöd diwa,

amin lä fikir cöa, yän dätküzhin, khäbäre ndyeniawa lä rde, yän

kliätdn äsmärit cdü pe däkäwd, aminit lä fikir däcd“.

näsir ra(jqi halstd im jdra; >o

„däbim bä elcieki mukhtdra.

„ägär hic käs lä küestdne nämene, lä khätdn äsmäre ndkäm
pirsidra.

„tireki ddüm lä jigäre;

„bä häqqi du khuidye, ägär hic käs nämene, amin lä khätän »j

äsmäre ndkäm näzäre“.

kdkä näsir bä liärämä mäyine shekhizi hendwa,

ziniän dä pishtc kutd ü tängäjän keshdwa.

näsir däid; „mdmäl, regäkäm ddra; qärdr ü mäddrim bö beka

täwdwa“. 30

mämäl däldtawa näsiri; „dä beld, rözh bdtä där, bdi lerä, khän-

däqi ghalifäj baghddye begiri,

„ägär bä khdr hdtiawa, dä kdki khöd däfikiri.

„ägär diräfig böiawa, mämäl bä däshti baghddye-dä rädäbirl,

„edwit pe ndkäwetawa hattd awö rözhe dämrt“. 35

näsir däiö: „mdmäl, daidäd zidd ü mdliäwal

„gälekim zäkhmät dägäl atii keshdwa.
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„ägär dinyäya diräng giilmä j6 , rAzhekim lä sär bcba räwä-

stdwa“.

niämäl däl6 ; ^ndsir, liarö, bcrö, lämnit kiiwA, käli m^d4ne!

„lätu ziätfr Iiic käs shi'g näbnm rözhi tängäne;

5 „bä khulitn bä zämin däi, bä ämänäd bä pcghamburi äkhiri

zämäne“.

näsfr jiläwi bd dd, rikAfi ledd bärdu köestdne. —
näsir ü mälmdl ägär lä kftestdne bö baghddyc hdtin wdwa,

h:uit säJdn käniwän dwi le nämäwa.

IO näsfr ägär bö kOestdne äzhiidwa,

awA shäwe röl, hattd bäydni bärddwa,

ägar \vä sär köestdne däkä\v6 ,
täniaslid däkd, dö megal lä bäiisbeki

bön bildwa. •

awä märi mäzin ü mirzäghäydna, i bdbi näsir ü mälmäldn, liainöi

15 däl^i näkliAsha 11 hez! nämäwa,

awi di märi mäzin bäwümäria, lä särincäwäj käniäi du khwärdöa,

lä bizhüdni l^iärdwa,

henda ijaläu^ hamöi däIAi, rönids-dwi pe dä-kirdwa;

shudnish du kurdäya, ägär khätön tmirezl le märä kirdwa.

•«> ägär näsir tämashd däkd, du shiiänä lä sär göenleki rönishtöa,

dükdli qannäj lä säri däbA bildwa;

bä qönawa piri dädd güenie, lä räg ü rishäi där-hendwa.

ägar du shüänä edwi bä näsiri kaut, kutl: „awä yän mämala,

näsir nämäwa,

••5 „yän näsira, mämäl nämäwa".

kurdä bdng delA: „söär; äj süäräkäj cäläblal

„dö kuri ämözd lä köestdne rähdtinä kin wäziri bä nöükärla,

„tu, khuldkäi. pöm belä b‘zdnim, kämäjän mdwa, k'ehäiän mirdia“.

näsir dälö: „päzäwän shötin, atp'liän nla.

30 „dä n6ü wäläyäti baghddye-dä nöü näsir i'i mälmdl nla.

„regdi köestdne bö mdle mäzini bö höbäj bä köe-dä däcla.'"

kurdä dälö: „südrä, süäräkäj cäläblal

„atü bämin nälei q.säj rästia;

„kdringö lä kin äghdi khötän hamö gli^änätia.

35 „atü ndzäni, amin kürdäm, sbüdni mäzin bäwömäria.'

„giräwle mämälim märä kirdöa, bä köeräl edwi näsiria;

„i ndsirish märä däkäm bä köeräl edwi mämälia.

8 *
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„ri'fiAi köcstAne awäi iä sari dririia, däcitä n6ü kh^lia“.

näsir kuti: „khulÄya! niämäi sli^kha, ijad shdklii wA nia.

„atii tiimashAi {^iS-khwärdinc kurdia,

„daI6: ^iräwie mämälim märä kirdAa bä kücräi cAwi näsiria;

„ägar lerä äii liizbäbAj däkuzhim, märäka pcidA däbA, zAi nAgämä 5

kille, därüA bä rälmi baghdAye-dä, iiAibinimawa, lä

ämözhin ü niAniim dämb6 khäjälätla;

„belA, awa bebetawa gftelklck, becetawa zi'gim lä näbädla“.

awA rAzhe seshämäii bö, khätAn taiirezl ü khätön äsmär Ci

khätAn pärwär här sAkiän liAtinä shiükule. ägär näsir lä zhAr- i>»

lä liAt, khätAn pärwär cAwi pe käiit, kuti:

„khiislikele! amiiui bcbim bä (lurbAni säria!

,,amin l.iAi't sälAn böm, ägär näsir ü niälmAl röla,

„awA süAreg dA, yän näsira, yän mälmAIi jindla.

,.khulAkäi, khuslike, tämiusliA kä, bczäna, äu siiärä kia. 15

,sär ü bärgi römiänia, bö khöshi rängi shäristAni girtia.

„amin iiAinäsini; bezäna, awa häiia yänä liAii nia“.

khätAn .äsmär säri halenAwa,

dälö: „cAwim kö6r bö, iiAinäsim; rängi shäristAni lAi nirAwa“.

kuti: „khüshke, wärä, sär ü bändi bAng k^in; ägär näsir «>

b6, yä mämäl bA, lä särmän rädäwästA; ägär {iwlzh näbe, awa

nAzäne, amä k‘ci mäzinin. dälA: kizhi dä kücstAniän bänd ü

b.Awiän dägiit“.

khätön äsmär bAng delA: „lAwa, liärc lAwa!

„biryA amin sAweg bAm lä sAwi dä dükAne! »5

„kiuitibäm lä säri rcAn lä nüähy dä kÜestAne,

„näsir ü mälniAl lä khizniäd wäziri bä ikhtiAr behätinAyaw^

ämniän halbcgirtäyawji, bä bAniän kirdibäm, biäniiAbäm

dä girfAnö“.

khätön pärwär dälA: ,,lAwa! biryA amin kil ii kiltörcg bAm, lä 30

girfAni kuräläwAn

!

näsir ü mälm.AI lä khizmäd wäziri behätinAyawa, yeki jArckiän

bedäbäma (jambäli dä cäwAn“.

khätön t^rczi dälA: „.amin jöänälAg bAm lä hudüdAn läwi dä

hadälAn, laiiärAbäm lä sär reAn lä lä nüälAn, js

„näsir ü mälmAI lä khizmäd wäziri hätibänawa, biändAbämä bär

shaqäj rikefAn, biänbirdimayä höbäJ mazinä-mälAn,
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„ycki jär^kiän däzd äwitäbämii sär bizh ii yäiÄn,

^aminiän lä bdbim bcständäya lä bdti khärj ü dirA ü häst^i

häiit säldn“.

näsir ägar dy bist täwdwa,

5 jilSwi halkcshd ü rAst rä\v<ästd\va,

näsir jili’iwi bö kiii awAn bA dAwa.

näsir däl6: .bczänim, khätAn ttuirczl mcrdi kirdäa, yän duräea“.

kAkä näsir bAng dcIA: „kluishkc, khAtiine, wäj kliAtün taiirczia!

„amä dA bcrälä liabüin läwAni dä kftestänia;

lo ^:iii sAl hallt sAia lä sär angA bAinawa gärmiänia;

„OstA däIAn: merdit kirdAa bä kiirdeki käläzIulirAzhi sliäräzüria;

„cstA kurdä bAa bä shAAn, atii bAi bä näskäberia“.

„atu sftcndkhAri (^ur’Anei, rAzlii qiämäte jüAbit da?

„läilAi bö küri kurdi däk'Aj, \vä däzäni näsir ü niälmAI lä dinyAyc

15 näbün bä yag järckia“.

khätAn t.uirezi dägiryä, dälA: ,bczäna sAc A täwÄni min, mil bä

kücne, da.

_amin bAbim bä khänjari? le rädäsA, beräläm bä shiri rAtia,

„amiii kushtin A mirdinim lä khöm ijabAI däkirt, nämdädä

ao wäkilia;

„böea kirn khöni lä kurdi märii kirt, hattA angö bcbinim,

näbctawa didAr äkhirätia.

„nAsirä, w;j| näsiraj jindia!

„bä klnilAt sAAnd dädäm wä bä zAti rabbia;

as ,,ägär hazzA nAkäi bcmrim, j)Am bclä bä yäg järckia,

„tii khuIA, mämal mAwa, yän mirdia?“

näsir dälA; ,khushke kliAtAne, wg! kliAtiin taiirczia!

„lä wäzlri ziätir käs lä mämäli mäqi'iltir nla.

„ämmä rä<iqi lialstAwa, däIA; nAycmawa kAcstAnc jArcki dla“.

30 khätAn tiiiirczi dälA: „bcräla, iiAsir, bä qurbAnid bim! här cändi

kliishil A gAärdj mina, böi bara bä diäria;

„barg! shäyAnim lä khöm härAm kirdAa, khänam lä säri kliAm

nädia;

„näcAmä mAle ci käfir A musulmAni bä bAkia.

35 „khuIAkäi, bcräia, cäräj min da?

„cilön mämäli dcniawa kAcstAnc bä yäg järckia?

„amin däzänim, mämäl tämAi bämin nia.
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„bcräla, ba sädäqSj siirid bim, bczäna Iä\v6 äu käräi cilAn p6g
dcnia“.

lägär näsir dii qsän^ däbist täwdwa,

ti^güt: ,,diräiiga, ndgämawa bä diidwa“.

khätön pärwäriän dändrd, tädäräki bö näsiri dägi'rt, daihendwa, 5

lä p6shi-dä dänd, daigut: „bcräla, awS khör’dki r6it, awash kule-

rdj bä shäki'ri durös kirdwa;

„khuldk^i awänS bö kdg mämSli bara, cdnkä lä wäldti ghurbäta

hcnd^j jäfd bätu ddwa“.

näsir däl6: „khüshke, dimläd zidd ü mdliäwa!” w

südr däbd, rik6fi ledädd, dägärdwa bä düdwa.

hattd händaliändi bäydni äzlu'idwa,

lä bär khäwc ri säradär näkirt, läwcndärö bd pidwa.

khäwi bä sär däbärl sa'dtekl läw6 mätäl mdwa.

hahö! kä tämashdi kirt, bäydni bärdd, rösh halkislidwa. 15

p6i da rikdfc dänd: yä alldhi! däikirt täwdwa,

sär bärazhdr däbdta kliwdrc böi kliändäqi ghalifäj dägälc ü bd
pidwa.

täniashd däkd: mämäl läwd naniäwa,

mäylnc shd däliuiärd, liamd äspdbi Ic bästirdwa.

däld; „qiirim bä säri kird, ämagi l.iäut säläm bä hice dirdwa*".

ägär wdi zäni khdi lä niäyinc slid firäi dd, tdr girydwa;

däld: „khuidya! bczänim, cim Ic (|aiimdwa!

„lä khdm liäzhdrc!

„jä bä kde-dä bcröniä khwdr, lä mämäli bckäm pirsidre; js

„klidi rdt däkirdawa d bä rälmi baghddye-dä däcöä khwdra.'"

ddr tämashdi kirt, awd kdkä mämäl didra;

zör bä päl:i däröi ibi häzhdra,

hattd dägäiä mämäli, daigut: „bcräla, (jät awäsh qäul ü

qärdra?

„aniin däncri kÜcstdnc, bö khdt bä rälmi baghddyc-dä däciä

khwdra ?

„aniin shikäyätcd Ic däkäm lä bäri'gdi jäbbdra“.

kdkä mälmdl däldtä näsiria:

„khätdn tayirezl mcrdi kirdda bä kiirdia. ,5

„jä amin dinydm wä Id ndwa; äghäyätl kftcstdncm bö da?“

näsir däld: „mdmäl, dilim sütdwa;
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„h^ndim khäm ü khc^ffäti tii keshdwa;

„amfn däk^jä cäpär, dämnerl bäu Idwa;

„khätAn t^rezl faqir merdi bä kurdi näkirdüa, bukhtdna p6i

kirdwa

;

s „bar cändi khishd ii kirmSk ii güäräj khätAn t^irezta, hamiim

bö tu hendwa.

„au sÄi haut säla, cöinä baghddye, khätän t^irezl khänäj shä-

rdni le härdm kirdwa;

„durde däkan, merdi bä hic käs näkirdüa, awä läwendärö lä sär

>o atu mahtäl mäwa.

„beräia, mizgenieki dim bö hcnäwi: hamö kärman täwdwa,

„alhämläi, bäbi khätün t^irezie niirdüa, mäzfn bäwömär nämäwa.

„ägär hazz6 däkä|, qäd mägärä^wa bä diidwa“.

kdkä mämäl däid bä näsi'ria:

>5 „ndgäremawa düdye jdreki dta.

„ägär t^rezim näbe, dinydi rünim bö ela?“

näsi'r däl^: „mdmäl, wäd näkirt, dangim bebe dil^ra;

„wäd näkirt, kdü mirddi lä khöm bebinim, dizhmindn bekäm

kfldra.

»o „kdg mämäl, haut säldn läti'i ziätir däröm sär bärazhdra,

„hör dik edwi näsiri, da beld lä päzh mämali bebinawa küdra“.

injd kdg mämäl dägäl kdg näsiri gärdnawa bä düdwa, südr

bdn ü röinawa bö küestdne. —
k‘d bü lä näsir ü mämäli bäläkcdwii,

’S hattd wäkü bäydniän däzhiidwa,

\vä sär wäldti küestdne käutin, rösh shabäqi keshdwa;

tämashdiän kirt, jütä megälek lä h^ishäj I^ärdwa.

näsir däl^tä mämälia;

„beräia, awä märi mäja, läwdza, cünkä äghdi nia;

s» „awäzh märi mäzin bäwömäria, lä bizhüdni laiiärdwa, dwi khwär-

dötawa lä särincäwäj känia.

„beräia, ci dl bätü nddäm dii g^räla,

„shäii ü rözheki bö khöm g^rä däbim, i)äsh shäii ü rözheki

bö khöm dömawa bä nöükärla;

35 „güeiki kurdim k^itötä z'gla“.

mämäl dälö: „amin nöükärim tä äkhir zämdne,

„ammd hazzö däkäm, nöwi äghäyätle lä säri khöd ddne*“.
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iiAsir d:iI6: ^mämäli;i,

„ii6\vi kliAni awä kird bä äghälä! römia.

„ägär I6iän pirsl: bö kÖc däc6? bclä: lä baghdäyc rähätöa, b6tä

clci, dcärüd bö n6ü ‘unls i‘i inglisla.

„bczäna insh/dläli, cid bö däkam lä kurdla!“ s

siiAr dabAn äu jötä siiAra,

sabr säbr, narni närm lä bö ktIcstÄne dähAtinä khwAra.

k'6 bA km ji'ltä süäri täwÄwa,

rAian dä käniäk.lj kliöiäii kirt, bAii ])iA\va.

l);Uit säl bA Ishig bcbü; ägär näsir ii niälniAl gäinä särc, jd bä i-

j6 kirAwa.

sln'iAni näsir ü mälmälAn liAtin läii lAwa,

däI6: „räbbi, nilwän, bä kliArcn, säri an dä cAwa!

_;Ui sAl liiUil sAIa, därkt ;Ui käniiij bästirAwa.

„dilsti minü dünnen bi, angö khäbäri näsir n mälniälAn däzänin, 15

k'chaiän inirilAa, k'i-hä niAwa?“

niämal däii; „sliAänäkäi jindia!

,.;'ui näsir ü niäIniAIi atii li'än däjiirsi, lä baghdAycm nadia.

„ägär läwili <läpirsi, amin nöükarim, aidiäsh äghälAj römia;

„awä däcitä niü ‘uräs ü inglisi bä yelcigäria“. »>

injA dästiän d’ästöi An siiäränai däkirt, däiänkirdawa giria,

däii: ,.a\vä näsir ü niäIniAIin; adl böc äii sAI li:iut sAIa käniA

Awi niar"

yäkiän bä yäkiaj gilt: ,.bä kluiIAi! awA bö niä/.in ü mirzäghäyAn

däbamawa mizgcnia“. »s

mäniäl däii; „lilzbäb, bö liic kfte näci; awä näsir ii mälniAI nia!“

näsir ü mälniAli bäläkcAwa,

niwi kluiIAiän dähcnÄ, püän dä rikifc iiAwa.

näsir ü mäiniAIi näzdAra,

näsir äghälaj römia, mämäl nöiikarcki bär ijärAra, 30

bö säri ‘iMi mäzin bäwömäri däliAtinä khwAra;

liic käsiän nädänäsi; här lä niAIe mäzin bäwömäriän däkirt

pirsiAra.

näsir ü inälmAi gäinä niii 'ilia,

likin däpirsi: „äi ribiiär, awä klar" 3s

mämäl däii: „mAlkhärä, awä äghäläi römia,

„bä clcigäri däcitä niii ‘urAs ii inglisla,
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„lä mdle mäzin bäsvömSri däpirsi, wälAghi cäpärc wärgiria'*.

b:i ii6ü höbäj-dä dähdt, här surinsurinia,

hattd gäiä därki mäzin bäwömäria.

mäzin bäwömar bä piriawa dähdt bä pckhwäsia.

5 injd wärgärd, mäzin bäwömäri Idi dd bä qamcta.

mäzin bäwömar kuti: ^(jurbän, säbrc-kid bebe, bezänim, häjätit

cia“.

kuti: „wäidghi cäparem bö bönawa; ;imin yelcl därömä n6Ci

‘urös ü inglisia“.

IO kuti: „dghäläi röml, pidweki be l'ikri;

_däbö tdweki däbäzl, sabreki begiri,

„hattd bä kh6r nihdre däkäi, amnizh dänerimä ii6ü räwaj, wäldglii

cäpäred bö dägirl‘‘.

ägär mäzin bäwömiir ;hi i|sdj kirt täwdwa,

IS jiläwi äghäläj römiän girt, kirdiän pidwa,

birdiän, röiän-nd, lä Id-merddne pdli ddwa;

didr bö, khäwl dälidt; säriniän bö dändwa.

mäzin bäwömar kuti: „tdweki wisrä'ate beka, liattd wäkii wäldglii

eäpare dötawa lau Idwa“.

30 käs najnäsiawa, awä näsir ii mälmdla; här läwdn wdya, äghäläj

römia täwdwa.

mäzin bäwömar cö ndü märi bä räwdna,

ägär peshköshe bö ägliäläj römi bene eil sliaki jütdiddna.

kflekhädärkeki rishs'|)idi bö, i pir ü zurhdna,

35 äghäläj römi kuti: „khäwim tlö; cö! bekän eräkdna!“-

äii pidwi ridensipi näsl näsir ii mälmäldna,

cö pisht cädire, kuti: „awä khöiän kirdötä äghäkl! römi ;Ui säg-

bäbdna*'.

jä kä cöliän kirt cädir ü Id-merddna,

30 mämä! däiö: „beid, dägä! khätön tiuirezi bekäm dö qsdna".

mämäl däiö: .khdtünc, \vä khdtün taiirezia!

„amä dö beräiä habüin läwdn dä köestänia,

„du sdl häut sdla, lä sär angö böin gärmiänia.

„nd wälläh, bäqäi zhindn bö käz näbüa, bömazh nia;

35 „merdit kirdöa bä kiirdeki käläzhdirözh shäräzüria,

„kurdä böa bä shüdn, atu böi bä näskäberla.

„bä dästdnit pe däresin täshia.
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„ba Inikmit pc däkanawa läilAi küri kurdi shäräzürla.

„wä däzäni, näsir ü niälmil lä sär dinyÄyc nla“.

khätiln t^irczl däI6: ^khuldkai, bczäna, sftc ü täwÄni min cia,

„amin bilbim le räwästAbü ba khiinjäre, berAm bä shiri rütia,

„kushtin ü mirdinim qaböl däkirt, namdädäwa wäkilia;

„böekim wäklli dAwa, tä dägSI näsir ü mälmälAn näbctä didAr

äkliirätia.

„dägiil atu nA, mAmäl, ämmä dägiU näsiri i min ü näsiri khüshk

ii beräyätia.

„ci-pkäm; atii amnid nAwe, kAri khiilAi rabbia“. '

kä gflii It* bA lä pislit cädire äii piAwi ridensipia,

dar pari, häwAri kirdä mäzin bäwömäria.

mäzin bäwömär bä lingdÄn hAt, kuti; „awä wä khäbar hätäa

äghälilj römla?

„awä tämAhim bA, eil sliaki jütdidAni bö bAnim bä diäria“. !

piAwi ridens'])! dälA: „niAIkliärä! awa ägliälä! röml nia,

„awa näsir ü mälniAIin, awA dägäl k'ci dä tu qsAn däkAn bä

dizia;

„yAkiän lä midbä<ie, yAkiäu lau diwäj ceghia.

„awA lAg däkanawa iiAz ü ärejA giläi.'a“. »

bAbi näsir A mälniälAn sariän dä sAc iiAwa, dälA: ,,cstA dä'wA

q^imla“.

bä dizl hamA khnbäriän dA bä yägdla.

injA mäzin bäwümär lau lA rähAt, däiA; „mäyinem bö bAnin,

dang bedän lashkiria!“ >j

däcirikenA, dälA; „böc käs diAr nia?

„hizbäb, amin lerim lä birsAn där kirdin, estA kliöd le görAwa.

khöd le kirdAm bä äghälAj römla;

„estA, lilzbäb, wAA le däkam päkAnA lä kAestAne där däkam bä

yäg järekia!‘' 3»

äghäläi röml dälA: „niÄmäl! mäyinc shekhizim bö bAna, däSvA

(l^mla“.

ägär sAAr däbAn äu jAtä sAäräkAJ römla,

mäzin A mirzäghAi, bäbi näsir A mälmälAn dähAtin bä dizia,

mäzin ägliA jilSwi mämäli girtia, js

dälA: „ägär liAkmi wäzirit pAa, cstA mäzin bäwömäri däkuzhim

bä yäg järekia“.
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ii^är äjj jAr äj^hälAj römi äurl dädAwa, rädämeni,

mäzin äghd jiläwi mätnäli girtöa, däjdüenl.

äghäl^ römi raqqi halstä, däcirik'C'ni,

<iälö: ^hlzbäb, ndbc rimbckim bö dä guläki mördAn bcsirawC-ni“.

5 ägär mämäl äu qs^i äghälilj römi bist täwAwa,

n'mbcki icrAj bAbi khöi dAwa,

jiläwi bär-dA, röi, halAt bau lAwa.

m.äzi'n bäwömiiri bö khöi süAr bö, iäsiikiri iä düA khöi kcsliAwa.

mämäl gäiä ägiiäi^j römi, kuti: „säjre äii iäshkiräj, bcIA bcgä-

1° reinawa düAwa“.

näsir däiö: „mAmäli mAI-shewAwa!

„amin där band bä mäzin bäwömäri nim, ägär dägälim ie

q^imAwa.

„amin lä kurdi käläzhdirözh äwusim, gQeiki kurdi tiä z'gim-dä

5 mAwa'^.

dästiän bä jiiäwi-dä dähcnA, bä särAü iiAtinä khwAre l^i lAwa,

gäinä kurdi, sö jAriän Ic kird sälAwa,

dälön: „kurda, rAsta, däiön giräwie mämäli lä kurdi märä kirdwa?“

kurdä däiö: „aminim mördi khätön taiirözia;

»< „märäm kirdöa bä küeräi cAwi mämälia,

„i näsiri.sh märä däkäm bä yäg järckla.

„sägbäba, atu bcrö shAri baghdAye, pcidA bcka nänia;

„hlzbäb, bä durögh hätöi, khöt kirdötä äghäläj römla.

„amin kurdäm, shüAni mäzin bäwömäria.

•<5 „bczänim äkhir, süAl ü jüAbit eia!“

ägär pe caqAn, göcAneki kirdä hawäläj mämälia.

mämäl khöi däbär zigi mäyinö shekhizi äwit, kurdä kä lä qalpözi

dA, zlni shikändia.

näsir raqqi halstA, zärgeki dA lä zäria,

3« lä pishti säri där cö, röi, girt lä arzia.

mämäl rimbeki dA lä sär dile, awizh där cö lä pishtia.

äghäläj römi jinöwi bä mämäli dA: „atu häqqid bä sär awl cla.^

„amin näsörim gälek h^a lä kurdia“.

qäd märdi wäg näsiri nla,

35 däbäzi, dästl dA khänjäre däsiksipia,

säri kurdi birl wäg bärkhia;

liwi kurdi birl, kuti: „khätön taiirezl pc mAc kirdia;“
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(iästi kurtii birl, kuti: „p6 i girtrta miimki khäti'ln t^irezia".

sirmä sirmSj kird wag dömia,

kuti: „bcräla mÄmäl, beld begärcinawa khizmäd miizin bäwö-

märia.

_awii gäpmän pe dädan, däl<^n: _awä ägliäläi römi nia“. :

liükmi wazirälazami wa dar däklu'st bö '61ia,

däigiit: „klV-stän i min:p lialtA luiiit pi'sht rädäbiria;

„mäzin bäwömar agSr diingO nakä, amtnish iliujäj iiAkäm bö

kliätiri khätiln äsmar ü khätAn taiirczla“.

iigiir miizin bäwömar wAi bistia, •«

dAyö‘'wa diingi läshkiria,

kuti: „biänkuzhin, 1 :L wiilAti kflöstAnO däriän-diikam ba yäg

järt'kia!"

ägiir iiäsir ü mälmAl äu <|saiän däbist tiiwAwa,

dästiän da mätälAii lialkcsliA, liattA cöshtAni sultäni khöiän lä -s

(jöslianc nadäwa

;

lä i>A.sh raqipän IiaistA, bö niäzin bäwömiiri gärAnawa bä düAwa,

cüAr tärafi mäzfn bäwöimariän dägirt, möiätiän le nadäwa.

ägär n'mbckiän lä jigärc dA, kärigiir biV lu'ishi nilmAwa,

lä sär mäyinAiän l'iraj dAwa, »o

wä aiilAdiän käutin, ä.sAriän birAwa.

näsir ii mälmAl IiAtin, lä mAIe mäzin bäwömi'iri bän piAwa.

baut sh;ui ü rözliAnlän däwiit girt, iiAniän bö khäliji dAwa;

mämal qät Iiall-nadähcnä cAwa,

däI6 : „All kuryj däbinim; liär lämtn wAya, kurdä mAwa"*. js

nä.sir kuti: „khulAkäi, kliAtün tajirüzi, :'ui kuräm bö bAna wAwa!“

süAr bA, birAki mäyinii! slicklu'z gciAwa,

n'mbcki bä sär dili küri khätAn t:uirezic-dä dAwa;

awishi ki'isht, birdiän, lä kin bAbiän dä khÄkc iiAwa.

kliätän taiirözi zör girvA, dälA: „bAm bösö bännAwa! 3^

„bAbishim cA, mAIi büAA bA, zigtm sAtAwa". —
häzAr rälimilt lä bAbi rähmAn bäkiri, ägi'ir äii bäiulAJ rc'mAwa!

klnilA däwAmi impärätAri bcdä, ägar sähAbi älniAni närdötä :iu

wälätili, ilmi kiirdl bckä täwAwa!
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V.

n r ä i m 6 k.

BräimAk küri mälä zcndini bil; bä nöükärl hdtä kin mir

sh^khi, mir sh6kh ü mir hdj berA bön. bräimök liAt, khizmäti

5 kirdin, hatti haut säldn. lä pAshe mir shAkh f;ül bA. bräimök

hazzi lä khätön pärikliAne ki'rt. kliätön pärikhAn kluishki mir

shAkh ü mir häji b6 . khätön pärikhAn kuti: „brAim, atu daz

lä mir shAkhi halnägira, bibä faräiigistAni sär häklmi, inshallAh

cAki bckawa, amin här i töni“. hciiAi, karck ü tAreki dAyc, här

IO cändi mükhärlji pe halfjirA, zAri dAyc, cädircki dAyc, lä sär kärc

böi kirdä scbär, haligirt, sA sälAn süAli pc kirt. lä pAshc bä

(jsAj khätön pärikhAni nAjkirt, haligirt, birdlä astamböle; sAlcki

l’astamböle bö. rözheki sultAn täshrifi cö nöAzhi jum'Aj; näkhösh

zör häbün, sultAn än'Ami dAnc. mir shAkh kuti: „brAim, atii

s hic wärmäj'ira;“ hici wärnS^^irt. Arzi sultAniän kirt: näkhöshS

ci näwist“.

bräim dälA: „bä cjurbAnid bim, sultAni kärkliAnc!

„tämänAekim bö bcka lä khulAi, lä pcghambäri äkhir zämAnc;

„yäna bcmrim, yänä khälAz bcbim lä tängAnc**.

IO niAshallAh! sultAn ruhmi wAya;

lä sär bärmAle böi däkird du'Aya,

böi lä khuIAidäpärAwa; fätiliAj däkhwAnd bö ruhihazrati rasülullAya,

nöAzhi jum'Ajän däkirt, makhlötj hamö diykird d.^ir ü du'Aya.

sultAn täshrifi lialstA, dägärAwa mAlc bö düAya,

15 dägälä rAz mir shAkhi; mir shAkh häwAri däkirdc.

bräimök däIA: „ämAna! awä ämini khuIAya,

sultAni astamböleya, täilgänAja, shifä'iite däkA rözhi (jAl ü bälAya“.

mir däIA: „brAimök, dämAni sultAnim bö bcgira, diisluiämi böm
bckä tikAya“.

30 sultAn färmöi: „brAim, hälsta, wärä därkc, tä bö mirid bcdämc

däwAya“.

bräim här rAi kird därki sultAni astamböle, räwi'istA läwA.

sultAn iltif'Ati kird, lä bö mir shAkhi iiArd däwAya.

mir shAkh färmöi; „brAim, khizmäti tu bämin cäräj nAye;

35 „äghäyätim bä cäng nämäwa dägäi mAIi dinyAyc,
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,,lä bar mtr häji bcrdm, cim lä daz ndye.

„khäti“!!! pärikhdn bin pfshki khAma; awa bä kAshk ii bälakhünä

11 jA ü makinawim däyei.**')

bräim kuti: min, khuli khäläsid bckä dägal pefjhambäri

äkliiräd zämäne; ,

„iltifdtid däf^äl amin kird lä rhi guzär4nt‘.

„ägär atu min khäldt kirdöa, däbA sultdni astamböle bävi käräj

bezäne^.

bräim lä khöshiin däfirl, dälgut: „makhsödimliäsilböläkärkbäne“.

ägär bräim dii (isäj lä miri däblst täwdwa, ,o

j
6 bä JA 'ärlzcki nüsl, mAri mir sh 6 klii ])Awa n4wa,

birdiä därkA, bä ämindäri dä; bä khizmät sultdniän gäidnd

täwäwa.

sultin jA bä jA jüäbi du 'ärizdi dAwa,

b(Si nüslawa dä kälimä: „kliulA ddwiäte; lAi mära kiräwa“. „

sultAn larniAi: ,.du‘4m bö mlri kirdAa, 16m (labAI kiräwa“.

bräimök muzhdä ü mizgeni b»‘> mlri lit-nAwa:

„Agliäi min, här käscki b6tä du därkdi, imäni täwAwa“.

mir lärmäi: ,,brAim, amin cäwim näbine; :Uii lärmAni sultAnim

bö bckhwt'iiawa, bezänim, ci nüsiräwa**. »
ärzi kirt: „lä rili tii qsäm j)c nAkirc täwAwa;

„färmiiycti: du'Am bö miri kirdäa; 16m qabili kirAwa.

„awl dl nAzänim eia“. tämasliAiän kird, römlek liAt Id^ii lAwa.

bräim kuti: „ipirbAnid bim, römi, du ijäiiäzAJ bö äghAi min

bekhwenawa täwAwa“. ,,

röml ärzi kirt: „awa kliätän pärikhAna bä bräimi dirAwa“.

mir wäri-girt, mAci kirt, lä .sär säri kliAi rönAwa,

däl6 : „alhamduliiläli, brAim, makhsiid ü mirAdi tüsh bii täwAwa.

„sultAni iltilAti dägäl kirdäin, ci kArämän lerd nämäwa“.

tadäräki kliAiän le nA, gärAnawa bä düAwa. y,

sälwdkhteki däiänäzIu'iA, naidn-di räi zistAne,

bä kh6 r ü bä sälämät gäinawa wäiAti küestAne.

ägär gäinawa wälAti täwAwa,

rAzheki lä .sürincäwä! känic cädiri bö mir sli 6khi haldAwa.

cädiriän lialdA; dästi dA käshkAIi, cAä kin .shüAni, kuti: ,5

*) Der Reim wäre leicht herzu^iellen durch Änderung in: däiü ääyi.
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^bir^kim shtr bcdäye bö nakhösh^j; nänmän ishkia p6 nikhurc“.

henä böi te kushl. käläbärde lä\v6 bö, birdi läwö lä bär tiwe düinö.

mdrck lä bärdäk^j hdtä ddrc, sliiräkäj dämi pöwa nA, shiräkäj

khwArdawa. lä pAshe märäka dä shiräkAj rishAwa; sSr bö khö

5 All sliirä dästl bä kulAne kirt brälm cAwi Ic bö, kuti: „löi j^arä,

auhä dämrö, lä ({ölim däbötawa; l.iAut sAIa, amin zäkhmätc dägäl

awäj däkcshi'm. khö amin khütön pärikliAnim le märä kirAwa,

här lö‘än dästem'm“. khwärdinäkA; hcnA, dä pczh miri nA. mir

khwärdl, kutl: „brAim, haiit sAIa, amin nakhöshim, qat khwärdini

o wAm näkhwärdüa“-. kutl; „mir, nöshi gyAnid bö!“ halstA, bö

shäwe cö äwadänte. limitöcki läwö rönisht; ägar sibh^ne

tämashAi klrt, mir liamö göshtl lä bädane hätibü däre. piAwi

nArdä khizmäd mir haji, kutl: „hamö göshtl lä bädane böwa;

amin cl le bekam?“ närdi, bist bätmAni pämböi bö kirl, mir

• 5 shökhiän dä nöü nA, hattA eil shAwi. pAshi eil shäwi hamö
bädani eAg böwa. mir haj tämashAi berAi khöi kirt; lä khöshiAn

henAi, däwAti bö kirt. h:iut rözhAn hatpärln, hiiut shäwAni.sh

eiräkhAn kirt; henAi sädäqAeki zöri kirt, dä röi khuIAi ü täsädöqi

säri sultAni astamböle. bä gushädl rönishtin, hattA sAleki. lä

•JO pAshän halstA mir shökh eö köestAne; brälm lä kin mir haji bä

jö mA, hattA sAIcki dt; zistAniän bä sär-dä hAt. rözheki brälm,

eilöi zistAne bö, zhüAni dägäl khätön pärikhAne kirt sär bardi

känle. khätön pärikhAn eöä sär känie, bräimökish kaiilt bä khöi-

dä dA ü eö. dästi d’ästöi khätön pärikhAni kirt, lAeki k^IäkAj

J5 bö räkhist, lAeki bä sär halkesliA; bAski bö kirdä särln, dämi

bä dämlawa nA; brälm ü khätön pärikhAn khäwiän le käut. mir

häj här eänd bAngi kirt: „brälm lä köea“, kiitiän: „qurbän, dlAr

nla“. mir däeö sär köshk ö tälärAn, tämashAi qöei ((äzäni kirt,

tämashAi rändöli zärzAni kirt, tämashAi säri täfshweläj kirt; hlei

30 wä pesh eAwi nähät.

kutl: „khuIAya, ei-pkäm lau zämAna?

„brälm diAr nla, dägäli bekäm dö iisAna“.

bAngi kirdä Au hamö nöükärAna:

„sörAkhi brätmim bö bezänin; böe diAr nla lerAna?

35 „halbättä ztz böa, bö kin mir shökhi röivva, jä awä khö lä bär

bäfre där nAee äu bästäzimAnal“

mir ägär zöini khöi dädA wä dinyAe äu JAr bästäzimAna,
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iigär tämashdi rd/.i känic däkirt, a\v4 p6ka\va nüstilii bräinii%k ü

kliätAn pärikhdna.

mir däld: „wäg bä ‘säri min liät, bä säri qät käsi näliäti!“

mir pidwcki tä'in kirt: „bräimim bö b6na; b6 wd sh6t ü härza

där-dälidti?“

qäsid hätda, dör bä ddr bdng düld; „brdim, wärä, mir gäzjd

däkdti;

„rözhi riindkid bccin, shäwi tärikid Ic bebe qäti!“

bräim däid; „qdsid, wäi berädära, mir dämkuzlid, dämbird, yän

lä cdü d<dst ii dizhmindn dämddte khäldti?“

(jäsid däl6; „beräla, ndzänim, nä dätkuzhe, nä dädbire, nä däddte

khäldti, nä däddte bärdti“.

bä sär shändni-dä dädd kdiileki (jäqumi, bä sär pedni däkird

jdtä kdiislieki shämi, bä lewdniawa dänd qanndki märp6c;

säbr säbr närm närm bä (jsa ü guftügtS dägäl (jäsidi b«i n

Idi diwdni miri däiidti,

säldmeki däkird lä diwdni mirdn; hdndeki lä bär haldästdn bä
käiili, lidndek bä scqaldti.

mir däl6: „‘aldikumässäldm u rähmätiillähi, brdim, sär edwi bdbi

kl)6t, bä klidr näliäti!“ x>

däI6: „mir, bä (pirbdnid bim, dämkuzhi, dämbiri, yän dämd^l

khäldti?“

däld: „nä dätkuzhim, nä dädbirim, nä däddäme khäldti;

„hattd westd amini mdle min bdi, estd bä khudr ü gh^idn där-

dähdti“. »s

dälö: „bä qsäj shäitändn dägäl gmin läjäl därhdti“.

mir däld: „b;ui mdngi kändne, bä cildi zistdne däbd beröi; därid

bekäm lä wäläyati“.

däid; „halweshkl khizmäti bdb ü bäpir ingd däkam, qät shäydkim

näbda ghäiänäti“. jo

däid: „brdim, kheS min bä (jsiy shäjtändn dägäl näkirdi; lä rdzi

käniem bö kliAm bä cäwdn angdüti,

„lä bü khätdned räkhistibü Ideki käiili, bä sär halkeshdbü Idi

siMpildti,

„lä Ideki dämlisl shakr ü shärbätdü, lä Idi dikä nughl ü ss

näbdti,

„simdli brälmi lä sär kulm^j khätdn pärikhdne bd, dädgut: sönäj
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siirkäska, hawwali päizc fäsli sliakhtiy cükälä, la sär shätt

ü j^6Ii miräclAni däbezäuti,

„kln'sliili khätAne däidd lä kämbäraj bräimi, dädgüt: dä khiiiA,

awä (lätilAja, lä haiislidr ü häshtarkliAn ü mäkärAn dähd-

s tawa, awa khwAja häsäni basräiya, däfigi zäng ü qAri

\vi b(!>, däigirt mamläkati wälÄti“.

bräim däl6; „mir, bä qurbdnid bini, awä bä qsäj sli^täiiän läm-

nid girt qina,

„awa khätön pärikhdn näbii, awä klzheki häririän bA, bö khöm
• o däg^zändlna.

„mir, bä qurbänid bim, khö khätdn pärikhdn näbü; klzheki dä

bötidn bil, bä khushk ü beräyätim däz d’äst<M kirdibü,

lä süräti tAm dädüändlna,

„pir ba dästir6ki dästdn, du'd ü säldm bil, bnmin dd, bn tdi

15 dänärdlna“.

mir däI6: „brdim, liiikma däbA böröi lä wäldtc“.

brälm däl6: „mir, lä khAm be ikhtidrc!

„lAm begärä hattd naiirAzhe ii bähdre;

„äghd ikhtibdriän bö nAükäri nla, injd bö kliAm sär bä kliAm

ao däkam edre.

„dizhminim zArin, bö wäldti bdbi khAm däcimawa khwdrö“.

mir dälA: „brdim, hükma däbA beröi leräkdna.

„nöiikäreki ämln bAi, Ostd bdi ghäjdna,

„lä kin hie käsi nädmäwa- mitmdna“.

as dälA: „mir, bö khätiri khuldi lAm garä äii zistdna**.

mir däIA: „lu'ikma därid däkäm, ndbe bemeni leräkdna^.

däIA: „mir, bä (jurbdriid bim, dädnerimä tikdyc säid ü mäidna“.

mir däI6: „hiikma därid däkäm lä wäldti;

„pidweki be hatiAtj ü bc färäsdti.

30 „ägär hätiä kin amin, lä särid bA ktildwcki cüärgAccik, dä pAd-

dä bA käldsheki dömdn, dä milid-dä bA kärkeki kurddti,

„östd qäyil näbüi bä käuli, l.n'uitA l.mitA däbakhshl secjaldti,

„heshtd bäwäj rizd näbüi, bä khuAr ü ghäidn dar hdti“.

däIA; „mir, bä <]urbdnid bim, khA ndni äghäydn lä bö nöiikärdn

35 minnätiän nina,

„här ndni khAd bä fikira, ämägi nöükäri (jäländärid bä fikir nlna.

„atu gulcg büi läwdni nifrlna,

Mann, per».<kur<j. Samtnl. IV. 3. t. 9
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„haut sälAnim süAl bö kirdi, sebarim bö däkirdi lä gÜ6i käri shina;

„b.äwash qäyil näbi'im, birdimä astambftle kliizniat sultdni amina,

„däcAmä kin shüAn ii yäwänAn, da <iäp61ki kisälAn-dä cörcörä

shirim bö tu dählnä,

„cstA däiii: „därid däkam bä dil ü yäqina.

„mir, bä (jurbAnid bim, ägar .'ecjin dän'm däkji lä wälAti, bi'ski

khätAnc bämin bcmcnc bä äurlshmi dükänAn, kä lä

räwändize kuräbä/.zäzAn bä tändfiän rä-däng:mti;

„mir, liänlAj khätAnc bämin bcmene bä niAngi cärdä ü päzdai

liäzAr ü luui siid mäläikäti jilökAsha, lä rAi pAk ü >«

näpAki där dähdti

;

„mir, cAwi khätAne bämin bcmcnc bau astcriU gäläwAzhi da

sebÄri niwäshä\vc-dä lä li.-uishAr ü häjam ü mughäddä-

mdn haldäliAti;

„dämi khätAnc bämin bcmcnc b:ui finjAni faklifürl, kuräbäbAn u

sabrka säbrka, närm ni’irm bä jjänjiU mubäräkAn liägirt

lAwiän Ic däbeziUiti;

„gärdini khätfinc bämin bcmcnc b;'ui mäyinäj shA kählAn, kä

siiAr cäkAn sAci rikAfiän ]>c nisliAn dAn lä rälmi baglidAye,

lä dii ])öli kärmämizAniän däbczäuti; •»'

„bäzhni khätAnc bämin bcmcnc b;'iu dAri hüdA, kurämufirdi bä

khänjäri ncrgizdäbAn bö dirägi khcwätc haipärtäiiti;

„slngi khätAnc bämin bcmcnc bau (jäiiäzi märjänl, ägar mälAi

gtjiiräi Ic dädan khättc, kuräfaiic.vAn bä qälamc ängäuti.

„mir, bä qurbAnid bim, hilifi awim nAkuzhc, ägar därim däkäi

lä WälAti,

„bö hälfAnawa mirdAm, ägi'ir cdwi khätAn pärikhAnc lä brälmi

rabänäj däbinawa qäti**.

mir kuti: „tädäraki bö beginn, därlbkäin“. cAn, käla ü görlc-

kiän bö hcnA; mir kuti: „cilön liätAa, däbA wAzh berüä“. cAn, 3»

kärkieki sipiiän bö hcnA, kuIAwcki cüärgflecikiän bö hcnA, türä-

k'Aki nAniän bö hcnA. hattA du tädäräkAJän lä mAle mlri girt,

khätAn pärikhän piAweki bAng kirdibü; här tädäriikeki mir bö
brälmi girtibü, khätAn pärikhAnish Icrä bö piäwäkÜJ ;Ui tädäräkäj

girt. mir kuti: „brAim, befarmü, berö“. brälm dägiri, kuti: ss

„wAi lä khöm be sälAya!

„ämägi dinyAyim cA bä zAya;
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„bafri Ii6n zAra, d;ir ndcim lä rcgdya,

„mir, liäiiqi min ii tii bemenc bö awA rAzliö, k:i kliulA diwdnc

dägirA lä sär bärdi sakbrät-ulldya.

„cstd amin cilAn wä dar bekäwi'm; bö bic sliärdn ndcO rt‘|fdya.

„wiirä, mir, bcmkuzha; cätira; f(ärdi'nid bebe kliAsIi ü äzdya;

„nä \vä|f gürg ü jänäwär bemkliön lä säbrdya.

,,bäz nia, ägär atu bemkuzhi, ämägim ndee bä zdya?

„ägär ami'n wä ctMi käwi'm, dar ndkäm hic regdya,

„mir, :ui dami bär atu j)e däbl rüsiydya“.

. dälA: „brdim, l.u'ikma ndbe bemeni; bö kin mir sbAkbi berö,

bäminit cärii ndyc“.

bräim dälA; „mir, sbikäyäti kbiildt le däkam dägäii bazräti

räsülulldya“. khätdii pärikhdn pidweki tädärdg bö girUbii lä

cäsbni bräimi. pili bräimiün girt, beriiä. bräim guti; „dgbä,

5 bö kbätiri kbuldi kiLsim dägal näye; zArim khizmät kirdda,

kbäl(|im pe däkänA“. pärdiiiän bö balgirt, pili bräimiäii girt,

wä däriän nd. khätdii pärikbdn lä pisbt pärdiU räwästdbü, pili

bräimi girt, piäwäkdi di bä rA kirt. bräimi birdi sbärdiawiu

jiiänö äspeki bd, lä kin mir sbAkbi bätibü; bendi, sA rözbdn ;ui

o jüänd äspe dü nädä, bär kd ü jA ü wenjdi ddye; tädärakeki

cdki girt bö sA rözbdna bö bräimi. sibbdjne bäydni jüäinväkdj

zin kirt, lülenAki dwi gärm bend, bä zini-dä kirt, bräimi südr

kirt, äwi bä rikAfe-dä kirt. kliätdn
]
3ärikbdn dälA:

„brdim, ägär häqiia, ägär ndbaqija,

>5 „ägär dämzäni kdkäm därid däkd bä miitk'Kjqa,

„lä säri kbAm-dä dänd cärsbAweki däräi, ciidr täraf m.dVä(|a,

„däcdmä ekbdäkbdne rndle bdbim, bAm dar däbendi jüänwälAki

nauzin läwdni sim bä tabäi]a,

„bäwdrim däkirdä du khäldqa,

30 „nä wäkü särmdi zistdne Idii regdi betkä räqa.

„brdim, ägär amin dämzäni bär miwdni,

„namdäyesbt, khizmäti berdi min bekäi, beciä astambdie kbizmät

sultdni,

„däcdmä mdie bdbim, bAm baldägirti bärgeki römidni,

35 „däcdmä ekbdäkbdne mdle bdbim, böm dar «läbendi hudddeki

be nisbdni,

„lä kähläkdni ‘äräbistdni, südrim däkirdi, bic käs näzäni.

9
*
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„brdini, i'njä bcrö, bakliti min bäbänwcränl

!

„düäzdä imdm ägdiän 16d b6 dn^i’il gliäjisi yclAiii!

^brdim, lii kinim zistdni sAkhta, bä sAgli ü sälämäti ndgäiä

makdni;

„mirdin bü l6ea, khäm bö min mäiwcrdni. s

„ndciä ci görkhändn, käs bä mäskäncd ndzäni“.

k'i^ bö lä khätön pärikhdne ü bräimi köidwa,

bdngcki khöshiän Icddwa,

bräim bö mdli mir sliökhi röl, khätön bä khämgini gärdwa.

bräim däröl, lä särmdn zimdni shikdwa. <>

bräim däiö: „röye säradar ndkäm, lä kliöm mähverdne!

^amin ndzänim, nä bö gärmönc däcim, nä bö kftestdnc.

„khöm däspcrim bä khuldi ö bä pcghambäri äkhiri zämdnc“.

jüänöi bräim bäläda, bö mdli mir shökhi börüä bäii Idwa,

sö shäu ü rözha här kd Q jöi khwärdöa, du nädiräwa, u

lä tinwdn liildka, här khöi bö känie kutdwa,

hattd nüözhi shöwdn däghil bä känic bö, khöi te äwit; hcndi

du khwArdawa, cödr cängölä räwästdwa,

bräim be zimdna, häli ndycn shtdipi cdwa.

jüänö dä känlc-dä laiiärdwa;

ägär jüänö tämashdi kirt, sh;ui kdmi mdwa. —
mir shökh sö zhini bö, shawc khäuni dt, ägdr nöst. lä

khawe rä-päri; bä zhini g:iuräj gut: „kh;Uinim bä bräimiawa

diwa; bräim zör shulükha“. zhini gaiirilj göti: „dä khuld, mir

häj dägiili khärdpa; ci gccalcki bä sar böne“. mir khäwi Ic --s

k:Uita\V3. jüänwäka särmdi bö dä d\ve-dä; jüänwäkä, ägär tä-

mashdi kirt, cüAr täräf'i käniäkäj bäfr bö; khöi firäj dd. bräim

käiit dä nöü dwe, säri lä sär bäfrc bö, jüänäkä cö dä häsdri

miriawa. mir disän bräimi dä khäwc hdt, zhini gaiiräj rdst kir-

dawa, kuti: „här bräimim dä khäwc dö, bräim shulükha, bdngi y>

kückhädarki kä, tämashdi röi känic b>^kd, bczäne, hic hast ü

khüst nia lä Idi känic khumäröc". köckhädärk cö, tämashdi

kirt, jüänwög dä häsdrc-däya; här cändi d^uräj dd, böi nägirä;

häwdri hcnd bö miri, kuti: „mir, qürbän, lä röi känie hic didr

nia, ämmä jüänwög bä zinaw,a dä häsdrc-dä ndgire, näshim- «

näsia“.

khänüm dälö: „wällähi, pidwi gaiirä ikhtibdri bö käz nia!
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„All jiiämM bräimi mäläzendinina, mir hAjä gulä dilri kirdla.

„awä bö erä hätAa bä humcdla,

„lä r6e särmA-'e birdAia bä bekäsia.

„khuI4k^‘, mir, hattd rAzi känic bccin, bczäni, hic r6 ü shüAni

s diAr nia“.

k'^ bA lä khänuni ü miri täwAwa,

miliän lä rAi känic nAwa,

däcAnä känic, tämasliA däkan, räshäyAk dä känie-dä mahtSl

mAwa.

o nAjänwcrä bccinä säri, khänum ü mlri täwAwa.

liäwAriän dänArdä nöükärAn, lä makhlAqiän dä^crAwa,

makhlAtjiän bä sär war bA, kliänum närdi cirA fäiiAsi hcnAwa.

tämashAiän däki'rdawa, awd bräima läwA mahtäl mAwa.

khänum dälA: „dlüta, awä ’mwazi ämäf{i brälmid dAwa.?

s nHwä khizmätkäräkAj tAca, haut sälAni ati'i bä kare gcrAwa;

„cstA bä (ilni tu bä cilAi zistAnc lä kin mir häjä gulAj dar

kirAwa.

_kIuiIAkäi, bcIA haltgrin, blbäinawa, bczänin mirdAa yänä mAwa“.

mir kutl; „warin, häiigirin“. khänum kutl: „tämashdi miri cänd

•i.» nätäwAwa!

„wärä, yän bä kAIi mini-dä dä, yän bö khöt häligira; mihä

gäleki ämägi kcshAwa“.

mir haligirt hattA dätüänA, galck mändA bA, khänum däzänA;

däIA: „brAim, lä sär atöm le birä rAi guzärAne“.

»5 khänum bä ämAzc haligirt tä birdiä bälakliAnc.

khänum däIA: „cstA däbA hamniAmi zhinAni bö bckäin“.

mir kutl: „bä cäwAn, här cl böi cAka, wAi bö bcka“. hcnAl,

brälmiän rAt kirdawa, lerAJän dirAsh kirt; här sA zhini miri hAtin,

rAtiän kirdinawa rAt: yäkiän lä bärawa pAwa nA, yäkish lä

30 pishtawäjän pAwa nA, awi liik.lshiän lä silr dirAsh kirt, hattA

sahAt ü nlweki. bräim dä iiAü zhinäkAn dä äräciAJ kirt.

kä cAwi lialenA bä.stäzimAna,

däIA: „khuIAya! awS hamniAmi zhinAna.

„amin döAnc lä gärmAnc bAm lä kin khätAn ])ärikliAnc; cstA

35 ci däkam IcräkAna?

„ägar mir pc bczänc, amin ci-pkäm lä khäjälätiAna?“

ägär zhini gaiir^ miri wA däbinA,
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bAfif; iläkA: ,mir, bräim cAka; mäkcsha kliAm ü nisrine“. I

ägar kliänüm wAi däzänt täwAwa,

zhinakAni birdin bdii lAwa;

brfdm ba tä<iitanc dä j6i-dä mAwa. i

däl6: „khäjälatini, khulAya! cim Ic «jauniAwa!“
|

zhinäkAni di lialstAn, muzhdAiän bn mlri liOnAwa;

sulibätiän däjjäl mlri kirt: „mir, liammAmi zhinAn wAya, mirdAi

j)c zindA kirAwa“.

khämimi ^mira haistA, ilästcki bar^i miri bn bräimi IicnAwa;

diibar bräinuSki kird; liräim Icä jdsi kli6i lialstAwa,
|

cA, lä miri kirt sälAwa. I

mir yak pA lä bari bilind bA, dästi d’ästAi kird, mäcl kirdin här

tik cAwa, I

bräimi lä kinc kliAi n"mA, däIA: „iiä};.’il mir häji cid le qmimAwa?
|

„mir häj bAc \vA atAi kirdAtä kham; kluiIA kliätAii pärikbAni

bätu dAwa“.

Itär cändi kirmäik ü fjAAr A mAr A angustilAj khätAn pärikhAni-a,

bräim liamA dägäli kliAi licnAwa.

kliänüm haiigirt, nAycsht, mir awäniij bckäwe bä cAwa.

cänd shäii A rozliAii bräimi lä kine kliAi dänAwa,

tlälA: ,.rAi kftcstAnc bcbctaw.a, dänOrim kliätAn pärikliAn bclä

crä, dätänkam bä bAk A zAwa“.

ägär bräim äu «i-slU lä miri bist täwAwa,

sliäwi- liattA rösli, sawätAki pcidA kirdibA, gil A päini bo qändili

mämäköiAn kcsliAwa. s

rAzhcki kuti; „mir, bä (lurbAnitl bim, säri kücstänan razli bäläg

1)A; bäfr lä liic kAc nämäwa“.

kliänüm pckäni, kuti: „mir, tämasIiAi bräimi kä, IicshtÄ niwai

zistAni nabüa; sliäwc liallA rAsli ;iii läqira gili bä kAI

kcsliAwa. ’

„äu zäklimätaslii här wak kliizmäti tAca, ägär atAi dä kAcä ü

köIäiiAn gcrAwa.

„mir, nAbc ci kärAn bckiii, liattA kAri bräimAki däkä.i täwAwa*.

mir haligirt, <|ä(i;izcki m'isl bö mir l.uiji: „bcräla, bä säri

min bräimi bc käif nakäi, zAr ämänäd bA, päki nakhäi lä sär

niAli dinvAc; ammA kArcki zAr gaiirä liätAtä bare. sultAni

astamliAic dä säri kirdAm bn färslieki; säd käsim liünAwa, käs
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bäshäri ndkä, bä käs näkire. äjjär khätt'ln pärikhÄne näneri, här

tikmän däkliiiik>cnin; här wä'zcki däkäj kliätiln pärikhAne bcnera.

ammä bä khätiri min z6r nigähdäsliti bräinii bcka, ämänäti

mina, lä kin attSm dänAwa“.

s iigär clcl :ui qä(iäzäj bird bü mir häji kInvcndirAwa.

mir l.iäj gushädi Ic'pcidA bA, kuti: ^iAi gärä, bräim nämäwa“.

«Ja säri khätön pärikliAnci kirt: „tädäraki khAi bcg're, säfari lä

bära, kAkim khärA])i le (|aiimA\va‘‘.

kliätAn pärikhAn «lälA: ,bä kluiIAi, amin nAcim b%i lAwa“.

lo mir häj däIA: „biänüAn nabinc, lAm ndgire mAnc; däbA bi;rüä

sibliäiAiic".

tädäräkiän girt täwAwa,

kliätAn pärikliAniän dä zämbilAn nAwa,

äwitiänä shAni kliAiän, rAiän-kcsliAwa.

15 kuti: ,mir häj, bcräla; dmdäd ziAd ü mAIiä\va!"‘

hattA wäkö «}\vAr«}iän kcshA, cvv.Arc daglill bä känlä kliumärAO

kirAwa.

mizg«}nt bä mir shd-klii ilirAwa.

mir sliAkli lä jAi kliAi lialstAwa,

3« närdl, dähtM zurnAi hciiAwa,

h'iti II räipjAs durAs kirAwa,

sAz ii ca(|äni IcdAwa,

(läwätcki kliAzh girAwa,

baut ri'iz.hAn I)A täwAwa.

35 mälA facjc-yAn lu-nAwa,

awAnisli pAk «lAliän kii-sliAwa,

kAri liär t>kAu bA täwAwa:

mubäräg bA bAk ü zAwa. —
riihmAn bäkir räwästAwa,

3° iiii bäitäi kirdAa täwAwa,

lä nAü kurdi ziAr bätiAwa,

lä säbälAghe dänirAwa,

hukmi kliärijägäriä bäwi dirAwa.

alhäimläi k'Ar«'män täwAwa. —
35 Sprk/nvorl

:

wäk bräimiNki bä cilAi zistAm' darid däkam lä wälAtc.
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Kliätiln ästi kici niAm tjlialifilia, färkli küri mäniädia; här 5

ti'kiän ämözdn, bdbiäii bcrAya. färkli da z'^l dAiki-dä bA; dAiki

zliänübinji hAtö. ägär bä kliAr iniiulAii licbu, iiArdiän, zliina säj«!

ü mälA liAtin, iiArdiän, zhini wäkil 11 wäzlri IiAt. sA khüshk bAn,

näzA ü näzclAr ü khätAn ästi. mäniädl düäzdä kuri bA, liär düäz-

däl niirdibü, kuti: ^khuIAya, :ui jAr firzändökim bcdäyc, yä nc-r »

bA, yän niA bc". kluiläwändi älämi färkhi iIA bä mämadl. ägär

d;uiräjän gi'rt mämänci, färkli <lä z'gl dAiki-d;'i bA, liazzi lä khä-

tAn ästle kirt. khätAn ästi bö kliAi nädäzäni; färkli dä z'gi dAiki-

dä bAng däkA; däl6 :

„i'lläliiya! färkliiin k‘ tliibA bä yAka; is

„sliukräiiäni bätu, fii filäka!

„kliahiäti däkirdin dilst ü cAü pA A bäläka.

„maklisAd ü iiiirAdini lä här tik cAwi bäläka.

„illähiya! färkhini lA däbA bä ilAa;

„kluilAya! sluikränäni \vä bär atüa! ^

..khalqäti däkird däst i‘i pA 11 bäläk A rAa.

„iii.ikhsAil A IiiirAdini lä här tik cAwi dä tAa.

„illähi! färkhini lA däbA liä sAa;

„shukrini bätii, äi klnilAa!

,.klial(|äti däkird däst A zAr A pAa. «s

„niakhsAd A iiiirAdini lä liAr tik cAwi khätAn ästlAa.

„illähi! färkli däbA bä cAAra;

„sluikrini bätii, ;ii jäbbAr.i!

„klnilAi khalc|ät däkirt lianiA äkAra.

„niakhsAd A iiiirAdini lä här tik cAwi dä bä klumiAra. »

„illähi! färkli däbA bä ])Aiija;

„khätAn Awiäii lä käiiiAii lialdäyAiija;

„gi'izä däbA bä zAr, känl däbAnawii bä gAiija.

„illähi! färkli däbA bä shäsha;

„häwArini wä bär atn, äi lirslia! 35

„kliulAi durAs däkinliii lianiA äkärä A läsha.

„iiiakhsAd A iiiirAdini lä här tik cAwi dä räsha.
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„illälii! farkh dübi*» b:i b.’üita;

„mäliikAn lä äsmdiic li.'uitämlniän rdü tc d;ik;u^ita;

„khulai dändrdä s<är 'ummäte malikulmduta.

^fllähiya! äf^ar farkhim le dabd bii hdsbta,

5 „miilakdn lä äsmdnciäii päslitd ii piislita.

^kluilAi lii shäräfäti ])cghanibari durdsti dakt'rd dnzäcj ü bäliastita**-

ii^är iiA mdfifi; ii 116 rrtzli täwdü dabö bii dil ü bä jdna,

färkli dähdt rii bä dästawa, däst lä sär rudna,

lä khazön.1j kbäld/. däbd, däiänf^irt mäniAiia,

!•> rärkhiän rädäj^irt lä sär här dij; dästÄna,

n6üki färkhiäii biri bä kiliklii däbäna,

tändiän däpc-cAwa bä dästAna,

lä sär bini bczhin({iljän-dä dänA, bAiän däkirdä ciräkliAna.

äu älamä hamiA p6iän däbizliArrl sluikrAna.

IS All zhinA wäkil ü wäzira bä dizi däkan <|sAna,

däIAn; _a\vä yan rimüzina yänä shäitAna;

_inizf'cnlc bärin bö mämä<ll ü niAni j^halil'Aiia“.

awl piräzhin ü särsipia

tätibirc däkan lä näbädla:

2» „belA b<") shAräkilj däiidic barin mizj'cnia".

bAndi‘y lä kin dAiki rärkliülaj bä däniAn bä kesliikcla,

dälAn: „kliuslikc, cAümän nAbinc b;Ui sliäwAi, bcIA ama rAnishin

lä kin awia“.

f'ärkli kiiti: „här ci ])ira, lä kin dAikim bä jA dämcnA; här ci

•js jnAna, bä (jawata, däc6tä shAri däiidic', lianiAi dästönA niizf'cnia".

hici iiÄdän b;iii ra<jirän:ii ki-shikcia.

farkh däIA: ,.\väi piräzhin li niämänci n särs'pia!

„liAndck kt-shikci bin, liAndfkü biirin mizgcnla!

„zArü dädanc, käni nia.

30 „ägiir lienAtänawa, haniAtän Ic bäsh däkani bä beräyätia;

„här käscki pAlAki bcdizö, bii häcjqi Au khuläyaj rabbla!

„särl dätäshim, süAri kSri- däkam, bcrAni däkäni lä shAri <läüilia".

awäna kiitiän: „nAmänäwA; awii shäitAn ü rimüzina, äbnV

man däbA". hamü j^ärAnawa. lä iiAshc kiitiän: „däcln, {»älcki

35 dästenln, hici fjhäiänäti nAkätn, dcnlnawa“. fiirkh bAtij; däkA:

„;ii piräzhin ü äi mämänci dä muhtäbilrinl

„hamii lä daur^i niin ü i dAikim rävvästAwin, ilälAi : längärin.
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„niizgcnic bcgäinii diwAnc bö mÄm ghalifäi ii bö bÄbim b.irin“.

niämäncl ii qarawdslia la kdri kluiläi ta’ajilb diimAna,

däIAn: ^yä rabbl, bä rähmati tii shukrAna!

„awä nia’alAina, yän rimüzina yän shäitAna;

„dänA qäd bAa, inindAli yfik saliätä da z'gi dAiki-dä bckä (jsAna! s

„belA mizgenic licrifcnin bö diwAni gayirä ü girAna“.

All «jarawAsh ii särsipia,

däbAn bä tätar ii yCdcia,

dägärAn dä kücä ü köIAni sliAri däüdia,

lä diwAnc «läcAnä pAshc, däiändA niizgcnla. i"

ägär niAni ghalifiij :ui ijsä däblüt täwAwa,

shukräniii däbizliArd, säläwati IcdAwa,

kuti: „kliäb.Arc bcdän bä niämädi kAkim täwAwa,

^bö \vi tä(|änai<g zäg! sütAwa“.

mizgüniän dA bä mäinädi bä yäg jAri, >s

däi 6 : _yä ralil)!! zcSr shukAr bä gauräi.'ä jälibÄri!

„l)Aba, cA läniin dAwa, liöwäta mAm glialifä gaiirA.i shAri“.

ägär mAni glialifai te dägäli-nin,

däIA: „säjd A mälA, niirzA A fa<il, bccin lä sär kuri mäniädl

bckhwcnin *o

„jä sibbainc wärAiawa, jä sär A khälAti giuiräm Ic bcstcnin“.

sliäitAn däcAnawa kin niAm glialilai bä yäg järckia;

,qurbän, kArcki g:uirä <|;uinit\va, atu nädzänia!

„IiätAnä kin amin qarawAsli A mämäncia,

„dälAn: „kuri mämädi riniAzAta, «pid sliäitAni \vA nia. js

„nAwi lä khöi nAwa, larkliölä, ägliAi sliAri däAdia;

„däle; maklisAd A mirAdisIum khätAn ästia".

inAin glialifä l>;ui qsäi jigäri sAtAwa;

diilA: „sibhäinü jAAb ilä gärniAnü bcgärü, lä astambAlö bebe

bilAwa, j»

„sultAn pü bezäne, [läkAnmän däkliinkicnA, täkht A tärAjmän

däkA täwAwa,

„dälA; „awä binäcäk lasiijin, böüa awäiän wä rAi zäniinc nAwa".

bAngi kirt sA dizAn, kuti: „angö awai bedizin lä siljd A niäiäyAn

täwAwa
; 35

„firäi rlänä täwiläi käl A gänicsIiAn, cstirAn pAi Ic dänAn däikän

bilAwa.
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„sibliäinc dägiil rikhc däirczliin, jiiAb da khaliji dägäri, d:iI6n:

„siiajtAn ü rimüzi'n bi*l, mäfha kirAwa“.

äj.1 sA dizänä dähätin, khizmäti mälA ii faqcAniän däki'rt, b6iän

dahcnAn (janna ü Äwa.

5 IiattA niwäshihve khizmätiän kirt, niwäshawi cirÄ kuzliAwa,

äu faql ü mäläiya ]>4j^ bön bilÄwa.

:ui dizänä färkhiän haljiirt, bä dästi yäjj;dlän d.iwa,

bö täwiläj käl ü }»äni6shiän firiU dAwa.

mäläikätAn färkhiän fjirtawa, kishikiän lä daiirä! kcsliA, lä sär

«u bärdt-ki marmäriän rönAwa.

här cänd kär ü bärfjina, säri bä sär-dä j^irtila, lä daiiräj räwästAwa.

färkli däI6: „dAiki min bä hawiAi kcshikciAn ägAi lämi'n birAwa“.

Ilirkh bAng däkÄ; „dAya, gyAna, wAi gyAna!

„bä rähmati khuIAi däbiziien'm shukrAna!

IS „cilönid bäraldA kirdäm bä hawiA kcsliikciAna!

„n6 niAng ü nA rözliAn halid-girtim bä bär ü pislitAna;

„liic bcräzA nAl)c bä niÄini bckä mitmäna.

„dAyä, li6zi jigärim, cirAi cäwAnini,

„atu nädzänlwa bä färniiidäj mAmim.'

30 „niäitari kär ü bärgin ü cstirAnim“.

gä tlAiki äu ([säj däblst täwAwa,

cajrAki bä säri kli<Si-dä dAwa,

däl(i: „khänäm kliärA bä, kuräkam näniäwa".

lialstA, cirA lialkirAwa,

SS här cändi pänjära ü düdäriAn gärAwa,

sörAklii kiiri wä cäiig näkiuit; <läl6: „khulAya! äniAn, järgini

birAwa".

räi dä täwiläi cstir ü bärgiiiAn kirt, lianiä äkhurAn gärA, sörAkhi

näkiräwa.

30 ägär täma.shAi kirt, här cändi wälAglia, yäg bä bändiawa näniäwa,

bärdeki niarniär läwäya, küri wi lä sär-dä nirAwa.

här cänd häuli dA, wälAghck lä bär awi näk'shäwa;

lä sär cängAn rül, ämäzi dä kiiri kluSi wärhcnAwa.

ägär kutl: „hass**, haniii wälAghi lä bär kisliAwa;

35 kiiri kliAi licnA, lä sär j6i kliiSi bär qärAr kirAwa.

jä hattA h^itöcki bö khöi käshki lä kiiri khöi kcsliAwa. —
hattA haiitäcki ci bAs li khäbär näbii. pAshi haiitäcki dAiki
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fiirklii shhvl kirt, kuti; „niwärAi hillim-bcstcnin, nftezhÄn däkdm.“

tiidäniki bö f'arklii girtibü, Idnki bö durAs kirdfbü, dästiräzai

äurisliim bAi durAs kirdtbii. ddiki kuti: „inshalkih bö shäwe

kür! khAni däwAmä sär Idnike, baiitAi däcA“. piAwck lä wäldteki

liätibü, khätAn ästiö bcbinc, sürati bcgire bö äghdi khAi barötawa. $

larkli kuti; „khätAn ästi ndzäne, am(n hazzAi le däkam; mcrdi

bckä, aniin äwära däbim. beid du'dya bekam, du shdu ddikim

bemre, sibhajne bdbim bemre, ki'Ls iidbe brikliAwim bekä, wii iliä

khätAn ästi nabe; bö kliAm dägiri däkam, ndyelim käz bikhwäze.

„kliul.dya! gaiir.4 ! ü cäiul nädiri, >o

„liam kärim ü <iädiri,

„ruhdn dädilj, \variän-<lägirl!

„du rö lä l.uuitAe där däcin, ddikim bemri,

„sibhajne däkäwinä culüdn, l)Abim behiiri,

„l)ä hic kaseki bäkliAü ndkirem, däbA kliätAn ästi bö kliAi 15

halimgirl.

„khuid, nä bekäbreni, nä besäbrCmi!

„;ui rö ddikim bemre, sibhäzh bdbim bemreni.

„bä liic käs bäkliAü ndkirem, kliätAn ästi jä bö khAi däm’ämileni“.

ägär fdrkli tämändi däktrd lä khuldi älämidna, ^
lä bö ddiki nirklii däiidtin miwdna,

l)ä kliAi näzäni, nihiän keshd dii bästäzimdna.

lä mäle 1 )A sliln A girydna,

häwdriän bird bö mämäili ü mämghalifdna.

mämädi dälA: „khuidya! bä rähmätit shukrdna! 35

„kliA min (kuilatim zAra, giinj ü ilibütkhdna;

„kiiri be ddik cilAni däbA guzärdna?"

awA shäwe rAzIi bA dvva,

ddiki färkhölai täslim niikiräwa.

hattd sibhäidne tämiz sliördwa, ?o

kliäldtiän däbiir kirt, bö görkhändn h.dgirdwa,

täslim bä kli.dkiän kirt, ma<)IA(| gärdwa;

hdtin, lä mizg.Tiite rönislitin, käikluidd ü ]iidü mäqAl, säri kliöshi

lä mdm ghalifili A mämädi kirdwa,

liattd niwärAe bdngeki bä häim ledirdwa, 35

ilälA: „beld becin, nAezhdn bekäin täwdwa.

„dyi ma(ilA(|:'l pdg lä birsdn mirt, yäkAk liöslii nämäwa“.
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khi'r bönawa hamö miisulmäna, hamö Ui mdli kliAiän däiänlicnd

sifrä ü nAna,

Srzi inAm glialifajän daki'rt: „belA mämädish b6tä crakAna“.

lä mihrAbi mizgäiite rönishtibii, käs piiän näzäni ;ui khalqAiia.

5 lä bärgAi khuIAi däihAt miwAna,

riihiän däkcshA, kirdiän säräwcrAna.

awäsh du'Ai färkhi mäinädiAna,

qaböl bö lä dAik ii bäbAna.

mälA kutl; „mAmädi, hälsta, täshrifit b6tä cräkAna“.

o mälA liAtawa, kutl: „bAba, nAni khö bckhon;"* nä säri häja, nä

äzmAna.

nAniän khwArd ü bizhArdidn shukrAna,

mälA kutl: „mAm ghalifä, belA, bccina qabrAna!“

mAm ghalifä kutl; „mälA, amä täzä hätülnawa, ci (jaiimAwa?“

5 mälA kutl: „qurbän, säri tii sälämäd b6; mämädi nämäwa“.

mAm ghalifä kutl; ^wäi, qurim bä säri bö, käsim nämäwa!

„pishtim shikA, jargim sütAwa!^

wä där kaut, bdngeki khöshi IcdAwa.

färkh bö dAiki hic nägiryä; ägär bAbi mirt, awizh giryAwa.

»o än r6 kaiitötä cilAn, bä hic käs zhlr nädäkiräwa.

mAm ghalifä dälA: „röla, khärApim le qaumAwa!“

I6i khir bönawa säjd ü mälAi täwAwa,

haliängirt, bö görkhänäj bi'rdiän baii lAwa,

awi lä kin dAiki färkhi täslim kirAwa.

»5 färkh bAiig lä sär bängäj IcdädA, bä käs zhlr näkiräwa.

pAreki färkhi hAt lau lAwa,

däl6: ,berAm ci), Aii körj>äJ niAwa.

„däibäm bäkhAwi dakäm, hamii mAli khömi dänöm dä pt-nAwa“.

haligirt, birdiä mAli khöi, däinAwa.

JO färkh, ägär läwö zirändi, här giryA ii zhlr näkiräwa.

püri däl^: ,,ci-pkäm, khälq dälA: shäitAn ü rinuizt'na; böe dAik

ü bAbi nämäwa“.

pAri haligirt, henAyawa bä düAwa.

lä mälA däinA, kutl; ,.cl le bekam, cäräm birAwa.

35 „här käseg böm bäkliAü bekä, liamA mängAn sl liräi dädame

täwAwa“.

mirwäti maulA sürAhi hAt lau lAwa,
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c!iil6: ,riMa! bii qiirbAnid bi'm! dAik ii bAbi n:'imä\va'‘.

färkhi lial{jirt, diräwäkäj da bäj'hälc nAwa,

fiirkli dadtjiit, düi>isliki riisli p^wii dAwa,

liär ciiiidi kiica ä knlAn bA, pAt'wii khiilAwa;

cäraj iiadäkirä, h:ir cätir fjiryAwa. s

birAki Ui zcräkAn lialj'irt, hcnAi, läwA röiiAwa;

kuti: .bAba, awä iUAji bämin nAkirc, awa shäitAna, wä siiri arzd

nirAwa,

«bAOa ki \vA bä hatiwi bä j6 niAwa”.

iiArdiän lä mAm jjlialifai lä diwAnc «'örAwa

mAm “lialifa liAtä mAlc, {{atcp; f^irvAwa;

däIA: „diwAiiim ciM bA, mizgäutim namävva,

„Awirini tc bar bA, jargim sAtAwa,

^jüAb dä (lizliminAn dägärA, däIAn; mAm ghalifii berAi naniäwa!

„ami'n ci-])käm lä färkhölAi ü l;ui tulfi sAwa". is

ijAngi däktrt: _iiAzc, nAzdär, kliAtün ästi, wiirin lau lAwa!“

däigut; „rtMa, nAzänin, angA mAniA mirdAa, bAbü pisliti slii-

kAwa?

„wärin, tä<|birc bckäin, lä bö färkhölai dAik A bAbi nln; cilAni

guzärAnc bcdäiii täwAwa“.' ~
näzdAr däIA: „bAba, ci bckäin, miiulAicka bä nädiri,

„liär cänd <läkAj, mamki ci käfir A musiiImAni nAgiri“.

mAm ghalifa dälA: „firzandi min, gvAna!

„warin, täciblrc bckäin bä liamAna,

„bäkliAA bckäin färkluMäi bästäzimAna. »s

„rAIa nAzdär, ägilr bum bäkliAA bckäi lä dinvAya,

„shAri däAdic bashi kliAmid dädiimc u gärdinid däkam äzAya.

„rül(i, liazzA däkal jä rAnisha, bö min bcba bä pänliAya“.

dälA: ..bAba, atu bA lämin däkill likirc?

.,a\vä lAm lä biänAi, cAnkä iiAnid galcg däkluirA. 30

„bAba, ägar bccimä kAlänAn, nAn nänam pe pcidA däkirA,

..amin mcrdim iiAkirdAa; ;iu sliäitAn A rimAzinäm pe bäkliAA

nAkirc".

äu jAr rAi dä näzA kirt täwAwa,

dälA: „rAla, cilAn tä<ibirc bckäin Uiii körpili .sAwa, ss

„tAslii ä.stAm bAa, cAräm birAwa.

„käscg bAm bäkliAA bckä, shAri däAdiem bö \vi dänAwa;
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^däidanie bä vag järcki, bö kliAi bcbctä ägliAycki täwdwa“.

näz6 däi6; „bdbim, bczäna, d pälpcki lämin girtda; bä kluiIA,

awä bämin n.ikire.

_här cänd däkäj, mämki hic käisvki ndgirc.

s „bdba, Iiatiii be ddik ü bdb bämin bäkh^ü ndkirc“.

ägiir mdm ghalifö wdi lä kicäkdni kliAi bistia,

däii: „lä dinyde rön firzänd ci nla“.

äu jdr wärgärdwa, rdi kirdä khütftn ästla,

däl6: „riMa, kicäkdn juAbiän dAm, atu (isät eia?“

IO däIA; „bAba, amin ci mcrdim näkirdüa ii ci mämkim nia;

„bAba, atu däyAncki pcidA bcka mämki bcdätc, aminisli bö

khätiri tu lä kini rödänishim bä länkäzhcnla“.

däl(i; „röla, gärdinit äzA b6 lä bäshi khöm lä shAri däüdia;

„cAnkä tAshi ästöd däbA hatiiibäria“.

5 näzdAr kuti: „bAbim, shari awäycti, ägär shAri däüdic bcdä bä

khätAn ästla;

_tämAhi häja, dägal beräkAn ü khuslikäkAii haniAn bckä bcbäria;

„täniAhi liäia, mäiäkäi liamA bcdä bä färkliöläi ü bä kliAtAii

iustia“.

IO näzdAr kui lA räliAt, päri dA larkhöläj, haligirt ü birdla,

pc gärA liamA kücä ü köIAni sliAria,

färkhülä här zirändl ü zimAiii näcü dä*zArin.

hcnAyawa, kutl; „bAba, bä (jurbAnid bim, amin cäräm ela?“

äu jAr näzA haligirt ii rifändl,

»5 birdiä wätAghi bälakhAnc, bä däyAni äspärdi;

•ilAji nakirä; birdiawa kin bAbi bä rüsärdi.

ägär läwA däi-dän6, lä dauräj däwiiri,

khätän ästi päri dädAtc ü hali-dägri.

färkh däml bä singlawa dänA, bc dang däbA, läwcndärA hic

30 nAgiri.

ägär läwA kAri färkhi bA täwAwa,

mir lä diwAne bAng kirAwa.

däiängiit: „awä berAi mirdAa, särkhöshi Ic kirAwa“.

khäbär bä sultÄni astambAle dirAwa,

35 däIAn: „mAm ghalifili shAri däüdic, berAi mirdAa, pishti shikAwa;

„här täqäfirzändeki lä pAsh bä JA niAwa“.

sultAn khälAti bö qärAr kirt, anqAbi miriyäti^i le nAwa.
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wäkil ü wäzirAn 16iän pirsi: „färkhölat ci le ki'rtr“ kiiti; „awä

lä niAIc t<äslim bä kliätiln ästie kirAwa"*.

läwcndäri ;ui (järAr ü mädAri dinyAi däbA täwAwa,

nciibAngi jüänie khätAn ästie da liamA dinyAe gärAwa.

kliäbari bä shekhAli käcäli dirAwa. $

shekliAle käcäl mänsabi däiiA, sär ü bärgeki shüänAiii dabär

kirt, kärkeki kurdAni bä shAni khAi dädAwa,

bä säyyäbi lä kliätön ästie gärAwa,

shAri däüdle dtawa, hAt ü lä därki miri bö piAwa,

kärki kliAi räklu'st, lä säri dänisht, kuti: „däshqäm kliätAn i«

ästim bekäwe bä cAwa“.

ägär näzdAr liAtä däre, hAt, iiiändimäbAni shekhAli kirt, kuti;

„mAma, niändiA näbi, bä kh6rei, sär All dA cAwa!

„bö küe däci, bA lerA rönishtAi? hälsta, becöä mänzili bAbim,

diwAii girAwa“. is

kuti; „diwAni bAbi tu bo cia?

„amin bö khöm dägärim lä faqirl ü lä käsibia“.

dälA; ,,khuIA m.AIit khärA näkä, ägär atu faqir bi, amä shüAnmün nia;

„ädi birsid näbüa, böd bAnim nÄnia‘\

kuti: „iiA wälläh! jAre birsi nim, lasli niliArem nia“.

kuti; „khAla! bä qurbAnid bim! ägär däbiä shüAni mä, atu

iiAwit cia.'“

kuti; „kizhi bärikällähl

„atii nAzäni, amin nAwim shekhAle käcäla?“

näzdAr ägär .äu (isäj lä shekhAli bist täwAwa, is

lä rAst;i khöi bö niAIe gärAwa,

khäbäri bä dÄiki A bä näzA A khätAn ästie dAwa.

kuti: „sliüAnek liätA, lä därke mahtäl mAwa“.

kutiän: „khuIAkä), nAzdär, cilöii ]>iAweka?“ kuti: „ästöi ähenda

astAra däIAi käla däbästirAwa“. >,

näzA kuti: „belA, bibinim bä cAwa!“

hAt, mändünäbüni le kirt, kuti; _bä kliArei, .sär ‘ämri min; mär-

man l)e sähib niAwa“.

shekhAl kuti; ,,yekiAn lä yekie jüäntirin
; bäminiän gutAa, khätAn

ästiän yäg jAr köIAwa“. js

(jarawÄshi pirsi, kuti: „awä kA ü kAa.'“ kütiän; „awä nAz ii näz-

dArin täwAwa“.
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kutl: „ädt khätön iLstl lii köeya; ndyetä pcsli cdwa?“

qarawäshiikä dälii: „bä särini shiiki hatiübäri tAshl ästöi kirdwa,

„lä sär shäitAn ü rimüzincki tä'in kirdwa“.

näz6 cö, du qs^i bö kliäti'tn iustic f(cräwa.

s khätän ästl bilind bü, färkholäj bä äm6zc {»irt, awisli cü, slic-

kliÄli bckäwc bä cdwa;

bäklierhätini shckhdii däkirt; d^gut: „bA Icrä mahtäli; bccöä

mänzili bdbim; awa ccshtdna, nihdr durds kirdwa“.

kutl: „pidü, äh! cim lä mänzili bdbi tii ddwa?

o „aniin käsibim, ilägärdni, kä kdri khAm bebe täwdwa“.

khätdn ästl dälA: „khdla, märi mä be slu'idn mdwa“.

khätdn ästl lä rdsta kliAi gärdwa,

ddiki khätön ästle khäbäri bä här cüdr kurdn ddwa;

„shüdneki zAr ([äbil liätda lau Idwa*^.

• 5 ddiki khätAn ästle lidtä kinl, kutl: „bdbäkäm, däblä shüdn?“

kutl: „bälc, lä käsible dägärAm“. kutl: „beräla, ädi

cid ndwar“

kutl: „khdnum, nöükär ndgire bäu häläju; pidwek kliAm te ndgäi-

yene, här zhindnim däkan hawdla.

so „ägdr lämin däpirst, iiewim shekhdia“.

kutl; „mdm shekhdl, bä khArei, sär äii cdwa!"

jüdb närdAtä kuräkdn, estd dAn lau Idwa,

nihdriän bü durds kird ü sifräjän bö hendwa,

nänäkdl khwdrd, här cüdr kuräkdni mdm giialinii hdtin lau Idwa,

»5 kütiän; „khdla, mändd näbi". bilind bd, lä pAshiän räwästdwa,

qsdjän dägal kirt, ([ärdr ü mäddriän bö röndwa,

kütiän; „mdma, bi'clnä nAü mSri, täsllmid bekäin täwdwa“.

bcldn dkh, shekhdle käcal lä sQA khätdn ästle järgi birdwa.

kurdn äspiän bö zln kird ü täjidn bö dä ristdj kirdwa;

30 shekhdl kärki khAi bä shdni kliAi-dä ddwa,

dästl dd göcdni, mill lä biäbdni ndwa,

gälnä nAü märi, märiän azhmdrt, täsllm bä wialddshi kirdwa.

kütiän: „ama hazzA däkiUn, mdm shekhdl, häqqi mdnged bebe

täwdwa“.

35 shekhdl kutl: „dghäi min, amin hattd eil shäwi haijipm nla.

„ägar shüdneki cdk ü pispAr bdm, hä(j(]im bö ([ärdr bekän;

dänd därim bekän ü däröm bä yäg järekla“.

Iklann, p«r$.*kurd. Samndl. IV'. 3. i. IO
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k'6 bil lä küri da nidm glialifai, awA shiiAniän lä säri märi tä'in

kirdia,

bö khöiän räsliärdwe däkan, riliän kirdawa shdria. —
btinawa sär ü käri farkliöiäj ü khätiAn ästia.

au TÖ nö rAzIia, ddik ü bdbi \vi mirdia, 5

fSrkh dälA: „amin bAcm du'd krrd, ddik ü bdbim bcmire, ägär

kdm ü räwd bim lä khätdn ästia;

„tund tünd amin bä dil bändn lä dö därdn däbästin ü khätiln

ästlsh läw6 dänüA ü ja dji dinydya kälki bö min dar“

tämändi däkird lä rabbia: •<>

„hamd käs khäwi girdn bcbia!

^wällälii, ci dl d:Ui länkäj-dä ndbim, äy -shau däcimä bdl khätdn

ästia“.

färkh häwdri däkirdä kliuldi jäbbdri,

äu makhliKjä hamii kliSwi bä sär-dä bäri, •-

dä.stiräzAJ bä säri kliAi-dä tlräi dädd, lä Idnke dähätä kliwdrir bä

yäg jdri,

bä särine khätdn ästie haldägärd, därzi lä bärAkc där liend, pAi

da ckhdJ kcslid, bö kliAt cd n6ü siiig ü mämkdni bä

yäg jdri.

sibhdjne kä ddiki khätdn ästl lä khawe halstd, cd, tämashdi

lankäi kirt, färkhölä däwd dä nämäwa.

däid: „alhamdulilläh ! awä shäitdn bd mälliä kirdwa.

„ckhäj kicakäm bärhaidd kirdwa“.

ägär cd, säri lefäi halddwa, »s

tämasliA däkd, dä ndd sing! khöi ndwa.

ddiki gälcki lä kliätdn ästit* ddwa,

däld: „dii sbäjtdn d rimüzinä eia, dä baghäii khöd ndwar“

kliätdn ästi däid: „amin hic ägdm le nia, awä ätka |idm kirdwa.

,,awä wd däkan bemre, lä kin bdbim bebim bösA d bänndwa“.

kliätdn ästl lialstd, rdi kliAi lianid rini, gälcki lä kliAi ddwa,

bö kin bdbi cd bö shikäyäte, bä hamd macjldcji wAi-dä käutiii,

kliätdn ästiän gerdwa.

awA rAzliA rönislit, giryd liattd cwdre,

däydnisii näjddän, dägäl käs ndkä guftdre. 35

hamdn bä qärdri sliäwi di dägirA qärdre.

qärdre dägirA bä räwäni.
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Oirkliolä atu däl^i sliäjtdni;

dlsän hdtä kliwdie n6ii slfifj ii mamkdni;

äfjar dästi dä bäghäie nd, mdc diikd liär dik kulmäkdni.

khätön ästi lä khiiwc \vä khäbar hdt, p6i zäni;

5 kuti: ^bäbdnim bä quräi i^ird, injd bä(|dyä däkäm, atii shäitdni“.

kuti: „gula, .ati'i d^iä kin amin; cit jic däkir^?“ kutI: „dmözä,

bA lätu wdya amin minddlim?“ kuti: „kura, atu cl? äre wälläli,

minddli“. kuti: „dmözä, iiazz6 bekam, lätAsli kalagätirim“. kuti:

„köa?“ ägiir färkli kiiöi ie kcshdwa, bä (|äddi kiiätön ästie dirAzli

lo bd. kbätdn ästi tirsd, kuti: „wäliälii, shäitdn ü riniüzina; amin

bä dästi ^uhäj däcim“. färkh kuti: „dmözä, kliA tii lieslitd

aminit nadiwa“. khätdn JA bä jA äshi<| bd bä färkliAldi. färkh

jA bä jA lä ijsäj kliAi päshimdn bAwa. kluitdn ästi luikmi Ic

kirt, kuti: „däbA bedbinim*^. kuti: „dmözä, häista, dwi ciäzndAzliA

IS bAna, daznOAzhe Iiälgira“. kliätdn ästi cd, däzndAzhi kliAi liaigirt,

hdtawa kuti: „dmözä bAna, däznftAzlud beshö“. färkli kuti: „nd

dmözä, amin bö kiiAm däznÜAzlii kliAm däsliAm“.

färkh kä däznöAzhi khAi girt täwdwa,

tämändi lä khuldi däkird, lä pegliambäri (iä[)ärd\va,

cärshAweki bä sär kliätdn ästie halkeshdwa.

färkh tikdi lä kliätdn ästie kirt: „wärä, l^i käräi begäräwa bä

düdwa!'^

khätdn ästi kuti: „b:ui (lur’änäi khuld bö pegliambäri hendwa,

„mägär bemkuzhi, dänd däst halndgirim, hattd atu iiäbinim

as bä edwa:

„cdnkä khälq däigiit: „shäitdn ü shimira lä mämädi ü lä äniö-

zhinid bä jA mdvva“.

kuti: „khdtün ästi, cdii lä sär yäg ddiie“. zilAki leild, kuti:

„cdii hälena“; gd ü mäsi di bä edwa.

30 kuti: „särit hälena“, ärsli 11 <ii'irshi lä bär räwästdwa.

tämashdi kirt, ndri khuldi dägäl larkhöläja; jA bä jA zimdni

shikdwa.

lä sär kAshi kliAi rönd, färkh khätdn ästi gälek sheldwa.

khätdn ästi dälA: „dmözä, töbä ü astakhfdr täwdwa!

35 „alhämdülilldh! sliAkha, rälimäti khuldi bö qärdr kirdwa“.

dästiäii cTästAi yäk kirt, dimiän bä dimi yAkawa ndwa.

khänjäre qudrätc lä bäri'gdi khuldi hdtä khwdrc täwdwa,

lO*

Digilized by Google



5

— 148 —

s.lri tlkhi da n6üki farkhi-däya, daskükäj lä n6iiki khätön ästie

räwästdwa,

dastiän bö yäk kfrd bä särin, dimiän bä dimi y^kawa nä, lä

pislit^nd bärazhir bi“!!! biiäwa,

khäwiän bä sär-dä bärl täwdwa.

sibhäjne kä lä khäwe halstän, khätAn ästi kuti: ^bäba, belä äii

länkäj bärin bau läwa;

„färkli kliAi pis näkä ü khäwina ü ikbtidji bä länkäj nämäwa.

„f6ri köshi min böa, dä Idnke-dä ndbc räwästdwa“.

pi'riän dd länkäkäj, firäjän ddwa; i«

däydntän märäkhdst kirt, müäjibi khöi bö qärdr kirdw'a,

kutiän: „färkh niänikc ndklnvä ü ikhtidjishi bä käs nämäwa,

„ati'i wärä, bärdti khöt wärj'ira, hattd wäkü sdl däbd täw’dwa.

shäsh säldni färkh bäkhdü ki'rt, ‘amäli wä hie käs nädäwa. —
äu bcld däjj;äl färklit r6k käw^, eil shäwäi shekhdli bd täwdwa. >5

kiiri mdm ghalifäj südri äspi kliöiän bdn, täzhlän dä ristäi

däkirdin, däcdn däiänkird räshärdwa,

däigut; „beld särcki sheklidli bedäin, bezänin, käjfi cilöna; au

(lärdri eil sbäwäj bö khöi kird), bezänin, lä sär qsäj

khöi mdwa“. «>

dähdtinä sär känle ü lä shekhdliän däkirt säldwa,

däiängüt: „mdm shekhdl, awd eil shäwä täwdii kirt, qärdr ü

mäddri lu'upii khöd beb«rawa; bcld mdli mä lä düdi tu

bö, atü zäkhmätit kcshdwa“.

shekhdl dälö: „ndzänim, belem cia. »s

„häqqi min bä k>6 täwdü däbia.^

hattd känge amin bä khöräi bccimä märia.'

„ägär häq(pm dädäne, ikhtidjim bä dirdwi nia,

„ägär däzhiöm, 'äjb ü shüräia.

„amin bö dirdwi nähätüm, mätläbim shtöki d lu“. 30

kutiän: „pömän bclä, bezänin cia“.

kuti: „qurbän, lä gärmöne lä khizmät suitdni qät pidwi wak
amin muhtäbar nla;

„hic ikhtidjim bä mdli dinyd.'e nia“.

kutiän; „äkhir pömän belä, bezänin jihäti cia“. 35

kuti: „bdba, ägär hazzö däkän becimä märi, bemdäne khätdn ästia.

„aminish bötän däcimä märi bä görämärgia“.
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kütiän: „qsäeki sdfjha; beld bccinä khizmät ghalifilj, bczänin

färmäylshi da“.

ki^ bä lä kuri ghalifdj tdzä-ldwa,

säri jilSwi khäiän bär däddwa,

s -sSbr sabr lä däshti gärmäne däjänkirdasva rdwa;

hattd räsh lä hamä shdrcki däbä dwa,

dähdtinawa lä mdli khöüin däbän pidwa,

däcänä kliizmat mdm ghalifdi ikidmiän keshdwa.

d.'ijängiit: „(lurbän, shüänäkiln därüd, märäkdn b(5 sähäb nidwa“.

io däigut: „sliüänäkd cl Ic bdt.^ galeki bcdänc mdl ü dirdwa,

„becctä bär mdri khäi, äii slicklidlc käcälilj täwdwa“.

ki'iri mdm gbalilaj kutiän: „([urbän, ndi.'äwc mdl ii dirdwa“.

kuti: „ädl däiä ct.’“ „dälä; khätän ästIm däwä, kcigärdan ü

bäiäkcdwa“.

5 mir dälä: ^räla, yä kluild! lämim'i näkäwc, ([ät ki'ci min rä

shekhdie kaciili däkäwä“. däiän; „bdba, ci bekäin, awd ]>ä])äi

girtäa, märäk.li kliöräi kirtläa“. dälä: .,r(Ma, wd ndbi; mari

khöräi kird bä ki'inye bdbi. amin mtri .slidri däüdle bim, (plt

ki'ci min bö pidwi wd ndbi“.

an halstdn kuräkdn lä kin bdbiän gärdnawa bä düdwa,

däcän lä ddiki kbäiän däkirt säldwa,

däiängiit: .,ddya, kdrcki kbärdp qaiimdwa;

,.märäk:in bärlialddya, päpdj lä khätän ästie girtäa äii pidwa“.

ddiki dälä: „räla, lä räm halmägirin pärdäi 'ijdbe!

as .^däbä khätän ästl ipir bä sär bakhtl här wd bä,

.„hatiübäri täshi ästAi bäa, järgi ddikc khärd bä;

„qät kici min bö shiidni ndbc“.

läwä qsdjän näbü täwdwa,

kuräkdn halstdn, här k.äz bn mänzili kliAi gärdwa.

30 sibhijine khäbariän bä shekhdli ddwa:

„säbr bcg'ra, hcshtd käräkä näbüa täwdwa:

_khätän ästl fjäyila, ddikim räzd nSkiräwa“.

äu mizgcni:'! bä shekhdie käcäli dirdwa,

kuti: „alhamdulilläh! kdrim rä.sti hcn<dwa“.

35 shäu ü rAsh härdsi bä märi halgirtibü, lä bizhüäni dälmiärdn, lä

särincäwdj dädd dwa.

khätän ästi jä fiirkhi bäkliäü kirt, tä shäsh säliij däbä täwdwa.
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khätAn asti bä bÄbi rädägäi.'cn^:

„klnild haliiA^irc, bä niindäll hattä kanj'eni dämrcn6;

„färkliölä g:uirä bfta, däfämenö.

„mäslä'at awaja, bibäjna mädräsSj kliizniät niÄm wästAi, belÄ

bcklnvciic“. s

m:\ni ghalifi’i wAi jiiAb dAwa:

„bä kliätAn ästlc bclOn; amin sliAri däüdlcm bäwi dAwa,

„jAre larkhöläm bö bckä gaiirä ü täwAwa.’

„licsIitA bo khwendine yiig dö sAIi di mAwa“.

khätiAn ästi kutl; „tämashAi bAbim kA, cänd fa<iir ü bästäziniAiia! i»

„atü färkliit nänäsiwa, däl6i shäjtAna.

„bä bc mämwästAsli därsl räwAna^*.

inÄm glialifii kiiti: „ägär wAya, tädäraki bö bcgre, böi bökätä

ciräkliAna,

„rözlii jum'Aj d^bAJnä kliizmät niAm wästAi inshallAii, tä tiärsi is

bcbin räwAna“.

kliätön ästi, ägär wA däzäni,

lä sarcg däbizhert; sluikrAnc,

däI6: „alhamdiililläh, kiire faqika däcitä kutäbkhAnc“.

sibh^Anö bäyAni dänücnt% «>

])iAwi däncr6, mAm wästA ü facicyAn tc dägäiyen6;

.,bä mAm wästAi arz bckän, insliallAli rözhi jiim'iy färkli döt aw6,

därsc tiäkhweni^.

mAm wästA dälii: „alhämläi, khösli rädäbirö guzärAna!“

kuti bä faijiäkAna: »5

„däb^tä shirinl kliwärtlin lau znmAna;

„mizgcnlü Ic ht, färkhi kiiri mämädi ditä cräkAna,

„dägäli däbö kliätön ästie kelgärdänc cäüjüÄna.

„ja fäiicnä hamö bcbizhcrinawa sluikrAna“!

sibhiijnc rösh säri där licnAwa,

tädäräki kliätön ästiO bö färkhöläi girAwa,

lä liamö ridcnsipi ü piäwi niAcjülAn dägärAwa:

„alhämläi shftöni mämädi näkuzhäwa!

„awA fiirkhölä däibanä bär kinvöndine; piAwcki zAr zärlla, adüAn

bä sliäitAn ü siiimiriän lä (laläm dAwa“. 35

awi khäUj däigiit: „allulmläi, duröca, piAweki zAr zärlf ü täwAwa“.

nArtliän, cändiän säjil ö mälA hciiAwa,
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lä mdm ghalifäshiän dägerdwa,

shirinl ü tädäräg bö mädräs^j räwin kirdwa,

cän sipAra bö farkhi täwAü kirAwa.

niAm ghalifä hAt, rä pesh kAut; khätAn Asti fArkhölAj halgirt,

5 sliAri däüdlc bä j6\va tawAwa,

liamil rili dä mädräsii! mAm wästAi daki'rt, wä zhAr kAiitin, lAiAn

kirt sälAwa.

mAm wästA yäkpi; lä bär mAm ghalifäj ü lä bär Aii ‘älimaj hal-

stAwa,

IO tnAm wästA wA Auri^ki dAwa,

kuti; ^khAtün äst!, yä kliuIA; bä kli^rci, :pvä lärkliölät hcnAwa.

,,sAjrc khäl([i ci sh 6ta, däjängi'it: farkh bäkh^ü nAkire, dAik ü

bAbi namäwa**.

IicnAiAn, sipAriijän dä mi/.d farklii nAwa;

s bau dästaj sipAräj girt, Au dästisli ((älamekiAn dä mizd iiAwa.

kuti: „röla, bcklnvena“. kuti: „bi’ile, mAm wästA, däkhwcnim“.

larkli däI6 : ,,mAm wästA, Alif däl(i bd'm:i, jim däii li6ma;

„atu kälämuIlAlii kliwAr ü särA bAna, hattA ma’anAi hamAnit pc

bcli-ma“.

HO ägär farkh ;Ui (|silj kirt täwAwa,

slia(|äzilAki lä gftAi mAm wästAi dAwa,

kuti: „tämasIiAi Arzc bcka”; mAm wästA Au dinyAi dl bä cAwa,

kuti: „farkhölä, zil6ki dishim lcdä‘‘. kuti: „mAm wästA, hcshtA

hisAbit nabüa täwAwa“.

35 mAm wästA färmAi: „mindAla, kliAtün ästi, estA ägär pe bckhweni,

säfl däbA; hcshtA dA sAli dl mAwa“.

kliätAn ästi färkhöläj bä ämAzc gi'rt, bö niAlc gärAwa bä düAwa;

farkh dägäl k.Ari kliöi mäshgliAla ü dägdl khätAn ästic bäläkcAwa.

läwA bcmenc, gccali shckhAlc käcali zliiAwa.

)o shckhAl kuti: „ci dl nAcimä märi; lui(]qim (järAr näkiräwa“.

wiaId.Ash sluiAni liAtawa kui lAwa,

hätötä khizmät mdm ghalifäj, iklAini Ic kcshAwa,

däl6: „shüänäkämän röi; bä tänc Au märä bö min nadähäwäwa“.

mir färniAi: _adi shckhAl ci Ic liAt?“ kuti: „(jiirbäu, iiAyctä

35 mari, dälA: hatjqim bö qärAr näkiräwa“.

kuti: „cändi däwA bidäne, cAnkä shüAncki cAka.'“ kuti: „<|iirbän,

däIA: huciqi min här khätAn ästic bäläkcAwa“.
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kuti: „awä ci tjärdr ü mäddrckü dägäl äu shüdne hizbäbdj

röndwa?

„däiön, dlsän mänl girtAa, märäkä b.ärhaldd kirdwa.

„la ddi bcnerin bdtawa, da Icra kdr ü bdri bckäin täwdwa". 5

l<ä ddi slicklidliän ndrd tätar 11 tdcia:

„bdtii crä; bc/.änin, kdri \vi cia“.

däiänndrd lä ddi; slieklidliän dähcndwa.

dahdtä kliizmat mdm ghalifdj, Idi dnki'rt säldwa.

mdm ghalifä kuti; „dnidn <lii rAzha män'd bärlialdd kirdwa?“ w

däI6 : „(jurbän, hattd kängc biicimä märi bii cjsdj nätäwdwa?“

däld: „niätlabit dar“ kuti: „qurbän, äbrüni lä rdi lialgirdü,

nintlabi min här khätdn ästia;

„ägar awim dädanc, däcimä märia;

„äg;lr .awim nadänc, mdli dinyd.'cm bö ciar“ is

ägar du <isdj däkird ü dägärdwa bä düdwa,

lä ddi kur ü zhini kli6 i dändrd, däibendwa.

mir kuti: „boldn du märäj bcfröshiii; :itu bczäna, ci palpckim

Ic girdwa“.

„däidi: „khäti'ln ästicm nadäjyc, ndcimä märi“; (jad bda pidwi »>

wäk sbcklidlim bcbc bä zdwa!

„:hi märiU lulfrösliini, cäriim birdwa.

«färkliölä lä jd ddik ü bdbdni räwästdwa;

«amin berdm nia, :hi täiiäfirzätulai lä i)äsh bä mdwa“.

kuräkdn kiitiän: ,bdba, beid bidiiinc; wäk sägl här bccetä märia. »s

,bdd ddikim bcce, ([dvil bckä kliätttn ästia“.

mdm ghalifd kuti: ..kiira, kluild halndgirc; :iwä shdni min nia.

„khätdn ästi bczänc, kliAi däkliink'cnd; disän tdshi min däb^-

tavva liatiübäria“.

kuräkdn kutidn: „cpirbän, bcld ddikim bcce bczäne, südl 11 jiidbiän y

cia“.

ddikiän dändrdä kin sheklidli ü kin khätiln ästia.

kuti; .jsbcklidl, bczAnim, atü mätldbit cia?“

kuti: „rAIa, klidtim ästi, iitii jüdbit cia?“

khätiln ästi dälA: „ddya, bä khuldi! kliAm däkuzhim; aiihd mdrdi 35

min nia“.

kuti; „shdkhäl, awä mcrdit pe ndkä; atii jüdbit cia?“
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kuti: „khänum, ägär diimdänc, ami'n dacinin märi bii görämärgla;

„ami'n tämäm nia, Icr^i barim bö j6ycki dia“.

dAiki khätän ästie du khäbdri henAwa bo mlria:

„däI6: häshA ü mAdulläh; awä m6rdi min nla.

5 „dali^ni: sh6khäl, miliä bö ti'i nAbc; :Ui sägbäbd d:il6; amin

däcimä märl bö görUmargia**.

närdlä kin kiiräkAni: ,ci-pkäm, cära dar“

kunikAn kutiäii: „bAbim, qäyil b6 ü ([äyi'l nabe, kliätiln ästi har

i shckhAlia,

lo ^dAümänä te ü cärä nla“.

I.iukmiän kirdä sär khätön astia,

d;ib6 här merdi bi'kA bä shckliAlia.

kutl: „khöm däkü/.lu'm; ijabAIim nla.

„däcimä shikäyäte sultAni astamböle, däbim bä 'ärzäcia“.

15 hükmiän le kird: „däbc här märäd bekäjn bä y:5g järekia“.

däiännärdinä kine mälA ü söifla.

khätAn ästi hamA rAi khöi picärla;

„khuIA haldägirA; bä zörim dädan bä shckhAlc käciilia“.

khätAn ästi halAt, khöi äwltä kin bAbia:

„bAba, khuIA halnAgirc; au gccälä bö min cia.^

„bAb.a. diüta, bä (jsAj löm kird, däkeshim hatiübärla!“

bAbi kutl; „röla, ci-pkäm, hij däsälAt bä cdngi min nia“.

kuti; „bAba, dänA awä khöt ü liatiwi khöt; lau shäräj däcimä

shÄrcki dia“.

35 kuti: „nM<3, käifi kliöla; iklitiAr bä cängi min nia“.

dAikishi hazzA däkird bidän bä shekliAlia,

da färkliöiäj bc dAik A bAb bcbclawa khönü.'a.

kiiri ghalifäj hukmiän kirt täwAwa:

„mär ü mAlmän khöräi.'a, büin böisA ü bännAwa".

30 l.uikma kliätAn ästi lä shckliAli mära kirAwa;

qäiil A qärAri görämärgic dänirAwa.

qärAri ^iliäsh kirA: ägar kliätAn ästi bä räzAi khöi näbc, dästi

le nädiräwa.

awA shäwe kä kliätAn ästiän märä kirt, shckliAl lä kliösliiAn

35 däwäti kirt, gäieki mAkliärij kesliAwa.

sibh^iAne käpanki kliöi bä shAiii-dä dA, bö iiAA märi kliöi gärAwa.

khätAn ästi dägiryA, firniAski cäwAni dädgiit bähr A Awa.
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färkh dälKv'it; „äjj giryänäj mäka täwAwa.

„alhanidüHlläli, iigar ;yi kära kirdwa,

„här cändi musht.äri dinvAye bi>, 16t kishAwa;

,.^i jAr arm'n ü ti'i 16g diibinln niirAd ü makhsödmän däb6
täwAwa“. 5

dästl d’ästöi khätAn ästic däki'rd, gälcki dilklu‘)shi dAwa. —
sibhäiAne kii rözhi nia'alAm kirt, küri dä niAm ghalifaj tägbiriän

ki'rt: „bixinä kiii kliätön ästic; b^i kärAJ näräzia, gälck

sbc\v<Awa

;

pZlu'ncki cAka, kflcräwarl gSlcg dägäl farkhöIAj kcsliAwa“. lo

ägär niliAriän däki'rt, haldästAn lä j6i kluMän, piAwekiän dänArdä

kin dAlkia;

„dAikini, tädäräki bcgira, d6in, däciiiä khizmät khätAn ästla.

„I6män zlz bAa, cAnkä bä hukmi'nuui dAwa bä shekliAlia^.

küri niAm ghalifäj kä läw6 hAtin wAwa, is

cäiidiän käikluulA ü säyyid dägiile kbAiän IicnAwa,

däliAtinä khizmät dAikiän, awishiän rägiile khAiän däkhist, däcünä

khizmät khätün ästic, 16iän däkirt sälAwa.

däigüt; „bä kh6rcn, sär cAwi min, berAi dä täwAwa!

,.ägär amin hcndä khärA büm, bö näü-däkushtim
,

aminü bä »
shüAncki käcäli hlzbäb dAwa?“

däigüt; „khüshkc, kAri kluilAya wA q;mmAwa“.

dAiki zAri dilkhöshl ü däläläd dAwa.

ägär wAi däzäni khätün ästla,

däl6: „bcräla, hic läiigAm nia giiäi.'a; »s

„bn kliAni bädb;ikhtim, lä kin khuIAi cäräm nia.

„mAm ü ämözhinim dämr6, tüshi ästAm däb6 hatiiibäria;

„il6m jah61 bcbim, berAi khAm luikmüm Ic däkän, märäm dä-

kän lä sIniAneki käcälc khftcria.

„btiräla! angA kliAzh bin; amin dinyAi fänim bö cla.^

„ci dlm hatiübäri pc iiAkirc, liAta! färkhöläj khötän bärinä kin

ki’Lscki dia!

,.ci di ämägc iiAkcshim bä khöräl dägäl hatiwi khaUjIa“.

kütiän; „khüshkc! bilshi kliAinän dA bätü shAri däüdia,

„mälä amini d.Awa bä shüAni, bäshim bä milklawj nia. ss

„khüshkc, ägär lä färkhöliiizh däpirsl, awlsh ikhtiäri bämä nia.

„khüshkc, belA becinä khizmät mAm ghalifäj bczänin, färmAni ela“.
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j^alekiän ddwa dilkhoshia,

kuti: „bcräla, bä khörcn, täzii süäl ü jüÄbtm da?’*

ja läw^iän klnväst märäkhästla;

hÄtinä diwAni mAm ghalifäj, iklAmiän kesliA, räwästAn dast la sär

5 dästia.

niÄm glialifä sSri liuinähenä, cAwi nakirdin lä cä\v!a.

näyibck Iä\v6 rönishti'bü, kuti; „(ii'trbän, bö ci lä kuräkAn nAkäi

märhäbülya?“

kuti; ^iiAyib, ja Juiliä y6kiän kuri mm nia;

>o „iklUiAri shAri däüdic/.h bä caiigi mm nla.

„awA cräshiän bö bä j6 dclim, däciniä di'irki sultAni astambiMc,

däbi'm bä 'ärzäcia,

„däI6m: (lürbän, (jät ^ nähatmiam qabiAI nia.

„ciiAr käsim le pcidA biAn, käs nAzäne, awä kftcndäria;

IS „16m bAnä löti ü shäräbkhur, 16'An däglr kirdAm sliAri däüdia;

„täijäki'cckim bA, bä hukmiän le äständAm, dAwiänä bä shüAneki

käcäli nägbati khüeria.

„amin nAcimawa mäskani khöm ci jAri dia.

„sultAn däfärmüA: hattA bö khöd bebt, käs l.iäqqi nia.

in „däI6m: ägär ikhtiAr bä khöm näbe, dinvAyem bö cia.'

„ägär \vA b6, däci'mä wälAti khärlj khizmat shähinshAi, müwäjibi

khöm wärdägrim daikiiöm bä dinjia’‘. —
jä belA böinä sär shckhAle käcäli, däl6; „ägär khätAn ästi lämin

mürä kirAwa, bö ci nAyetä märia?

15 „ägär .amin shüAiiim, awizh bebe bä beria,

„ägär mi nayetä märl, amni/.h bärlialdAi däkäm, bebe khöräi.'a.

„ägär kütiän: wärä b^'cöä mnri, däl6m; bö dili khöm kesliA :Ui

köerä\v.aria;

„.amin längö dmilämäntirim, äghäyäti min lä ingö känitir nia;

3» „.amin särbAz ii nizAmim längö pitira.

„ägär däiön: nAinerinä märi, däcimä därki sultAni ast.ambAie,

bä luikm zhini khöm dästenim, awäm läj^i kärijj cäktira".

ägär .All khäbäräj bä kiiri niAm ghalifäj dAwa,

kiiri niAm ghalifäj dä dAik ii bAbiän gerAwa;

35 kuti: „.awä khäsiyäti ci.a, bebetä berieki täwAwa,

„khuiA däzänö, 16i märä kirAwa“.

.au khäbäriän dA bä khätAn ästia,
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d;il6: „khuidya! äjjär namkuzlii, cäräm nia.

„(jäd bi'la .slu’kliÄl slu'idn b6, amin bcbimä berla!

„amin cilAn qabi>l bekam äu nähaqqla?

„äyi bcsuhbätäniim bä sär hätila, awisli lä sär färkhi däüdia“.

färkh kuti: ,Ämöz:i, lä sär amin maka j^iläiya; 5

„äf^ar sliekliAl shüAna, atAzli beba beria.

^sibl.iAjnc tädäräke bcf^ira, becinä nAü märia“.

dAiki khätiin ästle kuti: _hattA luuitücki dl hic (järAri cAne nia;

„jAre däbA becinä sliiiikiile sibbSinc nAz ü iiäzdAr ü khätAn

ästia“. I-

sibbiUne näzdAr dälA: „kliiislike, khAtün ästia!

„alhämläi {t-aiir:! bAa farklii däiulla,

„dät;:U kliAti niäyena siiiükule, liamA ’ajsli ü adabi piAwi dänäsia;

„lä mAle bä jA bAIa, bä sa'Ateki (iAinawa kin awla,

„bö mä 'Aji) A shüräi.'a“. >

kuti; „bä jAi delini“ kliätAn ästia.

kliätAn ästl «lälA: .,(iurt>Anid bim, mayä särAwe; estÄ dAinawa

tAweki dia“.

shänä ü säbAn i'i täshtiän half^irtia,

haniA rAiän kirdä rAzi känia. — ™
wusA äyhA cand .sAIa :i\vA dämrA lä sllA kliätAn ästia,

kAshk ü bälakliäiiAi lä sär siiätti mirädAn durAs kirdia.

ä}i;är cAwi k:uit bä kliätAn ästia,

«lälA: „kluilAya! äwirim bar bA dä järj>ia;

„atii bezäna, kliätAn ästi bä särini sliilki tAslii ästAi bAa hatiübäria. »s

„yän säri kliAni dädäiiAni, yän sliAri däüdie cAI däkam, yän

bä izni kluilAi deilim kliätAn ästia“. —
äj.;ar färkli lä kliäwe lialstA, kliätAn ästi diAr nia;

däiA: „liäwArim wä bär kluiIAi, edikäm \vä bär rabbia!

„liici di ^ir tiAbini. liattA näcimä kin kliätAn ästia“. 30

färkti lä niAle liaistA, liAt bä IiäslitAwa,

lifif'i dädA, dädj^iit kuIAwi bAi lieiiAwa.

äf^ar j;äiä rAzi siiätti. täniasliA däkA: »|isin läwA kesliirAwa.

wusAi mäy;liAni lä .sär bAiii räwästAwa,

bAnj; delA: „fiirkliölä, bA \vA llng dädai, cid le c|^imA\va.^“ 35

kuti: „wusA ä^liA. lä kli.awe lialstAm, kliätAn .ästim lä kin nSmäwa;
„;i\vA lä rAzi känie däcini, lAi däkani sälAwa“.
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\vusi> äf^Iiä d:iI6: „dkh! hattd nämirdüm, äu shaitdn ü rimüzinä

bätälÄwa“.

färkh cd ndü qisinäkaj, dä ki'ini bärddn-rä tiimashAi däkirdin.

iigär ndze dädl, cdwi lä särcg-dä dand; ägiir näzddr dädi, här

5 wd; ägär klu'itdn iistl dädi, lä bäri p6-rä täniashdi däkird liattd

td(]i säri. lä ndü diwdr rönisht, i>i! bä Idckiawa nd, särishi bä

Idckiawa nd; ägar qaiiwäti kirdc, bä sari khöi-dä rükhdnd.

zirändi, häwdri kirt. ndz ü näzddr ü khätdn ästi därpärl, rdt

bdn. khätdn ästi bä säri khöi-dä dd, kuti: ,.yä klniid, mäbärag
o näbc ^ shiükulä; haut sdia hatiübäric däkäni, ;ui rö löii kushtim“.

hamd \vä bin bärddn kaiitibü, bärdäkdniän lä sär firä! dd. wusö

mäghdni lä sär bdni tämashdi rläkirdin. farkhiän hcnd därc.

khätdn ästi lä sär köshi khöi rond, bä hästam näfäsi mdbii.

kuti: „klu'ishkc, wäkhta khäldz bö, yäslnck lä särmän bcklnven-

IS däyä; beld minddr nabctawa, klnild halndgirc“. kutiän: „ci

bckiun bö faqöcki, bü mäldcki.^" kutiän: „kils didr nia, wusd

äghd näbc; ‘äjb nia bdi'igi bckäjn“. khätdn ästi dälö: „bö mir-

dine ‘äjb nia, awä näjimzädäja, käm nia“.

bdng dciö: ,\vüsü äghd, wüsü äghdi dini,

>o „g^räj 'äläme, lä kluilqi pärzhini!

„dätüäni khäbärckim bö wä mdm ghalifäj shdri däüdic räbc-

gäj.'cni; däshqämi mäldyck bcncrc yäsincki lä sär färkhi

bc ddik ü bdb bckhwcni.'“

wusö äghd bdiig dclö: ,,ndz ü näzddri cäCtbaiigla!

»5 fll'är cändi cdwim gerd, hic käs didr nia“.

näzddr bdng dclö: „bcdbim bä (jurbdni sära!

„ägär yäsinid lä bära, pöd näkhösh näbc, hattd erd wära“.

näzö dälö; „wusü äghd, gydna!

„lä bär hamdnmän hän du säfärdna,

30 „ward yäsincki bekhwena lä sär färkhöläj bästäzinidna“.

wusd äghd kuti: „löi gärä, awd görim gd, lä köl böwa; in-

shalldh khätdn ästi bö min däbö". khöi lä .sär bdni haiddsht,

bä lingddn hdt. kicäkdn här sök rät bdn. pdliän wög dd, rö-

nishtin, kutiän: „ö wäi, äbrilmän cö, hiemän bä khömän-dä

35 nädäwa“. khätön ä.sti däiö: „dh! pakim bäw'ä) kaiitila, wusü

äghd amin däbinö yän ndmbine". näzddr kuti: „beid pdl wög

d4Jn, awd gäiä kinmdn, zör ‘dib ü shüräba“. färkh kuti: „läwäj
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piti'r b^tä piSslie, bAbi däy6m“. näzclÄr kuti: ^(p'imärbäzi,

siiaitdn; diizäni'm hi sär tii cim bä sär d6!“

näz6 bänt( däkA; _\viisü ägliA, bcdbim bä (jurbäiii cäwAna!

..täshrifit täsil.ii nSkeshc bö cräkAna,

,färkh, shukiir. cAka; tläigärt^ zimAna“. s

wusü äghA kä äji «[sAJ bist täwAwa,

bä hänäsäsärdi gärAwa,

kuti; „lilzbäb! l^i nägärä kliütiAn ästic bcbinim bä cAwa^.

iiAz ü näzdAr giiickiän färkböla mAc ki'rt, kutiän: „bcröwa, estA

amä dä Awe Iiald6iiia\va, cstA dägär6ina\va bä düAwa“.

rärkiiiäii bä r6 däki'rdawa bö mAIc; ägär gäiä bä beqäidla,

bä <|ara\väsI)Ani gilt; ^sliiri bAbini lä kOca? diAr nia“.

ämözliini kuti: „yä sluiitAn, au shirad bö cia?“

kuti: „Amözliin, däcim di-m'niawa iiAz ü näzdAr ü kliätün ästia"*.

kuti: _jä atii bö ci däci.'" kuti: „Amöziu'nim liic ägAi le nia. •'

...nä wäkii wusiii niägliAnl r^iän lö bcgiria“.

kuti; „n'müzin! Au äbrucünäd lä cia.^

„bö ci iä kicäkAn iiAlii bä kcshikcia?**.

färkli däl6; „lialbät ägAm le däbin, lämin ziätir hie kä.siän nia**.

ägiir färkli :iu (jsäj bist täwAwa, »<

sliiri halgirt ü lä kliöi pecAwa,

bä .shAri däüdie-dä bö sär shätti gärAwa.

nAz ü näzdAr ü ästi tädäräkiän gi’rt täwAwa,

lä sär shänä ü säbAn ii tashti märäkäjän binvAd nAwa:

„amä ci ijarawAsh ü särsipimän dägale khömän nähenäwa, »5

„cilAn äu shänä ü säbAn ü tä.shtäj bärinawa Au lÄwa?“

näzdAr kuti: „khüshke, yägniAn .shänäj haldägrin, yägniAn

säbAn, yägniAn tä.sht, däröinawa bö niAle; Iiär ci lä rA.'e tiishi

büln, sliär*! khömäni ]ie däkäin: här ci lä haniAn jüäntir bö,

bcIA hic hainägre“. färkhölä shiräkai lä khöi bä.stibü, bä kücäi-dä v>

liAtä khwAre. näzdAr kuti; „alhaniläi, äniözAi khömäna, shär'i

khömän bäwi däkain“. kiitiän: „Amözä gyAn, wärä, shär'äimän

beka, här ci lä liamAn jüäntir bin, shänä ü säbünAn halnAg'rin“.

kuti: „kölü dAnen, rönishin, tä shär'äü bekäm“. rönishtin,

färkhöläjän dä nöü khöiän girt; färkh kuti; „lä khöräi nAbe; jt

här käs jüänic khöi bele, jä amnlsh pöü däiöm; nAzdär, atu

biilä“. näzdAr däl6;
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_ägär näimrim, bc/liim, bcmcnim,

^bi.skAn dä-bclini, cäwAn bcrezhim, kulmAn bcnaklisbönim,

^iigär kilili sliig ü mamkAn bctiräzenim,

„dnb6 mirdüAnid bö lä qabrAn halstenim“.

5 färkh kuti: ^nAzc, atu bclä“. näzA kuti:

„bä häqqi awAj käm khulAya!

„ägär cäwAii bürczhim, kulniAn benakhslicnim, biskAnini bekam
tätAya,

„bäjjiAnid bü dägcn'mawa lä niAIi kluilAi, lä r6i käbätullAya,

IO „nAyelim, c> tAijiän becinä ziäräti räsulullAya“.

kuti; „kliAtün ästi, nöüräj tAea, atAzIi belä“. kliätAn ästi dälA;

„bä äsmAnc käm, bä rAzhe,

„ägär biskAnim tätA bekäm, kuImAnim bcnakhslienim, bctiräzenim

kilili sing i‘i mämk ü bärkAzhe,

15 „tinAd bö dästenim lä mAnge, tärike dä dinyAe däkhäm, shabbä-

qid bö dästenim lä rAzIie“.

färkh kuti: „äu mirdAi bemre, bö kliöshawisti hazräti isAi

rühullA yäkyäk zindA kirAwatawa; dänA bä käsi di mirdA zindA

nAbetaw,!. ])iAü liattA pir näbe, däst iä dinyAe halnägre, nAcetä

JO häjje; ägär pirizh bA, säd liäzAr l.iöri bedäne, nAgäretawa. piA-

wish ägär häzzi ie yäkiA kirt, luc ikhtiAji bä niAng ü rAziie nia,

tämashAi bekä; cAnkä niAng A rAzh bä räzAi khulAya, här bAa

här däzhbA“. nAz ü näzdAr kutiAn: „ämägi khütAn ästie bä

hicA nAdä"'. ^wAn shänä ü säbAn ü täshtiän halgirt, röin. awish

»5 färkhi äwitä qaiändöshi kliAi, \vä dAiän k;iut bö niAIe. hattA

wAn liAtinawa, dAiki tädäräki bö girtin, kuti: „kicäkAnim cAnä

shiükule, mändA bAn; däbA qäultAniän bö durAs bekäm**. kicäkAii

hAtinawa; iiAz A näzdAr dä pAzh-dä bAn, gäinä jA, näqäyil bAn.

dAikiän kuti: „röla, ästi kAa; bö ciA dägäl nia?“

30 näzdAr däIA; „kAr*män gälek täwAwa;

„awA dägäl kälägAi khö.'eti lä dAAe bä jA mAwa“.

khätAn ästish gälä jA, lä dAiki kirt sälAwa.

dAiki dälA: „kAenim däbär kän; kicakäm dägäl äii shäitänäi

äbrAi nämäwa“.

35 näzdAr dälA; „häii! khö kicäkäshit ägAi lä khöi birAwa“.

näzA däIA: „nAzdär, khushki tu, khulA, ci lau qsdj dAwa!“

näzdAr dälA; „hähö! täzäja, amä äbrAmän nämäwa**.
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rönislitin, wisrä'ätiän kirt täwÄwa.

ästl däl(i: ,,cii6ii äbn‘>iän birdim, lä kli6m bäbAn-shew4\ve!“

dästl diidd f{nz.in, fiirklii lä (jaländAslii kliAi däki'rt, dahätä khwdrc

b<“i rdzi särAwc,

wusAi mäfihdni däjk^it bä cdwa. 5

cäiul sdla ])c wAya bidüene; licshtA ndjdüändüa. wusü äghä

kuti: „käs diär nabe, äbrAni däcA“. tämashdi ki'rt, dA sA piAü

didr bAn, h^.'di kird bidüene. khätAn ästi cA, gözä! pi’r kirt,

gärdwa mdle. hattd esvärä dänisht. ewärä halstd, dästi dd gozdn,

kuti: „äjizim, däciniä särdwc“. färkliold kuti: „amnizh dAm“. to

tir ü käwdneki bo durAs kirdibü, südri (jaländAshi khAi kirt, tir

ü käwänäkäj lä sär sari \vi girt, cAnä särdwe, gözäiän pir kirt

ü gärdnawa. wusA äghdkuti: „däidüenim bä täwäqülle kliuldi“.

bdng delA: „khdtün ästi, khätAn ästieki näzddri!

„dägal slieklidle käcäli khä-sdri, is

„zäkhinätkAsh ü ränjbäbdri.

„qäd bAa bä särini shiiki tAshi ästAd bAa hatiübäri!

„cdwit asterUj rAzhe, mdmkit sAwi khüsAri,

„bäzhinäd bämin bemene bä ddrek lä lAri,

„dämid bämin bemene bä finjdni (täwäj, mämkid bämin bemene 10

bä gAi lä zAri.

„äwirim te bar bA, ndbe sär wärgcrl?

„:Ui hatiwi, kAn bä gA, cia bä mildni dägeri?“

färkh kuti: „dmAzä, awä bämin 11 bätü däIA“. khätAn ästi

dälA: ,.gAi khwArd lä gAi bdbi; säg däwärA, kärwdnish rädäbirA“. »5

färkh dälA: „rdwästa". injd färkh bdngi kirt:

„wüsü äghd, wusA äghdeki näri,

,,dAr bä tlAr däwäri wäk sägi märi;

„atü qät tdrkhi ndkäj bukhtdn ü bädfäri.

„atu ndzäni, lä binäcäkäj bäkire märgäwäri.' y,

„tu rdwästa, tä dä zigid-dä wiin bekäm gApki dä shestpari“,

wusAi mäghdni läwA-rä haldt, färkh pekänl, kuti: „dmözä,

bAc haldt :Ui hizbäbä?" kä.s näjdäzäni wusA äghd lä mdddi bä-

kiria, hattd färkh ä.shkirdi kirt. khätAn ästi ü färkh cAnawa mdle,

ddnishtin hattd sibhäjne. färkh khäwi le kmitibü, khätAn ästi js

dästi dä gözdn ü hdtä särdwe. färkhölä wä khäbär hdt, tir ü

käwänäk^ halgirt, wä düdi khätAn ästie kaut. wusA äghd awA
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shäwe hattd rAsh khäwi Ic näk^it; kuti: „d;ib6 farkhi bcbinim,

dämcni bcgirim, äu ([siU äshkird näk;1, äbriim däc6 lä dinydye;

mägar Icrä d;l-nänisl)im, beciniä wäiAti basrd.'c**.

ägär farkh gälä pisht niAIi wusA äglidi, kliätdn ästi gä!bü

5 särdwc. pi'njek düdin'k fisqäcki dä n6\vi-dä bd; fi'irkh tämdl.ii

bd bikuzhc. fiirkh diigiil awi mäshglidl bd, wusdi mäghdni cdwi

le bd, här rdi kfrt, hdtä khwdrc. farkhölä tämashdi kirt, wusd

aghd hdt, zdr tirsd; gäl ü bä ämdzi haligirt; färkhdla piri här

tik cäwdni du bd. wusd äghd färkhöldj halgirt ü birdiä mdfi

IO khdi. girfdni pir kird lä mcdzli ü lä khurmd, kuti; „rdla, äii

qsäj kirdit, mdika jdrcki dl“, kuti: „wusCi äghd, atii miUä,

amni.sh ndlcm“. wusd äghd kuti: „färkhölä, bö khätiri tu, awd

khätdn ästim bä khüshki khdm qabdl ki'rt“. kuti: „wiisii äghd,

awd atu bdi bä bcrdi min“, dästi beräyätiän pdg dd, bdn bä

IS berd. farkh hdtawa zik fisqäkdj bikuzhc. khätdn ä.sti k'ui Id rä-

hdtawa, farkhi äwitä sär shdni khdi, cdnawa bö mdlc, rönishtin

bä khöshta.

limitdcki ci bds ü khäbdr nia.

disän böwä gec.lli shckhdli, ddtawa sär khätdn ästia,

30 däid: „ägär ;imin shudnim, ;iu bcbctä bcria,

„dänd hdshä mddulläh! ndcimä märia“.

ghalifä hukmi kirt: „röla, däbd bcci, bcbi bä bcria“.

kuti: „bdba, farkhi bärim, yän bä jd bdlim lä shdria?“

kuti: „röla, färkhöla här däbd dägäl ati'i bd, kliö ci ddik ü bdbi

35 dik^ nia“.

cstirckiän qärdr kird bö khätdn ästia

dägäl qarawdshck ü piräzhincki särsipia,

dägäl cätrcki baghdäi.'a,

hamd rözhc südri äu cstiräj bd, bccctä ndü märia.

30 shckhdl dili bau qs^j khözh däbd, däld; „awä zhini mina bä

yäg järckia!

.„du jdr injd märi khöm däl^ärcnim bä be-takhsiria“.

hamd rözhe mäbäli ccshtdne däbd täwdwa,

tädäräkiän bö dägirt ü cstiriän bö därlicndwa,

35 südri cstiräjän däkirt, cätri lä sär rägirdwa,

däcd, lä shekhdle käcäli däkirt säldm ü säldwa.

shckhdl däld; „atü lärkhöläd bö dägäle khöt licndwa.'“

Mann, pers.*kurd. SammL IV. 3. t. 11
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kuti: „ci'-pkäm, här lä di'im dägiri, ddik ü bdbi nämäwa“.

rödänlsht ü märiän lä bcr däddwa.

a\v6 rözhc gärdnawa bä düdwa.

shüändn bä sliekhdliän gut: .„awä zlii'ni ti'i nia, i färkhölaja ba

ämänätl lätu niära kirdwa“. 5

kuti: „wälläh, siblidjne märgl däkam täwdwa!"

rAzli gälshtä mähäli cOshtdnc,

khätdn ästi dädd färmdne:

„estiräkdJ bi^ninä därc, ])idü kdri kli6 i bczäne!“

cstiriän bö hend du jdra,

khätiln ästi 16 i dabd siidra,

disän bü kin shckiidlc käcäli dähdtä kinvdra,

säldmi lä shcklidli kirt; shckhdl läwi ndkirt |)irsidra.

lä b6 i dänd ndn 11 zhährämdra,

kuti: „du rA ndyclim, färkh lä ciingi min bebe qutdra*^. is

märiän lä b 6 r dädd; sheklidl sflAndi kliwdrt sA jdra:

„här käseg bärkheki lä Idi berüä, s6 jdri Icdädäm b;Ui ddra!“

ägär märiän hd\v6 r däkird, bärkheg därpäri lä Idi färkhöiäi häzhdra.

khätdn ästi khAi firA dädd, däigirtawa du jdra,

wä drzi däkdiit, näjmä ikhtidra;

shälwdri haldäkird, kärdsi bilin fiäbd, hamö bändäni didra.

shekhdl kuti: „färkhi däküzhim du jdra“.

dä.sti rdq däbd, pAi dä drze lUljdäkirt kdra.

färkh kä äuri ddwa, tämashd däkd, lä arzia khätdn ästiä näzddra,

käläkäj ü rdni hamö didra, 15

dälA: „bärkhim, bärkhi pirämäre!

„yä rdbbi, särit ü häzäräf gäre,

„wä därit khistAn pänjä li päniili lilüpare.

bärkhim, bärkhi bärdni!

‘amrim, bä pirish här jiidni, .»

„lä bö färkhöldd wä där khistda pänja ü päniäj bilqisdi

suläimdni.

bärkhim, bärkhi shäkA!

„bäräkätid bckäwetä 'ämri dägäl käläkA.

„lä bö färkhi be ddik ü bdbid wä där khistän pänjä ü 35

päniä däwi mäläke“. —
ägär färkh du qs^J däkirt täwdwa.
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khätün ästi lä sär j6i kh(M halstÄwa.

pari clndd, fiirkhi lä sär ämdzi khöi röndwa,

däl6: _äkhir lä säri tu däblm bosA ü bänndwa“.

bA sär rdzi känic hdtinawa, tädäräki mdlc girdwa.

s sliekbdl läwA rat] bda, dästi räwästdwa,

j)Ai lä ärze ndyc bä düdwa.

dA gurgdn säriän lä märl dä süe ndwa,

bAc mahtälin, agär bcri bcgärenawa bau Idwa.

tädäräki kliAiän dägi'rt, bcridn däiängüt: „shAkhäl, mdliäwa!“

IO ägär awdn därAln, äii gurgänä bö mdriän räkcshdwa,

här \vd bcri bA, rAi kliAi där'nl, däjgut: „märi niina nämäwa!
^avvd gurg birdi; bA dängc ndkä dii pidwa?**

kutiän: „mdl khärdp! äkhir dästi räq bAa, du'di färklii le kirdwa“.

kliätAn ästi tikd.'c lä färkhüläj däkd, däIA; ^bcld, d*' gurgänä

15 bcgärenawa bä diidwa“.

färkh bdng däkd: _giirg, 4i fjurgi dö känhdnc!

pbä räzdi kliuldi äsmdnc,

„wärin, lä märi min bcb>zherin, bärin bikän bä käbdb,

awd lä jidti zäkdtcm ddnc.

•JO „äj jAtä gurgäkäj, sähAbi bärdtc!

^wärinä pAshe, shekhdle käcäl dästi nägäte,

„yäki cdg bcbizhcrin, barin dä rAi khuldi-rä, awa lä jidt

zäkdte“.

k<A bA Imi jAtä gurgi dä jindla,

as dähdtinä khwdrc bä gurjia,

hic nätirsän lä shekhdlia.

yaki cdkiän bizhdrt, rdiän-kcshd bä bc-taklisiria;

däiAn: ^awa zAr liäldla; ham zäkdta, harn mdli sliAkli färkhia.

„kliuld risiji rAi ddine, kärämddra bA rAzhcki dla‘’.

30 bcridn jiläwi cstiräjän dägirt, däjängut: „färkliAlä, du'dycn bA

bcka lä rabbia,

^shckhdl dast ü pAi kliAzh bcbinawa, bccctawa märia;

„dänd gvirg pAi fAr bAa; qäd yäki ndmcnia“.

färkhAlä tämändi däkird lä khuldi; hazräti jubrälli <lälidtä kini

35 bä yäg järekla,

kuti: „färkhölä, jdrcki di du'dyc mäka lä kasi dia!“

färkhola tämändi däkird lä jubräilia,

II*

Digitized by Coogle



däigut: „taklislri nii'n näibü, dästi le lialiiägirtim khätiln ästia*'.

bö niAIt dähdtinawa iTirkh ü btVla.

zhineg bcdin bi\ awa mirwati m^ilild süräbla,

sliäitäni kird lä farkhi faqir ii lä khätiln ästla.

ddiki khätän ästic jin6 \vi dä bä färkhia. 5

kuti: „awii näqli bdbi gör bä göräkäj däkd, äbrdm bare lä shdri

däüdla,

„wallähi qd'ba! rözheki dl ndbe dii shäitändj dägalc kliöd bäriä

märia

;

„sliekhdl cdka lä hdjfi aw<1| khAi ndkuzhia'^.

khätiln ästi dägiryd, däi)ärd\va,

färkholaj da sär kAshi kliAi dändwa;

här cüdr berdi hdtin l:ui Idwa.

kütiän; ,.hä khushke, bö cl dägrl, ci qijiimdwa?“

kiitl; „beräla, räbbi khnläglrim bin; här lämtn khärdp qaiimdwa. 15

^luiiinü dägäl käcaleki dä täräzAi ndwa,

„estd hamd rAzhc ddikini dämkd bösA ü bänndwa,

„dälA; „qäyil nim färkhöldj bäriä iiAü märi, cönkä aii rA gurg

lä miiri ddwa“.

kutiän: „khüshke, ddikini bA hendil khärdpa; jä cl bä sär fiirkhi a«

faqirawa ddwa?"

berdeki di kuti: „ddikini ci qsdn bekä, wä bezäne särl täshirdwa“.

sibliiiinc bäydni dd, berl kliir bdiiawa bö märia.

ddiki kliätön ästie kuti: „ijadaghdja ndbe färkhöld bece ci jdri dia.

„du rA däcin aniin ü khätdn ästia". aj

khätdii ästi giryd: „khuidya! aniin cäräni cia?

„färkli bä JA beniene, dänirA bä bekäsia".

farklii bä dizi bä rAi kird bö märia,

ddiki pe näzänia.

dd bä dd sddr däbdn lä estire, kliätdn ästi dägal ddikia; *>

rä pAsliiän kiuitin beria;

tämashdiän kirt, färkhölä därdd lä bö märia,

bä täqiti'ineya, kiisi dägäl nia.

ddiki wärgärdwa, sA cüdr cäpAki dd lä kliätdn ä.stia,

däIA: „.TU kliätdi tAea, :Ui shaitdn li rimüzinä rAi wä bärä kliAi js

girtia“.

hattd wäki dägäinä lärkhöliy bä y.äg järekia.
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ämözln'ni 16 i diidA, cstiri wä sär pärÄnd, p6i birindÄr bA, khüent

le däbi*l järia.

khätAn ästi kliAi lii csti're fir6 dädd, söindi däkhwdrd, daigut:

„ndcimä miiria;

5 „däcimawa kin ghaliAij bdbim, lisd dabi'm bä ärzäcia.

„bdbim farkhöliij bämin ddwa bä ämänätia;

„ägär atii fiirklioiijj lau cöidj bckuzlii, ja nii'n lä kin bdbim jüA-

bim ci däb6, bAm däbAtä rüräsliia“.

clAiki kuti: „(jälibä, wärä, süAr bä, bcröin bö niärta“.

to kuti: „atu bcrö, bä kliAr ci; ämin färkhüIAj ndkäm khöräiya.

„däbd bdbim b;Ui qs:,ij bczänc; dänd bö min däbdtä ghäiänätla;

„lä sär luUit ü cihvdn bd, amin mdiäm bäklidü kirdia“.

cldiki kuti: „wärä, südr bä; awäsh dägale kliAd bdna, (jät kälägdi

\vA nia“.

s khätdn ästi südr däbü, pili nirkhüläj dägirt, däiäwltä sär sliänia.

tüshi dirücki bü; färkli lä pislitawa bü, p'ri dd dirüäkäi

p^ciri, birdi lä pishtawa wä bin kilki cstiriy dd. ägär cstir dirü-

äkäj gäic, kilki äwitä sära, dirüi dä küne räcü; cstir där-pärl

;Ui bär äu bära.

30 iigiir cstir lialdt b:ui lAwa,

hcndi khöi lä ddr ü bärdi ddwa,

iimüzhini fird dädA; läw6 bä jd nidwa.

färkh däst! dädd haiisdri cstirc, jiläwi kcshdvva,

cstiräkäj rägirt, dirüäkäj lä bin kilkc därhcndwa.

3S ägär cAä sär ämözhini, zimdni shikdwa.

khätün ästi bä säri kluSi-dä dd, kuti: „ddikim nämäwa!“

färkh pdi pckäni, wä sär pishtci gcrdwa.

khätün ästi dästi d’ästüi färkhi kirt, kuti: „tldikim cdg bckawa;

äkhir rösh kämi mdwa;

30 „ndgäinä märi; lümän ‘äjiz däbü :iii shckhdii mälshcwAwa“.

färkh kuti: „Amözä, bcIA Icrä bü, hattd lau Id-rä dägärüinawa

düdwa"*.

clälü; „ägär büm cdk näkäiawa, küürim däbü här tik cAwa‘\

ägär äii (]siyän läwü kirt täwAwa,

35 färkh lä khuläwändi 'älämin däpärdwa.

ägär shücki lä ddiki khätün ästlc ddwa,

bü bä bärdcki shin, räiigi nKuilüqi namäwa.
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khäti’ln ästt ü farkh südr däbiln; säbilni gärm^ne dnhAt läu

lAwa;

kliätilu ästl gärmAi bA, 'ärä<iAj Ic dätikAwa.

nirkb kutf: „bAngi shämAIi kam, b6 läii lAwa“.

iVirkh bAngi däkirt: „;ij räbbi ‘äliimc, biiiAi cäwAna! 5

„liazrati jubräili bcncra kin bälAli dcwAna,

„shämAI märäkhiis bckire b6tä cnikAna.

„häräsAti böa ästic kcigärdi'nc haniä])Ana,

„säbAni gärniAnc p6i nAdä wucAna“.

ägär farkh lä khulAi däpärAwa,

bä räzAi kluilAi sIiämAI märäkh.ast kirAwa.

ägär sIiäniAI liAtä klnvArC', li6nd bä lu'ikma, kAwi g;uiräg;uiräj t6g

dAwa

;

liär cändi kliiz ü bärdi bilindAn bA, hainAi hciiA, lä sär A cAwi

khätAn ästic kird bilAwa. is

kliätAn ästi däIA: ..färkhölä, awä ci mäkrcka därit licnAwa?"

däIA: ,,bä shämAIi bclem, bcgärctawa bä düAwa".

khätAn ästi dälA: „minnätcka, lä sär shAni minit dänAwa;

„diränga, bcri gäinä märi, mar nddosliiräwa.

.jkhärAihm Ic cpmmi, dAikim läwA bä jA mAwa" . »o

l'ärkh dübära lä khulAi däpärAwa;

sliämAli licdl kird, bö märiän äzhA.Awa,

hattA gäinä slickhAli, lAiän kirt sälAwa;

däbäzin bä päläpai, märiän lä bAr dAwa;

tädäraki kliöiän girt, awA rAzhc khätAn ästi kutl: „sliAkliäl, d;ui-

lad ziAd A mAIiäwa!"

slickhAl kutl: ,.kliAtAn ästi; .imin ägliAm, lä bär atu sliAAnim;

„ägär lä bär atu näbe, beräkAni tu bä nöAkäri khöm nAzänini

;

„lä bär ‘Isluji tu kärki kurdi hätAtä shAnim,

„kiiläshäj döml wA lä pc.'Anim. j..

„yä khuIA! bä kliArci, sär cäwakAnim".

ägar gärAnawa bä dAAwa,

khätAn ästi dästi da pishtAni färkholäj nAwa,

dälA: „wäkhta lä sAe dAikim küArim bA cAwa.

„ägär nägäinä dAikim, khärdp (i.-uimAwa“. ,s

farkh däIA: „Amözä, lAi gärä, zArim räq Ic halstAwa.

,,där bändi kliAm nim, ägär cstir j)A lämin nAwa;
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„l.iiljfi awäj diimkuzhi!, lä särl min lätAi dAwa,

^a}(ar 16m j^äriU, däb6 här \vA bArd b6, hattA dinyA däbi tawAwa"*.

kliätön ästi däl6: „wA nAbc, luirmati i minish i tösh bii dAikim-

awa mA\va‘".

s ä}iar liAt, {;äiä dArki, khätAn ästi gälc}^ gin'Awa.

färkliölii kuti: „I6i garä, :ui fiisätii shAri däiuilc t6g dAwa”.

khätAn ästi däl6: „ägär dAikim cAg mlbctawa, amin kftörim däb6

liär ti'k cAwa.

„ägär cöinawa, bAbim iiAk', dAikid b<A nahcnäwa“.

IO färkli häwArc däkA: _äi khuIAi hi yczAna!

_äu jAr, bö khätiri min, b6tä ziibAna“.

ägär slilÄcki IcdA, bA bä deläsäycki räsh ;'ui bästäzimAna.

jä säbAni gärmAyO 16i dädA, bA cirAki lä inslitA däliAt, hcndiy

dar kcstiAbü zubAiia.

IS cstir |)6i Ic dänA, darf dcnA liär cüAr simaiökAna.

liattA gäinawa qarAklii shAri däiidia,

liälA; .färkliölä, ämAn! awä insAf nia!

„bAbim däpirsA; tlAikit küAnö, äii sägäü bö eia?

„wärä, cAki bekawa, bö khätiri kliuiAi ü rabbia!“

ao dlsän böi däpärAwa lä rabbia;

hazräti jubräili dähAtä kini bä (]äsidia,

tläigut: „här du'Acki atii kirdit, khuIA lAi qabAI kirdia"*.

ägär l'ärkh shAcki lä ämözhini dA, nih liAtawa bäria.

jinAwi dädA bä färkhöiiy A bä khätAn ästla,

-5 süAr däbAn, däcAnawa shAria.

äj.1 bedinä däcAawa kin kuräkAni, lä färkh ü ästiAn däböwa

bä ’ärzäcia.

kuräkän kiitiän: „dAya, äbrAmän mäba, diijbäticnln bä dizia.

„ägär mAm ghalifä bezäne, äsArmän däbirla,

30 „lä sär fiirkhöläj bä särmän-dä werAn däkA shAri däüdla“. —
färkhölä wAi gut bä khätAn ästla:

„Amözä, nädzäni, ämözhin lAii böwa bä ’ärzäcia?

„Amözä, amin däröm, i dl kälki töm nla;

„ägär lerä bim, särim däbirin bä yäg järekia.

35 „safürim safäreki nätäwAwa;

„Amözä, daiiläd ziAd ü mAIiäwa!"

kutl: „bö kOc däcl; bä mindäiim bäkliAü kirdi amin bäbAn-weräni!"
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kutl; „Aniözä, dAr nÄcim, däcimä mäli wusA mäghini“. I

färkh lä jAi kliAi halstAwa,

(]äg;il khätAn ästic bdngi khA.shiäii IcdAwa.

farkli lAi dä, röi, kuti: „mäläwA!“

kuti: „bcrö, bä khuIAd däspcnm, bä hamA lAeki aminü dä mist 5

shckliAle käcäli nAwa“.

färkli lialstA, cAä inAIi wusAi mägliAni;

khäbäriän dA bä vvusA ägliAi, lä mAie khAi p6 i zänl,

bä piriavva hAt bö kliAi ü bä khczAni.

äg.lr färkli däcA, läwl däkirt sälAwa, »

wusA ägliA yäk pA lä bäri räwästAwa,

kuti: „(jiirbän, här cändi mAli liama, awA dAm bätii, lAd näzir

kirAwa.

„wusA ägliA nöükäreka, lä pAshid räwästAwa;

„awä niAli tAca, hic täwalAip mini bä särawa nämäwa'*. >5

ägär tämasliAiän kirt, mAngi mubäräk wä dar ki'uit, rämazAna

täwAwa.

hamA käs käutä sär ü pAi rämazAnc,

kliöshi käutä mirdAi görkliAnc,

liattA bist ü h;iut lä rämazAnc bA täwAwa. »

niAm ghalifä käiilck ii jüänA iispcki bA, lä bär kuräkAni bn

färkhAI4I nädäwa;

lämAzha äu jüAnüäspä bA färkhi liaigirAwa.

mAm glialifä däIA: „ci bckäin lä rämazAnc?

„här kiiscki mizgcnl mAngi munibäräki bo hcnAm, :ui jüänüäsjj >5

ü k^Iäm dAdAnc"*.

wA däIAn ridcnsijil ü mälAä:

„qürbän, iui rA bist ü häiiti mängAa,

„hattA sA rAzhi dl, IiajhA! lä kAAa!“

äu khäbära bä färkhi ü wusA ägliAi dirAwa. >>

wusA ägliA kuti: „färkluMä, :'iu rA bist u häiiti mängAa; mAmit

jüänüäspck ü käiilcg bA mizgcnl mAngi mumbäräki dä-

nAwa“.

färkh kuti: „qurbän, niAng mAngcki täwAwa;

„äsrcki tämiza, fäsleki mälA bAngi dAwa“. js

färkh ü wusA ägliA wä sär bAni käyitin, cAwiän lä hamA dinvAc

gcrAwa

;
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här cSndi khälqi däiidlea, baraii n“»! mdiif'i minäwwar räwästAwa. —
khätiin ästi kundäeki halgirtibü, bö cAmi hdt wAwa;

färkli kuti: „wüsü äghAi gvAna!

,,bclen bä khälqi khuIAi säbib-imAna,

s ^bär käz bö jirAni khöi bare röii ü bin'nj ü käsäjeshnAna“. —
khätAn ästi cA, kund^} ptr kirt, liAtawa lau lAwa,

kiindaj wi kliärA bebü, dilöp dilApi Avvei Ic dätikAwa,

wä bäläki kliätAn ästlc däk:uit, bäläki hamA tär kirAwa.

färkli däIA: „tämasIiAi Aii kundiy kä, liayAi lä kin nämäwa;

IO „amtn läzima dügdl awAJ bekam shär ü däwA".

wusA ägliA kuti: „awä be sär ü azniAna, ei dägäl atu pe näki-

räwa“.

färkh bAng delA: kundini, ki'indi bärAni,

„Mmrim, bä pirisli här jüAni,

5 shärme lämin nAkäi, betirse lä yäzAni;

„bö ci lämin tär däkäj pänja ü pAi bikpsAi sul^mAni!

„kundim, kundi bizine!

„yA räbbi, qät kArdi qassäbAmi halnagire lä sär gärdine;

„atu bö lämin tär däkäj pänjä ü pAni d’äwA shäkräzliinc!

ao kundim, kundi pänAri!

„bedgäte nakliöshi räshäbQAri;

„atu Awe bö lä köli awA shäkräzliinc däböerl!

„kundim, kundeki nädAnä!

„göshti töiän näkhwärdüa ci käfir A musulniAna;

35 bö ci däbücri bä khätAn ästlc- ghäjAna! —
„wusü ägliA, tämasliAi niAfigi minäwwär kä; awA lä haut täbäiiäj

äsmänAna“.

färkh däIA: „wusA äghA, ci bekäin lävvA rämazAnc?

„här ci bek^n liärAya, bä ghäir äzi shukrAnc.

30 „belA mizgcMil niAngi mubäräg bedäjn bä niAni ghalifäj, dä pesh

hamA kasi-dä bezänc.

„mAmi khöma, här äu khälAsim däkA lä tängAnc;

„ja mizgcnl bärin bö niAni ghalifäj, ägliAi shäria“.

niAm ghalifä ägär wAi däzänia,

35 lä mAngi mumbäräkiän dAyc mizgenia,

närdl, käiil A jAänAäspi nArd bä diärla.

färkh k^läkäj dA bä wusA ägliAi, JAAiiAäspäkiij cjabAI kirdia.
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awt äsp II kduliän hcnAbü, khälAti kirdin bii nSjimia,

kuti: „*ar/,i niAm j'halifiU bckän, ruh ü siinni hiir i wia“.

a\v<i sliiiwc lä mizjjiUit ü khänäqde täfjbiriän ründwa,

lii bär khuldi däpärdnawa, säläwatiän k'ddwa.

sibhdinc kä nftdzlii rämazdniän däki'rt, ndni Iiaind käsi dirdwa, s

kuri nidm ('lialil'i.Sj cdnä khizinäd bdbiäii, räwiistdwin täwdwa,

diildn: „bcid, bccin, farkhöliii bcninawa; äbrdmän namäwa,

,lä mdle wusd äf^hdi, bcinalldh, ])id\vcki täwdwa*“.

mdm ghalifä färnidi; «ägar lä dd farklii däcfn bä yäg jdri,

„däbd hamdtän kliizniäti bckäii bä qannädäri; i»

„bdtawa, röbcnislie bä gaiiriij shdri".

kuri mdm ghalifäj lä bdbiäii qabdi kirt täwdwa,

lä hamd käikluidd ü sind ü mäläydniän gOrdwa,

liamdi bö mdlc wusd äghdi däiidt täwdwa.

wusd äghd bä piridnawa hdt, ikldmi hamwdni kcslidwa; 15

gäiik-, käuslii farkhiän lä sär säri khdiän dändwa,

däidn: „qürbän, gmiräiye shdri däudk* bätu dirdwa.

..:pvä kuri mdm ghalifän, gmiräiye tu ([abdl kirdwa**.

kiitiän; „wusd äghd, ci däfärmüi lä bö mä, .imä dägärdinawa,

ci kdri dimän nla". =0

fiirkhölä kuti: „häshd ü mädulldh; ndmäwc äghäyätie shdri däddia.

„.'imin lä mdie wusd äghdi dänishtdm bä nöükärla“.

wusd äghd däld: „rdm ndkäwc; :um'n hic bashim bä sär :iu

mdl d d.'uilätayawa nia“.

färkh däid: „(pid ndycmawa ndd shdri däddk- jdrcki dia“. 35

däwd hamd gärdnawa bä bökäifia.

färkh iläld: „wusd äghd, bö min cdnawa 'äjb d shdräl.'a.

..ägär k’T.äzh bO sähdd bim, däci'mä mdlc khdüm; awd lä shdri

shdmc, qäd mlri wd nla“.

kiukhiuld d kdri mdm ghalifai hdtinawa bä dddwa, s»

muzhdäiän bä mdm ghalifai ddwa.

kuti: „Idi gären, hattd rädäbird shäsh lä shäshäkdne;

„ishalldh düvcnimawii sär makdni khöi, hattd hamd käs pe

bezäne**.

kdri mdm ghalifäj bä dizl bdbiän d khätdn ästie bdi haldäkänin js

zinddne;

shäwe fa’aliij bä zdreki bä kirc dägin'n, hic käs näzänc;
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qad wucAn nddän lä gi'l kcsliAnc,

hattA rAsli däbAtawa, fasli rniilA bAnj^ dAnc.

ägär shäsh lä sliäshäkAnc ciAn täwAwa,

ki'iri mAm ghaliftij disän hAtin l:\ii lAwa,

s cAii, ikIAmi färkhöliyän kcsliAwa,

kiUishiän lä sär säri kliAiän dänAwa.

färkli äurAki bä wusA äghAi dAwa,

„wiisü äghA, nAzäni ci «j^imAwa?

„däbA här biicimawa, dAwa lä miniän röiiAwa“.

lo lä jiii khöi halstA, käushiän bö rönAwa,

\vä dar k:lut, bö mAIe mAmi kliAi gärAwa.

kliätön ästl tämasliAi ki'rt, ijmAi äniözAi ii borAi hAtin hUi lAwa.

khätAn ästl nAjzäni, zindAni bö durAs kirAwa.

ck'iu dami-dä musulmAnek liAt, khäbari bä ästiö dAwa.

IS khätAn ä.sti dälA: „wAi, küArim bA cAwa!

„lä (jsaj angö däiiA här awändäj lä sär dinvAc niAvva“.

här rAi däki'rd, däzAi bä därziawa kirt, jAmcki Aü hcnA, tA

äwit, lä sär rAi däiiA. färkli ägär cAwi pA k;uit, kuti: ,.:Ui däzüä

kifinim pc dädrAn; äi^i jamä zindAna te däkäwini, tAdä däkhin-

so k'Am, rhi äwäsh pAm däshön'^. ägär wAi cAü pc k.iiit, mistcki

lä dämi kliöi dA, kliAAn hAtä khwArc; gärAwa. kütiän: „ciiirbän,

;iu khOcnä ci bA.'"* kuti: „iiAzänim; däci'm dämi khöm iläshönr*.

kütiän: „(jürbän, :ui khalqä haniAi nöAkäri töca; dämi khöt lä

mälA bcsliö“'. kuti: „nA, amin ambällm, däbA bccimä sär shätti

35 däüdie. angö röni.shin, cstA dAmawii“. ägär läwAn räd bA, dämi

khöi bä dästiräj astirl, här rAi kirdä mAle wusA ägliAi. wiisA

äghA kuti: „(jürbän, ci qaumlwa.'“

larkh dälA: „wüsA AghA, gvAna!

„nämgut, küri mAmim dägälim ghäjAna.’

30 „jüänüäspäkäm bö bAna därc, iimin däröm IcräkAna;

„dägäliän där nAbäm, hamAi shimr ü shgijtAna“.

wusA äghA däIA; „särit lä sär-dä dänAm, färkhölä gvAna!"

färkh däIA: „cäräm birAwa, wüsü AghAi gyAna!

„däbA bcröm IcräkAna".

35 jüänAi färkhiän hcnA dära,

lAi bckän zini muhtäbära.

pAi nA rikAf, ki'uitä sära,

Digilized by Google



— 1/2 —

(iäI6; ^wiisii äghA, dä-däbäzima\va, bä khörälya äii säfära;

„shiräk^j bdbim bö bdninä dära;

„jüäniiäspäkam bö bcgcrin ;iu sär äu sara".
'

kid bi> lä färkhöIiU näzddra,

shtri bdbi wä cäng kiiiit äu jära, s

dästi dÄyö, bö ,'ckhdäkhänilj mälc niAnil cöä kliwAra,

därki kirdawa, cd, lä täwiläj girti ([ärdra.

bä täwil4}-dä liAt, lä räfiskiij liamA mäyin ü äspAni ddwa,

(jäd yäkiAki bä säghi namäwa.

lialAt ü bö niAIe wusA ägliAi gärAwa, >> '

p6 da rikAfe nA, wä sär zini k;Uit täwAwa,

dälA; „vvusü ägliA, gccäla bö kliöni ü bö töm binyAd iiAwa".

mäitär ü miräklu'ir häwAriän bird bä häshtAwa,

khäbariän lä mAm ghalifaj ü lä kurAniän dägcrAwa.

kilri mAm glialifäi dängi läsbkiriän dA, liAtin läji lAwa. >5

ägär wusA ägliA wAi däzünl, zirAi däbär kird ü mätAIi dä dasti

halkcsliAwa,

khizmi khöi hamA bAüg ki'rt, lä pcsli kuri dä mAm ghalifaj

räwästAwa,

sAAndi bä kälänuillAyc klnvArt; „ägär hätAn färkhi bckuzhin,
1

iiAyAfim, yäkyäk säri bccAtawa bä düAwa“.
|

hamA d.äiängijt: „kliAra, amä khizmihi däkAjn, här g;uirAja,

sähibikhtiAra, här zärari lä khöi dAwa“.

färkh kuti: „wiisA ägliA, [)Ai nAwe, diuiliiti ziAd A niAliäwa!“

rikAfi lä jüänwäkilj dädA; ämagi khätAn ästic lä sär bA, törl bä »5

sär här tik cäwAn kisliAwa.

khäbär bä khätAn ästic dädirA, däIAn; ..jüänwäkiii kAAr bA, rA

bö hic kAc särädar nakiräwa".

khätAn ästi kutl; „bcIA bcmkuzhin lä sär färkhi". bAng dolA:

«äi jüAnala, jüänaiilj säri sälAn!

,rängid dä kilkc dädäm, khänäd dägrim dä bizh A yälAn,

.^riihi khömid näzr däkäm, ägär färkhim bö därkäi lä däz

dizhminAn, lä clängäj mälAn.

„ili jAAnalä, jAänaliu sär hözAn!

„cirAi cAwi khöm, firzändi räzhbözAn, j5

,,ruhi khömid näzr däkäm, ägär färkhim bö därkäi ln cang

dizhminAn, lä däst ämözAn.
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jüAnalä, jiiänal.lj guftArc!

„rAfigid <la kilke dädam, bi/.liAnid dägn'm dä zhängArc,

_farkliim bö khälA/. bckäi, bö shdri shAmc bccctä kliwArö"*.

ägar khätiln ästl gärdini jüänälAj äzA kirdi*!, nM lä dinvAya,

s rili ki'rdii küestAnc ii k6\vi siirAya;

läwendärA bAfr iiAidäte rcgAya,

awA läshkiri d6 lä diiAya,

wusA ägliA här wA dägäliäna, sftAndiän le däklnvA bä kälämullAya,

dälA: „nAbe ilükAj farkhi bckän, ämägini däc6 bä zAya“.

i.> färkh bAngi bäfrc däkA:

„bäfri kftestAnc, galcg bäfreki nädirl,

„bin bä järilA jäblr, r6i lä musulniAn n rcbüAri dägiri,

„nAyeli, miwAn bcgätä äwadänic, mänzücki pcidA bckä, lä tiinvAn

näkhinke, lä birsAn nämiri“.

15 bäfr däIA: „farkhölä, cirAi cäwAnim!

„amin klulnäkbftAm, at6i miwAnim,

„amin bä räzAi kbuIAi binAi cäwAnim,

„bäräkdti ärz ü AsniAnAnini;

„läwizli bä därawa, rözic här cl bä gyAnim;

ao „ läwl ziätir, därniAni nakliAsh ii biwurdärAnim“.

farkh dälA: „bczAna cilönim le hätöta möläke!

^här nakhösheki atü täläb däkA, rabbÜ 16 i bcbiä kökhä u birg,

lAi beci dä käläkc!

„här nakhösheki bätii rAz däbötawa, halnAstc läwö kminä leföke“.

as ägär färkh disän äur! dädAwa,

läshkiri shAri däudie awA bä diiAwa,

wiisö ägliA dä pözh-däya, bäidAghi räkesliAwa.

färkh häwAr däkA: „yä sähibi ärz ü äsmAne!

„räbbi, khälAsim bekäj läwö tängAne“.

30 ri'ihmi bäwl kird sähibi ärz 11 äsmAne,

häur däcirikenö, häli-kirdä shämAIi, löi dA lä göpAl bärAne.

hattA dö sä'atAn bärl täwAwa;

lä pAshe khuIA rähmäti kird ü dinyA röshän kirAwa,

lä hamö zinü bänüAn halstA selAwa,

35 färkh äuri wä düA khöi dAwa,

läshkiri shAri pAIi wö dAwa.

dälö: „bä khuIAi, dämkiizhin, säfärim nätäwAwa;
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pkliätön ästic cäübäiäkim Ic bä m4\va“.

shätti däüdie pir IiätAa lä scidwa,

färkli iklitiäri Ic bird, mili lä shatti däüdie ndwa.

färkli cü dä shättiawa, wusö äglid dästi bä (jiirdnc-dä ddwa,

s6 jdri kälämulldhi ki'rt täwdwa, $

däid: „färkli lä shätti däüdie bekhinke, ndyelim äbdekü bcjprc-

tawa bä düdwa,

„päkdnü sär däbin'in, shdri däüdie däkäm biidwa**.

khuid firsäti jüänüi färkhi ddwa,

gäiä bäri dii bäri, cäiiffi lä sär diwdre rondwa, «-

cöm rdi dädd khwdre, qaiiwäti näniäwa.

käldneki kluiid bäwl dd, dästi äwitä säre, färkli ndwi kliuldi

liendwa,

liezl lä kliüi dd, färkh käiitä bäydri; linp;ä cäkmiki dä rik^fe-

dä nidvva; >5

färkh khäldz bü, jüänwäkäi bird dji dwa.

färkh däiö: „lä shätti niirddi päriniawa,

,.jüämvälam cÜ bä ziiiawa,

„bä pdwä cäkniiij zerinawa;

„khätün ästi lerä nla bigirinawa“. so

färkh därpdki jdwi dä pü-dä bü. pü.'ekish pekhödz bü;

därpekäj tär bebü, lä läiidiii däliäld; püwä mändü bü. färkh dälü:

„nä liaurdzit lä bär bü shäqdwek,

„nä külit pe bü gäzäjdwek,

„nä pül qärzddri hic käsi bi, qöshä dirdwek“. >s

färkh däiü:

„kill rü bä dar hic miwdn bä shätti däüdie iiäkä ikhtübdre,

„nä khöi bä khänäkhüü däzänü, nä lä miwdn ü rebüdri däkd

pirsidre,

„jüänwäläi bä pewäcäkinäj zerinawa birdim, bö mäsi ü niliängdni 3“

birdä khwdre.

„lau rö bä därawa hic käs bä shätti däüdie näkä mitmdne,

„nä pirsidr lä miwdni däkd, nä khüi bü khänäkliQü däzänü.

„räbbi, shätti däiuiie khuläfjlrim bi, awü rüzhe khuid däkd diwdne,

„kill rü bä dar hic miwdn bä shätti däüdie näkä ikhtübdre! js

„nä khüi bä khänäkhüü däzänü, nä lä miwdn ü rebüdri däkd

pirsidre.
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..räbbi, lä dh ü näldj min s6 mdngi balidrc niibc, cöri dwet le

naycta kliwdrc.

„ci-pkäm, ann'n näcdri!

„bdngckim wä bär khuldi, ycktm \v;i bär jäbbdri!"

s färkliölä lä\v6 khi'iwi bil sär-dä bärl.

jüäniii lärkhJ lä (iäryd wä dar kiUit bä yäg jdri,

bä färkhcMdj nädäzäni lä kÖea, bAi giryd bä zdri.

shämdl kä hdt bdni farklii bö jüänüi licnd bä yäg jdri.

ägar b<^ni färkhi kirt täwdwa,

>o lingi dd, liattd cd, lä sär färkhi räwä.stdwa,

kuti: „häli-ndstcnini
;
khämgina, shdri däüdic Idi bä j6 mdwa;

„khämndka, lä khätdn ästle halbirdwa".

dästi bä laiiärd kird, läwd räwästdwa.

piräbärginck nakhdsha cänd sdla där kirdwa,

IS lä c<M ü biäbdnö lauärdwa.

ägar jüänöi färkhi käiit bä cdwa,

lä särä dähdtä klnvdrc bö shätti däüdie, däigut: „bczänim k'da,

läwd räwästdwa“.

jiiänfii färkhi awi k.^t bä cdwa,

ao kiitl: „ishalldh, üwadänickin b:ui g\-ändäbäräj wä cäng däkäwd

täwdwa“.

ägär piräbärgin iidt h'iu Idwa,

jiiänö ägär tämashdi kirt, kuti: _häii khö! mihä gula, där kirdwa“.

dägäl jüändi färkhi dästi kird bä shär ü däwd;

as liär cänd bädäni jüänili färkhia, hamdi picirdwa.

jüänwäkä säre simeki wä färkhi halddwa;

färkh lä khäwc haistd, tämashdi kirt, hamd bädäni jüänwäkäj

picirdwa.

däid: ,khuldya! häqqi min ü shätti däüdie bck.a täwdwa!

30 „amiii ci bekäm dägäl shätti däiuiic, shättcki be ämdna,

„läm'ni astdnd äu jüänaläj bästäzimdna.

„bezäna, ciän Ic kirdüa mäsi ü nihängdnal“

ägär du qsäj kirt täwdwa,

jiiräbärgin dkheki sdrdi halkeshdwa,

35 däiü: „khuidya! nämzäni färkhöläja; wdm lä jüänwäkäj kirt,

küerim bö här tik cdwa“.

khäjäläd bö, lä rdsta khöi gärdwa.
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färkli bdngi däkd, diild: „bähdrän, gäinä buhärdn;

„du piräbärfi;ini, ägär ndyene di> pärdn;

„nilbü bdiä kin amin, bAd bccimä bäregdi khuldi wäk tikäkärdn?

„ati'i bA lä jiiänwäldj min däp'scni pAst ii gAsht ü damärdn?“

färkh ba piräbärgini dälA; „ägär pidu ]>id\vi bckü/.hc, s

„ägar cdä mäldj, ndbc diigali bä injad bd;

„ägär pidü zhinc lä pidwi halgirc,

„ägär cdä mäläj, däbd dägäli bä siifäd bd.

„piräbärgin! haro, bcrö; hattd lä dinydyd zindöi, du därda lä

sär täifä iügA här musäläd bd!“ <o

färkh jüänäkäi hdnd, sär shatti rägirt.

lä färklii ghäribi nätäwdwa,

här dwi hend, bä pishti jüän\väkäj-dä kirdwa,

hattd hamdi däshushtin täwdwa.

khiild ruhmi dägäl kirt, hic b'rln lä bädani jüändi \vi nämäwa. 15

sibhdn äläzi säkhär länd mä kiini säkhärä länd mukrinhia!

färkh zini kliAi dähend, däikird hUi jüanwäläj nakhshlna,

däigiit; „khuidya! bA shdri shdmc lä kftc-rä bccinar“

färkhi rdi kird b;iu Idwa,

tämashdi kirt: jängäl u (länilsha räwästdwa, *>

jdtck räshlsha däkhwenin, lä bär awdn jüänd rdi pc särmi där

näkiräwa.

färkh bdng deld: „räshishä, hdi räshisha!

„bö cl Icrdü dändwa sdz ü catidn ü häzdr pisha?

„räshisha, angA nädirin, »5

„bdn bä järda, rde lä musulmdn 11 rdbüdri dägirin,

„ndydiin musulmdn bcgätä äwadänid, mänzildki peidd bckän, lä

tinwdn näkhinkdn, lä birsdn nämirin.

„räshishäi zänwdra!

„du sdl hdiit sdla, rdü da bäst birdda Idra. y>

„atü nädzäniwa, dii mäshiuiä| tu cdwdki ködra?“

ägär räshisha dii (isii| bist täwdwa,

däigut: „w4 i, tircki le ddm, järgim birdwa.

„;iu sdl luuit sdla amin dägal awäj mdlim pdkawa ndwa“.

räshishdi ncräkä näizänibü, mcyäkäj cdwdki kftdni. halstd, js

cd, tämashdi kirt, bczänd, färkh rdz däkd. ägar cd, tämashdi

kiril wdya. bä tdpli säri-dä nüsd, cärrni säri dä ndü cäwdni kirt.
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meyäkä zlz bö, 16 i d4

,
röi. neräkäsh wi röl. färkh rizgdr bö

1^1 jäiigäläi, gäiä äwadänidna, mänzi'leki dajgi'rt btustäzimAna.

d^ikirdawa nö6zhi shewAna,

däigut: „khuläya! ciän le liAt :Ui räslilshä faqirÄna!

j _me>äkS birindAra, iiAyetä sari luqmAna,

.aristözli diAr nia lau makAna,

„wä bari khöiän girt cöl ü biäbAna“.

färkh tämänAi däkird lä binAi cäwAna:

„khulAya! ruhmcki bcka bäii bästäzimüiiAna!

IO ^khätAi min dägrin; zör khäjäläd bAm läii räshisliAna.

„räbbi! rondkäi bAtä bär cäwAna!

_säri nakhshln bebe, bö khöi bebetawa jüAna!**

ägär färkh böwAn däpärAwa,

lä kin khuIAi du'Ai le qaböl kirAwa.

IS sibhäjnc neräkä lä me.'äk^i gärAwa,

gälshte, lAi kird sälAwa.

meyäkä zlz bö, jüAbi nädäwa,

däigut: „düöne bö cid wA le kirdöm, khärApim le q.'uimAwa“.

neräkä kuti; „takhsiri töea wA (jaiimAwa.

ao „haut sAla hälAli mini; cAwit küöra, bäminid nishAn nädäwa.

„bö khätiri farkhöliy awA lätöm kird sälAwa“.

löi qaböl kirt, kuti: „bä khörei, .sär äii cAwa!“ —
mAwätawa bö färkht berüätawa bau iAwa.

awö rözhe läyi äwadäni^j mahtäl mAwa,

as hattA bä khör ü bä sälämät jüänwäkäj häsAwa.

sibhäjne bäyAni dAwa,

farkhöljy lä khuIAi däpärAwa,

diygut: „amin lä cöl ü biäbänlm, ästie fatjlr ci le qaiimAwa.^“ —
kliAli dä shAri shAme khäiini pöwa dia,

30 däiön: färkhölä dötä öra, hänt sälAn iläbötä miri shAme, läwi

ziätir hic käs nia.

ägär khAli Au qs45 däbist bä yäg järekia,

haldästA, dägärA, bä här cändi kajkhudA ü ridensipi shAria:

„äre angö ci miri di (jabölin, yä qabölü nia?“

35 käikhudA jüAbi wiän dAwa bä sahia:

„säd miri di bö, lätu ziätir käsmän qaböl nia“.

sibh^ine bäyAni dAwa,

Mann, p«rs.‘kurd. Samml. IV. 3. 1. 12
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mir hali-girt käshkAleg däräsÄytiki täwdwa,

här cilncii mänzili säli6b-mansäbdn bö, hanuM gäräwa;

däiängut; „mir, kh6ra wdd Ic (laumdwa“.

diiigut: „khiild khcrAn ka, däl<in: mlrcg d(J kiii lAwa**.

däiängvit: „hic mlrmän qabill nin, äu käshköl ü äsäyäj bcgcrawa s

bä düdwa“.

mir bä (isJJ khäl(|i dägärAwa,

pcnsäd z6r bö imuilüdi pegliambäri tä'in kiräwa,

kä mir! shdmc bä faqir ii zälildni dAwa.

ägSr äii läw6 bär qärAr kiräwa, >o

jüänwälaj färkhish lä\v6 dähiLsAwa,

birinäkAni pAk cA bAnawa, tAkiän dähOnAwa.

daihcnA, zlni däki’rd, lä kluiläwandi 'älämin däpärAwa:

,,amfn bö shAri shAmc däci'm bö mAlc khAlim; khätön ästie

(jäländar ci Ic <iaaimA\va!“ is

ägiir rA \vä bär khöi girt, bö shArT shAme IiAtä klnvAra,

gärmAi häwinc läwi däki’rt kAra,

lä khöi ii lä jüänwälAj birA ikhtiAra.

däigiit: ,,yä räbbi ‘äliimc! häwAra!

„biäbAna, akhdäl<iandäliAra‘‘. »
här cänd käwi kQestAne bii, hamöi bö kliizmät färkhi dähAtä

khwAra,

:Ui bär ä^i bär tög däpärin, däiänkirdawa liAwAra.

jüänöi färkhi röi där nädäkirt, lä bär awAn lä ärzc nädäkirt kAra.

färkh däiö: „bähdra, ci lä räiiin! »s

„mutiirbi dä kcwAnim Ic'uiin,

„awizh dön, rä pcsh jüänäliii färkhi däkäwin.

..bäliÄrim ci lä niu dln!

„([äräcl dä kcwAnim kmi dln.

„käwi köcstdnc galcg nädirin, 30

„räbbi, shäwäräii Ic däiiön, bä däwäii bcgirin,

„dä (jäfäsi dömAnii b>^kän, dö ü döü pc bcgärcn, bä qärAmi hälgirin,

„(jät kördi (lassäbAmi lä sär gärdine halnägirin.

„bö ci rö.'c lä jüänöi färkhi bc dAik ir bAb dägirin?

„ndycltn bcgänä äwadänicki; bcIA lä tinwAn näkhinkcn, lä birsAn 35

nämhin!

„yä räbbi, här bdlcki bcrön, dä bäfrc bckäwin, räükär bögirin I“
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ägär färkh au qs^ kird ü geräwa,

här ci kau bil, lä rästakhöi gäräwa.

farkh 16i dcäkhuri, bö shäri shAmei äzhüdwa.

färkh dägiryä hui cöläj bästäzimdna,

5
däigüt; „hic käs n!a, dägäli bekam qsAna;

^däcim lä mäle khdiini däbi'm miwAna.

^khdlim lä kinim ndmkä bä khuddna,

„däbi'mä dizhmin ii begdna;

„nAzänim, r^i sliAri shdme i cänd sliiui ü rözliAna".

IO k'6 bA lä färkhi näzddra,

dägäl jiiänäkäj dähdtä khwdra,

tüshi däbAn kärwäni ü rebüdra,

lä r6i shdri shdmei däkirt pirsidra.

däidngut: „mindäli faqlr, bästäzimdna!

IS _kAa shdri shdmc leräkdna?

„lä kfte där däcl bdu jüänwäjawa; aiihä ndbirc mänzildna“.

färkh däigut; „däigäme bä izni khuld ü räsüldiia“. —
khdli %%'i lä shdri shdme khäbari bistia,

dä khäwe-däiän pc gutia.

oo dälA: _ndbe hic kas 1^ shäriy rägirA bä miwänla;

„hattd sdleki dl du r6 lau shäriij miwdnim qabAl nla“.

mir qärdr ü mäddri dänd lä shdri.

lä kine kh6i färkh ddtä mdlc khdli bä khämkhwäri;

färkh khämgin bö awA rözhc; däl6: „ci-pkäm lämin ghäribc!

r»s khätAn ästl bä j6 mdwa; lirmAski lä edwi il6, bö khöi

böm dägir\A bä zdri.

„ci-pkäm, nä bä piädäl dägäme, nä bä süäri;

„dä köländn-dä dämr6 bä häzhäri“.

färkh rdst bö shdme dähdtä khwdra,

-lo däigiit; „jüdnwälä! berö, du fikrünä ndyen bä kdra.

„bccinä shdri shdme, begirin (järdra,

„bezänin, känge rähmätdn lä bäregdi khuldi bö dAtä khwdra“.

miri shdme däI6: _ci-pkäm, halgirim j6i khame.^

„becin, khalqi shdri shdmem liamA bö beniisin, pdki miicä ü

3 S müwäjibi dädäme,

„hamö käs bä rA ü shüAni khöi bezänc; lä daiiläti min kam
ndbe bä iltifdti sultdni.

1}
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„ammd <iäyil nlm, liic käs käs räbc^jirc bä mi\väni‘^.

ämindAr \vä dar käutin tihväwa,

sliAri shdnic hamil malialäj nüsirdwa,

mirzäiän dänA, ii6\vi 'älämAnizli bckän täwAwa,

hamiA ‘älämiän lä qäläm dAwa. s

mir dälö: „sibbäjnc rAwa“.

pcnsäd süAriän kirt täwAwa,

pAk täji ü tüläj <iä ristäj kirAwa.

\vä diA rAwi äliöc däk:uitin, lianuA lij' bAnawa bilAwa.

tämasliAiän kirt, tAq süArOk liAt läii lAwa; n.

jüänwälä.'cki (luläj ])Ai)a, mindAlOki näbäl(|i süAr bAa, dälAi:

näkhsha kcsliirAwa.

khäbäriän bo miri sliAnic hciiAwa.

kutl: „bAnin, biibinim bä liär tik cÄwa“.

däcAnä kini cäjiär ü clcia, 15

däIAn; ,mir täUibid däkA“; däIA: _amin gliäribä) sliärAnim; mir

liäjäti bämin nia;

,.amin däciniä shAri shAmt- bä miwänia".

dälAn; „liälsta, becinä kini, kurä, miri shAmc zAr mäijAla**. däIA:

„läwäzli mä(iültir bA, amin ikhtiAji bäwi nia“.

ägär dägä] färkhiän däkird guftügA,

liAtinawa kin miri, d.älAn: „mir, här cänd däkäjn, äii mindälä

nAyctä kin ätA“.

mir däIA: „lu'ikmci Ic bckän, bclä: mayä sliAri shAme, bö lAcki

di bero!“ is

färkli kuti: „amin gliärilsäj sliärAnim;

„dAmä sliAri, lä mAlc yäki di miwAnim,

„mir dätirsA, dälA; dA däkliwA AA iiAnim!“

äu ([sinän bö miri ärz kird A gcrAwa;

jAriän räkcsliA, liamA läslikir kliir kirAwa, yo

All bär ;ui bäri rA.'c kAcäj .särbAzi rägirAwa.

färkh liAt lall lAwa,

bä Iiär di'ik dästAni l.Aii älämilj kirt sälAwa;

l.nikmi miri bA, käs jAAbi nädäwa.

färkh zAri zig bä kliAi sAtA, bästäzimAna, 35

dälA; „kliAlima kliAi Ic kirdAm bä bcgdna“.

dAbärä sälAwi kirdawa lä liamAna,
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bö kh6 i däigut; „'alcikässiUdm, giUe ghäibiAna!**

färkh sälAwi kliAi astAndawa t.äwAwa.

hi'ikmi miri bi“!
;
awizh bö khöi bä läslikiri bö mAIe gärAwa.

färkh sari jiläwi khöi bar dAwa,

s äy kücä ü kölAn gärAwa.

täkiöki mushäikliAn bö; cA, läwtndärö räwästAwa.

jiläwiän dägirt ii däiänkirt piAwa.

järci miri rä sliAri däkäut, däigüt: „liär ci ^ihaj rägirö, bczäna

tälAii kirAwa".

IO sörAkhiän kird järciAn, khäbariän bö miri lienAwa,

kiiliän: „qürbän, awA lä täkiaj mushäikliAn bAa jiiAwa;

„ama iiaiiwätmän pc nashkä däri käin; mäskani shckliAn gälck

‘all ü täwAwa“.

mir kuti: „böm dAncn Au kaiisliAna,

IS „amin hiikmim kirdAa, käs ränagirö ;hi miwAna;

„bccimä täkiäj slickliAn, dägäliän bekam dA ijsAna".

mir hAt lAii lAwa,

gäiä diwAni musliäikliAn, 16i kirdiii sälAwa.

shOkhAn tärmAiän: „mir, bä kliAreiawa iäu rAwa!

ao _mir, ;Ui rö cid di, cänd äsikit heiiAwa?"

däiö: „rAwi %i röm, yä shökh, näbü täwAwa“.

fiannAjän bö miri hcnA, qannöki kesliAwa.

mir förmAi: _:Ui kiirc ciköl.ä kiöa, miwAiia, hätAa h'ui lAwar“

shekhAn färmAiän: „mir, atii cid bä säri :'ui mindäiäjawa dAwa?"

as mir färniAi: _;li firzäiule miwAna!

„ägar lAd bepirsin mäsälAna,

„däfämi jüAb bedäiawa qsAna?"

ägar mir äu qsiU däkirt täwAwa,

färkhölä bö khöi jiiAbi dädAwa,

30 däigüt: „firsäta, bä khulAi räwästAwa".

mir färmAi bä nöükärAna:

„becin, ahmäde kftör hAja; böninä cräkAiia;

„dä dägäl äu mindäiaj bekä dA qsAna.

„ägar näzäne jüAb bedätavva, däri däkäm IcräkAna".

35 ahmädi kftöriän licnA läii lAwa,

däiängüt: „ähmäd, äu kuräj bedftena, bczäna, mindAIcki zärifa,

däzänö bekä qsAna“.
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ahniJ’idi kft6r diil6; „bäwilj kam lii zhüri s<ärla!

„jänäwärck peidd däbia,

„bö giidd ü pädishdi fanji nia,

„awiU däsüteni'n bä täwiria“.

färkli däl6: „dj ähmädi ködri näddnä, s

„läiigö wdya, miwdn Iiäjwdna.

„aniin rönishtdm lä mäjlisi du shckhdna,

„bö min 'diba, bekam du qsdna.

„awi lä bädani insdni liäbd, awd bä räzdi bindi cdwdna,

,,lä kin awl 1113 farip jiädi.shd ü gädähdna, 10

„dbla! a\v;1 aspda, däjkuzhin bä dästdna“.

alimadi kftdr kuti; lämiii! hatiweki khüeri Idii Id rä-

dd, miri slidmc däbd anu’ni pe beäbril bekä“. ahmädi ködr ziz

bö, Idi dd, rol. mir färmöi: ,,bcciii, mäld l.iasäni bdnin; zAri

bedänc, bd, bä firdn awam bö dar bekä". mäld ba.sän lidt, jdiän 15

]je nislidn dd, rönislit. bäkherhätini :ui kure eiköliU kirt.

mäld lijisän däid: ,,riMa, gydna!

„slildk liiija be zubdiia,

„bä drzi däbd guzärdna,

„bä ikLsti i abddna, 70

„awl däbd bä ciräkhdna,

„pisliközliä däbd k'ui makdiia,

„liär däldi güii nisdna,

„siiäydn pe däbd awdiia,

„räzdi biiidi cdwdna, »s

„hdli-dägirin bä dästdna,

„bä äii'dm däiban bö pädisliäydna,

„rdi än'dme dädan awdna".

färkh däld: „mäld hasän, hdtöi läwdwa,

„mimidieki ghäribim mämbezewa! yt

„dyi sär ü s'meiäd dä köni kärewa!

„awä ndzdni, shämdmäjüi sör däbd bä birk'dwa“.

mäld liasän dästi ild abdi kliöi, röi. mir mäld liasäni gerdwa.

mäld hasän bä dizl kuti: „ciiirbdn, wd ndbe; becin, dizeki jiir

bekän meözli 11 gödz ü kliurmd ü gäzö; bdnin lerä) ddnen, 3s

ndnizli ddnen bö m.äjlisi. ägär zdnl da tdi-dd, yd slidkha yd

shäitdna; ägär näizdni da, bö bdbi dip'l däkäm, wä däri dändm
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lau shäräj“. cllzeki wAi.'An hcnA, lä mäjlisiän dänA, nänlshiän

hcnA, lä mäjlisiän dänA; Iiamäi malitäl mA, käs iiAni näkhwärd.

mälA hasän kutl: „nAn kluvärdin b(^ ntar“ färkh kutl:

„ann'n ghärlbim; ä^ar (jsAn bckäm, sliüräla.

s „mälA l.iasün i>äpäi lämin girtla,

„lä ((asti däpirsii: b6 nAkliön nAnia?

„awä shäri awäyäti 1cm bcpirsc, awä cia.

„äj^ar slickliAn |)6'än näklu^sh näbc, jüAbi awäj dädamawa bä

sahia“.

IO slickhAn märäkhästiän kirt farklii däüdia.

färkh däI6: „mälA hasän, ägär p^njin, äf;;är shäshin,

„äspArdäj bilAli 'abbäshin,

„liamAmAn f'hiilAmi dizä.i räshin;

„wärin, mcAzh ü ^ftczAn Ic^j wäbäshin.

5 „bibäshiuawa bä räwAni.

„mälA hasän jjhäzäbi miwAni.

„inJA tärdäz bckhön nAtii,

„mir däfjäl mälAi kluM zAiii”.

mir ü mälA hasän lialstAn, liikin dA, rnln.

•lo mir kutl; „mälA hasän, wärä, bccinä crAna,

„bczAnin, mäslä'ätmAn ciliin däb6 däffäl äu miwAn ü shckhAna“.

cAn, rönishtin dA bä dAa,

liäzAr tä{{biriAn kirdAa,

liic fAidäi böwAn näbüa.

»5 mir ü mälA kütiAn: „amä ci bckäjn lä dinvAyc?

,.;hi shAkh ü miwAnä cAräjAn nAyc".

sliAri shAmc sA rözliAn näjbü hic A”hAya.

shuli'ikh bA shAmi ”irAna,

lAi pcidA bA lötikhAna,

3‘> shäriAn kiuitä sär zhinAna,

niwäJAn bAn bä qäwäkhAna.

käikhudA ridcndAri wAna,

rAiAn ki'rdä diwAni shckhAna:

„(ji'irbAn, Akln'r shAmA bA wcrAna,

35 „bä bcpAdisliA iiAnbc {(uzärAna;

„adl bA diAr nia mlri crAna?"

shAkh nArdiänä kin inlria:
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„bA bctu'ikma, jihäti cla?’^

mir farmiii: „bÄba, amfn ikhtidrini nia;

„pt-idA bckän mireki dia“.

kliäbar hdtawa bö sli^khia.

shikii färmAi: „amd mäslahätmän da?"* s

wähAi fjiit yäki dia,

awl shd'khcki be qi^dia:

„läwAj mdkän yiläi.'a.

„awa dA mAnga, mir nia;

„pcidA bckdjn ySki dia, t»

„kliäbari bcncrinä sultAnia,

„bczänin, färmäyislii \vi cia“.

slidkh (js.1jän kirt täwAwa,

bAngi niw.äröi dAwa.

farkli läwd lialstAwa, m

kuti; „bczänim, jüänwiikam An dirAwa“.

tcIgliurAb bö sultAni kirAwa.

sultAn fiirniAi: „iniri kliöiän läwdya 11 täwAwa“.

kliäbar dä sliökhAn gärAwa,

ciräkhAniän bö rönAwa. »
sibhdjnc kä rösli kirAwa,

mäjlisi täqiqaj girAwa,

bAzi ycijiniän hctiAwa,

här dAk cAwi vvi bästirAwa.

liäiiän-äwit, räwästAwa, as

lä liawAi längiir bästirAwa.

sar bäräzhdr liAt gärAwa.

iklAmi fiirkhi kesliAwa.

slickhAn qöliän bö kösliAwa,

(]:ind ü näbAtiän liönAwa, jo

sliirini i miri kliurAwa,

täkhti häqipän bö lienAwa.

shdkhi gaiira liAt lAu lAwa,

kuti: „sälAm 'aldik, firzandä lAwa;

„alhämläi, cirAt lialkirAwa"*.
. js

qöli fiirkhi gird lau lAwa,

lä jcgAi kliAi halstAwa,
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lä sär takhtiän rönAwa,

bängi h.iqqiän bö IcdAwa,

tÄnj ü tömAriän dänAwa.

awA khAli girAwa.

5 tä häjjt sälAn räwästAwa,

mlra ü bä ycqin rönirAwa. —

färkh däI6: „khuIAyal cini le qaiiniAwa!

„amin miriyätie ci le bekam bä be khätiln ästie bäläkcAwa?

•o „khö min mädäkhile nAkäm, du dinyääm bö iiAbe täwAwa.

„ägar dinyAsli täwAü nabe, fäiddj eia?

„estA khAIim le däkA gilät.'a;

„khulA däzäni, khätAi min nia.

^amin miriyätl ci le bekam; gizirim pe khöshtira, becimawa

,5 shAri däüdia“.

kä haut sAli miriyatK* färkhi bii täwAwa,

kutl: dinyAya, ci le bekam, bö käs nämäwa?

„läzima, ([äciäzeki beiierim bau lAwa.

„beniisim ()äqäzeki bekäsla,

ao ^blnerimä khizmät mAm ghalifäj sliAri däüdia.

^däslujami bö mini beneretä 6ra kliätAn ästia“.

färkh rödänisht, (iä(iazeki däkirt täwAwa.

„ci bekäm elclekim bebe, blnerim wAwa?

„kAri min bdii abdänä iiAbe täwAwa!

js „khulAya, dä firyAm b6 lä hamil kärAn;

„becimä ijarAkhi shAri shAme bö pirsiärAn,

„höm kmitötä kin bäldärAn".

lä shAri shAme däcA bdii lAwa,

tämasliA däkA dästek si d6n wAwa.

30 färkh bAng delA: „Aj sla, 4) siaj qurqiir-kära!

„lä gärmöne hütiAi, säfari kftestAned lä bära.

„amnish färkhi däüdiem, läwl dar bä dära,

„amin ghäribäm läwAne qäländara;

„ward. All qä(]äzäm hattA shAri däüdie lä bö bära!“

35 si dalA: „farkhölä! awä lä cäiagi min iiAye.

„gälekim diz ü dirözin hän lä sär regAye;

„khäjdlad dämenim, cim pe p6g nAye".
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ßrkh däI6: ,sl, äf;är Iuizz6 däkd pidü bc pänliAn b6,

„här lii baut süldn, yä kliuld! sdlekü (järdn b6!"

larkh lä\vendär<i bä j6 dänid bä dilsliikistia;

äf^ar däirüänl, dästi kurinj^ dähdtin lä Idcki dia.

bdng däkd: ,,:ij kurlnga, kuringaj n^ijüdna! s

„wärä kbwdrc, gälOkini bäti'i luUa lärmdna,

(iä(|äz;ini bn bära slidri däüdlc gaiirä ü girdna“.

kurlng däid: „farkhölä, amin lä bilinddn, atu lä näwidn“.

larkh däl6: „lä bilinddn wärä näwidn, lä näwidn wärä zäwidn,

„lä zäw'idn wärä kin farkhi mäniädidn“.

kurlng dähdtä klnvdre täwdwa,

nirkhülä bä jiiriawa cd, dasti d’ästAi kirdwa,

(}ä(|äzäkai halgirt ü lä bin bdli niäshämmd ddwa.

kurlng däid: „amin bä (isai tii däcim; ägar sar näycnimawa

düdwa, >5

„gälckim järdi’i lä sär rdi räw'ästdwa".

fiirkli däid: „li.ilsta, lä särim längäre bcgir:y nusliätini bckäm
täwdw’a“.

kurlng bairiri, lä sär farkhi räwästdwa.

larkh bdng dcld: „kurlügi, sar bä kliAia! ~
„atii cici i mini, kA bn kAca,

„amin däyim ruhim lä kin atAca;

„ägar däröi, lä rA.'id dägdtiä halAca.

„pidwi'ki näcizaia t'rAca.

„hattd dätüani, mildn kAm bck.äi, lä bärl bcröia.

,,ägär läwcndärA rad bdi bä khätira,

„kill lätirishit bau rcgira,

„awish mäskani saip'ra.

„hattd dätüäni, lä bärl bcrö, dä säri häibira.

„ägär bä kliAr läwA rädäbirl, y>

„bdza rAd Ic dägiri.

„bdzcki ciing bä khflAna;

„ikldnici Ic bckcsha, ämdne lä bär bAna.

„(kVabdcki sähibrdza,

„näjim ü galAg imimtdza; ss

„läwendärA du datkä särfirdza.

„bcrö, läw'Azh dämamcna.
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„lä säri nid jarcläja,

„awish mäskani shali6na;

„ästöit käc bcka, äniAne lä bär b(iiia.

„äj'är bä khir ja lä\v6 haldäbiri,

5 ^shäwid bä sär-dä d6; bäfr ü särmä r6d le dä^iri;

„läwcndärc kliiVI bäwc ”(Mi käbäkri.

_:Ui khäwwüscki cdka, bäti'i rd dägiri,

„dä(Jbdta\va niAIe kliAi, z6rit (jädr dägri.

^siblidjnc bö ccshtdnc lä sliätti mirddi inshalldli lä kin kliätiin

«o ästic ü ndz ü näzddrO däwuri“.

k'i<i bd lä färkhi täwdwa,

^fälcg läwd bö kliöi girydwa.

kuring shaciqizhni lä bdli khöi dd, lialstdwa,

kuring röl, färkh bä jii nidwa.

• s kurliig lä hamd tängändn kliäldz bii, hattd sliäwc lä göli kä-

bäki'ri däkirt säldwa.

;iii törl bä sär a\vi-dä ddwa,

bö nidlci bird, gärdwa bä diidwa.

ägär zänl clcl färkhölaia, hattd sibhainc ästökäc lä ])iishe rä-

20 wästdwa.

sibhdjnö niäräkhasti däkirt; slia(i<iizhni lä bdli kliöi ddwa.

bö händähandi ccshtdnc lä shatti däüdic, lä khätiin ästic li ndz

li näzddri} kirt säldwa.

tläiängiit: „klnildkäi! awa dä'abd birimldri kirdiia, yäii güldiän

=5 Icddwa“.

näzddr böi cd. här cändi kirdi, böi iiagiräwa.

näz6 böi cii; lialdt, dädgi'it shöta, härnävad näkiräwa.

khätdn <ästl böi cd, bdli khöi kird bildwa;

khätdn ästi bä ämözc däigirt, däihcndwa.

30 däigiit: ,.klu'ishkc, bcld bigäräin, bczäniii, kftc birinddr kirdwa“.

bdliän haldähend, qäiiäzcki Ic mushämmd dirdwa.

bär sd khushkdii bä jdrckiän lä bäiigd ddwa;

läwdn wd bd mirdda, Juili.ä qäslda, jddbi hcndwa.

liäliän-girt, bö khizmilt mdin ghalifaj cdn täwdwa.

3S mdni glialilä kuti; ,.röla, awä da?“ däld: „bdba, awä kuring.a,

qä<iäzi fiirkliölijj hcndwa".

mdm ghalifa qäqäzäkiij khwdndawa, kutl: ,.kdrcki g-aiirä qaiimdwa.
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„^1 (lAsidiij siiräfrÄz bökän, bclÄ bcrüä bau lAwa;

„bezänin, niäslähätä bä k>6 däb6 täwAwa^.

mdm ghalifa, pidweki zAr zdni!

närdl lä dd hamA kiiräkAni,

kiiti; „r(Ma, awä ((ä(jazi ftirkböIAja, kbcSü zänl“. s

ägär khvvendlawa täwAwa,

gälög bä zälili nüsirAwa.

kuräkAn kütiäii: „bAba, amä ci bckätn l^i kAri nätäwAwa?

„klirt awa lä shekliAlc käcAli niärii kirAwa.

„bä kluiIAi! nAidä, bö sbAri sbAnic kliätAn ästic bcnerin bau lo

lAwa“.

mAm ghalifa däl6: „bccin, shckliAlim lä bö b6nin“. shckliAliän

licnA khi lAwa;

iklAmi iiiAm glialifilj kcsliAwa.

.mAm glialifä kuti; „mAma sluikha! kArcki kliärAp (]mimA\va; 15

„däb<i dägäl kuräkAn bikäin täwAwa.

„lä sftcAn liamA jigarim sütAwa;

„bä bamAn däb6 tägbirckim bö bckän, färkhölä lä wälAti ghäribie

bä j
(5 niAwa".

sbckliAl kuti: „amin iiAzänim, .m ([sii da? »>

„afigö halbät bämin däl(^n: buncra sliAri sliAmc khätAn ästia.

„wak tO däfikrim, äu kära baj sär ü pAi nla.

„amin zlu'ni kböm bö bcncrimä shAme bö kb;'il(|ia?

,.(|äd mdiä räzAya bö dinla,

„däiön: atu zlu'ni kböd bcncra bö yäki dia. »s

„\v:'dlälii! amin däcimä kin sultAni astambölc, däbtni bä ‘ärzäcia“.

sbckhAl lialstA, löi dA, röi bä zizta.

mAm glialifä kuti: „kurina! amä mäsläbätmän da?

„bö mä ‘äjba, lärkliölä bcnirc lä ghäribia“.

kuräkAn ki’itiän: „dAiki-män bö, bodnawa kin shekliAlia". 30

(lAik ü kur rök käutin bä yäg järükia,

cönä nöü märl, däwani sliekliAliän girtia,

kiitiän; „däbö kbätön ästic bämä bc’däi bä zäminia“.

kuti: „ägär kliätiln ästl bcncrinä sliAri sliAmt-, ägär näjdätawa,

cäram da?" 35

bönä zämin äii kurAna,

sflöndiän khwänlibü bä (jiidAna:
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,,shekhdl beräg^ir^j liamAna;

„khätAn ästiöd bö deninawa cräkAna“.

ddiki böi kInvArt sfttindi dia;

„tirsid näbc näbädla.

5 „färkh äsliiiii illühia;

„Au kärAj atii däl6i nia.

^bAd denimawa 6ra khätAn ästia“.

ägär All <isAjän ki'rt täwAwa,

shckhAliän hcnA l^i lAwa,

10 dädgut: ekhslra girAwa.

miilAiAn henA täwAwa,

iludAniän licnAn lAu lAwa,

ctl shäwAniän ijärAr dänAwa,

kliätün ästiiän qur’An dAwa,

IS tiidäraki bö girAwa,

läslikiri bö durAs kirAwa,

särbAzi lä sAii dirAwa,

jjAk älAi bö IialkirAwa.

lä sär saliAti räwästAwa,

30 ägär shäjpAriän kcshAwa,

kuti: „daiiläd ziAd ü niAliäwa!’*

lä bö shAme bä rA kirAwa.

bazräti ghAusi liAt lAii lAwa,

:iu qäsideki täwAwa,

3S täiigiU Arzc bö kcshirAwa,

cilön bä cä]iärl äzlu'iAwa,

baut rözhi kirt täwAwa;

cändl särbAz bä jA mAwa,

süära shikisti lienAwa.

30 rözheki liAtä rözliAwa,

lä daiirAj shAmc haldAwa,

khäbär bä färkhi dirAwa.

farkh cändi mizgcnl dA: „cirAi dinvAyem IialkirAwa!“

färkli ägär wA däzänA,

35 bö khiilAi däbizherA sluikrArie,

(jöshäni dirA lä sAnc.

läwA dör bä dAr därüäiiA,
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däI6: „adi kliätiln ästi küdnc?’*

khätön ästi bäläkcAwa,

tädäruki bö {jirilwa,

iiäjzäni, awä slidri shämea, läwi haldÄwa.

bäladi lienÄn lau läsva,

dajgut: „sibh^jnc dägiimä shArne rözliäwa

liamö sädä<iiän IcdAwa.

äu niai)liKjä pAg le görAwa,

hattA nft^zhi sliewAn täw<A\va,

bAngi kli^itinAn IcdirAwa.

farkh bö diz cA bäji lAwa,

dä n6ü qösiiänc gärAwa.

hamili khästa.'a, yäk halnästäwa.

bö khiUAn ästlc IiAt wAwa.

lä cällirci däki'rd sälAwa:

hic käscg jüAbi nädäwa.

dästi dA lefäj, liäli-dAwa,

köshikc! liätAa läii lAwa,

tuiid tilnd :'iu dizä girAwa.

khätiln ästi lä khäwc halstAvva,

kuti: „awd ci böa, ci (|aiHiiA\va?“

kiitiän: ^astie bäläkcAwa,

^dizcki hizbAb hAt lau lAwa,

„ciulincki Icfdj tüi haldAwa“.

khätiln ästi däcirikcnl,

qöshänc pAg \vä khäbilr dcni,

bAng däkd färräshdn haldästcni,

däl6: „däb6 hcndi Icdiui tä däimircni“.

höndiän ledA, cärilj nia,

ziniAni shikA lä bt-käsia,

cilnkä di'za, tikAi nia.

häiile däddn, zinjir nia;

käzi ästöi picirl ästia,

diist ü p^iän tiind bästia.

farkh däi6: „awA dämn’m lä kliöshla.

„berA, Au clciä kQcndäriar

„liätila lä shAri däüdia.



— igi —

^yilci, tu shäm6ci bö ciar“

ägar \v4i zäni khätiln ästia,

kutl: ^h;ir tik cäwakam kft6r bla!

.^kluS awä farkhi däütÜa.

5 „anii'n liätüma kin awia;

„cstd böa bä dizi ^häibäria!“

diist ü p6iän kirdawa bä yäg järckia.

bist ü mS rözliän p(^ka\va rönishtm; süAl ü jüäb nia.

kutl; „sftAndim khwärdil bä yäg järckia;

o ^ägär näcimawa, kälämullili dämgiria,

„kliuIA dämkuzh6, cäräm nta“.

färkhöla gäleg dägirla.

sibbäjnc tädäräkiän girtla,

lä sAniän dA tifägcla,

IS hamöi süäräj 'äräbla.

färkhölä (jüri \vä särla,

shämt; jAi gliäribAn nla,

bä rii kirt khätiln ästia;

awizh lä düAi bö clcla.

kä eil shäii täwAü däbla,

nägäiä j6 ästia;

shekhAl cAwä rAi i wla.

lä khasöi kird gilälya:

„adi ästl böc diAr nlar“

»s bä säri-dä liAt nakhöshla,

liAtawa sliAri däiidla,

licnd nakhözh bä, hAli nla.

liJuitAcki zubAn nla.

miwAni khuIAi liAtin lä ghäibla,

30 ruhiän wärgirti'bü läwla.

bötä cämbär ü girl.'a;

dAiki cA bö .sär khimla.

cänd mälA ü söfi ü qäzla,

bäliän-girtibü khätAn ästia,

35 birdiän lä bö qabrla,

täsllmiän ki'rd bä khäkla.

ghäjr äz khudAi hic käs nla! —
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kdr bä khuldi däb6 tä\v4\va,

maqk'lq bö mälaj gäräwa,

bdngcki khAshiän leddwa.

hattd h^itdi bd täwdwa,

tädärdki bö girdwa; 5

„khör 11 s<än;Väti bö bckän, Idwa!“

ägar h^tdi bd täwdwa,

fiirkhölä hdtawa Idwa,

gärdneg läw6 räwästdwa.

sfibr säbr cd bä Idwa, i»

däid: „gdwän, lä shdri däiidie ci q^imdwa?^

däldn: „nädzäni, mdnii ridensipi, lidti Idwa?

„khätdn ästl äii rö h.-iiit rözha ndmäwa.

„bccö, kherdte biikhö täwdwa“.

däld: „gdwän, härö bcrö, ris(]ät südr bd, bö khöt piäda bl, >s

(pul ndlgäiye“. färkh Idi dd, cdä shdri däüdic. farkh cdä mdlc

piräzliineki, kuti: „warä, lä mdlc min rönisha; däcini khcrdti

khätdn ä.stie dem'm; atösh bckhö, amnizh däkhöm. du hawiräj

bäwäshdn bcka, meshi Ic nänislie“. farkh dägiryd:

„wdi lä khöm faqlr ü akhslri! »<>

„haut säldnini lä shdri shdme kirdawa rnirl,

„estd säränjämdnim hätötawa sär bäwäshdni hawiri!“

färkh cd bäri Idwa,

ndni khcrdtiän bä farkhi ddwa,

bä sär säri slickhdli dä kirt; shckhdl dästl dd khänjäre, kutl: js

„däikuzhim täwdwa“.

färkh bö qabrdn haldt, rc käiitin wdwa,

hattd gälä qäbri khätdn ästlc, dästl dä kcläkäj wärlicndwa.

färkhölä däld: „khuidya! nä bekäbreni, nä besäbreni,

„gyändn däd^j, gyändn dästcnl! 3°

„yänä khätdn ästlc bö min wäzliicnl,

„yänä .aminish bä kdli wiaw.a bcmrcni“.

här cäiid du'di däkirt färkhi bästäzimdna,

Idi nähätä jüdb khätdn ästlc n^ijüdna.

lä bärcgdi khuidi dähdt miwdna, js

ruhiän le wärgirt äii bästäzimdna.

dähdtinä särl dii hamd khizmdna.
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zärtfiän däshusht s^Jd ü mäl4na,

kill khätän ästle 16i bö gorkhdiia;

färkh iä khätidn ästle bö miwAna. —
rähmat lä güederdna!

5 bä nählad bebe shäitAna,

t^fiqi bcidä bindi cäwdna!

VII.

Mahmäl ü brüimi däslitidn.

Mahmäli däshtidn lä äshkäiiti besliüäj bö; jö liawdri bdb

o 11 bäplri kh6i bö, märeki zöri bö. hamö rozhö risqi dähend

bäzdri, däjfiröt. berädäri zör bö lä shdri cälidn. bä berä-

clärdnl gut: „bczän.a nöükarekim bö bcbinawa, yäktSnim cim

pc ndk're“. rözhcki pidweg bä bäzdri-dä hdt, cö bär du

dükdni kä mahmal rdi-äspärdibu; kuti; ,.bdbim, nöükärle ndkäir**

IS kuti: „bäle wälläh“. kuti: „däbö bcciä kin mahmali däshtidn;

mi pidwi pc däwö“. kuti: „ndzänim lä küea“. shägirdcki rägäl

khist; lä shdri birdä därc, röi pc nishdn dd. röi bö mdle

mahmäli. mahmäl bö bäzdri dähdt; lä rö.'e töshi yäg bön.

kuti: „atö k‘6i.>“ kuti: „mahmali däshtidnim“. kuti: „kdg

20 mahmäl, khuld cdki dd; amin dälidtimä mdle tii
;
awd lerä töshit

hdtim; ägär rök kdutin, däcimä mdle; ägär rök näkaiitin, dägäröm-

awa“. kuti: „bdbim, nöwit cia.^“ kuti: „nöwim brälm nöükärit“.

kuti: ‘„qärdri häqqim dägäl bcka; däbö bcbinä bcrdi ddik ii bdbi“.

kuti; „hattd nöükäri töm, berdiii; ägär lä nöükärlct cömä därc,

2S liär käsä kuri bdbi khömänin''. kuti; „k'ö däiiäsl.’“ kuti; „käs

ndnäsim“. kuti; „bdbit nöwi cia.^“ kuti: „bdbim zö mirdöa; lä

käsim näzäniwa, nöwi bdbim cia“. kuti: „amin cilön bäqdye

bätii bckäm.'“ kuti; „awati hcndä böm, säd turnän peiddni

kirdöa; ^i säd tumäni lä kin atii dädänöm, bä wädäj, liattd

30 shärtim haldö, häqqi lätu wär dägrim; ägär atu bämin cd böi,

amnlzh bö tii cdg böm, dirävväkät lä kin dädänömawa, sär lä

nuwö däbimawa nöükär“. — lä pdshe mahmäl bräimi kirdä

beräg^rä, rä pdshe khöi khist bö mdle. hdtinä kin ddikiän;

säldmiän lä ddikiän kirt, kuti: „ddya, awä berdi gauräj mina“.

35 kuti: „röl^, ägär berdi töea, kiiri mina“. mämki äwltä sär zdri,

Mann, pers.-kurd. Samm). 1 V. 3. t. I3
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awi bä dÄiki kluM <iabill kirt. hamil nidli kliAi täslini bä bräimi

kdrt. brälm lä sär mdli kliAi rägät hattA sö sälAn. liic mahmiili

nädüänd m' s6 sälänä. bräiin kuti: „bcrän, <]äd berAi läwAj cäti'r

däbA; mä.släliat awäja, ja zhincki bö mabmaii bAiiim. däikishmän

äzAbi kam däbA, kAnmän yäg JAr zAra“. bAngi kird; „malimäi, 5

sibbAjnc zA wärü nAü mSri; kArim pAt IiAja“. mahmäl bävAni

dästt dA gAcAni, cAä kin bräimi. brälm shAst häftA sär bärAn

ü b.iklitä täsllm bä mabmäli kirt, kuti: „bara, awiJj bcfrösha;

bczänim zliincktd bn bAnim; däiklslimän äzAbi zAra bcbäsAtawa“.

mahmäl jäläbi räkcshA bö bäzAri cäliAn. gäiä <]arAkh sliAri,

fikri kirdawa, kuti: „berA bämini näkutüa ([imäti; däshqäm här-

zAni bcdäm, |iAi näkhAzli bA, l)clA: gaiiräi ränagirtim“. läwA

täsllm bä piAwcki kird jäläbäka, bö khöi bä lingdAn cAwä kin

bräimi. bä bräimi gut: „atu (jimati mäläkad näkutüa, b‘‘farmü

qimäti belä; ägar kirdi däidam, ägär naikirt, mAIi kliAd bö dcnim- 's

aw:r“. brälm kuti: „här \vA däbA lä dinvAc; Afärin bcrä!“ kuti:

„bcräla, bcrö yekl tAg-rä bä cüAr riälAni bcd.a''. mahmäl gärAwa

bä lingdAn, gäiä jäläbi khAi, rAi-keshA bö bäzAri. — khätön

pärikhAn kiel mir zöräbkhAni bü, häkimi shAri cäliAn bü. bö

khAi pir bebü, luikmAti dä mist khätün pärikhAnc nAbü. hasän »<'

bäg küri mir zöräbkhAni bü, c'kölä bö. khätöu pärikhAn zAri

käjf lä piäwAn bö; här käscg bä kücäi-dä räbirdibä, khätön

pärikhAn käifi däigirt, khätön pärikliAn däigüt: „wärä, hazzAm

le beka“. awish (jaböli nädäkirt, khätön pärikhAn däigut: „bcIA

blsütenim, näkü lä kin khälqi bcle, äbröm däcA“*. piAwi dägirt, »s

dä nAü eeghi dänA, näfti pA dädäkirt, däi.sütAnd. ([arawAshAki

bö; hamö sibhäinAn däbö bccA, Awi nÜA bAnc bA) khätön pari-

khAnA, cAwi pA beshüa. ägar ciarawAsh cö bä k;irwänsärAi-dä,

tämashAi kirt, cAüdArAk awA jäläbi däOröshA. qarawAsh ;i.sh'(il

All cAüdäräj bö, nätüäni bccAtä särAwA, nätüäni begäretawa, hattA 3"

wdkht ü sa’Ati bä sär cö. bä päläpäl cö, gözäj pir kirt, hAtawa.

khätön pärikhAn lä khäwA IialstA, kuti: „äii qarawäshä lä küea.'“

(jarawAshi di ki'itiän: „nAzänin; äii (jäbä cAtä jindäbäzle“. zAr

näcü, ([arawAsh liAtawa. klu'itön pärikhAn kuti: „jällAbish bAnin,

tänAfisIi bAnin; tänAfi dakäm däikliinkienim*^. kuti: „qürbän, 3s

bängim beka säre, ärzid bekäm; kiSifi khAta, ägär dämkhink>eni“.

kuti: „wärä sare“. kuti: „qürbän, gözäm halgirt, cömä särAwA,
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ahli bäz4r hamAi däzänö; ägär dämkuzlil, ägiir dämbiri, riiräsht

kliöm däicm; ceüdArek lä bäzdria, hcnda jüdna, däI6i wesibi

misr^iya. ägär cäwim pe k^it, lä sftcdiii sh6d bilm, nätüäntm

bimawa, nätüänim bccimä särdwe, pdm dä band cd, hattd sahd-

5 tcki. lä päsh salidteki bä päläpäl cdm; gozäm pfr kfrt, hdtimawa.

hdl ü käjfi.'äti min awäia; ja sähibikhtidri“. kuti: „aw^ bärin,

anibdri bckän; bdngi färräshdn bckän“. färräshdn hdtin. khätdn

pärikhdn kutI: „berön, du ceüdära hätdtä bäzdri awä bö mini

hcndwa, bikirim bikämä khdr ü kherdt; awa lä bäzdri shäydkiän

» ziätir däwätd lä qimäti, böd dgifiröshd. berön, här ci Idi kiriwa,

dirdwi bedänawa, ^ shäk u bakhtäj le besteninawa; äii ceüdäräj

bä jäldbawa bö mini bdninä dra“. färräshdn här rdiän kirt,

hukmiän lä ceüddri kirt, kütiän: „här ci firötdta, däbd dirdwi

bcdiii.'awa, shäk ü bakhtäj khöt besteniawa“. kuti; „äkhir ci

5 bi’käm, khäkj nämddtawa“. kuti: „kura, hukmi khätdn päri-

khdnda; här ci ndidätawa, bdbi dar denln“. hamdiän astdndawa,

jäläbiän räkeshd hendiän. khätdn pärikhdn edwi shusht, kulmä|

khöi jüdn kirt, edwi risht, slngi khöi täräzdn, khöi äwitä sär

pänjärdn. mahmäl zör tirsd, kuti: „du rd dämsütend“. mahmäl
»<> Idu Id rähdt; khätdn pärikhdn cäwi pe kaut, äshiqi bd, lä söe-

dni wakht bd shdd bd. mahmäl ikldmi le keshd, bängi kirt:

„edüdär, d^firöshi.'“ kuti: „bäle, qurbän“. kuti: „tdg-rä bä

cändi, sär jäm?“ kuti: „tdg-rä yäki bä cüdr riäldn“. ägär

bigutäya däh ridl, här Idi däkiri. jäläbäkdjän azhmdrd, hisdbiän

»5 dd, täslim bä pidwekiän kirt, kuti: „awäj bärä belauären,a hattd

eil shäwi; hdqiii mdnge däh qrdn bd, mükhärijid lä sär khätdn

pärikhdne bd; awäj däkdtä khdr ü kherdt inshalldh“. kuti:

„bdnin shtdki bö rdkhän^. täklifiän kird däind. khätdn pärikiidn

Idi pirsl: „ndwit cia.^“ kuti: „mahmäli däshtidn nöükärit“. kuti;

30 „ciiirbän, haqiji jäiäbäkäm bedäjye; maräkhäs däbim**. kftekhä-

därki bdng kirt kuti: „mahmäli bdnä zhdre, haqqi bedäme'*.

kuti: „kdekhädärk, khähväta käs Idra nämene!“ mahmäl kä lä

piläkändn wä sär kaut, kä khätdn pärikhdn cäwi pe käiit, wdi

äshiq bd ndüki k^it. kuti: „wärä zhdre“. hdtä zhdre, ikldmi

35 keshd. lä kinä khöi däi-nd, kuti; „mahmäli däshtidn, amin

mirghäzäb nlm, hamd rözhe pidweki dä ceghi wärdägrim,

däjsütenim. qs4) diii khöm däkäm, 1dm qabdl ndkän, amnlzh

> 3
*
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bAt-a du älamilj \v4 Ic däkam; ba qsam dak^j yän nd?“ kuti:

„(jürbän, b'-'färmü, bezAnim ci d;il6i“. kuti: „mahmäl, amin zArim

liiizz lätu kirdAa, atii diilAi cl?“ kuti: „ciurbän, amin lä sÜAi

tii järgim kliärd bda, ammd ndwerim bcicm“. däst! d’ästAi

mahmäli ki'rt, dimi bä dimiawa nd, suhbiiteki zAriän kirt; yäk- s

yäkj khüshi le dd; hattd sibhäjne lä kin awi bö. bräim här

cdwä rAä bA, däigüt: „mat.imal nahät“. hattd rAzh bräim khäwl

Ic nakaiit lä sflAi mahmSIi. sibhilinc khätAn pärikhdn tädäräkcki

pädishähund bö mahmäli gi'rt, bä wädäj dü rözhdn märäkhästi

ki'rt. mahmdl lidtawa bö mdle. bräim kuti: „beräla, bA \vd >»

dirdng hdti.'“ du tädärdki.lä kin khätAn pärikhAne hcndwa,

pdki lä pcsh bräimi däshtidn dändwa; lä rAi halnäliät, bä

brälmi bcle; pdki bö ddiki gerdwa; awish hdt bö bräimi gut.

bräim kuti: „bcräl.a, däbA siblullne bcciawa; awä zhina ö bedina,

ndk päshimdn bAtavva, shäitdn shäitänic däkd; ndkü bcmän-sütenA m

du bcdind. awi amin pAd dälAm, ati'i bccö wdi pc bclä, tirsid

lei näbe“. bräim tädärdkeki äghäyändj bö khätAn pärikhdne

girt, halstd, mahmäli bä rA kirt.

mahmdl ägdr hdt ü gärdwa,

diärl ü s^u]dti bräimi lä pcsh khätAn pärikhdne dändwa. »

khätAn pärikhdn pekäni, kuti: ^bä khArei, sär cdwi min; awä

diärl ü peshkAshi märla bö minit hendwa?“

kdka mahmdl kuti: „khdtün pärikhdni cäiihalA!

„awä peshkAshi bräimi däshtidna, närilAi>a bö tA“.

khätAn pärikliAn kdifi dämdghei hendwa,

dälA: „bä khArei, sär cdwi min, shArä Idwa!

„atii cilAn lä rAt halAt ii bö bräimi däslitidnid gerdwa'*^

mahmdl dälA: _klidtün pärikhdni cäübangia!

„ägdr nsäj tu ndgerimawa bö kdka bräimia,

„lä kin atu kliäjäldd däbim, lä kin awlzh däbAtä rüräshia. y>-

„bräim wdi 'ärzi tu kirdia,

„amin yelcim, ci täklifim lä sär nla.

„kdg bräim bämini färmAa: „amin ndtüänim becimä kin mlri,

bekäin khwäzbenia;

„däbA lerd beröin, becinä mämläkdti dia. 35

„khätAn pärikhdn däbA i|äqäzekim bö benere, bä dizi miri shdria;

„äshkdiiti beshüdj awA kirdimä peshkAshi wia.

Digitized by Google



— 197 -

„mär ü mäli min dä tä'aliq^i \vi-däya, bö khöm däbimä shüän-

käräj yäg järla.

„ägär däI6: bäqdi pe ndkäm, lümini wärgir^tawa, bidä bä yäkl dia.

„amä cärämän nla, däb6 h'ui shäräj beröin bö shärck! dia“.

s kliäti'ln pärikhdn kuti: „bräim sähibkämdla, lä hic d^lätän piäwi

\vä nia.

„bäbim h^nd bä hukma; mägär bccin bö n6ü urüsia.

„äu sliäj^i däbö lerä miwdn bi; tädäraki dägn'm bä h^itöeki dia“.

a\v^ shäwe mahmal iä\v6 nägäräwa,

IO hattd sibhäjnc k^jf ü nähangi kliöiän kirt täwAwa.

sibhäjne bä röi kirt; bö mdle gärdwa.

hdtä khizmäd brälmi, :iii qsänä hamöi bö gerdwa.

bräim däI6: „bä khörei, sär cdwi min, sliörä Idwa!

„beld säri min bcbirin, makhsild ii mirddi tii bebe täwdwa“. —
• 5 sibhäjne däbd bä ceshtdna,

lä khäwe haLstd khätdn pärikhdna,

bdng däkdtä mäitär ü miräkhurdna:

„k'ehä wäldghit jisna, huddda, ägär pidii pe bekä mitmdna?“

miräklnir däI6: „(lurbän, awd liänim hudddi be nishdna;

ao „ddikiän iä anezdj gärmenidna“.

kuti: „becö, blänena, biänbinim, biänkäm nishdna“.

miräkhur här rdi kird bä liäshtdwa,

jdtek hudddi asli hendwa,

lä pesh khätdn (läriklidne rägirt, här tiki käiitin bä edwa.

as lä bö ekhdäkhänäj räkeshdwa;

närdi zeringiri hendwa:

„räkht ü räshmäm bö bekä täwdwa“.

awi dänd bä dii ii bä jdna,

böi duräs bekä räkliti römidna.

JO „bdnin näjjdri näzddra,

„böm duräs bekä <iältdghi jaiiliärddra,

_tä tädäraki begrim bö hudädi dä bä kdra.

„dä berön ü rämämenin, wästdi .särrdjim lä bö bänin,

„täqältäi äurishimdeSzim bö päg bänin.

35 „dä berön, rämäwästin ci dia,

„äsitigärim bö benin bä niishtäria,

„böm duräs bekä riköfi äldöz, dänd lighdwi häwezä mirwäria.
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„da bcTÖn, ci di rämämenin,

„bccin, shirfrärAnim bö b6nin,

„slilri misrlm bö bcglianilenin,

„zargi näzarlm bö bAnin,

„lä täfigdni bcshätcnin. ;

„bisiiätenin yäg järla;

„böm bccinä kücAj shAria,

„bck'irin ziraj däiidia,

„miitAIi haut (lubbäia“.

k’aii tädäraki girtia, i»

närdl lä du miräkluiria;

niiräkhur hätöa hUi lAwa,

liudAdi hcnA pcsh cAwa.

kä lä kinc kliöi zin kirAwa,

lä sär pishtäj röuirAwa, 15

zör cAk täügAj keshirAwa.

kä räkhtiän liünA l^i lAwa,

kä hudAdi pc ghamlAwa,

All äspAniän gcrAwa,

tädärSki cAg girAwa, ~

ziraj däiidiän höiiAwa,

täsllm bä miräkhuri kirAwa;

qiMi khöi tc lialkösliAwa,

la sär mili räwästAwa,

mätAli haut qubbäiyän heiiAwa. »5

kä rishtäj d’ästöi kirAwa,

lä iiAü shAnc räwästAwa.

kuti: „candü b:Ui ziräyAj dAwa?“

kiitiän: „qürbän, qiniati lä sär dänaniräwa;

„ci bidäi, qabAl kirAwa“. 5«

mAshalläh kui tädäräkAj girAwa!

lä mahmali däshtiAni dägcrAwa;

mahmäl cöä khizmäd bräimia:

„kAka, khätön pärikhAn lä döi närdöm; nAzanim, kAri cia“.

bräim wAi bä niahmäli gutia: 35

„bccöä khizmät khätAn pärikhAnc; bczäna kAri cia“.

mahmäl tädäräki kluSi girt bä yäg järckla.
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äfiär malimal tädäräki girt täwÄwa,

dälidt ü lä kliätiln pärikbdne däki'rt säläm ü sälAwa,

däigut: „nAzänim, mägiir bö n6ii ‘urüsi bcröin, dänA lä hic küen

cära näkiräwa“.

5 bAfigi ki'rdä miräkliurAna:

„äu äsi)änä zin bckan, biäncninä erAna.

„Au röiän pO bccinä lAwc; bn sliäliidic rägdlü däkhäm :Ui shüAna.

„bccin bczänin, k'chajän jisna hiu äs]>Ana;

„kalkiän hilja, piAii siiAriän bA r6zlii tängAna“.

o süAriän däbAn bä räwAni,

rAiän däkirdä ciM ü biäbAni,

tAzIi ü tülajän däbirdin, dägärAn bä tärkliAnt,

kärAsliki gärmälänAjän dägi'rt, däiän-henAwa bö khätiAn pärikliAni,

lä pösiliän dädäiiA; däigut: „atii cirAi bär tik cäwAni!'*

<s „bcrö, mAle kliöd bAr bcka bö sliärwcrAni“.

mahniäl ägär Au (isiij bist lä kliätöii pärikhAiic,

kuti: „bä khulAi, särmän däbirin lä gösliAj miiiilAne!“

IiAtawa kin bräimi, däI6: „bcräla, kihitinä rözhl tängAnc;

„nAcetä pAsbc hükmi khätiAn pärikliAne.

-j° „hukmi sAklit ü girAna,

„däbö här bAr bckäin IcräkAna,

„bccinä n6ü urüsi, dänA lä niü kurdl nAnbc guzärAna“.

dägäl bräimi qsAJän bü täwAwa,

dAiki mahmaii galcg gir\-Awa,

»5 däIA: „rcMa, khärApim Ic (i;u,imA\va;

„rcMa mAlimäl, kliuiägir bi, atu cid lä kici mir zöräbkhAni dAwa.'^*

kuti; „dAya, ci bckäm, iklitiAr lä cäiigi khöm birAwa“.

niAlc kliöiän bAr kirt, äslikiuiti bcsliüin bä jü mAwa.

sb^i ü rözhckiän Ic khuri, lä pAshc malimal gärAwa bä düAwa.

3° lAu mahmäli räwAna,

kuti: „iiAcim, kAg brälm, gvAna!

„särmän tüdä däc6, zör fäsAta A^i kliätün pärikhAna“.

brälm kuti: „nAbc bcshkc qsäj piäwAna.

„amin bä jöm hcshtoa Arz ü makAna;

35 „berö khätön pärikliAnem bö böna erAna.

„hattA dinyA khärA däbö, lömän dägerinawa Aii qsAna.

„amin dUst halnAgrim, cünkä mir zöräbkhAn mlri cäliAna"*.
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dii qs^jän täwdü ki'rd bä yäg jiri,

mal.imäli dänärdawa lä bö shÄri.

röi da shäri däkird dä khizmat khätän pärikhine,

iklämi däkesbA, bängiän ki'rdä bälakhdne,

röiän-dänd lä diwdne. s

khätiln ]iärikhdn däjgüt: „küeklidi ^ sliäriJj kCidne?

„peshkdri kh6m bö bdng bckänä mäiddne;

„hanidn bä säri khöm sQdnd dädam yän bä qur’dne,

„amin tänidhinia bä säfär bccim, näkCi mir zöräbkhdn pc bezänc,

„zi'gi säd käsi dädin'm lä dhvdne“. lo

ägär du mäslä'ätdj kirt täwdwa,

shi'ui bä sSr-ilä hdt ü bdngi shewdni dir.dwa;

dd liagbdj lä mdlc khöi lä zdr ü ä.shräfi kirt täwdwa,

iispi liudddiän lä khdwc där hcndwa,

dd bä dd südr däbdn, rikdfi khöiän Icddwa, is

shdri cälidn läwd bä jd mdwa.

kä lä äslik:Uiti bcshddjän bdr kirt, hie käscg ndjzäni,

khdli khöi Icnd bö shärwerdni.

hattd häiit rözhdni käs sördkhi khätdn pärikhdne näzäni,

halgird ddd d diwdni. »
shdri cälidn wäkht bd bebe werdna,

hic käs näbd bekä hukmrdna.

lä Ideki bd khänäbegiri, lä Ideki bd fasädkhdna;

hamd shdri cälidn bd lötikhdna.

makhldq däid: „beld, bäs tdg-rä hemenin; is

„beld, khäbäreki bä mir zöräbkhdni rd-begäjcnin“.

makhldii här rdi kird bä räwdni,

pdk cöä kin mir zöräbkhdni:

„tu khdneki be mitmdni,

„hawdli shdri ndzäni. j..

„shdreki yäg jdr girdna,

„Idi peidd bd lötikhdna,

„hic käs nla bekä hukmdna;

..didr nla du khätdn pärikhdna".

mir zöräbkhdn wd däzänd, 35

däld: „wäkll d wäziri min kddne?“

närdi lä dd wäkll d wäzirdna:
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„wärin bckän tägbirdna;

„däli^n: shäräkam Ic bü wördna.

„tägbirdn bckän täwdwa,

y,bczänin, lä shdri min ci (j^mdwa.

5 „lialbät pärikhdn nämäwa.

„ja bczänin jihäti da,

„bö ci all shärä khöräiya“.

ägär mir dii qsiy kirt täwdwa,

k;UiIi bä slidni-dä ddwa,

IO yäg jdr khöshi bd hängdwa,

khärqdj le bä jö mdwa,

kuti; „khuidya! ci (imimdwa!“

lä därki diwdne räwästdwa,

kuti: „bccin, kückhädärki bdnin lau Idwa^.

IS cändi färrdsh räwästdwa,

ikldmi miriän kcshdwa,

kuti: „küekhädärk, äminddri täwdwa!

„böc wd diwdn halgirdwa,

„du shäräm Ic wärgärdwa?

30 „hizbäb, därid dcnim här tik cdwa;

„halbät pärikhdn namäwa.

„bü cid lämin nägeräwa?

„därki därwäzäj bcka dwal^*

küekhädärk wdi jüdb ddwa:

35 „qürbän, ma’azdn nl, bcci bdii Idwa.

„ma’azün ni yäk hängdü bccia,

„kliätdn päriklidn häkimi shdria,

„ci bckäm, awä hukmi wia“.

mir kuti; „hizbäb! ägär wd bä hükma, bü ci shdrim kliüräl.'a?“

30 kuti: „qurbän, ci-pkäni, däsäldd bä dästi min nta.

„du slidu haut shdii.a, kliätdn lä mdi nia"*.

ägär mir dii qsäj bist täwdwa,

kliädängi lä järgi dirdwa,

däI6; „kdreki gaiirä qiuimdwa!

35 „cilün äbrdm bd biidwa!

„ikhtidrim dä mist kicd mdwa!"

haut slidu ü rüzhdn. täwdwa,
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cändiän kätlb dä-dänAwa,

cändi qäqäz dänüsiräwa,

lä bö shärAn bä r6 kirAwa,

hamA kas bä sär kirAwa:

jA ü jihätiän liamA täwAwa, <

liär jAtä sliüänäk.lj äshki'iuti bcshüilj nämäwa.

mir dälA: „dlsän lAm shcwAwa,

„dägäi kirmAnjim Ic (jaimiAwa!“

bö kliöi diwAni dänAwa,

cändi nöükär räwästAwa, lo

tfi säläwakh't bA täwAwa. —
täwAü däbA sAI läwänä,

:ui jAr shäri mahmäl ü bräimi däslitiAna.

mal.imäl däiA: ^qäd gir nAbim IcräkAna,

„tä däcimawa äshk:Uiti bcsiu'iäi, jAi bAb ü bäpirAna“. 15

kAka brälm dägiri.'a,

däIA: ^amä ilA kirniAnjin kliAcria,

„mir zoräbkhAn pädishAi sliAria.

„iiAbinä muqäblli wla,

„tläsälAtim bä däz nla; >0

„dänA däkuzbim mahmälia‘‘.

mahmäl kutl; „kAg’ brAim, gvAna!

„äshkmiti beshüäj jAi bAb ü bäpirAna;

„ci dl glr nAbim lArAna.

.,ci di glr nAbim lä jAi khämc, .s

„däcimawa khizmät miri, gälcki niAIi dinyAye dädame“.

brälm kutl: „sägbäbä, cilönim dädQenA!

„mir bö mAli dä-dämeiiA?

„päki kaiitAa lä khazAnc.

„liizbäb, bä tAj Q tülAnmän däkhinkcnA, 3..

„khätAn pärikhAn äwarä dämcnA".

mahmäl ägär ;Ui <isäj bistla,

hämäyäli kirdawa lä qölia,

süAndi khwArd bä zAti rabbia:

„l:\u shäii bä därawa glr-bAnim nla, ss

„liattA däcimä äshkäiiti bcshiiiji bä yäg järekia;

„bö khälqi nAkäm khöräl.'a.
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„lä zördn zAr dämrA, lä kämdn käm dämirla.

„mir, ägär dizhminäyiiticni dägdl ndkä, bä mdli dinydjei däkam
khänia.

„ja läwi bä dar bi'zdnini, qsäj ela“.

5 awii shäwc hattd sibhdjne brälm liär dägiria,

däI6; „silrini cd bä yag järla;

„m.ahmälim cd, cäräm cia.’“

kä sibhdjnc rösh gi'rti (järdra,

kdka mahmal bd südra:

•o „khätdn parikhän, näzddra,

„beld bö cälidn bccinä kliwdra!“

kdk.a brälm zdr girydwa,

khöi äwitä kin käikhudd d ridensipidn; cdn, niahmaii däshtidn

gerdwa,

15 bendi, awd rdzhe (|ärdri dägal rdndwa.

brälm däld: „siblidjnc bcräla, mdle khön bdr däkdin, däclnawa

bau Idwa“.

sibhäjne kä bäydni bär ddwa,

närdi, mdl ü daiiläti khöi liendwa,

IO bdri ki'rt, sdbr .säbri äzhüdwa,

hattd shävvd bä sär-dä hdt, mänzili girtawa, tä sibhäjne rösh

kirdwa.

brälm kutl: „mdhmäl ü parikhän, warin, (järdreki pökawa bckäjn

täwdwa.

15 „mir zöräbkhdn pidweki mäqdla, amä sliirmän lä rdi keshdwa;

„amä bö äshkäiiti bcshüäj däcln, äjäl amty hendwa wdwa“.

mahmal dälö: „au qsänäm hie pe khözh nia;

„ägar sarim bebirin bä yäg järckia,

„amin dast halgirtinim lä äshkäiiti beshdai nla“.

30 sibhäjne bdriän kirt, hdtinä khwdra,

hattd äshkduti beshdäj näjängirt qärdra.

kä läwendärö rönishtin bä yäg jdra,

pd'än zänl dizhmi'n d berädar d ydra,

khäbariän bö mir zöräbkhdni birdä khwdra,

35 lö'än ma'ldm kfrd dii jdra.

mir zöräbkhdn rä-dämeni,

diwdni khöi därängenl:
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„k'i b6, äy l.iaqqäm bö besten!,

„müwäjibi zörim le besten!,

„kä sär! mahniSlim bö b6n!“.

wakil ii wäzir \vA!än gutia:

„flürbän, awii kArek! g^irii nia, s

„äu khücnäna qäbilat!än cia?"*

mir zöräbkhdn dang haldenö lä d!\vAne;

„har kdseg lä dilim darkä awö ghäme dägäl awö zhAnc,

„du mücä ü müwäjib! bö bdb ü bäp!rAn! bö, liendU d!k;isliini

däddnc. •»

„här käsek wiijkuzhc längö lä liamwdna,

„däidame kööt! käföljidna,

„dägäl bör;y dä kalildna".

kAnä-näyib däiö; „mirän,

„bä wäkll ii bä \väz!rdn, u

„bek^n rdye dägäl tägb!rdn!

„sibbäj südr bin, bec!n niahmäl ii brälnii däslit!dn bedäinä bär

slurdn“.

I.iasän bäg kur! m!r!a, dälö: „bdba, du räbärd zör räbärek! cdka,

„bä zdr zärguta; bä dil dägal amä pdka; «

„iiii rd ü tägbiri :Ui näyibä bömäj däkd,

„qäd bdb bö kiiri khö! ndkä".

mir dälö: „dänd südrekim däwö lä sliöa,

„berüä, bebe nlshtäjöa,

„bezäne, mär! mahmäl ü bräim! lä köea“. »s

du k'ö bö lä südr! sliö! kahldna,

lä hamö! däcö bä sär rdu ü liiigddna,

tä gäiä mar! mahmäl ü bräimAna.

dä!güt; „mändö näb!, bä daiiläd bi, shüAna!

„ami'n khizmim, ndbimä begdna. y

„mär! mahmäl ü brä!mdn k'ehäja läwäna lä hamwdna?“

kdka bräim däiö: „söär, bä ailAhi kam, bä rabbia!

„bä muhammäd! kam bä näbia!

„du mahmäl ü bräim! däsht!dn atü 16! däpirsla,

„nämd!a, nämnäs!a; becö, pirs!dr! bekd 16k! dia!“ js

südr däl6: „mdhmäl, bö \vd sli6t!, ci ndzän!?

„käurim däjye dägäl shäk!, bärtil dägäl bärdn!.
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„däcimawa kin mir zöräbkh4ni,

„däl6m; mireki bä mitmdni,

„alhämläi sähibdiwdni,

_hurmätit hilja lä kin sultdni!

5 „anim'd närdda bä räwdni,

„sördkhi märi mahmäl ü brälmi däshtidnim nädäzäni“.

här ci bräim bö, lä pesh märl bö; südr südl ü jiidbi dägäl

awl däkirt. här ci mahnial bd, lä ndü märi bö; märi zdbü,

bärkhi fircig dädd, jüdbi südri ddwa.

lo mahmäl dälö: „südri pöci gutla;

„du rö bärtll ddn lä mcrddn nla.

„säri südri däkutim dä mäshki zhine mir zöräbkhdnia“.

mahmäl dälö: „südra, mahmäii däshtidn äzim,

„sähibi düäzdä bärdn ü häiit nerl märäzim,

15 „bä ha(j(|i quddne, hattd wd bczänim, lä sär du qaiiwätäj bim,

lä bär gükhäri dä cälidn halndycm ü ndbäzim.

„südra, mahmäii däshtidn aminim bö khöma,

„sähibi düäzdä bärdn ü hdut nerl bä as'röma,

„hattd lä sär du <pi\vätäj bim, lä bär mard cdk ü mlri ihi shäräj

30 ndröma;

„ägär däpirsl, awä guftügöma.

„ägär mir löi pirsl, ägär lä bär jüdbi mlri näbc, amin dä shändnid-

rä däguröma“.

ägär südr wdi bistla,

liishti dä mahmäii däshtidn kirdla,

däröl bärdn mlria,

khöshi däzhüd du elcla;

bäwl ddbü mizgcnla,

<lälö; „mir, ägär läshkirit zör näbc, zäfärbirdin bäwl nla“.

30 bräim dälötä mahmäii jindla:

„löt härdm kirdim hendla;

„südr rölawa bä zizla,

„däcötä khizmät mlria,

„qsdn däkd bä yag järia,

35 „mir mäjllsi girtla,

„lä bdsi säri min ü tu ziätir hic nla“.

mahmäl dälö: „brdim, khö mir zör pidwcki cdka.
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„bä zdr zärgüta, bä dil dägäl amä pdka;

„ägär bä gÖ<} kböm gQcm Ic bd, mir gäfc lä säri min ü tii ndkä‘‘.

bräim däld; „kdg mahmäl, b(S \vd ci ndzäni?

„mari kh(St wargt-ra sär bärdi bärdäidni.

„ama bö khön bd-nnn, säri pdzi bä kdni bdbi khuddni! s

„amä sliärmän pe ndkire dägäl kälüki wäg mir zöräbkhdni.

„här dii dämi khöd bä abilä ü auwdm zdni,

„lä bär peshkdri shäitdni;

„(}std dizhmmi miri cälidni,

„dämänkuzhin, käs ndzäni. lo

„märi khAt wärgcra sär ceshtA ii ccslitängdwc,

„Z(^ini kliAd bcka tlsliki rAzhe, röi kliiSd bC-ka dä tlsliki tdwe,

„du rö mir zoräbkhdn bä injäti säri min Ci tu ddtawa rdwe,

„mard awäja lä m^iddne khAi dar ndwc;“.

kdg mahmäl dälA; „kdka brdim, amin rcwi nim, lä kundn 15

wiLsliin'm,

„kärwAshig nim, lä bär hdt ü räwi süärdn kliA dä gärmäländn

girim

;

„dii rA lä mäiddiK- bä kliänjän^ki däbdn lä bAd dägäl südri dä

cälidn dämrim**. x

bräim dälA: „mahmäli khdl lä rAa!

„bäs bä sär amin bdro rd bä rAa.

„awd sAdr wä där kdiitin lä ziniidn, mir därüd, näyibi lä dAa.

„äur wädä, gältä kliänjära b() säri min ü tAa!

„pidwi mäiddncm däwA, niJjmCmc ndz ü arjAa. »s

„nämgut: mäcöä äshkäiiti b<:shüäj, dädgut: milki bdbima bä

jAm hcshtAa.

„amä dA shüänäweläj faqir, cstd dägäl miri däbin rA bä rAa;

„tikdi hic käsish ndgire, liär häwdri säri min A tAa“.

mahmäl dälA: „awä IiamA tänäja, bAtä näsAr, lä järgi min r

(läyim bAa“.

ägär mahmäl wdi gutia,')

raciqi halstd lä bräimia,

dälA; „kliätdi wia :'}U kämia;

*) Nach dem Diktat des Rahman wäre düMsih zu schreiben; doch habe

ich mir dafür, dem Sinne besser entsprechend, zu setzen erlaubt.
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„bä kliuläi! ci dim (labiM nia,

„bdzänim, du niirä kftcndärla;

„liici kiiätiln pärikliAnc nia.

„däikuzhim bä yaj^ järekia,

s „bö kli6m däbi'mä mlri shdria“.

tircki däbird bär mdli käwAneki hindia,

bäräjj rfti süAri cäliAni haldä.slitia.

äjjär ddi lä siiAri pcsIiA, bi'stek lä süäräkAj düAyc te päria.

niahmäl däli: „brdini, sär haldenim, la khulAi däkam shärma,

>» „licshtA mili niahmäli lä dä'vvAyc näbiia gärma,

„bä dA tirAn cüAr siiAri dä cäliAnim kinlAn ekhtärma“.

bräitn dälA: „kAka niahmäli khAl lä rAa!

„atu bäs bä sär amin bcrö rA bä rAa;

„ägär atu kushtAtin cAAra, amnlsh täwAü kirdAn dAa“.

s mahmäl dälA: „brAim, räbbi! bä mAIi mir zöräbkhAiii wärkan

n;Uita!

„kliutkluidAk lä dili mahmäl? däshtiAn däk^ita.

„.All rA lä süAri cäliAnim tämAm kirdin shäsh ii häuta“.

bräim däI6; „kAka mahmäl, atu lä kliAt gäre,

»o „mir hätAtä sär amä bö niAI ü märe,

„amin yckvAkim iiiAwa, lätu rAs kämawa awA gäre“.

här ci bräim bA, shäshi kusht; mahmäl h."uiti kushtibü.

mir kuti: „dä'wAm dägäl näkirdAn, sezdä süAriän lämin kusht.

mahmäl sär-kewi.'e säfia; bändeki bAng däkam, bAtä khwAre,

»5 säd süAri dänerimä rA.'e bikuzhin. här c? kuri kuzhirA, här ci

bAbi kuzhirA, här ci berAi kuzhirA, awänä bAnawa, khälAt A

bärAtiän le ziAd däkäm“.

mir däIA: „äj mähmäl, kAg mahmäl gyAna!

„awä nAbetä shari merdAna,

JO „atu läwA firA da tir A käwAna.

„däz da khänjdreki däbAna,

„wärä klnvAre, shäre beka dägäl ^diAna.

„kAg mähmäl, amin hunäriänä hasAb iiAkäm bä hunäre;

„atu tir A käwAni khAt firA beda läwendärA,

35 „wärä gältäj lä pesh miri beka bä khänjäre!“

ägär mahmäl (is!l| däblst täwAwa,

tir A käwAni kliAi firA ddwa,
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bc) n6ii läshkiri hdt bä haldAwa.

kdka bräim sär haldenl,

firnicskdn bä sär rindini räsh haldäwärcnl,

här ti'k däst^n d’ästAi matimäli wärdäyenl,

däli; „kÄka, bä iiurbAnid bim; mäcö kliAd dädörciii“. s

mahmäl dälA: ^lä brälmi min, shAt ü ci näzäna!

„mir bÄngi yeshtötä piäwdn, nag zhindna“.

Iä\v45 firAi dd tir ü käwdna,

haldäwäslid khwdre bö n6ü südri cälidn bä kliänjärcki däbdna.

kdka mahmäl gäiä pcdäshtc, •«

säd südri dä cälidn bä jdrekiän rä-dämäshtü,

hamü sbiri däbdniän pe, misriydn lä pishte.

khuidya! ati'i cand kärämddr ü nädiri,

lä ])ishti du süäränäm sSd shiri dä misri

;

bäzibandck ü hämäyileki dä bär dä bü, dii sliiräna shtdk mah- <s

mdli däshtidniän näbiri.

;ui k'ü bü lä mahmäli becüka,

bä d<ästcki khanjäri däbdna, bä cdikäj kcrdüka,

dä nüü südri cälidn gärd wcnäj tilir ü bäshüka.

k>6 bü lä mahmali fäirkha, »

dä bäglialcki-dcä h^ja kdri sdwä, dä edikdj-dä hdja bärkha,

dä nüü südri cälidn gärd bä gera ü cärkha.

mir züräbkhdn dang lial-däyenl;

„kascg jüdbcm bO wä künä-näyibi kön räbcgäicni,

„khuld bckü, südri dä cälidn yäg le nämcni, >5

„däslnjämi du ävvirilj lä jargi miri wäkuzlicni“.

k>6 bü lä südri sliü kabldna,

däroi bä sär niii ü lingddna,

dägäiä künä-näyibi bä ikidm kcshdna,

lä büi dägcrütawa hamü (jsdna. j»

ägär künä-näyib du ([siU bist täwdwa,

yäg jdri raq halstdwa,

hici nadädi bä cdwa,

dangi i qöshäne ddwa,

düäzda päläwdni hendwa, js

lä röinüi kirdüa häslitdwa.

däigüt: „zAr kämim hendwa“,
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hattA tjäie, lä miri kirdöa säldwa;

mir al6iki wäwl nädäwa.

däl6; ,mir, bä (jurbAnid bim, ci bila, cid le (imimä\va?‘‘

mir däI6: „ndyib, bAc \vA sh6t ü ci näbini?

s „^1 täciä-färdäi lä mäidAne däbinl;

„luihä bc bAbi kirdAn eil läniki käwAni zerini“.

k>A bA lä näyibi järAn,

wAi däkhuriA märdcAk ü kämändärAn;

lä niahmäli däshtlAniän kird bä tir bärAn.

IO bräim dA döl^ dAla,

\vä säri khAi däkA qiir ü khAla,

dälA: „bcräla rA! bizirim kird Ai tAIa!**

kAg mahmäl sär haldäyeni,

däIA: „brAim, khulA bekä, hic Vimrid bA min nämeni;

15 ^bazzA bekä}, yAk ü cüAr tölAj min dästeni“.

bräim däIA: „mahmäl, bäsim lä sär beka qizhäqizhc;

„äwirim dä bädane bar bA, lä därAnem däpirzIiA.

„qäd bAa dä rAzhi wak ^ rA-dä berA lä sär berAi ktiAi

näkuzh're“.

JO k'A bA lä bräimi järAna,

bä dästeki tira, bä edikäi käwAna,

bä dA tirAn däikiishtin cüAr kämändAri dä mirAna.

bräim gärAwa, dälA: „mahmäl, bäwilj kam bä hawAwa,

„ägär amin ö tAi bä rAzh^j lienAwa!

J5 „ägär qabAI bekaj yAk ü cüAr töIAj mahmali däshtlAn astenirAwa“.

mahmäl dälA: „brAim, bAm bclä bä dAiki kliAm, dAiki pira,

„lAm hälAl bekä cArck shira,

„ämagi wim zAr bä bira;

„dätk bö küri bc takhsira.

30 „zigi sütA du laqirä;

„lä kinim jAi min zimharira“.

liAtä äsmAne häiireki täri,

rizhAneki bärAne läwi däbärl,

mahmäl ‘ämri dA bä häziriän; säläwät lä peghambäri mukhtAri!

35 mir bAng dclA: „brAim^ särsäma!

„ägär atu lä khAt begiri, bAbäwa kinäma;

„amin yAk ü ciiAr tAli niahmäli lä mAli khAm bätü dadäma“.

Mann» pcr<.-kurd. Samml. (V. 3. x. 14
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däI6; „mir, \vA nabüa, qad \vA nAbi.

„atu täzäka lämi'n kushtAa mahmali zärd ü zAI ü cäläbi,

„((ad d’iiwA f^ärmA birine-dä mäslä'ati min ii tu nAbi’*.

mir däl6: „brAim, lä kliAd bugira, wärä Ara;

liAjfa .-uilädingA lä dinyAe bebe wiijäklikftAra!“ <

bräim bii miri gut: „cägär tu bAi, iltifAtim diigiil däkAj, amin

gAri mahmiäii dägAm. düäzdä piAü cäkAn diigäl liasan bägi

kiirit biännera b;ir äslikaiite, amnizli dAmä khwAre, dAmä kliiz-

mat atu“.

ägar mir wAi däzäni äu qsAna, ><

düäzdä käs lä sähibmänsäbAna

dägäl ha.sän bägi jüAna

sär tä pA ki'rdin räwAna

bö kill bräimi däshtiAna.

ägär All gäinä bär äslikäiite, bräim bilind bö läwAna, *5

firAi dAn tlr ü käwAna,

‘ärzi kird: „hasän bäg, gyAna!

„alhamdülillÄh shukrAna;

„niabmäli däslitiAn shäitAna;

„du fällt bil I;iu makAna. a-'

„atu täshrifit liAtä erAna;

„beciiiä äshkäiite awAna,

„:'m käikhudA ü mäqülAna,

„dAmä kin hasän bägi bä dästAna,

„dägaii däcim bö sliAri cäliAna, »s

„äshkauti besliüäj däkäm werAna,

„cönkä i mahmäii däshtiAna,

„yäg jAr fäsAt ü shgitAna;

„alhämläi kuzIiirA lerAna“.

cönä zhör :Ui käikluidäyAna, .»

bä bräimiän kird mitniAna.

bräim liAtä khwAr bä ikiAm kesiiAna,

dästl birdibü bö ekliAna,

lAi-dA bä khänjäri däbAna;

ziri|} le hAt bästüzimAna, js

lAg rähi bön Ask ü khwAna;

därki äshkdiitc girt läwAna,
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kushtini düäzdd k^'khuddi mirdna.

läshkircki azimi bä sar-dä cirzlidwa.

bä sbircki däbdn däsli khänjäri brälmi pärdwa,

awlsli pärcä pärcä kirdwa.

5 mir liätibü Idu Idwa:

„däyäl kirmdnjim le (jaumdwa!

„täc]äkuräckim bd, nämäwa;

^rish^y jij^ärim sütdwa“.

dänj' lialdcnd mir zöräbkhdna;

lo „hdi bändäj musulmdna!

„shärc mSkän däf^al kirmdnji näddnä!

„kälcki wäkö mir zoräbkhdni lä bär jdtck shiiänäweldn cöwa

här wäk zhindna!

„awl ba'Izi kuri min bd khätdn pärikhdna“.

>5 kuti: „bccin, bdm bdninä crdna,

_bidänä bär khäiijärdna;

„bäshi mina du zi{;sütdna“.

khätdn pnrikhdniän Iicndwa,

jälldbt bö tä'in kirdwa.

»o sdjd ü mäld hdtin Idii Idwa,

shdl ü (jur^dniän hcndwa,

lä d^rdj kliätdn pärikhdne rönirdwa.

mir päki kaut d gärdwa.

sdjd ü mäldi dä dinydya

as haliän-girt shdl d kälämulidya,

ddiän-nd lä sär rdgdya.

mir däid: „ci-pkäm; cäräm ndya.

„ndikuzhim; bdc däkän tikdya?“

kdtiän; „du kära wähd pdg ndya,

1" „ägär girtdta khätiri kälämulidya,

„wähd shirind bä jd nanidnc lä sahrdya.

„tu mircki bä imdni,

„bä dili khöt nia ghäjdni,

„awi zhinin j)dg misli shäitdni.

35 „biba midbdcic firdi'dd, beld wäg säg bckhwä ndni“.

ägär du qsäjän kirt täwdwa,

mir lä bo mdle gärdwa;

14
*
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bAng lä sär bAngöi IcdAwa; 1

„d-pkam! shArim bt- kür niAwa!“ — I

awäshmän kirclüa täwAwa;
|

bahsi kluitün pärikhAnc mAwa.

khätün piirikliAniän lä midbä<]c dänA; hä.sht mAng bö n
dü kiuitibü; hciiA lä midbä(iiän l'irü dA. äu dami pädishÄi sliAri

bü, Au jAr lä midbä(ic wäk kicätiwän kaut, hattA mängcki. z'f;!

pi'r bü, liAtä sär nü mAn}{ ü nü rüzlii kluM. khätün pärikhAn

zA, dü küri bä z'j'üki bü; hattA pänjA shävvi shArdiänavva, n^jän-

hüsht, mir bczänc. lä pAshc mir khäbiiriän dAye: mir z6 ri käjfi •
|

])c khüzh bü; licnA, {'ÜüzäbänAj böwAn kirt; henAlän, nüwiän Ic

nAn. täj^biriän lü kirt: „nüwiän bcncin ci.'“ käs niiidäwcrä bä

mir! bclc nüwi bÄbi khüiän le bene, mir bö khüi luili-dAye,

kuti: „ci (pudia, nüwi bAb ü mAmi khüiän bü?“ hamü käs cjüli

keshA; i gaiiräiän nüü iiA bräim, i ciküläl nüwiän iiA mahmäl;

mäbäräkiän ki'rt. lü'än jjärAn hattA |>ünj sAl tävvAü bü; säri

shäshiU däbär klnvendiniän nAn; hattA shäsh süIAniän khwünd.

rüzheki ju'mä bü, faejü märäkhäs kirA bün; küri bewäzh'nükiän

girt, zAriän ledA; kiiräkä lä cäfigAniän halAt. kuti: „hlzbäb,

hamü käs dätüänü lämin dA; angA becin, toläj bAb ü niAmü »

besteninawa“. kuti: „wärä, wärä; käwAekid däme, Aii «isäm bö

beka“. kuti: „Aii, näyem; disän lüm-däj“. kuti: ..becinä kin

dAikimän, bezänin, amä küri kiüin“. liAtinä kin dAikiän; lä mid-

bä(je bü; lä dAikiän pirsi: „dAy;!, amä küri k>üin, bAbi mä k>ü

büa?“ kuti: „rAI:g bAbingö mir zöräbkiiAna“. kuti: ,,dAya, atu >5
|

k'ci k'üi?“ kuti: „rAiii, amnish k'ci mir zöräbkhAnim“. kuti:

,.dAya, amä lä k'ü büin?“ kuti: „rAla, angA lämin bün“. kuti:

„dAy:i, cilAn? däbü mir zöräbkhAn k'ci khAi gäbe“- kuti: ,,röla,

läj.1 (]sänä gärä“. m.ahmäl dästi dA khänjäre, kuti: „westA rästü

nälei, dätkuzhim“. kuti: ^rAIa, bAb 11 mAmingö mir zöräbkhAn y

kushtüni“. kütiän: „dAya, jä wA äsüdä büin“. dästiän dA khän-
j

järe, cünä diwAni miri; mahmäl liiigi dA mir zöräbkhAni. awi

küsht; bräimish liiigi dA näyibi, awish awi küsht. cüna\v,a kin

dAikiän, IienAiänä däre lä midbä(ie, kirdiAnawa miri shAri. khälAs

bü bä yäg jAri. '
,15

bä yäg jAri ü bä nädiri;

yä khuIA! rahmAn bäkir nämri.
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lä biindAn daI6i shätira,

lii kit6bi niäläi sästira.

VIII.

(jAc 'usmdn.

s Bii khälaqi bär (jardra,

bäwaj röi-ndbü rözgdra,

makhldcj blbe ikhtibdra,

iliiiyd ndbc bär (lärdra,

all lä bö 'abd! hä/.lidra. —
<> ([(Sc ‘usmdn pidwcg bd rdt ü pdt ü läwi da bekdra,

ägar lä ddiki kh(M ziz bil, lä märgäwarc lä bö bagliddye dähdtä

khwdra,

dähdtä kin ;udddi .shärustänibägdn, sc säldii däbö saqqdü, sedn

däbi» bä äbddra,

s särt haiituinäj däbd bä ]icshkhizmät ü därkäri däki'rd wäkil ü

wäzlr ü ridcnddra,

dä märkazi äii mä(iididj-dä bd, shäwcki bä ddik ü bäbdn bö

intizdra

;

sibhaj'i^’ därki äghdi kliöi rönishtibö, dämd bö zöir ö zigdra.

JO äghdi däiö; „nMa, <|öc ‘usmdn, firzandi bär qärdra!

„ägär atu hätiä kin amin, hatlwcg böi, käs pc näwlst ü läwdni

dä bekdra.

^sö säldn lä därki min bär ([ärdr böi, käs pc näbüi ikhtibdra;

„cstd ämini mdle mini, bö kliöd böi bä (|annäddra.

v5 Tiägär däiöi mdlim käma, zörim nia ikhtidra,

„kilili gänj ü khazendnish wärgira ;ui jdra,

„bibakhsha bä bäri, däghdni beka bä khäivvdra;

„Amänäti min lätu färz bö, hisdbit dägäl berädärdn rdgira dindr

bä dindra“.

30 däjgiit; „dghäi min, khuld räwästdwit kd, bebi bär qärdra,

«mänsäbi mä<iölicm zöra, ei di ndkäm ikhtidra.

„ammd du shäii dä kha\vc-dä bä ddik ü bdbi khöm böm intizdra;

„däbö märäkhästim bekäi, bcciniawa kin ddik ö bäbdnim, bä

wä'däi l.iäiit sh:ui ü rözhdn; jä döm däbimawa nöökäri

35 bekdra**.
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ilghÄi khAi läw6 dägäll kird guftära,

d^igüt: „röla, säbrekim Ic bcgira, hattä qäwai däkhAm, qannä!

däkcshitn, däkamawa niliira“.

dirdwi bö dägirt bä bdri, zdr ü äshräfi däkfrdä sär bdra,

südndi bä säri khAi dädd; ikhtibdri pe näbü, bä kälämulldhi =

aspdrd äii jdra.

däcöä ekhdäkhändn, däri dähendwa jüänSleki nözini scsäli; dä

pishtdj däki'rd zineki mursät, lä tänishte HkAfi äldAz,

lä särl dastä qälshcki jiri bulglidra;

dä zdri däkird dänä lighdwüki hawezä mirwdra;

däcAä jibbäkhänäi äghdi kliAi, hali-däkeshd dämärqöpdncki säcdgh-

guläbätdn läwl bär qärdra;

dä pAi khAi däkird jdtä cäkmAki müsill, läwdni dä gulingddra,

dä qabiilidni dänd jAtcg dämäncäj sär bä dügmd bti rAzhi tan-

gändn bAn bä kdra; ;

däiawttä shdni khAi zirAcki däüdi lä mildni bcbü bär qärdra,

dä shdni däkird mätdicki häizärdn häiit qubbä, awizh bö rözhi

ddSvdye dAn bä kdra.

dästl dädd rimbeki düpäri, häzhdä qafi, läw! jaiihärddra.

här ci bäwi dizhmin bA, däigiit: „awä nidle mir sefuddin bägi

däbd, lä kAlmän däbAtaw.a :ui shäjtdn ü shöifdra“.

här cleki bäwl dAst bA, shhi bA, girydn ü häwdra;

däigut: „mdli äghdi mir sefuddin bägi bird; ndyetawa äii jdra“.

märkäbi sägldwi rekhdäkhänäj däiiend däre; bä izni khuld ü

peghambäri lAi däbA südra. =s

lä hCMulekdn pekänina, lä hendckdn girydna. qAc 'usmdn dälA:

.,khuldkäl, tämändiän bö bökän lau jäbbdra“. —
(|Ac 'usmdn bö mdle ddik A bäbdn dähdtä khwdra,

lä liendAg je.'dn bä rö.'tn, lä heiulAg je.'dn bä wurdäghdra;

häiit shäu A rözhdni däzhAd dähdtä khwdra.

shäweki wäkhti iiAAzhi shewdn bä märgäwäre bA intizdra.

bä mindäiäj röibA, bä mdle ddik A bdbi khAi nädäzäni ;ui jdra;

däigut: „äs'p mirdtla, jiläwi shAr däkämawa; här jA^’ki dii Ic

räwästä, läwendärA dägrim qärdra;

_'njd sil)häjne lä mdle ddik A bdbi kliAm däkäm pirsidra“. ss

jiläwi märkäbi sägldwi shAr däkirdawa, bä kAcä A köländn-dä

dähdtä khwdra.
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lä darkeki cukälänä? dägi'rt qärdra.

bdngi däki'rt: .„4) khÄnäkhÖe!’* 16i \vä dar k.'uitin piräzlifnek ü

]>iräm6rdcki plr ii ikhtidra.

daj<'ut: „:'ui sh%i miwänlngAm“. däiängüt: „amä lä miwAni wSk

s tii diibin khäjälat ii shürmäzdra;

^kharji bäzdrmän nia, nimäna pdl ü pdra.

„awa mdle wäkil ü wäzirdn, lä\v6 bcba bär q.ärdra“.

däjgut: „miwdnim du shdii, här Icrä däbini sätdra“.

märkäbl sägldwiän le wärgi'rt, ki'rdiän bär ([ärdra.

o ;iii ddik ü bdbi dänäsinawa, äwiän nädänäsi :j\vd firzändi khöiäna

dii jdra.

ai^i piräzhin ü pirämcrda däigut: „ci bckäin, bä ndnt ishqi lä

miwdni \vd däbin khäjälat ü shärmäzdra“.

qAc ‘usmdn ruhmi bä ddik ü bäbdn däkird :'ui jdra,

5 bdngiän däkd; „piräzhin ü pirämdrdi ikhtidra!

„angö lä kinim hic firzandü nSbün, b^^lI bc bä kdra?“

ddik 11 bdbi qAc 'iismdni däiänkirdaw.a girydn Ci häwdra,

däigut; ,,:Ui sdl haut sdla, kürekniän hijia, lä bö baghddye cötä

kh\vdra‘^

«> bdbi cdwi kämbind bila, ddiki l4i birdwa ikhtidra.

cjAc ‘usmdn däid: „piräzhin ü pirämdrdi ikhtidra!

„ägär qabdl bckän, amin Au 'usmdnim jiii6ü ddmc, l^ü ddm,

päzh nddzhi niwäröeü där kirdim ySg jdra“.

ddik II bdbi bilin däbdn, däiänkirdä häwdra,

as däidn: „röla, qöc ‘usmdna, tdcjäna, bäkhtäwära!

„wärä rAni.sha lä kin ildiki khAt hattd sad sdli dl, bdbid däbdtä

pcshkhizmät, ddikid däbdtä känlz ü kärddrä“.

däigut; „ddik ü bdbi min, plr ii ikhtidra!

„shukränaj zArim wä bär jäbbdra!

3° „ägär diddr äkhirät näbu Au jdra,

„amin äghdekim hdja, khuld bikä bär qärdra!

„hcndl zdr ü äshrälT bö-’ngA närdda Au jdra,

„hattd -säd sdl blkhön, I6ü ndbirc ü Idii ndbc qutdra,

„.amini södnd dd bä siiri kliAi, bä kälämulldya aspärddmawa

35 dd bdra,

„ägär näcimaw.a kin äghdi mir scfuddin bag, bä jiiäni dämrim, käläm-

ulld dämgrd, lä khäjäläti äghdi khöshim ndbim rizgdra;
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„däb6 bccimawa kin ägliAi mir sefuddln bäg, tä näbimawa mistä-

khäsdra“.

dÄiki däI6: ^alhamdülilläh! kürim sähibikhtiÄra“.

baut shmr ü rözhdni lä\v6 dägirt qärAra.

rAzhcki m,irkabi säglAwi hcnd» därc, dä pisliti kird zineki mursät, ,

lä täm'shtc rik6fi äldAz, tängii] dakcshä bä (jäisheki

bulghära,

bagbäj lä tärki (läyim däki'rt; däik ü bdbi \vi däiänkirdä häwdra,

daigiit: ,,riMa, bö kOc däci?“ däigut: „däik ii bäbi min, mär-

käbi säglAü khäfäkhdna, pöi däci'mä rdü ü shikdra“.

däigiit; ,,r(Ma, adl dii liagbii bA lä tärki tii bär (järdra?“

däigut: „awä wäsidti äghdi mir sefuddina, käscg |)idwi bckuzhc,

khöi bdwetä kin amin, sindöqi säri äghdi kliAm bikäm

rizgdra;

„kdsck zhind halg're, bd, dämengiri min bd, täsadddiii säri äghdm «r

dijlkäm (jutdra;

„äspim lä rdwc läql bcshk'd, zlnim lä ärzc bemene, dö säd

tumäni dädäm, däbiniawa siidra;

„hattd äghdm zindd bd, piädä ndbim du jdra.

„ddik ü bdbi min, mägirin; hattd mir sefuddln bäg khözh bd,

lä faqirlc bdn qutdra!"“

pdi dä rikdfe dänd, häwdri däkirdä jäbbdra,

sdci rikdfei bä märkäbi nishdn dd; här tik cdwi märkäbi ködr

bö, lä drze näkirt kdra.

dähdtawa kin ddik ü bäbdn, dä-däbäzi du jdra,

diisti kird bä girydne, däld: „särim ndbe ijutdra!

,,lä dh ü näläj äghdi khAm ijad ndbim rizgdra,

„cönkä södndishi ddwum, dägälishi dändwum qärdra.

,.<ldik ü bdbi min! lu'igAsh kherdm le ndbiniii mi jdra“.

haiitöeki lä kin ddik ü bäbdni girt qärdra, 5»

firmdski cäwdni dädgut bähra riibdra.

ddik ü bdbi rilhmiän pdi däkird du jdra,

dijjängut: „rAla <jAc ‘usmdna, bakhtäwära!

„bö clt häja hcndä girydn ü häwdra?“

däld: „ddik ü bdbi min! bä cangi khAm nämäwa ikhtidra. rs

„ci bekam, bä bc imäni dämrim, kherdm le ndbinin dii jdra“.

ddiki bä mdrdi dji|gut: „cdka, :iu firzändai khAmän bekäin rizgdra.
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„cAnkä lä baghdAyci zAr han shäitÄn ü shöfdra“.

bAbi däIA: „bä khuIAm bä zämin dA, peghainbäri bö biibe bä

tikäk'Ara!

„,shiri tAi kliwärdüa, bika rizgAra!“

s här tikiän märäkhiistiän däki'rd Au küri iiäzdAra.

sibhAinO ägär süAr däbA, bä kücä ii köiänAn-dä dähAtä khwAra,

kliAhji märgäwarc pAki bö däbiA tikäkAra,

däiängiit: „burö, humcdäwArid bA düäzdä imAm ü cüAr iyAra!“

däliAtawa kin dAik ü bäbAn, iklAmi kcsliAn sA jAra;

t. dälAn: „rAla, harö, bcrö; här cändi mömin ü mälüikatin, lä

bärcgAi khuIAi bAd bcbinä tikäkAra!“

ägar suAri märkSbi däbA, lä hamA lAAki bcbü rizgAra,

sAci rikAfe bä märkabi säglAü nisliAii dädA: mAshallähl liendAg

däIAn: tAjra; liendAg dälAii; shämAra.

15 lä märgäwärc bö baghdAye dAtä klnvAra,

lä hcndAg jeAn därüA bä rö.'ln, lä hendckAn bä närmägliAra.

rägäli däkautin khizm ü bcrA ü yAra,

däiängut: „hattA baghdAycd dägal dAin :ui jAra“.

shawi bä sar-dä hAt, mänzili girtibü (järAra.

20 sibhajne süAr däbA, bä rAi khAi-dä däliAtawa khwAra.

lä rAye gäishtine kliidrizinda ü khidrälyAs; awlsh lä bärcgAi

khuIAi böi bön bä tikäkAra.

lä dashti bäline azizim dähAtä khwAra

bä tärAt Ci bä närmägliAra.

35 täniashA däkA, lä dashti bäline räzhbäliik bAa, sälälAt bä ci ((ärAral

tämasliA däkA, däwata; löti ü raipjAza lAii kAra.

lä lAi särcöpie girtAiäna jiiAwi, bä kArd ü kämbärii ü cäkmädAra,

lä lAi nlawa rAste girtAiäna klzhi bäzhnbärik ü singi-'sädäf ü

cäübäläk ü läwi gOe bä güAra,

30 lä lAi gäwänie girtibAiän piAwi zhinjüAn ü zörkhAr ü khflerl ü

bckAra. —
tämashAi kird gumbiizeg lä dAr diAra,

All gumbäzä tänisht bä äqishqAja, cüAr täräfi bä häsAra.

qAc ‘usmAn däIA: „khuIAya! awä da.' lä k'A bckäni pirsiAr.i.’“

35 lau lA rä-däliAt piAweki äcp’l ü kämäldAra;

jiläwi dägrA, däIA; „wärä, bccin lä niAIc min niiwAn bä, ati'i

diAra ghäribi hiu shAra“.
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(läl6: „(jürbän, r6m 13 bära; (jsäckim häia, 16d däkäm pirsiira*^.

dal6: ^r<SIa, wära, bccin dä-bazA, (lannöki bckeshin, lä kin mAmi

kliAt rAnisha, bckäinawa {'uftAra“.

dalA: „mAma, khulAd Ic räzl bA, safarim 13 bara, bcmka rizfjAra!"

d3l6; ^riMa, atu dä-nAb3zi, bczänim, awä ela 16i däkAj pirsiAra“. s

d3l6: ^mAma, gumbäzAj läwA.'a, cüAr t3räfi bä häsAra;

„awä hendig däIAn: cAki tirkAna; liendAg däIAn: kilisAi härmäniAn

bä vag jAra“.

dälA: „bAbim, durAiän kirdöa äu ma<iliu}äj sliöf'Ara,

„qäd bä (psäi 3ii khakiäj mäka ikhtübAra. >•>

_awä känibärbästäja bä mindäit shähld kirAwa; liimät ii bäräkati

‘äzir bA; awä pir cäkäsüAra.

„här käseki bä läbzcki shirini ziäräd bekä, bä diicki ikhlAs lä

sär awäj bekä töbä ü astakhfAra,

„amin zäminim, — regAi eil sälAn diir bi, lä tängänAnid d6 lä >>

hinulAd ü häwAra“.

()Ae ‘usmAn äijil btl kämäldAra,

däeA, läwendärA piAü däbil, jiläwi dägirt piAweki rishsipldi bä

tjärAra;

sa'Ateki dägäl äu piAwi ridensipidi däkird guftAra, »

däigut: „(p'irbän, awä k'6a?“ däigut: „himät ü bäräkäti l.iäzir b6,

awä pir süAra".

()Ac ‘usniAn äipl bil, halstA, ziäräti kirt s6 jAra,

däigut: „])ir süAr! bä <iurbAnid bim, lä baglulAyem dizlimin zArin,

JArjAr lä hinulAdini wärä". sliäu ü rAzheki läw6 gir däbü, »s

tämäiiAi däkird 13 khulAi .äu JAra,

ijäzäj wär-dägirt, däbiA bä tübäkAra.

läwendärA süAr däbA, bA shärbäzliAri baghdAye däliAtä khwAra;

tämasliAi kird lä lAcki asiiAfa, 13 yäkA baiicpAla, lä täräll dikäi

liattAra. j»

birAki di iläzhüd, 13 kärwänsärAye liAtä kliwAra;

tämasliAi kird, kiirdi kärig däbär bAu; dijigül; ,..awä ci.a?" däiän-

giit; „awä liamAi jäläbl'irAsh.a, sAendkliAr.a, betalAq.a,

haniA eeiidAra".

birAki dl däzhüA, lä kärwänsärAye liAtä khwAra, m

tämasliAi kirt, ajämi k.Tiiiräqi ]>3pägliräzli bAn. kuti: awä eia?“

kiitiän: „‘.ajäm<i, ’alipärästa, iiAezhnäkära, hamAi kirebAra“.
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bir6ki dl däzhiiA, lä kärwänsärÄve liÄtä kliwAra,

tämashdi kirt, kuläpdn rönishtibün, äskiAn lä bär diikAne bAn;

kutl: „awa da?“ kutiän; ^jAa, ärmänia, gäwura, lä khulA

nätirsa, liamAi qaiiwädÄra“.

s birAki dl däzhüA, lä kärwänsärAyc hAtä kliwAra,

tämasliAi kird ghäläbAlcg bä qäd dA liäzAr käs? bä aziiniAra.

shinkeki qa/.wAnüin lä\v6 rägirtibü, kilik lä sär cAAn, yAl ü dAi

bä zhäiigAra;

hcndckAn pAiän dädA dA säd ü s6 sad bä azlimAra.

»o här käsck cAAr gulädäzA lä mAle khAi bdn, d^ibi'rdä bäzliAri

häräjfiröshi däkird, däikird bä pAl A pdra,

däigut; ^däslujäm aspl böräm wä glr käwe; ja qäd lä khAm
nAbire lä ^lAdishim nAbc qutAra“.

ägär (]Ac 'usmAn gäle, sA jAri dA cAAr käiiAra,

15 lä tärafi rAste rodänlsht, däigüt: „sähibi Sspi borä, wArä“. äsh-

räfl bc> däzhmArd häzAr bä häzAra,

jiläwi äspi böraj lä cäng mishtäriAn där henA, bö sliärbäzliAri

rä-däkesliA kliwAra.

hcndAg d^längut: „bangkAsha“; licndAg däiängut: _qumärbAza“,

30 liendAg däiängüt: „awä shäräbkliAra, fAra, (juniAra“.

ägär gQAi le däbA, lä raijcjl khäbii gärAwa dA bAra,

däigut: „bAbim, sähibi äspi borä, wärä!“ dirAwi lä koshän bö

firA dädA klnvdra.

däigut; „bAbim, gärdinem äzA bcka, nag dilit lä dA bA, khcrAi

23 le näbinim, lä qiämäted lä Ah A nälAn nAbim rizgAra“.

jiläwi äspi bAräj dA bä hatlwcki, häipiishi clAbAyä shäsh pAra;

ikhtibAri bäwi nädäkird, böi bä kirA dägird dA piAwi rindensipi

lä kini dä-dänA bä ämindÄra.

däbA bä hamAni khizmäd bckän, rinaki bckän rAzhc sA jAra.

3.3 bAiän däkirdä päzhbänd A pezhbänd äurlsh'meki bär (järAra,

üurishmi kliAwiän bö däkirdä säikä rcshniä, cdikäj bö däkän

guI^isAra.

lä sär dAkAni najjärAni bö durAz däkirt qaltAgheki cAärkuläghäj

cinAri j^ihärdära,

35 lä sär dAkAni särräjAni bö durAz däkirt täkaltAeki äurishimdAzi

bä ikhtAbAra,

lä sär dAkAni hamadäniAni bö haldägirt dästä qäisheki jiri bulgliAra,
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lä sär dükAni äsingäri jAtek rik^fi duriAz däkird dänälighAweki I

liihviza niirwAra,
|

la s<är dük'Ani shirgärAn durAsti ki'rd jAtek zArg bö bälatänge '

misri ü gördä ii qaddAra,

lä sär dükAni khäyyätAn durAsti däki'rt sär-zineki, pArct'g mähAt, 5

yäkyäg niälimäl, yäk alias; cüAr taräfi däkird bä khärAi

naiibäliAra,

eil diisti äurishim lialdägirt, däiklnlä säcAkh, awislii dänd lä

cüAr kändra,

jAtek tülAj finöiäii dägcrAn, awishdn bä pAl kiri bebetä shätir, 10 I

berdn lä kändra.

ägiir du tädäräkiij däbA bär <|ärAra,

süAr däbA bä kücAj sliärbäzhAri däliAtä khwAra,

däigut; „awA äsniAn ki'in bAa, iispi böraj pc-dä hälAtä klnvAra;

^peshkAsha bn äghdi mir sefuddini däbäm; kämm wAya lAm is
|

kharj nakirdüa shtAqa pAl A pAra“.

hiuilAcki lä shärbäzhAri rödäni.sht, khizmäti äspi böräj däkird

All jdra

;

pAshc h.-uitiiAj sAAr däbA bä Izni kluilAi lä bd baghddi rängin

dAtä khvvAra; 30
I

nÜAzhi slicwAn däkhll bä baglidAyc däbA, bä därki ägliAi khöi

däbA iiitizAra.

taiitiii] lAi dA lä khwAja beddra.

lAi wä dar k;Uitin käikluidA A ämiiulAra,

tämasliA däkan, qdc ‘usmAn bAa bär i|ärAra; »s

mizgeniän bd ägliAi mir sefiiddin bäg bi'rd
:
„qöc 'usmAn hAtawa,

as])cki bdriU pAi.'a, cänd bAslia, cand bä kdra!“

bär b.'iii shäwdj däcAnä tämasliAi iisjn bdrä käikhudd A piAA

mäijAl A äminddra;

jA bä JA dälidtinä diwAne, däbAn bär qärdra. 30

däigut: .„ils[)i bdrä cildnii.'" liAndAg däiängut: .,bAsha, giileg bä

kdra".

hendAg däiängüt; ^bdza A bäd’amal.a; ägär da tumani pc dirA

bA, pAnji cAn bä kliäsAra;

„rdzhi tängändn säri sAAri klidi iiAkä rizgAra“. 35

qdc ‘iismAn dälA: „klmlA khärd kA niAIe shäitAn A shimri, dänA
;

bä kdra.
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„angA eil kiis dägiil amin bekän marj ü ejärdra:

„bcgir'nawa miräwieki bälkdr dägiil bdzOki kliäsäj tawdra,

„sibhdjiiii Ift dashti khurmäliglie dägiil iis])i böräjän ildninä klnviira.

„iigär khuldi kirt, :ui iispi bördjän bä hiisht, rämänilj Sspi

5 bürä bekän, siiri min bedän lä (jändra;

„ägiir äspi böräzh bdz ü miräwidn bä bile, yä bö kli6m lä

kin äghdi mir scfuddln biig ndbim, yän shtä(]dnü lä

baghddye ndkäm ikhtidra“.

a\v^ shäwc dägiil awdni rönd (i:iul ü tpirdra,

o här b:iu shäwilj wä kdriän däkhist qattdr ü nähdra.

giäpüshdn keshd bä bdra, lialiänbilst ciim ü riibdra,

dwiän lä dashti khurmälighii dänd bebetä zäl, iispi böraj Ic nabe

qiitdra,

töräwändn tiSriän düwlt, daiängirt miräwieki bälkdri hdra;

>5 bäzir bd bdzcki khäsiij tawdra.

sibhäjne bäydni bdz d miräwiyän haldägirt, bö siiri mäiddne

cdnä khwdra.

bcrädärcki (jöc 'usmdne bd, diiigut: „qöc ‘usmdn, lau khäwüj

hälsta, awd märjkiir bö säri mäiiidnc cdnä khwdra!

» ^tägbircki bö min beka, khizmati kiehä äghdi bekam ikhtidra“.

däid: „beräla, äghdi dinydi fäidilj nla, khöd bespera bä khuldi,

döminätl bä jiibbdra“.

däigdt: „äspi böräm bö bdninä däre, Idi bekäm zini mursät,

biäwenä säri qäishi bulglidra:

»5 „äu tdiä ü täzhiänä biirinä zhdre, bcid äzdbc näkeshin, amin

däbim gunähbdra!

„bdngekim wä bär äu khuläyäj, ägar bö khöi jiibbdra!“

däigilt: „plr südr, bä (jurbdnid bim, äu jdr bä himdddim wdra

[wiirä]“.

3° bä qäd dd häzdr käsi läu bär :Ui bilri mäiddni khurmälighe girt

(järdra.

här ei bäwl döst bd, girydn d häwdra,

däiängut; „rämäniii äs])i börä diikän, säri ipdc ‘usmdni dädiin lä

qändra“.

33 här ei bäwi dizhmin bd, shädi d pekänln bd, diiigut; ,.ä^u jdr

där näce iispi börä, rämänäj diikän, säri wlzh dädiin lä

i(ändra;
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„bagluid kliözh däb^, lä kA! däbAtawa äii sb^itAn ü shöfära*^. I

äßär säri jiläwi äspi bör^ij wärj^crd, bö sari m^iddnc dähdta

kluvArc, la hcnilA^ je.'An bä röin, lä hcndA}^ jc.'dn bä 1

närmäghdra,

Iiattd dägälä märjkärdn, däigüt: ,här äu qsdja, shäwc dim dägäJ 1

aiigA girtda tiärdra;

^amiii !ä «jäiili kliAm ndbimawa, däbd tämdm bcbc äii guftdra“.

däigüt: ^yä alldli, yä kluildi kärim, yd ptghambari mukhtdral

„plr südr, hävvdrim wä bär atöia dö bdra!“

bdz II mirdwiän bär ddn, awish diisti bä jiläwi äspi börä-dä

dälicnd, lä s6 firsäip mäiddni kluirmälighc dähdtä khwdra.

ägär kliälds däbfl, säri jiläwi lialkt-slid, äuri wä |)isliti khdi dd;
|

tämashdi kird bdz ü miräwi ddn bä cirikäcirlk ü hdt

ü häwdra.

däcdnä tämashdi slihdni äspi börä käikluidd ü ämiiulAra,

tämaslidiän kird bärdög bä q;'id dänkä nAkcki lä ipirc c6tä

khwdra;

henddg däiängdt: „awä jdi ndla“, henddg däiängi'it; Jdi bizmdra“.

hcnddg däiängdt: „nidle khdiid bä qürc girc, äspi börä dägäli

där ndcin bdz ii bäUldra“. ^

(jöc ‘usmdn däm ü däst däbd südra,

dähdtä kin mir scfuddin bägi, ikldmi däkcshd sd jdra,

däigüt: „dghä, bä qurbdnid bim, yänä bö khöm märäkhas bcka,

yänä shtäiidn läii shäräj ndkäm ikhtidra“. —
rö-dänlshtin käikhuddi dä näbäkdra, »5

wäkil ü wäzir ü mukhtdra,

qä<iäzckiän dänüsl bö sultdni astambülc äii jdra,

bä cpisidi dd, bä rd'än däkird bä häwdra.

„sültän, äs])cki börä bö mir sefuddiii bägi hätüa, bdbi bahria,

bö khöi baldAra; r

,.lätü ziätir käs (jübiläti nia, pdi dä rikdfe nd, Idi bcbc südra".

sultdn qäqazcki nüsi lä bö mir scfuddin bägi: „iispi börä ü

märkäbi sägldü süAr bin, wärhiä crä, bängöm häja kdra“.

mir scfuddin bäg kuti: ,.güi khwdrd lä güi b.dbi; amin jdrcki

di khizmäti wi ndkäm ikhtidra; ss

„häqqishi dägäl baghddyc nia, awd dägirim kird yäg jdra!"^

:Ui khäbärü cd bö sultdni astambülc dü bdra.
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sultAn kuti: „qad wä näbö kÄra^*.

sultdn tägblri kird b<ä maqlAqi dinyäya:

^awä tämdhi h4ia. I^ni dägir bckä baghdÄya“.

au jdr kluibarian dd bii mir scfuddini;

s „d:ib6 täshrifi mubäräkid b6, sultdni bcbini“.

mir sefuddln däld: „ami'n sultdnim bö da?

^qabdl däkäm lämsa ii iirüsl, sultdnim bä ägliäyätl <|abdl nia.

„awd läjj shärdj där^m bö shdreki dia“.

s& säldn dägäl qöc ‘usmdni gärdn, nähätinawa äwadänla.

lo sultdn färmdi: „bö min ‘ajb ü shiiräla,

„nöükari min bi'i bärgineki bcgäre lä wäidtia“.

k'i bd lä sultdni atjilddr ü dänd,

bi'j mir sefuddlni mör kirt (lur’dna:

„halste, bdtä eräkdna.

s „amin I6i ndstenim bärgini; häzdr tägblrim häia, cöi bd du arz

ii makdna;

„;ui äspii mubäräg bäwl bd, awd böm ndrd qur’dna.

„äspäkäj bdne bibinim, mäsi.ä'ate däkdjn, injd shiirishim le «pui-

miwa dägäl här cüdr dmilätdna“.

30 ägär mir sefuddln wdi däzäni, tägblri kird bä kliizmdni:

„durd ndbe bö sultdni,

„däbd ncöükäri (jädrei bezüni.

„bi^cö bä khöt d bä <[öc ‘usmdni,

„;ui dämi lä\v6 khöi zdni“.

35 ägar südr bd bä räwänl,

dägäl nöükäri wäk (jöc ‘usmdni,

däid; „awd däröm bö khizmät sultdni;

„khäbär bedän bä ddikim bezäni“.

ddiki lä bär sliln i‘i girydni,

y> firmdsik dd lä cäwdni,

däld; „rdla, maeöä kin sultdni;

„bä khuldi, särid däbirin lä gydni.

„tämaslid känä qöc ‘usmdni,

„gliazäbi bö kuri min Iiänl.

35 „häwdr lä- bär ghäzäbi sultdni!

„qdd bda dägäl äghdd bi ghäidni“.

kuti: „ddya, eäram nla;
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^sö6mii kliwärdAa bii rabbia,

„kälämulläi rmSr kirdla,

^awd lii bö mini närdla;

,,lä kin sultdni diirA nia“.

ddiki yäj; bii bafjhddyc jjiryAwa,

diilt: „ki'irim sär ndycnctä düdwa;

^bc kurim zi'gim sütdwa! ,

„säidm 10 räbii, kfisini näniäwa!

^kiisim nämä lii dinydya,

^kiirim sär iiAyOnOtii düdya;

^ci bekam, baglidd bO äghdya!

„khiibär bii urüsi bcciiyäya,

,.d;Lsh(iiini tikdiän bi> bckirdäya!“

mir sOfuddln bii räwäni

bä kh(Si ü bä (jAc ‘usmdni

cd lä bi‘) kliizmät sultdni.

mir sOfuddin zör tirsdwa,

äuri wii qdc ‘usmdnt ddwa,

diilO: „nätirsOm; sultdn gälOk pidwa“.

qdc 'usmdn diilO: „(jurbän, sultdn zör täwdwa.

„kälämulld mör kiräwa,

„hamd (isökmän birdwa".

tä cö lii jjstamböiO bö pidwa.

hmitöOki läwö mahtäl mdwa,

kliäbär bä sultdni dirdwa.

kutl: „bcrOin, rä-mämOnin,

,.bii khö bdsiii bOiräj bönin!

„iigär hdt, gäiä diwdnO,

„äspi barinii OkluliikhdnO,

„dii mili kän köt ü z;uildnO,

„dä m>li kan, bä khöi nazänia;

„:ui sdl lidiit sdla liimin yägbia'*.

kii kötiän dä mili kirdia,

birdiänii khizmät sultdnia,

ärzi ki'rd: ,,qurbän, söcim eia?“

sultdn färmöi: Jüdbid nia“.

ärzi kird; „äii kiilämulläyäd bö mör kirdia?
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„khö lä zdti tu durö nia.

„durö ndbe bä räwäni,

„bä färmdni khuldi sultdni,

„ämlni pcghambärdni;

s „äkhir lä sär dm häja ghmdni?“

sultdn färmöi: „mljdüenin,

„kurqushmi bö watüenin!

„ndbc bä z6ri bckhinkenin“.

mir sefuddin dägrla,

IO däld: „qiirbän, qäbilati awäm nia,

„baghddm dd bätii bä yäg järckia;

„mamkhinkena! söcim nia“.

sultdn färmiii: „käs nämdücnc; tikdi nia.

_bä häqqi awäj rabbial

IS „dänd bärginckim bo cia?

„du sdl hdiit sdla yäghia,

„kliärj ü pitdg bo min nia;

„amin baghddi wdm bö cia.^

„liär wd däzänim shdr nia“.

HO hic kasi nabü tikäkdr,

bö khöi gälcg giryd bä zdr,

liäwdri kirdibü: „yä jäbbdr!

„yä bindi pärwärdägdr!

„yä peghambäri mukhtdr!

HS „khälds bim amini gunülikdr“.

cand häwdri kirt pärdwa,

faqir tikdi bö nakiräwa.

bä pdsh aw'ljän gerdwa,

hic wucdniän le nädäwa,

30 här birdiän l’ästöiän ddwa,

jö bä jd säri birdwa.

kliäbär bä qöc ‘usmdni dirdwa,

däl6: „cdwim küdr bö, äghdm namäwa!

„äghäkäm cöbii du jdra,

35 „säriän läwd find dd khwdra.

„bä haqqi awäj jäbbdrai

„lä päsh mir sefuddini näzddra

Mann, pcr*.-kur<l. Saminl. IV. 3. i. *5
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„— lä sär aspi börä bi> dl* bdra,

„ami'n pe büni gunähkira, —
„hic käs ndbe 16i b6 südra!

„ 16 i südr bcbc lä mäiddne,

„bikcshinawa cklidäkhdnc; s

„ami'n dämbird rd guzärdne.

„r6 guzärdnem birdwa;

„adi kalämulldya d bd närdi lau Idwa?

„ndwi khuldi te nüsirdwa,

„färmdni wä durd gärdwa, lo

„ishalldh khuld Idi tdg ddwa.

„amin dinydc rdnim nämäwa“.

qöc 'usmdn pidweki hdri,

bö äghdi gir\'d bä yäg jdri,

häwdri ki'rt: ^yä pcghambär! tu mukhtdri! 15

„ham mukhtdr u mudäblri,

„be äglid ci bckäm amini akhsiri!“

dästl dd bö qabzdj sliiri.

kuti: „khuld, käs näzäne!"*

lingi dd bö ckhdäkhdne. »
kä gäiä awd, dä-ndmenc,

dästl dd, shlri däricnd,

päshdi äspi börä| däpärcnd.

däid: „lä päsh äghdni nämenO.

„beld nämcne bä yäg jdri, 15

„amnish härdm däkam siiäri“.

khäbär bä sultdni dirdwa;

awish lä ckhdäkhänäj girdwa,

säri i wish birdwa. —
khäbär bä baghddya gärdwa: jo

„här tikdn muddäiän täwdwa.“ —
ddiki miri däid:

„häwinek gälwätä ddiki mir sefuddln bägi; cänd häwincki gärm

ü dizhwdra!

wäk bä däshti bälinc-dä däcdmä khwdra, js

namdi ci pidwi bä fds ü dästirök, klzhi mil bä hizdra.

wäkü birdki di bä däshti bällnc dähdtimä khwdra;
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täma-shd däkäm, yhäläbayck lä dür diAra.

ägar dägaiamawa berd mäqdlOki 1dm däki'rt pirsidra.

«lamgut: ^."uihä cia läwd didra?"

dajgut: „ndzänim bä y;1g jdra**.

5 birdki di bä köidni römidn-dä däcömä klnvdra,

tämashdm däki'rdawa du jdra,

dii ghäläbäyä dd häzdr käs däbd bä azhmdra.

ddik säri bd bä qurbdni südrd lä shinböräj, lä bin khewäti wäziri

baghddye däikirt taijald ü liäwdra!

><» khiild mdle römidn khärd kd, bä dSngeki bili'nd häwdr däkan,

däidn: sSri mir sdfuddiniän biri, qäWbiän lä minärdn

fird dd khwdra!

Idii däiiri hattd dii zämdni, lä bäbädiimi hattd nöshirwdni,

lä nöshirwdni hattd jimjima sultdni

•s bic käsim nadiwa wäk mir sdfiiddin bilgi ndn bcda, saglii bc-

dätawa ndni.

räükära, rdwi khöi däwdtä bäriä ii biäbdni,

käräsikdn dägrd bä (idfi göcdni,

qalediii zdriän dä nrll däkd, bäridn däddtawä biäbdni.

ddiki däld: „röla, awä näshkuria“.

däid: „ddya, awd näshkuri nia, lä päsh mirdini min sdlcki däbdtä

nängiränl,

^äghd ü nöükär ü näyibi min rdi khöiän bckänawa cAl ü biäbdni,

„käräs'kdn bcgirin bä cjafi göcdni,

’5 „qaldddj zdriän lä m'li darenin, bidän bä pärüpärili dä ndni,

„an äskänä bärdänawa biäbdni“.

ddik däld: „röla, awä bakhshindäl nia;“ däld: „ddya, bär shäwc

däkuzhimawa käli, päishdwe bärdni“.

ddik däld: „awäsh bakhshindäl nia;“ däld: „ddya, däbakli-

-i" shim shircki däbdn, bändäshlreki surmä, k.ijilcki dä

römidni“.

khuld mdle römidn khärd b^'kd; bä dängcki bilind bdng däkän,

däidn: „säri mir sefuddin bägiän biri, (jälibiän fird dd

diwäkhdni dä tätärkhdni“. —
35 injd bägmä khänum däld: „khilslike gäiiäre khdnel

beld ästöi khömän bärin sär kiipäläj khimi; atu tc benei bär

säre, 5min tc dändm bär tdne,

5
‘
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äst(Si khömiin haibcbirin bä tikliAn, särl kh6män bctäshin bä

tjüezAne!

;ui rrt dtl r6zha nüränAri täji ü tüIAn ndyc lä därki ntirükliÄne,

cüräci'lri bAzi ndye lä darki jibbäklidnc,

köräk6ri äspi büra näyc lä därki ckhdäklidne, s

mäfdr ii säranddz töziän le kaut, käs nla lä sär bckä sär tirinjdne;

tds ü tabäfjh zhängiän le kaut, lä pAsh käleki wäk mir sefiiddini

käs nla jic bckcshe shildne.

khuld mdli römidn khärd b^'kd, säri mir sefuddiniän biri, käs bä

jändäki ndzäne.

ddik säri bä i|urbdni säri südri sliinbör.ä bd, äkü lä bin khewäti

wäziri bagliddyc däikirt ta(|ald ü jilitdne!“ —
ddik däld; „d-pkäm, 1dm bird cdral

här cändi khänum ü khätdiiin, pdki be Aghdya,

wäkil ü wäzirim be särddra, >5

ndükär ü täbräj kiiri min jidki ästökhwdra.

adi bdc (jöc ‘usmdn näliAtawa, Idi bekäm pirsidra?

ddik säri bd bä (jurbdni südri lä shinbörä|, ägär lä bin khewäti

wäziri baghddye däikirdawa tacjald ü häwdra!

röla, bägme, gäiiäre, wärä, küdni däbär bekgjn dii jdra! »=

khömän bdweinä kin shähinshdi, däshqami bendäte töp ü töp-

khänä ü särbdzi bä kdra.

hdshä lä dlni kurdl, ‘urüs ü inglis bä ikhtibdra;

ägär khödnem bö ndstenin :ui jdra,

däcim, lä bäregdi khuldi däbimä ‘ärzäcl ü shikäyätkdra“. — =5

IX.

J u 1 i n d i.

Mädinä täzä Awaddn kird büa; peghambari khuldi lä mädind

bü; dinyd hamöi küfirdn bü bä gliiyr äzl mädinäJ. rdzheki hamü
käfirdn cünä ditini pAdishdi julindi. tämashdiän kird dü müi lä j»

cänäj sipi bebü. wäzireki bü, kuti: „qürbän, qäd büa atii möt
sipi bd". kuti: „möi sipi här bö min cdka“. kuti; „lä bär ci

däfärmüi.^" kuti: „wällAh, lä bar täifäj hlz ü khärdp“. kuti:

„Akhir hiziäkäj amä da?“ kuti: „wällAh, hamädäminek peidd

büa, mädinäj Awaddn kirdüa, ‘Aliyeki JAdükdri häja, ra’ayät ü js

I
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111:1911*191 min däküzhö, bä khäzAi ciäzän6. äii äliä n6\viän tiA

sli6ri khulAi. amin dänirini, Au Aliil bä ([awwSt däb6, mädina

zAr däbdl, dästi lä käfirAn dästcnin, büt ü sänSmi min däshk'cnin,

amin dä (]Abrizh-dä nAhajniem; lä liäjfi Au liamädämine %i

s niüani IcrA sipl biln“. wäzir kuti: „iiiirbän, jädübäzAu bciierinä

säri, bä sil.ir bif'irin, bikuzhin, täcjäsüArcka, lä kAli bckänawa“.

jiädisliA julindi kuti: ^liäzAr siliärbAz därä<iati iiAye; siliri Au

Viliilj lii^nd z6ra, käs därä<i;'iti iiAyc“. sliäitAn liAtä mäjlisi julindi,

kuti; „(jurbän, bA wA niushäwäsliir“ kuti: „wAlläli, sliäjtän, lä

10 bär sihri ‘Ali jadükAr“. kuti: ,.9Ürbän, päläwäiiAn bcncrä säri

bikuzhin“. kuti: „haniädämiii licndl mäkr häls; dä mädinäj-dä

‘äli JädükAr nAkuzhre“. shaitAn kuti: „(jürbän, adi m:Lslä‘ätit

cia?“ kuti: „käsck khäbärini bö bAnc, lu'iut rözliAn lä niädinäj

\vä dar käwc, niädinäj wcrAii däkäni, dAri lä sär bärdi iiAyt-Iim,

IS liamädämlui däbätlcnini; bö ktie däcA bä tä9äsüAra.^ kliA ci

tiialianimädi iiAniAnin bccctä tiAwiän. dinyA lianiAi khönia, här

jAki bccc, här däikuzhin“. shaitAn kuti: „niizgeni hAut rözliA-

iiid bö bAiiini, cim dädiUA?“ kuti: _lä büt ü sänänii ziätir, lä

cAwakishim ziätir, här ci atu betäwA, dätdanie“.

20 shaitAn kä läwA halstAwa,

niahalä9cki lä khöi dAvva,

liattA mädinäj niäbäräg ränäwä.stäwa,

khöi kirdä söfieki iftädä, dä shAri mädinäj gärAwa.

cäii niuddätcki kirt täwAwa.

2S rözheki kä lä khäwc lialstAwa,

täniasliA däkA, ‘aznäti ‘äli süAr büa nUvästäwa.

pirsi: „:ivvä säfäri küc lä bära, bö kftc däcla?“

a.shAbck jüAbi ddwa bä bc(jäidia,

kuti: ,iiAzänini, säßiri kftc lä bära, ammä'azräti fatinia lä niAl nia“.

30 vAki di kuti: „awä lä düAwi büa bä clcia“.

vAki dish kuti: „däcAtä khäzAyc bä yäg järckla“.

vAki di kuti: „wAlläh, nä shür'a nä dä'wAya,

„'azräti fätiniäj lä niAli khuIAya“.

awi di kuti: „shäivc di ccSä kliizniat hazrati räsülullAyc;

35 „wä du fätiniäi däkäwA, däcAtä käbätullAyc“.

ägär shäitAii Aii 9säi bist täwAwa,

niahaläticki lä khöi dAwa,
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liamili diny.Ayc bä säyyähl gärdwa.

hazräti 'äli rik6fi lä ciuldüli ddwa,

z6ri bä päld äzliüAwa,

lä hic kdc wucAn niidäwa,

liattA cA lä makkäj mu'azzämä bA piAwa.

shäUAn bäzira räwästAwa.

hazrati ‘all näzdAri

du rikä'äti iiAAzh kird lä bäregAi jäbbAri,

zör ])ärA\va bä häzliäri:

„yä khäläj, bö khAd mukhtAri,

„lä hamA j'A.'cki diAri;

„dinyd A qiämat rAd-nA bä yäg jAri!“

jä läwA rönisht, kbäwi bä sar-dä bäri.

sliäjtAn kliAi lAi bäzir kird bä yäg jAri.

bä yäg jAri kliAi bäzir kirt,

sAräti kiccki jüAni rlägirt;

bä yäg jAri kliAi ma'abAb kirt,

kliAi dä pAl ‘azräti 'all räkirt,

dimi bä dimiawa iiA, liö.shi birt.

licndä jüAn bA, awi käifi girt,

ilä kliä\vO-dä gänl pc kirt.

ügär lä kAri kliAi bA täwAwa,

hazräti ‘äli lä khäwc lialstAwa,

gälcg, gälcg bö kliAi giryAwa.

kiiti: „halbät kluilAni le ränjAwa,

„hic hurniäti niiii näniäwa;

„boca shäitAn i[:iii\väti bäniin shikAwa!“

wÄi gilt ‘azräti ‘älia,

kutl: „injA bczänim, lAni ränjidä näbiia rabbia

„bczänim, qiuiwäti järAnim häia yän nia".

hazräti ‘all girvA ü kutl; „lä kliAni näcArc!“

gälä diwAri häsAre.

kä shäiil wä_^(li\vAri dAwa,

kutl; „bczänim, jurhatäkäm mAwa".

bä dii lä khulAi däjiärAwa,

säläwäti lä |)cgh;imbäri dAwa.

kä hczi wä diwAri bäitc dAwa,
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pc cäqAnd ii shänl ddwa,

diwAri bAjtc wäkü jölänAj sürAwa.

kuti; „yä räbbi khuIAya! shukri tu nAkäm täwAwa,

„dä{{äl sh^itAnim le (laiimAwa.

5 „jä ci b^käm bö cörcg Awa?

„läshim nflizhi pc namäwa“.

kätibek hätiAa hui lAwa;

säiAwi Ic kirt täwAwa:

„bä kliArci, sär dp cAwa!“

o dästi ‘azräti keshAwa,

birdl, känl nishAn dAwa.

kä shtr läwi räwästAwa,

sliäjtAnish hAtä ;Ui nAwa.

]iärdä bö sh6ri girAwa;

15 kä khöi dä känic halkcsliAwa,

sliäitAn sadilqi IcdAwa.

sad;i(]i IcdA bc q^dla,

shäitAn bä sär känic Iialniistia,

khöi (|um ki'rd 'azrati 'alia.

ao äklii'r shäjtAn näbädla,

dilöpck lä mizi \v!a

päriä sär sari shiria,

dägal Awc tekal bia,

eil, girtl bär ti'k cäwia.

as cAwi gi'rtin Ay faqira,

bär ti'k cäwakaj dägirA,

bär tik cAwi dägirAwa,

bä liAl jili däbär kirAwa,

lä rAsta kböi rönlsbt, zör giryAwa.

3.. zäfari bö baniA jc>An birAwa.

kbäbär bä fätiniaj dirAwa,

däIAn; „‘azr.ati 'all Ic qaiimAwa,

„bär tik dästi lä sär cAwi rönAwa,

„dulduli lä kin namäwa''.

35 kä 'azräti fätimäJ wAi bistia,

yäk jAr kbösb bAt bä räwänla,

däIA: „Amözä! awä cid Ic (]aiimia.^
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„liär atiii shi;ri rabbia,

„kliA zälili bö tii nia“.

däl6: „säfari tu bc fi'kri birdim,

„dÄkh ü dardi tu süAri kirdim,

„dädgüt: lä sftc.'Anid mi'rdim; s

^lä kinini sliäitdn wdi Ic ki'rdini.

„dämgiit: liic käs ]>dni ndbä cArc,

„sli.äjtdni binim bärdi Ic bdriM

„16i aständAm riii iklitidrc,

„cstA c.dwim ndkä kdrc**. >'

tiazräti fätimäi liirmAi: _cdü-sliäh6nim!

„kluidäwänd bebe bä däzbAnim

!

^jä därnidni lä k'A bestenim,

„bciicrini äräsA ü liuinidni bAnim“.

ägär sliäitdn wdi däzänl, >5

kliAi khaliiät ki'rtl bä niusulmdni,

candä piräzhincki lätif ü jüdni,

iiAr häja lä ndü cäwdni.

kliAi kirdä ddye aräsA luijmdni,

kuti: „liätAmä kin sliAri yczdni
»

„lä kin ami'n häja därmdni“.

kä wdiän zäni ashäbdna,

niäshalldh cänd jiiräzliincki judna,

— bä nahläd bc ;ui shäitdna —
,

därmdni kird dä cäwAna. >5

böliAshi kiril bästäzimdna,

kuti: „bAnin, bAi biikän joldna,

„bold, (jänä'äte begre äii bästäzimdna;

„däbA räizliAnin hattd haut slu'ui ü luUit rözhdna.

„ägär ei därmdni dikäj te kan, zähl däbA lä cäwdna, »>

„amnizh rüräzh däbim lä bäregdi bindi cäwdna“.

bAi dänd ([ärdr A päimdna:

„aniin awd därAm leräkdna,

„‘azräti fatimäj gyAna,

„nigähdäshtiei beka läii zämdna! 35

„ndbe yäki di bAtä Ardna,

„dä edwi wi bekä därmdna“.
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äf^är shäitAn \vd däz;ind,

dästi kirdda bä lingddnc,

kl5s ndibinc pc bczänc.

k't! bd lä shäitdni nahlätia,

5 hiir därüd, päyaj läbär nia,

hic käs ndibinc ü ghäibla.

läwd röndn kesliikcia,

cö kin duldiiii bä dizla,

nishäti wi z6r kirdia;

lo duldiil Idi qabdl näkirdia,

tämdhi bö bigire bä gäzia,

kh6i äwitä sär särla.

shäitdn däld; „ägär dämkuzlii, luappd nla;

,.kushtini min bä cäng tu nla"*.

15 cd bö kin zulfäqdria,

all bezimänä ägdi le nla.

kuti: „beld zulfiujdri Ic bciiizim bä yäg järckla,

„blbäm bö slidi julindla;

„lä kin khuldi wdi pe kliA.sh nia“.

JO ägär dii käräj kirdibd täwdwa,

mahalai[i lä khdi ddwa,

cd, pcsh julindl räwrLstdwa,

kuti: „mizgcnim bö tii licndwa.

„asliäba kdriün täwdwa!

js „bazräti 'all cdwi dägirdwa;

_jä lall rökä b,-ui Idwa

„qärdri haiitdckini röndwa,

„därmdni cdwi täwdwa“.

äii -shäitdni nahlätia

30 bö shdi hend mizgt-nia:

„här atui püdishdi ‘asria;

„shdri khuldi lä mdl nia“.

tläld: „bäldd le kawe, sliäitdni nahlätia,

„bözäsüdrck läwd wä dar däkäwia;

35 „lä bär du bözäsüäräj käs rdi dä mädinäi nia“.

julindl däld: „bäldd le kawe, sliäitdni nahlätia!

„mädin4i näbim nüränia,
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„lä bär ;Ui süärilj kds riii nia“.

sliäjtdn ärzi ki'rt: ^pädishdi julindia!

„du bözäsüäriij yetjinia,

„awa p6i daI6n slidri rabbla,

„awa khöshäwlsti näbia;

„bdii but ü sänamdj atu dä!])ärästla!

„bäc]dyäm pc bcka bä sabia!

„lä bär tu bidm bä tdcla,

lä makky mu’azzämim f^irtla,

„cdwesham ddwa bäwia,

„därmdnim bü <lurös kirdla,

„säbäb bä shdi julindia,

„haibat ([ärdrit tä sär nia,

„.aminid ndrd bä dilkliwäzia,

„därmdnim kirdä dä cäwia,

„cstd atü bätjdd nia!

„lä kinim mdlit päshimänla!

]>ädishdi julindi wdi gutla:

„shlytän, i min ü tu bcräyätia,

„hic mdlim lätii takhslr nia“.

(jsiljän kiiözh bil dägiU shäjtdni,

.slid wilri-girt imtindni,

närdiä sär bdsi sultdni.

siid häzdri iäshkir häni,

liäzdri bd kämbärzcrin,

häzdri bd kursinishin,

pdk lä siiri ’ali bä ((in.

häzdri bcbd här mirzd,

pdki hdt j)cshwdzi ]n'idishd.

shdi jidindi zör bä ndwa,

lä ndd khahp räwästdwa,

tägbiri lä 'ali rönirdwa:

„mädindl däkiun bildwa“.

särddrck hätibd Imi Idwa,

bäiddghi lä sär räwästdwa,

ikldmi fjädishdi kcshdwa,

kuti; „(jurbän, halbätta 'ali nämäwa;
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^dinyd i tu ySg biir kirdwa'“.

yaki di liAt lä näbiidla,

^urzcki lä sär shdnia,

hdtH kin shdi julindia,

s kutl: „qiirbän, dii qöshänd ela?“

kuti: „auhä bö sär ‘älia“.

kutl: „bä sädä<iad bi'm, äu täqäsüärii eia?“

yäki di hdt bä dil ii jdna,

awi särkirddj töpdna;

IO lidtä kin shdi n^ijüdna,

kuti: „qurbän, niädindj däkam werdna“.

pädislid bäwdj pekänl: „gydna!

„ball but ü sänämlij ]xim liäja mitnidna!

„ägär shäitdn bekä duriiydna,

15 ^yak ndyctawa erdna;

„‘all li6n zähm 11 z6r zdna.

„bä shäitdnizh ndkäm mitnidna,

„ednkä nläti j6 u makdna“.

k'6 bd lä ])ädishdi täwdwa,

30 lä hamö ‘cldti gerdwa;

kä läshkiri bd täwdwa,

julindi pdi dä rikdfe ndwa,

haut sliäu ü rözhdni 'äzliüdwa.

rdzheki bd tjwdrc, diuirSi madindj dä liäsdr ndwa.

=5 bildli habäshl bedä lä bdngi cwdrc,

tamashd däkd eddr tärafi mädindj mdwa d<ä hasdre.

k'd bd lä bildli 'abäshia,

näidä lä bdngi muhanimädia,

däcö“ ikldmi näbia.

30 ‘ärzi kirt: „yä räsülulldhi, sari niinid bd bä qurbdni säria!

„bdiigim nädä, eäram eia?

„hie bir takhsiri lämfn nia.

„läshkireki zörim dia,

„bd sänidna ü eäriini nia;

35 „bdngizh bdngi miihammädia:

_jä ndzänim, färmdnit eia?“

wähdi färnid bd näbia:
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^äj bildli 'abiishla!

„bö khätiri min bcba elcba,

„bccci, bczäna, au läshkira cla!*‘

k'6 bö lä bilAli 'abäshla,

bä färniAni khösliäwisti rabbia s

röl ü niSjkirt takhsiria,

bözäne ijsiii yiig järökia.

lä p6slia\va gäiä äläcia.

bildl kuti: „dläcia,

„atii (iindj däipärästla! •«

„särkirdilj äu läshkiriij k'da, lä cl shaiiia?“

äläci kuti: _bilAli ‘abäshla!

„bäsh<i<1j äu kluiläyiij lä zliilri särla!

^ipsäckim pe biilä bä sahla“.

bildl kuti: _bä säri kliöshäwisti rabbia! >s

„här ci bcici, 'ajbi nia,

_jüAbid dädämavva bä dilia“.

äläci kuti: _blläl, shärt ü shuräti dinü eia?“

bilAl kuti: „lä g:uirayc kiiulAi, lä kliöshäwisti räsülullAye mAshalläh;

„Äläci, bclä: ashhädü alA illA ilällA, wä ashhädü änä mahämmadan s«

räsülullAh“.

mäshallAh lä bilAli naiijüAna,

bä äläci käfirAni licnA shäda ü iniAna,

awishi kird niusulmAiia.

bilAl kuti: „Alacia! »s

„adl särkirdiu äu läshkirili k'öa, lä ci shaqia?“

kuti: „blläli 'abäshla!

..särkirdiii :Ui läshkiraj käftreka läwAni julindia,

„hätötä sär mädinaj, däli^: „khärApi däkäni bä yäg järökia".

ägar bilAl wAi bistla, y.

luimA niAi <iälibi bän bä därzia,

lä haniA bärgAn tö ]iäria.

cöwa khizmat räsülullAyö bä yäg järökia,

dälö: „yä räsülullAyö! sari rninid bö bä qurbAni säria,

„hönäüniatawa (jsiil sahla; ss

„särkirdilj :ui läshkiraj käfiröki julindia,

„hätötä sär mädinai, däI6: khärAjii däkäm bä yäg järökia;
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„bä jdrcgmän Ic pcidä bi> närähätla.

„imdmi ‘ünibar cAtä fjänini kiriiic, bazräti ‘all c6tä bäitulldye, lä

mdl nia“.

räsülulldyc fnrmili: „blläl, mätirsa; luim^di mä rabbia“*.

5 pcghambäri khulAi dSst Iialdeni:

„khulAya! ägär iidtäwe ummätcm Ic bä qär b^ni,

„cand mäläkdnim lä zhcr zämlne bö dcni,

„cänddnim lä sär zämlne bö denl“.

cändish hdtin lä zber zämlne, cändlsh hdtin lä sär zämlne, ha-

o möi hdtinä ziäriiti mubammiidi mädlnc,

dastiän ki'rd bä khändatie khändiit] dirlne.

räsdli kluildi räwästdwa,

tä khändag bd tnwdwa;

täwdwiän ki'rd bä dil ü jdna,

15 cd gäz qdla, cillsh pdna.

kä kliändäg bd täwdwa,

pi'r lä du räwästdwa,

qämlsh läwd halstdwa.

kä julindl lä kbäwe halstdwa,

m läshkiri pdk khi'r kirdwa,

sähibmänsäb hdt läii Idwa,

däid; „slhri 'all zdr täwdwa.

„du kbändäiid ela binydd nirdwa?

„dftdne amin ^häm nakaiit bä edwa;

35 „känge lä ‘allän gerdwa?“

sbäitdn kiitl; „lerd nämäwa,

„awd lä makkdj deshd edwa“.

julindl däld: „slhri 'alla rönirdwa.

„tägblrim bö bekän bä hamdna.

3-. _beld Idi durds bekäjn kil ü pirddna;

„bamd rdzlie ndyemä erdna.

„däbd mädinäj bekäm werdna.

„werdni bekäm yUg järla,

„bckuzliim täqäsüdria,

35 „dinyd bö min yäg bar bla!

„qäd ndmenin muhammädla“.

wdiän gut wäzlri wla:
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„qs^j shäit4ni ba'i nia,

,,bä büt ü säname sftind khwärdia,

,,kuti: 'ali lä m.41 nta.

„ndbc Idii käräj kh6zh bla;

^cAnkä du duröi kirdia, s

„äii shäitini nahlätla.

,,imdmi ‘ümbär lä mdl nia,

,,shä)tdn hündi mizgcnia,

„mädinä cöl ü khöräiya“.

shd kiitl: ,,adl dii khändäcia ela.'** >o

kuti: „shd, bä säri tu, ä^dm Ic nia'^.

du mä.'incki imdme ‘ümbäria

lä nidli kliöi där päria,

bä tälaba ü eär^i nia.

mäyini imdmi ‘iimbar Idu bäri bäd-hdla, «s

äspi julindli rasha, zängla, ^ärdän bä klidla;

Idi südr bö julindia.

ä{;är Idu bärdi bä liär cüdr peydn firia,

eil khändä(ji (jdl ü khändäql [ydn wä bäri khöi birla.

julindi dä mädin^ dägärd köldn bä köldna; »<>

liäwdra lämin ashäbdn lä bär du käfirdj darkiän lä khöiän

gälä ddna,

diiäzdä ashäbd bän Idu niakdna,

lä j6i imdmi ‘iimbari ü hazrati 'all nmijüdna,

sliäriän dägal julimli däkirt, tdbiän n.ahenä dii bästäzimdna; »s

tifdqi düäzda :ishäbdna, bär düäzddj Ic kushtin,

(last ii bdski bä khÜ6nc dä rishtin,

bä kluindä(ii eil gäz qöl ü bärini röy(yslitin.

ägiir ashäbd wdiän zania,

liamdi sliln ü wäwäild ü giria, jo

])dk ijmd'i ki'rt, lidtä kin khösliäwi.sti rabbia;

däI6n; ,.yä räsiilulldyc, bedbin bä qurbdni säria!

„imdmi 'iimbar ü 'azrati 'all lä mdl nia;

„dii käfird hamdnmän (plr däkd, cärdmän eia.’“

räsdli khuldi färmöi: „mdtirsen, humddmän rabbia!“ js

dasteki di kuti: „wallähi, .du jdr mädind bä jdreki werdn däbla!

„atu bü cl lä du 'azrati 'all ndneri elcia.’“
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räsiMi khuläi däng haldäyeni,

däl6: „käsck jü4bckim bö wä sh6r 'all rä-bcgäiycni,

„<i;isrcki bähiishte bäql lamin bcstcni“.

dAikä pireg lä\v6 bih'nd diibia,

s däI6: ^räsiMi kluildi, bcdbim bä (jurbdrii säria!

_ägär p6 näüddri mini bä qäsreki bähäshte bäqia,

„amin du rö jüdbid bö dägäi.'enimä slidri rabbla“.

däid: „ddikä plrc, sär sipia!

„wä ndkäm bcdbe gilälya,

lo „däddäme qasri yecjinia“.

ddikä pir^ wdi gutia;

„rii nö sliäii ü nö rözlidn böd däbim bä clcla;

„rii makkä ü mädindn hcndä kam nia.

„bazzd däkäm qs4J khöm bcbicm bä sahia,

<5 „da sibliaj lätum nabe gilälya,

„shikäydted Ic nakäm lä bäregdi rabbla;

„bezänim, lä bähäshte qasri min söra yän sijjla?“

wähdi färmöbü särddra:

„rdi nö shäu ü nö rözhdn däbtä zäkhmätkösh ii khizmädguzdra,

~ „lä bähiishte bäcil lä qiisri sör ü sipl dili khöd beka mukhtdra“.

k>ö bd lä ddiki plri särsipla,

ägär du fjsiy bist lä khöshäwisti rabbla,

dästnöözhi khöi halgirtia,

bärmdli khöi räkhist, dd räkd'at sunnät ü diidni nftdsh kirdia.

»5 lä ddiki piräj du'd kirdin bd,

lä mäläikätdn wärgirtin bd,

lä dkhi jubräil birdin bd,

lä rdbbi ‘äläme qabdl kirdin bd.

k>d bd lä ddiki piri^ gulbdwa,

30 lä khuldi khöi zör pärdwa;

„lä mädinäj khärdp qiuimdwa,

„shdri khuldi lerd nämdwa,

kdg 'ümbär röl b,^i Idwa;

„rdbbi, säfärim bebe täwdwa!

35 „julindl hätda kiu Idwa,

„päläwdneki täwdwa,

„du shärdj dä mahsära ndwa,
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„düäzda asliäbä kuzliirdwa,

„kasi lä ])<!;sh ränäwästäwa

;

,.däld: mädinäj däkam bildwa“.

ddikä pirä räwiistdwa,

kundti däkh\v6nd täwdwa; s

sliacjcjizhiii lä bdli kliöi ddwa,

cö äsmdne, räwästdwa,

ikidmi ‘azräti i.sdi keslidwa,

lä pesh dästt räwästdwa,

ästökaca räwästdwa. xo

l.iazräti isd b(M pärdwa;

ärzi wi böbü täwdwa,

däid; „alhäniläi, kdrim näbü sdwa!“

Iäw6 ijäzä wärgirdwa,

ddikä jiira märäklias bd, fjärdwa.

nd sbäu ü nd rdsli täwdwa,

sa'dtcki qärdr dänirdwa,

räzdi dd kasi bäläkcdwa,

khöshäwisti khuldn bändwa,

lä ‘azrati fätimdj kirt säldwa. so

‘azräti fätimdj däid: „'aldikum ässäldm ü rähmätullähi, ddikä

plrä, sär här tik cdwi min hdti;

„warä, lä kin amin bckhö |)drwc‘j^ zdd d zäwddi“.

ddikä pira däid: „‘azräti fätim4), baq<}a d bä rdi ddr hdtima,

tdrim, iiä wak birsia. 75

„atu ndzäni, cl dä‘awd.'ck iä mdli bäbdn qjyamta.^

„hätdtä sär mädinä| käfircki julindia,

„kushtdni ddäzdä ashäbäj dä näbia,

„däld: mädin4) werdn däkam bä yäg järckia;

„räsdii khuldi aniini närdd bä qäsidia“. 30

hazrati fätimäj däld: „‘alia, wdi ‘alla!

„(pisldi räsdii khuldi hätötä eni bä yäg järckia,

„hattd dä‘awd.'ek lä mdli bdbi min däq.^imla,

„atu cdwi khdt lä sär amin däbä.stia".

däld: „fdtimä khdnc! lä khuldi khöd bebe sharma! 3s

„atu qsdnim däj;al beka bä närma,

„äii rö äwiri cäwdnim sdti lä gärma“.
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fätimä däI6: „‘äli^j <]:i)ghdna! ägär pöd nämäwa hunari dä mördAna,

„duldiili bcda bämi'n dägäl cäkdna;

^yän dästcni'm tölAj 4S' ashäbdna,

„yän amnizh däcini bä diirdi wAna“.

s hazräti 'ali dälA: „dAikä pirä cäübAza!

„becö dü'Aekim lä bäregAi khulAi bö bckhwäza“.

k'6 bö lä dAiki pire särsipia,

cö, däznöözhi khöi halgirtla,

bärmAli khöi räkhistla,

lo dö räkä'ät sunnät kird, dö räkä'ati nftözhi dia.

lä dAiki piräj du'A kirdin bö,

lä mäläikätAn wärgirtfn bö,

lä ökhi jubräil birdi'n bö,

lä räbbi ‘älSme qaböl kirdin bÖ.

IS dAikä pirä dälö: „räbbi, pädishAeki mukhtAri,

„ham qädiri ü sähib-ikhtiAri,

„mutlä(ia bö khöt jäbbAri“.

hAtä äsmAne häurcki räslii tärl,

kil ü tötiAi Ic däharl,

ao lä bö cAwi shangä siiAri.

hAtä äsmAne häurcki räsha,

kil ü tötiAi le bäri khöshkhwäsha,

cAwi au shängä süAri pc bö guli gäslia.

lä bär färmAni jäbbAri hAtä äsmAne luiureki tärl,

35 kil ö tötiAi le däbäri

lä bö cAwi shörä süAri.

k>ö bö lä dAikä piräj särsipia,

bä dästi mumbäräki kilcöüki märjänl girtla,

kcsliAi dä cAwi shör 'alla.

so sQöndi le bekhö, bclä shtAqä bir aliuii lä cAwi \vi nla,

awA cAwi halAt, ghänlmi julindla,

käfirAn qir däkA bä yäg järekla.

imAm bAng delö: „kambära!

„duldulim bö böna dära,

35 „löi beka zlni muhtäbdra,

„säfäri mAle mAmim käutä bära“.

kä dulduliän lienA dära,

Mann, pers.-kurJ. Samnil. IV. 3. i. 16

Digitized by Google



242

16'än ki'rd zini muhtäbära,

iniAm bö khöi keshdi tän}i;a ü bära,

pdi nd riköf, krhitä sära.

k'6 bd lä shdri fjulbdwa,

cändi ashäbd ü ^lid lä daiiräj räwästdwa, 5

äurl wä khälqt däddwa,

'azrati fätimdj wästdwa,

här tik cdwi pi'r lä dwa,

ddtä khwdr wäkü scidwa;

däld; „mädin^j bdbim näniäwa, ro

„kftdrim bcbin här tik cdwa!

„shdri khuldi bö räwästdwa,

„lä kinini lä julindi tirsdwa,

„bö yäki ndrüä b^i Idwa?“

'azräti ‘all färmöl; „:ui rö biändi Ic d<ä"rim, däshqämt gär- i;

dinini äzd bckä; ägär au rö gärdiiiim äzd näkä, idl ndkirc liattd

(|dbri“. bdng kirt:

„fdtim^i cäübangia!

„^1 snfäräm yägjäria,

„ndmbiniawa jdrcki dla“. ^
‘azrati fätimäj dägri,

dälö; „shöri khuldi, yäg jdr nädiri!

„niädindj bdbim shulugh:^ böea bök ü biänwdnim le dägri;

„d bekam, ^ rö hdlim wdya,

„mädindj bdbim dä shuh'ghle-däya. js

,.hSrö, berö, bäslii bähashti khöm sär tä pd khwdr ddyc!“

azrati ‘all färmdi: „fdtimäi sähibkhätira!

„läb'zit rdwi häiydtc khöshtira;

„bähashti tu ci Ic bckäm, i khöm lä i tu pitira.

„fdtimijj cäii-bangia! ,a

„(jsökit pe belem bä sahla.

„all shäii nd, shäwi dla

„‘azrati jubräili hdt bä iiäsidla,

,.kutl: „hätdm bä räzdye rabbla“.

„äii säfäriim yägjäria, j5

„dämkuzhin ü cäräm nla.

„i min ü tu liäbötä diddr äkhirätla,
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„kü6r bebin c4wi ’alia.

„dä khulii! k>6 bä täniäd b6, lä päsh amin dägalid riSnislie bä

hälälta!

„äjiilim liätAa bä dästi julindia,

5 ^fiat päläwini \vd zäbir bä mist nia“.

'azrätl fätimäl kuti: „bä häqqi äii khuidya!

„b6e biänwAnim le dägri, cönkä mädinäi bAbim dä mahsärS-däya?

„harö, bcrö, gärdfnit kliösli ii äzA b6, fi säbilallAli bö khätiri

hazräti räsüIullAyel“

IO Iv>6 bü läu shArl gulbAwa,

dämAkhi bcbü täwÄwa,

äuri wä pi'shti kh6i dAwa,

cänd ^liA räwästAwa,

pAki böi lä khulAi pärAwa.

15 lä bär äu fätimäj gulbAwa,

cäwi dädgut asterä ü shabäip kcsliAwa.

duldül nälAcki IcdAwa,

'azräti 'all nährät^! kesliAwa,

lä räbbi 'äläme pärAwa,

x> säläwdti lä peghambäri dAwa.

lä dAikä pirAj täwAwa,

aw6 rözhe hAt ü gärAwa.

sliir kutI; „d^iläd zidd ü niAIiäwa!“

duldül tAJrcg bö, lä hamö t^rAn zcdäia,

»s awö rözhe cän d^klrd, wä dAikä pirAI rä-nagäia.

dAikä pirä wAi gulia:

„<ägär bö nüözhi niwäröe nagämawa mädinSj mubärak, nöözhi

bä jimä'ätim däcia^.

piräzhi'n kuti: „‘all täilgiy duldüli tünd kesliÄwa, lä hirsa;

JO duldül nAtüünc bcrüä; bä qsäj qärzl dägäl bckäm, hattA birök

kliAü däbötawa, tängäj duldüli cA däkA, duldül khözh därüA, zö

dägätnawa mädinäj“.

imAm tängS ii bäräi sA.s kirdla,

dör ü nizik wä dAikä piriij rä-däröia. — piräzlu'n bAfig däkA:

35 „röt makkä Q mädinä röi nö shäii ü 'lö rözhAn bä iiAwa“.

awö rözhe cö, dam ü däst gärAnawa bä düAwa,

bö häudähandi niwäröe lä räsöli khulAiän däkirt sälAm ü sälAwa.

i6*
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rüsiMi khulii farmAi; „‘alla, \v4t ‘alia!

„lä kin aniin bckho pdrweg zdd ü zäwädia,

^näg lä shäri Äii käfir4j hilAg bcbia!“

däiö: ^mdma, häre mAma!
„wä sär ptshti zibdnim ndce hic bi'r ta'Ama,

„tä töl4j äu düäzdä ashäbänä nästOnim tämdma“.

räsAli khuldi farmöi: ,,‘äli kdka, wäre kdka!

„lä kin amin beklu') pdrweg zdd ü zäwddi pdka,

„nag lä shäri käliriU bcbi hildka!“

däl6; „mdma, stl^nd bä säri ti'i, bä si ü cüdr jizdi käldma!

„wä sär pishti zimdnim ndce ta'dma,

„hattd töliy äu düäzdä ashäbdn nästcnim bä ‘dma“.

'äzräti ‘all südr däbö, bä köländn-dä däcAä khwdre.

julindi kä cdwi bä ‘azräti 'all däkä\v6, khöi rä däbizewi.

räkbt ü reslimäj durüs kirdwun lä zdri ü lä züwi,

«läsd däkd cdi ‘azim bä sdrcg dä t6g birüwi.

‘azräti ‘all bdng deI6: „julindi, julindei pärqidzal

„ati'i äii shdsh ii pärä lä säri näbin ]iiröza;

„ati'i mädinat bAc lä mdnii min kirdüa älAza?

„julindi, äi julindi pär-bildwa!

„shdl ü shdsh ü pärit lä sari näbe täwdwa;

„atu mädinät bA lä mdmi min tAg ddwa?“

julindi dälA; „amin nMäm, röläj shAri,

„hic käsim pe ndwcri,

„shAr ‘alt näbe; awizh gärdinAm bö rä däderi,

„wäläyäti mädinäj bämin däsperl'*.

‘azräti ‘all däIA: „bdbi hasänim, bdbi husäjnim,

„shämdri cäng bä khüAnim;

„nämrim, äii rA ruhAd lä bädäne dästenim.

„bdbi hasäni äzim, bdbi husäjni äzim,

„shämdri cäng bä bäzim;

„nämrim, äii rA ruhAd lä bädäne dägäzim“.

julindi däIA: „äi ‘alia, fArä jänga;

„ti'i kill shärät kliAzh dA dänga;

„benöra duldüli, pisdüni bärAk ü tänga“.

kä imdmi ‘ali bä duldüli-dä nüria,

julindi gürzeki dA lä täiiqi säria.
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liatti sinäbände bä duldülaw.a bä ärzi räq ü Ishkl-dä birdta.

duldül Iidtä dare lä khdk ü lä kh(Me,

dästi ki'rd bä khurlne u bä simköle.

‘azräti ‘ali däI6; ^zulfaqär!

s ^bäii kliulii kärämddr,

„bä säri näbi näzddr,

„bcddäm läii göli minddr;

„lätl nakäi wäk khäiydr,

„lä khöm ndbästim ci jdr,

lo „dädbamä sär wästäkdr,

„dätkam bä ndl ü bi/.mdr,

„bä cäkiicdn bctkän häzhdr,

„lä bö duldüli näzddr,

„dinyd däbd wärgärc yäg jdr“.

s kä shircki dd lä täpli sari julindla,

‘azräti jubräili päri \vä bär nadäya bä räzdi rabbia,

a\v6 jdre dinyd wär dägärd bä yäg järekia.

julindi däI6: „äi ‘alla!

„du shtri tu misrla,

äo zäbri tu bänu’n ci nla“.

däl6: „bäldd Ic käw6, göli minddra!

„atii khöt rdwäshcn<3 ;
bö kliö bä äspid bili bä cüdra“.

bö khö b’iisi)i k;iiitä khwdra.

k'6 bd l’ashäbäj bästäzinidna,

35 säriän där dähcnd lä köländna,

säläwätiän lä peghambäri dädd, bä ‘azräti 'aliän däbizhdrd sluikrdna.

kid bd rashäbdj näzänlna,

lä kücä ü malialdniän sär där hind,

säläwätiän dädd lä muhammädi äniina.

30 bär ddu dänii-dä imdmi ‘ünibär gäiä jd, lä säfäri dägläd-kirina.

k'd bd rashäbäj jindla,

säläwät lä peghambäri, khäzd-piröza lä ‘azräti ‘alia.

däldn: „yä imdmi ‘iimbär, gäm'm lä kftea, <iimati bä cändia?“

imdmi ‘ümbär kuti bäwdna:

35 „bä ‘azräti ‘all bebizherin shukrdna!

„gänim all.iamläi härzdna;

„häjfa lä ambdri käfirdna.
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„bist ü cüAr rubä diräwAn bcdän, rub6kü gänfm dädäne, däl6i

shildna“.

mizgeniän däbi'rd bö mdl ü kliezdna. —
k'6 bä lä imdmi 'ümbari girda,

k'ui kliändäc|dj bdskt kbAi kird bä pirda, >

niaklilä<i p6i-dä rä-däbirda.

cstiri khäliiidi bini wäli z6r be mäfära,

lä särdSsti iniAnii 'ümbär haldäpäri :Ui bär äu bära.

däiä: „cstiri kdk khälindi, bö khätiri \vi liär bä (jimät bi bctilrc sära,

„hattd zindäi, niidbc bära“. >•

räsäli khulAi färmäi: „'alia, wäi ‘alia!

„bäsiän beküzlia, bc insäfl dägäl iu.i faipräiiä cdg nia“.

däI6: „mdma g\dna!

„b:'ui kliuldi lä yczdna,

„däst lialndgrim läii käftrdna, >5

„liattd khftän näyc, näbä särdna“.

wä näkirä bcslikc ijsdi shäri jäbbdri.

lidtä äsmdnc hiUircki tärl,

rislidnc bärönci Ic däbäri,

liär \vd kliüän däiidt, rä-däniälä sär ü jändaki Idri. »j

imdni dänüärötä rözhc,

däI6: „räbbi, nädörcnim nftdzhc,

„n'ibim bä äwiri jäliännamc däsöziiä!“ —
vvd julindiän kirdäa find,

:ui läslikiriU käfirck namä. js

ralimdn Ijäki'r bötä wä-std.

X.

K b a z ä m.

Kici dömi 'azzi lä küri dönii däkirt. rözlicki däwätl bä, y
lidtinä kill kuräkili, kiitiän: „mukämdnmäii bclä, däwätc däkäin

inshalldli“. kuräkä kuti: „Idm rdwästän liattd niwäröc; niwäröc

jüdbü dädamawa“. piäwäkdn röin. kuräkä lä du kicäkäi ndrd,

kutI: „nidlc wästd shäli däwätiäna, bccini yän näcim?“ kutI;

„bäle, däbä bcci, däwätc bckäi“. niwäröc lidtinawa kini, kiitiän: ss

„däwätäkäniän bö liäkäj yän iidkäj'“ kuti: „bale, däni“. kuräkä

halstd, cöä niäiddiic, dästi bä niiikäniAii kirt. däwdti gerd, täma-
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slidi kfrd döstakäj \vi nähätibü; dä^in-A, kutl: „sliAgird, dä-

•«•ät.’y bcgerri“. \vä dar käiit, cöä kin döstäkiU kliöi, kutl:

räkäm, awä bärgardiän kirdAi; bö cl dägiryäj?“ kutl: „wdlU'ih,

käsi ilä(]dj näkirdüm, bäla kärlsim nla; böe nAyem“. kutl: „awA

s däcim iiAü däwAte, bAngid däkam; pärcä hiya bä jüAna, här

kärAsi käjfid deii6, blkira“. kutl: „amln s6 kärAsim bö kirdAi“.

kutl: „äkhir dAikishim cAAr kärAsi bö kirdAm; l.uiut kärAsim

h;ya; Iilciän bä kiyfi min nln“. kutl: „däcim, bAngid däkam“.

cö, däIA: „rözhek lä rözliAn, sär lä sibhc^Ane,

IO vArim räwästA lä pcsh I.iajwAne,

bä zulfi lAli däk'A säjrAne,

hanüy zärlfa mAngi äsniAne.

bä cAwi räshi däkA giryAnc,

kulmäj fäiiAsa wA lä diwAne,

• s käiiöi yäqAta, mägär häivAsi dänA nuVaiiAi bczänc.

16\vi istifA lä sär dükAnc,

didäni gaiihär wA lä kärkliAne.

pirslm: „bö dägri, aj ’ämr A cAwim, aj klzhä jAAnc?“

däIA: „kärAsim nla bccimä dilAnc“.

-JO däIAm: „blnät cAwim, g:udiär A durrim!

amtn bäldAr näbAm, bä bälAn befirim,

mahandäg näbAm, bä khöm bckhurim,

bccimä mlsr A shAm, kärAsck bckirim.

bccimä mlsr A shAm,

J5 ägär pAm bcce haiit sAli täniAm,

Awi makänAn bämin bö l.iärAm,

hattd bä sad sAIi här bö kliöm ghulAni,

.iu käräsä bämin däbA tämAm,

lä kAri khuIAi cilön ta’ajAb mAm. —
30 rözhck lä rözliAn cAmä bäzliAri,

klnväjAckim di kimkluvAi dägcri,

nlA-gäzim le kiri bä sö säd zAri,

dA sätishim dA, näkA wäj-gcri.

kbuIAk^, wästAina! kärAsi cA bA:

35 liär durAmAni lAlck tAdä bA;

näzdArim zlza, pc (jäyil nAbc!

däbA qäyili bckäm, dunyA khärA bA;
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ägSr 4ii ziz bA, käsibim näbe.

käsibim ndbc, däbim särwerdn,

khärik ü khämndk käiitiniä <lüdi kheldn,

walddsh ü khiz>m 16m däkan fcldn.

h;lj! mizgöne bärin, kards hdtawa.

dä bclcn bä lälldni b6 bibätawa.

däI6; „kärdsim dä\v6; sdf lä nidlidt b6,

„däiiri dämdni dürr ü yäqöt b6,

„lä rdsti mämki dätiäj zimurrdd b6.

„kärdsim dä\v6, sdf lä kimkhwd b6,

„köbin kanäwuz, bäri khärd b6,

„1dl ü g^ihär guläür^zi b6,

„kattdni liind6 pärä\v6zi b6.

„n6\vi mämkdni näklisb ü nigdr b6,

„wcndj liindüstdn kdri didr b6!“

„sätl wästdm däw6 lä pdye ärzi,

dil siid shägird b6 bö khöi [üj bä därzi,

kärds bcdirwe lä guhdki räzi,

lä bäzhiiilj ydrcm bö khöi bclärzi.

sad wästdm däwö lä bdni köc,

liäshtd lä miisilc, shöst lä shinöe,

kärds bcdirwe lä gi'ili limöe.

dä beld täm'g bö,

ndsik ü shilig bö

bö cäiiliälöe. —
sö säd wästd bön lerä lä läjdnc,

shöslit bön lä musile, eil lä tärdne,

kärds bcdirwe gulöki räilidne.

dä beld täm'g bö,

nds'k it shilig bö

bö näshmildne. —
sö säd wästd bö lä Idi dir>dze,

eil lä eräwdn, shöshti shirdze,

kärds bcdirwe lä guli piwdze.

dä beld tänig bö,

nds'k ü shilig bö

bö böke ndze“. —
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yäli berüdärän! jjöe bcdcrin äy bdsa!

tämashdi aii kuräj, cända ikhidsa!

lä dinydi rdn bö bä khäwwdsa,

lä sö6i du kicdj bö kdr ü kdsa,

s ndzänini hindia yänä bilbdsa.

bö khätiri kiuildi! ämln benäsa.

ydr däbar ndkä, qäd äii kärdsa.

däii: „adl cf bekam lä röi dunydya?

„läwdj ziäti'r cini le ndya[-c].

o „lä böm bdn{{ känä s^jd ü mäldya,

,,däj(äl ddiki khöi bekän tikdya,

„beld zäkhmati min nace bä zdya!“

tikdiän le däkird bä hamö dinydya:

„warä, kärds täwdü bda, bccöä dästi shdya,

• s „;ui rö hälpära tä rözhäwdya.

„dllit khämgln näbc, beka säfdya!’*

däii: „sdjd ü mälditia! ciiiid bä jigärim!

„angö \vd däzänin, zör qäländarim,

„läiigö wdya, zör minnädbärini.

„khöli hiuit gunddn d^ikam bä särim,

„äii käräsa bö ü ndyetä bärim,

„hUi khalqä wdya, ,imin s^idäsärim,

„längö wd, bekäs ii beberädarim,

„hdshä ü mddulläh! wd (jaländarim.

35 „döm haldäpän'm, tä kdjfezh bärim“.

ägär wdi zäni du näzänine,

hdt, dästi glrt lä halpärinc,

khöi bä arzt-dä dd tä rözhäwdya.

khazömeki ältöni dä käpöi-däya;

3° dä käpöi khöi klrd lä bö jüänl;

hönd halpäri lä röi zämdni,

lä käpöi k^tibii, bä khöi ndzäni.

bä khöi ndzäni, bebü jänfidd.

äkhlr Idu käräsdj wd kirdibü häshd:

35 alhdmdiililläh, khazömish ndmä.

hattd cwdre fdsli rözhäwd,

däwdt bärhaldd kird, khulqi gärdwa.
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k;i cAä mÄle, shusIUi>ni cAwa,

biski kluirmäi ddü-ddü kirdwa.

ägdr äwcndj bö kliAi licndwa,

tdmashd däkd, räntjl sütdwa;

lä käpAi khAi nüäri; khazAm namäwa. :

„ci-iikäm, ci' bckirenim, ami'ni facjlr!

pinägar khuläwändi 'älämin bcmkä däzgir,

„lAm (jabdl nakirt kärds lau faqir,

„khuld wdi Ic kirdim, bdm khulägir“. —
kuräka kutl: „beld bccim bczänim, käräsäka dirwdwa yän k

nädirwäwa“.

„rAzhC'k lä rözhdn fäsli ndii buhdr

bä rczäj mäldn dä ddcAmä kliwdr,

ydrim rdwästä zu«’ir ü zigdr.

firmdski cdwi <jäd näigirt qärdr, i:

bä sär kulmdni-dä dähdtä kluvdr.

dä dilim bar bö äwireki bc ikhtidr;

pirsim: ,,bA dägri, bäbibi näzddr?

^lä 'aibätdn dil ndgre <|ärdr“.

pirsim: „bA dägri, aj Vimrim, cdwim, »

„ydre näzddrc, biskck lä khanniSj, yök lä zhängdrc“.

ilälö: „khazömim le kaut fäsli cwdre,

„mägär clcidn bcncrimä bcndrc“.

pirsim: „bA girydi, aJ mdlc bdbim,

„aj ‘ämr ü cdwim, ydr näzänlne, >s

„löm böi bä pärizäddj eine**.

(läiö: „khazömi käpAm kdri merdiiic,

„lä käpAm kaiitöa lä hal])ärlne;

„mägär bccim bö wäldti mädinc“.

ägär Idü zäni du qar€akhäbär, >>

kluMi häiit deydn Idü däkd bä sär,

(lälö: „ägär nämrim bezhim bemenim,

däbö inslialldli äu käräj pög bönim,

yänä mdli kliAm pdg dädörcm'm,

yän awätd säri kliAm däbätlcm'm, is

yän däcimä is])alidn, kliazömcg dcm'm.

yän däbö löm bebire röi guzärdne.
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yän ‘6li tärk dnkäm, liamö käs bczäne.

I6m härdm bebe gärmdn dägäl küestdne,

(|dd cäkucl ndkutim lä sär sindAne,

lä kliöm härAm däkam rAi guzärAne,

5 yäii bö khazAmi däci'mä ispäliAne,

bä (jäsidi min hamä kAs bezäne“.

bär awA däme gut bä dällülAn:

„lä böm begäreii lä hamA mälAn,

här lä g^rAniän här tä mindäIAn,

•o här lä mindäIAn tä ikhtiärAn,

täziäj rä begirin tä haut sälAn.

pAk särü däbirim, mAl bA bä tälAn.

ägär täzkäri pädishAi däkhweni,

reisi bäbAn tä’ajöb dämeni,

IS äu sAl isägliA khärjA nästeni.

tukhmi pir ghäjbim le bekä sälAwe,

pä.'izeg dä-dA, makän hic rAwe!

hAtäliAt mäkän lä cAmi gärmAwe!

ädärbäinjAn tä wälAti erAn

30 (jäiilä dä band cön, liamA rA girAn,

lä shAri sinnAj dükAn halgirAn,

khazAm bizir bA, dAdeki girAn!

erAn ü türAn, baghdA ü ispahAn,

taiirAz ü tärAn, cizire bötAn,

35 särdäsht ü sinnä, tä wälAti sacpp'z,

äläm lä täziAi khazAme bA kiz.

särdäsht ü sinnä, bä lAi shinAwa

‘älam rönishtAa, däst bä azhnAwa,

wurmA A märägha tä ([andahAr,

JO bäzAr ü dükAn iiAbe qäd lä shAr,

bA bA lä särAn ejäd iiAyctä khwAr,

hukmAte näkä äu pädishAi särdAr,

iiAbe ^ dinyäyä bebe bär qärAr,

täraddAd bebire lä rAi räguzAr!

35 hukmAte näkä |)ädisliAi ämAdi,

däsini ü dinA, simA ü ezidi

näcinä täwAfi qäbri shAkh ädl!
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däsinl ü dind, tnmdmi vväldt,

qäyil nini, hic käs rimbäzie bckätl

<läyfl nim, hic käs bckä jilitdne,

här täziäddr bin bö näshmildne!

däb6 khuld b,^ käräj bczänc,

yänä dädäm wäldti Ordne.

däbO ifif^lis ü 'urds bczäne,

awlsh täziäj rä-bc^^irin bc) näshmildnc,

khazOnii 10 kaut lä ^äri dildnO!

sängä 11 däiö, khOli päldni,

läk ü zängänä, khizmi bubdni,

wäläyäti shüdn, lös ü riizhbdni,

läwOzh bä täziäj khazOmiän zäni.

läwOsh rönishtin bä dilgiränt,

däIOn: „khabärOk hdt lä wäldti Ordni,

„däbO gärmOnish pdk pO bOzäni,

.,khazOm bizir bö, liic käs näjzäni!"‘

kliazOm bizir bö lä gäri läwdn,

äii jdr isäghd ndrd bei diräwdn,

läwö dä kh>mi dd däsirä ü kuläwdn.

kliazOm bizir bö, täziä lä läwdn!

girydn zör böa bö bäläkcäwdn,

kluilii kliämgin bö bO söc ü täwdn.

pdk täziäddr bÖ kliähji OrdnO,

khäbärO bärin, pädishd bOzänO,

ruhmOki bckä bö rOguzärdnO,

benOrO zOringär bö lä ispahdnO,

khazömOki durös bckä bö näshmildnO.

bcld sultdni astambölO b^häj näzänO,

dänd dä niaqlöqi däkhän qrdnO,

sliädi hal-dägirö lä niäniläkäti OrdnO.

zöyO bädindn ci g.aiirä Ci pdn bö,

qiimOki äwöi tödä nämäbö,

mäsiO bästäzimdn haniöi khinkdbü.

lä därydni kirdöa wd ])irsidrO,

dägäl därydni kird dö qsäj guftdrO,

däiöm: „bö Ishik böl bä tärl bähdrO?“
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däI6: „täziä>'a bö khazdmi ydre“.

jüibcki bärin bö eräwdnc,

qaqäz bciiüsim dägäl färmdne;

khaz^mi ältön i kizhä jüdne

s lä käpöi kautda lä gäri dildne.

dä cidi säftnem begäre khäbdr,

här güleg lä ärze sär bönetä där,

bä quh'ngi farhdd, pöldi bä jaiiliär,

lä rag ü rishäd bö däw6zh>mä där,

IO lölö shäqdwe lä dim rübärdn,

kh^bätidn däkäm säd häzdr järdn,

cäqälä ü gewlzh wd bä kdutawa,

bäriän 16g wärdn bä haldtawa,

shlnekiän gcrd, khösh näbetawa. —
15 tätärck lä Idi musile hdtawa:

„mizgenlm lätu, aj härc Idwa!

„khazöm bizir bd, awd bin'rdwa (bindrdwa)!

„khaz6m bizir bö, söngäj zämdni!

„mizgtniän hcnd bö auld khdni,

30 „khäbäriän ddbü bä maqlöqi crdni:

„beld cäpär bcriiä, maqlöq bczäni:

„täzia halgird lä n6ü musulmdni“. —
häzdr rähmät b6 lä bdbi rahmdni,

khazömi f6r klrd bä sähfbi almdni.

35 XI.

K d k a mir ü k d k a s h 6 k h.

Kdka mir ü kdka shökh äghdi märgäydn bön. mäitdriän

bö wäldghi khöUin qäd nddägirt; däbö zhlni rä'ayätdn b6, täwiläi

bemale, äspdn dü bedä, kd ü jöiän bedäte. ägdr khälds däbö

JO becetaw?^ d^änglrt, därklän le dägirt, däjängd ü däjänndrdawa.

zhln ü kieiän hic näyesht. li^iddr gördn pidweki räshid bö;

khälqi deyäkäj pdki khlr klrdaw.a, pdki (juddiii khwdrd, kutiän:

„däbö qsämän yäg b6; sibliäjnc däbö bdng-eshtlniän bckgjn

mdle h^där gördni, fäsli nihdre’*. kdka shökh ü kdka mir ü

35 düäzdä berd bön, bdng-eshtlniän klrdin. här berdekiün dä
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newdni dö kirmAnj4n-dä däni. niniün hen4, d4iän-ni, kütiän:

„bismilläh“; däst6kish kuti: „yd alläh“. här kas jirdni kh6i girti,

sdri liär diiäzddn lä mäjllsiAn birln; kliüdn bä sär ndni-dA rizhd;

rdiAn-kcshd mdle kdka sh6kh u kdka mirdn; hamd zhin ü kici

wdniAii fisdd ktrt, bä töldi khöiAn, ‘äjwäziän kirdawa. haidär i

gordn liamd maqlüqäkdJ halgirt, pdki birdtä sär küpäld) kh'ml,

pdki dä kh'mt nd; pdklshi lä qurc ndn, röin bö astambdlc bö

sliikäydti sultdni. —
ydi ästi däidtä ydl b.agliddne:

„khushke, dilim bä ghulöra, cändl bä ghulöra! <’

tämaslidi ckhdäkhAndj kAkdn bcka, däbar bAr ü bcdruidnim k^i-

tda jil ü Iwisdr ü tdra,

lä diwAkhdni kAkdn halgirdwa häzhdä mutäkd ö diiAzdd mäfdra.

All rözhänä khushki kAkdn sär bä qurbdn, ägär lä sär mili kdki

mdiän halgirt käiil ü qäqdm ü scqaldt ü sanibdra; '

a\v6 rAzhe mil bä kflcn bdi, ägär lä dArijängAj läshkir lä dü

kdki niA däbd jämbdr bä jämbdra.

cstd be sAhib bdn hudddi bc nishdnn, be säld bön kliAnimi dä

riisöra.

cändim gilt: „kdka, mäcöä mdle häjdäri; pidwcki ghäidna, lä

döstAyätle ddra.

klialqi märge! ami'n ci'-pkäm, ci bekircnim!

bo khAm dA'awd.'e bekam, yd bä sultdni rä-begäienim

;

amin khfldni düAzdä berdi kliAm lä kid bestenim?“

ydi baghddn däldtä ydi ästia: «s

„klu'ishkc, All bald ü härAyäd bö cia?

jdre becin, jänAzdjAn bdninawa, lä mdle häjddr gördni täslimiAn

bekäJn bä gilla.

Au dämi mäslä'ätäj le däkäjn, bczAnin tägblr^män ela“,

cändi nöükär ü peshkhizmäta rAwästdwa, j»

awi ra'aySt bö, dä wäldti märgö dä nSmAwa,

cönä mdle häjdär gördni, jänAzdi beräydnidn haldägi'rt ü däidn

hendwa,

bdng lä sär bdngiän leddwa,

däiö: „hic käs wdi le näq^imAwa! js

lä düAzdä berAydn yäk nämAwa“.

])dki ki'fn 11 di'fn kirdwa,
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pÄki cA, dä khäke nirdwa,

ma<ili!><i bö mdlc gärdwa.

ydi ästl däI6; „kliushkc, ydi baghddnc! khäbärckim däblst, ydkim

dädlna.

5 ghuhvik lä därki niAle bdbi m^ja; ndzänim ay ghulwä nä shälya

ü nä shina.“

bö lä käräkdre giiärzerina,

läii läya-rä däcii bä gusliädi ü bä pckänina,

b'ui Id-rä dähdtawa bä girydn ü bä rö-picirlna,

IO däid: „khdtünina! wärin, hamd wdg rä-bcgirina!

all ghulwd lä därki mdle bdb>^män bd, shäl bd, Idiän bda bä shina,

lä diwäkhdni käkdniän halgirtin äftäwä ü mäsina,

la ckhdäkhdni kdki mäjän dar liendn jüänwäläj dä n^zina,

khätdniän pll dägirt d dariän-dähind,

15 südri juAnwäläJän kirdin bä (}arapöshi dä shina,

bä mirdin u tüldncsh qäyil näbün, zhiniän bä ckhslr birdina,

jä mä tägbiri cildn bckäin, khabärc bcdä,in bä sultdni ämlna“.

ydi baghddn däl6; ,,khushke, cändim gut: kdka, mäcü bäri märgd

bä miwdni,

!.> mdcüä mdle häiddri dägal h^dar gördni!

fd'li wdnim gälek zörti'rin lä fd'l ü färäji dä sheäitdni;

qdd bda lä kinc khdt piäwätl bckäj, bedäjyawa ndni,

«pid wdzh däbd be rühm! ü be imdni,

säri düäzdä beräydn bebiri, lä sär sifrilj dä ndni!

25 khuld bekä märgäjdn bcbinim, här wähdiän le bä sär-6!

risqi wdnim bccctä sär pishti md-kärc.

säd bdri rahmätdn bebe lä kiiri mdre dägal mdrä diskäre,

bä töli äghdi khöi häzhdäi ddnä bär khänjare,

häzhdäl dä dikäshi däwitinä bare,

30 lä zäbri dästdn ü lä khödni jigäre

awd likä shi'l däbd lä khänjare.

nahlat lä bdbi äy 'västdi bd lä päsh kuri mdrä diskäre

ägär sd bizmärdn nädän lä gftdi dä khänjärel

ägär khänjär bizmdri bebe, lä däski ndyetä dare.

35 häi rö, bdräla rd!

du jd kdka mir ü kdka shdkh Idiän däkird shaqdn ü shärägö;

estd märgäl gükhär bdb diijkänä birinjdr ü pamd.
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käs nla jütäj da äghäydn,

jütäj dä näskä siiärän

hälgire biänbätawa muqbiräj kin bäbi khö.

ral.iniän khözh b6 ü säliib, rahmät lätö!

XII.

L ä s h k i r 1.

bäbi läshkiri däI6:

„dilim rä-näwäste lä bär awän khämän, lä bär awän giläiyän,

rözhi'm le halät la läi k'^wi äd6, shabäqeki dädä bfni bcnärc,

edikäm wä zärgiiliän, k

bä lä)ekim-dä d6 kiiläkäli shüänän, bä edikäm-dä d6 qäjtälcki

näskä bcriäii,

cüräcörä bäzim lä binängüeän khftzh d6 lä sär dästi dä qushciän,

haiät haläti shtnke mähverän, riqilj dä cögliädäri, näskäj dä tüiä

ü täzhidn. >•

däbär näzdärem-dä häja käräscki läwl dä qanäüziän,

khirkhäli z6r rä-n4wästin lä bäläkän, däkävvinä sär shilkäj päniän.

däiim: „shireki bckirim bä säd q“rAshi, btdäm lä siflg ü mämki

giräwic khän suläjmdn bagi qulibägdn; cänd däkam, ci

möi le nabire lä bär dürr ü Id'l ü yäqöt ü ßiräntidn;

b^i shiräj zäkhmdt dird sing ü mämki wi, däl6m: bccim, shikä-

yäte bekäm lä räbbi älämidn.

estd rohva, amin bä j6 mdwum bö ghäribidn.

sftesin ü häldlim le pärwärdä bön lä kösräti shäläbägidn.

kili särlnem hälenin, I6i hälgirin ristä ü qaledäj dä täzhidn; «

häjfek ü s6 säd mughäbil lä bö khän sul^mdni qulibägdn, ägär

behdl däbd bä piäläi zhährämdri lä köldni dä römidn!

hic käs lau rö bä där bä römidn näkä mitmdne!

bä nöükäri khöiän ghäidnin, khuld däzänö;

bö ciän däkhwönawa kä rözhi ciöshän dötä m^ddne.^

suläimdn bägi qulibägdn kä ziräj däbär däkirt, qatldwi lä khöi

dädd, dästi dädd zärgi, bä zhährämdri khizmäti däkird

bä diwdnc.

römil yä khuld, cdü küör bö, lä jidti qäwäj zhähriän ddne!

römi zör bi'lhän, mär cäkdn däbin'n lä mäjddne, 33
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däb6 sultdn bau kiir^j nazänc“.

Ijishkiri däI6 ; „ägär nämrim, bczhim, bemcnim,

khü6ni kliAn sul%im4n bägi kliAm amin dastcni'm!

bä izni khuldi inshälläh, säd inshallii lä sära!

5 röla sul^jmin bäg, atu dlüta, ngar läshkir ü qösliänid däkirt aii

bar ^ bära;

shAsh 11 päri teltäösi däni lä sära,

sultAni astambl^le däifärmiV. hic käs niäti aii nöükära!

röla, lä jiAti qäw'äj lä finjAni zhährlt kird näzära.

IO r<Ma, awA khünini ü khätön dägriii äii bar Ai> bära,

hdndeki mil bä kftena, h^ndekish khAk bä sära.

röla, dilim nAye, hic kfted le bckäm bä görkhänä ii bä mughbära,

röla, liattA bä sultAni astamböie nädäm khäbära.

röla, järg ü dilim sütA, löm khärA bö hamö jigära.

IS röla, bi'lliä-röml zör bc khirätin, lä bäkhti min liäzhAri!

nä bä piädäi dägämc nä bä süäri;

häif ü sö säd mughäbi'l lä bö khAn sul^imAn qulibägAn bt-liöshiän

däkird bä piäläj zhähri wäg zhähri mAri!

röla, bä guläj 'urös ii inglisl birindAri;

JO röla, bccim äräsö ü luqmAni bönim bä yäg jAri,

birinAnid därmAn bckän, rizgArid bckän lä zäniAiii.

süAri äspi khöt bcbiawa, dälön: „tämashAi kän lä ‘äräb süArr“.

röla, shäri d^lätia, awA hätötä särit pöstäj klumdkAri;

däbö bcciä diwAne khizmät sultAni, miicä ü müwäjibi kliöt

js wärgiri bä yäg jAri.

siiAr bcbi inshälläh, bcbiä särkirdä, älAi sultAni wärgiri, gaiirä;

qöshäni bi bä ikhtiAri.

röla, atu bö sär hal-nAyeni lä bö läshkiri, khftcnid lä däm ii

smcIAn däbäri.’ —
30 röla, dilim rä-näwästc lä bär awAn khämAn, lä bär awAn

giläiyAn

;

röla, röm näbii rä-bcbirim lä bö küestAni halädiniAn.

röla, lerä rönishim, yä bccimä mämläkäti hindiAn.’

röla, röm näbü, rä-birim lä bär säyyAh ü qäsidi hamil daiilätAn,

35 dömin lä bär särbAz ü tufägciAn.

dilim bä khäma, gäleg bä khäyAla,

äwirim dä bädäne bär böa bä ghurzäma, le halgirtöm käniAla“.

Mann, pcr».*kurd. SammJ. IV. 3. t. 17
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awä miwAni d^ilätim hätön; läshkirt däl6 : „da khulÄ! kli4n
|

sul^mdn bägi (julibagAn lä m^a,

lä bAt bii (jopäni bizdye hal-bclcm, ’däiidtä därc, gliurzäm bä

gburzäm, mäl bä tnäla,

lä bAt bä käläbäbi sipi lial-bclcm, lä därbändi bäziÄne jighai i

kliAm Ic ndkä bä göpdla,

lä bAt bä siAi küera hal-bclcm, lä sär shätt ü bahränim le ndkä

bä gdlägdla.

rAla, dägdl tAma; bAc wd be fikri?

cäwdn hal-ndycni, dä bdbid bc fikri; I

bAc hal-ndsti, jildwi dp miwänänd bcgiri?

dätirsAm, bdi shämdl bA, jAi khdn ü mir ü sultändn lämin bcgiri.

khdn sul^mdn bägi (pilibägdn bA, bö kliAi bä süär^ bä sipd ü
]

läshkiri,

lä shink>A mälwcrdn, ristäj khAi räkc.shA, bekäwAtä dAi, bcle: >s

hä bigiri, hä ndgiri!

hdjfck 11 -sA .sdd mughäbil bo khdn suläimdn bdgi qulibägdn bä

piäläcki zhdhri \vä zhährämdri lä küldni romidn khäjili!

hdjfck ü sA sdd mughäbil bö närckl wäk khdn suläimdn bägi

qulibägdn, ägdr bc hdl däbö bä piäläcki zhährämdri lä »

köldni dä römidn! —

XIII.

Q d r 11 g u I a z ä r.

Wakhteki slid 'abbds lä isfalidnc rähdt bö dimdimi, hdtä

sindijsi, miwdni fUräjiillä klidni äglidi sindAsi bA. faräjullä khdn

zAri hurmät girt. shd ‘abbds Idii säri kä gärdwa, faräjullä khdnc

dägdl kliAi birdä isfalidnc. faräjullä khdn düäzdd kuri bA
;
kuri

lä hamwdn giuirätiri (|dr bA. qäri kirdä häkimi sindAsi. khä-

bäriän bö qäri hcnd kiitiän: „hamädi bäshäghdn k'cAki h4ja,

nAwi khätAn gulazära, cjäd jüdni \vd nia“. qär qäsideki ndrd bö y>

kill khätAn gulazärc. qäsid cA, süräti khätAn gulazärci bö hcnd,

bä ([dri nislidn dd. qdr lä sAcdni sliAt ü sh^dd bA. qär närdiä

kill bdbi kuti: „böm 'drzi shdi bekä, bä nöükdri kliAi qabAlim

bckä; äshiq bä kiel liamddi bä.sliäghdn bAm; ja k^fi khöcti“.

haligirt lAi nüsi: „du ‘Ali gärniAnca, rAi ndkäwe amin benerimä «
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kfni: kicim bcd^Jye; bo khöi benerc khwäzbent bckä“. qär

qäqäzcki bö hamädi bäshäghin nüsi: „hazz6 däkam, bä vvälAti

sindäsish rä-begä; khätiAneki h^Ia, bämini käräm bckä“. hamädi

bäshäghän böi nüslawa: „ja awä cilön rAg däkäwin; khälqi

5 kOestAnc ü amin khälqi gärmAne; kici min lä köcstAne bä

r6 nAcc ü awlsh nAyetä gärmine“. qär kuti: „hal-dästim,

bö khöm däcim; ägär käjfim girtl, dAmawa läshkiri däbäm,

bä zör l^i dästenim; ägär kä)iim näigirt, d6ma\va mAIe khöm“.

ja halstA, bärgeki nöükäränäj däbär kird, rot bö nöö ‘61i hamädi

JO bäshäghAn. khätön gulazär bä sär mälä rä-dägätslit, kutiän;

„bAbim, lä cl dägäröi?“ kuti: „lä shüänöki, lä bärkhawänöki

dägäröm“. cön, bä khätän gulazariän gut: „kurcki jüAn lä

shüäntc dägärö; atösh ci shüAnid nia“. ägär khätön gulazär

tämashAi kirt, kilrä jähölcki zör jüAn bö, kuti: „kurä, shüänit

«5 pc däkirö?“ kuti: „bäle qi'irbän; bAb ii bäpirim här shiiAn bö“.

kuti: „nöwit eia?“ kuti: „dAik ü bdbim näbüa, bä hatiwi g^rä
böm, pö>än kutöm: qär“. kuti: „lä kOc hätöi?“ kuti: „qiirbän,

hönd gärAüm isfahAnishim diwa“. kuti: ,,bärkhAnim Ic nAdizi?“

kuti: „qurbän, dizt bämin nAkire“. käpänk ii göcAniän dAya,

oo täslim bä shüänAniän kirt. rözheki lä märi hdtawa, khätön

gulazär bö khöi lä bin pAnkei dänA, nAni bö dänA; sär bä kliö

pöi gut: „shAzädä (jära! nAni bekhö“. qär näni khwArd ü halstA;

bärkht wär-gerA, cöä däshtö; bä bänd bä äwälshüAni gut:

„bAbim häkim bö lä isfaliAnc, bö khöm miriätlm däkirdawa

OS dägäl bäglära

;

„cändim lä diwAnc rö-dänishtin mirzAi zedänös ii sinadäftära,

„cändim lä bär dästi rä däwästAii kuräkuräj bä körd ii kämbära.

„cändim lä diwAnc häbii piAwi qäbili müäjib bä sära!

„rözhö säd täwärzln bä dästi pädishAi säjddj bä kheröiän de-

30 nAma bära;

„där bänd bä mäli dinyAye näbüm, äzizim, dämnärdawa där;i

bä dära.

„däcönä müäjib wärgirtine hamö nöükär sär bä sära;

„hukmAti sindösi hamö bä cang amin bö säränsära;

35 „nA wAlläh! käs näbü dänge bckä lä bär pädishAi qäjära.

„westA bä säri röt Q bä pöi pekhäwüs bärklii hamädi bäshäghAn

lä khiräkhiräj bältne däcälcnim du bär Au bära,

> 7
‘
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„cäriim nta, westA däbd! hattA ewArc fjöcAni bccaqcnim, la pcsh
I

bärkhnlAn rä-böästim ddstmi naziira;

„kä])anki sliüänAnim d’nstAi-dä-ya, k“IA\vi cüarfjftccki'm lä sara.

„licshtA awäm lä däiiri hukniAti bAbim pe khöslitira, ägar lianiö
i

cwärii ü sibh^inAn khätAn gulazär bä lafzcki shirin däii:
<

|

mändA näbi, shAzädä (jära!

„bAbim häki'm bA lä isfahAne; bö khAm miriätim däki'rt lä sindAsi,

„cändim lä diwAnc sbil däbA mirzAi (läbi'l ü cshkäghAsi,

„rözliA häzAr 'ärzäclm dähAtä pAi diwAnc, dAdi hendekAnim dägüt,

‘ärzi hendekAnim nädäpirsi. i.

„westA bärkhi hamädi bäshäghAn lä khiräkliirilj bällne däcälem'm

lä bär rAi tö bä pAi ])eklii»\väsi,

„bä z'gAk tAr ii bä duAn birsi

;

„westA äji kluVshiäm giileg lä däuri liiikmAti bAbim pe khrtshtira,

ägiir liamA ewärS ii sibhäinAn khätAn gulazäri bärikäla i<

bä liifzeki shirin lä (liiri be dAik ü bAbi däpirsi!

„bAbim häkim bA lä isfahAne, amnishiän tälab däkirt hukmim
dähAtä sAra; I

„tädärSkim dägtrt, bärga A biiiA cändim rängtn däkirdinawa

nöükSra!

„älAm haldäki'rt, shijipAriän däkeshA äu bar Aii bära,

„haniA noAkärAn jighAjän durAs däkirt, pariän dädA lä sära,

„hAiuiekiän bärgiän ‘ajäml bA, liAndek kurdäwäri däkirdawa bära;

„ägar tädäriikim bö dägirtin, lä sAnim dädAn, lAm däkirdinawa

näzära. «<

„ci bekam; westA ghäribi shärAnim läwAni där bä dSra,

„kärki kurdlm da bär dä-ya, k'dAwi cAärgüeckim lä sAra.

„dä warä ‘azizim; estA göcAni kurdlm bä mistawaya, bä kälAshi

dömAn däkam Au bAr Au bära.

„ägAr sAAr däbAm, älAiän lä dA rä-däkesliAm, lAzawi sAärAnim ?"

däk:Uitawa sära,

„liAndeg däiängut: „Aii kiiri pädishAi erAnea;“ hendekAnish

däiängut: „awA .shäziulä qäjAra“.

„ägar sAAr däbAm lä sinilAsi bö isfahAne, becimawa khizmät

pädishAi bekämawa näzAra, js

„ägar däkhil bä isfahAne däbAm, dA mänzilim mAbA, färäjullä

khAni bAbi khöm däiuArd khäbära.
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„p6st ü päkiiti bdbim bö diihdt, däitiüt; „Ui sdri bdbit kä\v6
;

zt!r ü ashräfidn bcbäsbctawa du bdr dji bära“.

„äyar däkhil bä isfalidne däbAm, töp ü tüpkhänä ü särbdz bä

pirimawa dähdt, däjänkirt bar du bära,

s Ii^ndcg däiängut: „dii kuri pädishdi sctöqa“, Ii 6ndckish däiän-

{fut: „awä kuri fiiräjullä khdni qäjära“.

„cstd ci-pkäni; bärkhöläj hamädi bäshäglidn däcälcnini du bar

dii bära;

„wöstd dastim bä jj[öcdni kurdi shil bö, p<^m lä käldslii dömdn
IO hätAtä dära;

„cstd bä säri röt ü bä p6 i pekhawiis bärkhi hamäiii bäsliäj^lidn

däkäni :iii bar dii bära.

„cändim bärhaldd kirddii näzir ü nüükär ü nizdni ü askära;

„cand bckliuddnin mirzd ü pidwi dä niulitäbära!

15 „küdncn dii pidwänäj rä-däwästdn dist^ nazära!

„wcstd bärklii hamädi bäslidglidn lä khiräkhiräj bälliic däcälcnim

dii bar ;ui bära.

„du khöshiäm pc fjälck läwdn khöshitir rä-däbird, ä^är haniii

cwärä ü sibhäjndn khätiin {|ulazar bä läfzi shirln däid:

io „mändd näbi, shdzädä «plra!“

„äyar lä sitiddsi \vä dar däkfuitim bö isfahdnc, dähdtinä jicsliim

wäkil 11 wäzlr ü mukhtdri dä diwdnc,

„täj'biriän b<j däkirdini däiäu{;;iit: lä shdi bcstcna inshdllüh rA

^uzärdne;

»5 „pidwcki zAr uäjib ü ä«(il, hattd dAiawa, lä sär mämläkäti sin-

ddsi däuA.

„äfiär du (isdnäm däbistin täwdwa,

„bä ;i(ili kliAm pidweki zAr .sdlubkämdlim lä sär mämläkäti sin-

ddsi d;i-däud\va.

y> „wcstd zAr khärdpim dä}{äl kliätdn gulazärc Ic (imimdwa;

„;'ui klicishiäm hcslitd Idii kliö.shidn pe khöshtira, äj'är liamA

sibhäindu kliütAu ^ulazär däIA: „qäri gliärib, :ui bär-

khänä bAnawa wdwa!“

„lä kliAm gliärib ü kliänäwcrdiiA!

35 „säd ’ärzäcim bA hattd sibhaiiie haldästdm, dähdtimawa diwdne,

„liudAdi gärmAiicm häbim lä Akhdäkhdiic,

„dämgut: „zlniäii lä pishti kän, tdj ü tüldnim bAninä därki diwdnc;“
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„dämgüt; „nöükärän bAflg kän, sü4rim bedän lä sine“.

„amin wcsti äii khöshiäm pe khöshti'ra lau khöshiänä, ägar

khätin gulazär däI6: „mändü näbi“, hami ewärä ü

sibhäiine.

„kliuliya! äu piäwä cika, k’ätöi le bl räzi! s

„iigSr rf)7.h däböwa, lä liekim däbö töp ü töpkhänä, lä edikäm

dängi niözikä ü särbizi,

^lä lAi dikam di'l birindir bia, khätän gulazär girtöiya bä gäzt.

„ägdr khudi näkhwästa bccimawa hukmiti sindisi, disän lä

di'Iim däbötawa bä shin ü täzi, »

„dätirs6m, amin erä bä b6lim, nämusulmineg bd khätin

gulazarc lä hamadi bäshäghin bckhwäze.

„riizhim Ic halit, gälshtä mahäli ccshtängiwe

;

,,z6ini kliöm dädi täuli liamädi bäshäghin, yäki bäzhinbäriki

kelgärdin lä bär khöi di bö cärsh6weki däräi, dä p^i >s

kh6i kirdibü jitä kdushckl säghrt, dästl dädi dästek

äftäwa ü mäsinaj arzäromi, säbr säbr narm närm dähi-

tawa bö rizi säriwe,

„awi d6 lä ([äri be diik ü bib däki sälim ü säliwe“.

ijär däl6: „‘al^ikässälim ü rähmätulläh, khitünc kelgärdine »>

bäläkciwe

!

„tiwi lärz ü nöbätei girtömi, wärä, bä dästi mubäräkid bcmdäie

cörek iwe“.

khätän lä kluM nägirt bä inwin ü täkabbur, dästi dädi jimi,

däcöä särcäwäj känl, bäzinä ü kirmäk ü güärä ü angu- «s

stilaj lä dästi kliAi där däheni, lä jimi äwAi däni, den!,

lä pesh (|äri bc diik ü bibi rä-dägrl;

(jär lä bäri ])cini liatti tAqi säri däwA khätänc däfikri,

här cän däki ü däkirenA, ci 'aibini le nigirc;

ilälA: „qär, bibit mdcjäla, yä bä bäplrim le g^rätiri.’ >>

„amin dätirsAm, shikäyäti khulid le bekäm; dätirsAm, lAni bi

bn kufiri.

„ägär hendä sähib-l.iiläj, bA käpänki shiiäntä wä ästAi khAd

dägrl }

„ägar kliAd bä piiü däzäni, bA nineri lä dAi särbiz ü läshkiri.’ js

„ägar hendä bä 'ilmi, bA däz lä hukmiti sindAsi haldägrl.’

„wä nikäi jireki yäkit pe hal-khalatA wä ästAi khAd begri.
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„dästi'm shi'l bö, bö cl j4mi äw4m le wär-nägri?“

qär däI4: „khdtüne, khudäwändi *älämi4n däzd dä ‘ämrit giri!

„lä nämänäkini bähäshte atöm pe cäUri;

„awi atu färmöt bä qäri ghurbäti pe dägrl.

5 „tdwi lärzi nöbStci girtöml, diddnim diddni ndgri;

„lä khöshtdn ciwim kämbind büa, jdmi tu dästini ndgiri;

„käs rdi ndkäwe, 'äjb ü ‘ärdn lätü begiri.

„ägär bcicm bdbim mäqültfra, böm däbdtä kufirl.

„ägär belem bäplrim g^iräya, khuld 16m halndgiri.

IO „khdtünl hamädi bäsliäghdn, amin miwdnim, däb6 qadr6m rägirt.

„atii khänäkhüdi, dab6 dä ghäribdn bcfikri;

„atu näjibzädä;, käs ndbe bä bc-maqsdd lä därki tu bemri,

„ndbe khäydicki bckajawa lä tip ü lä qüshän ü lä läshki'ri.

„ndlei, ägär pidü dil hildki näkä, ndye käpänki shüändn \vä khöi

15 ndgiri,

„pidü cilön Cülpärästia däkd, däzd lä mänsäbi haldägri.

„kdreki w4 bcka, ägär khuläwändi ‘äläme 16t hälgiri;

„wärä, cörekim dwe bä dimiawa bcka, hawwäl sindöqi säri khüt,

dümlnit i beräkdnit, diLshqami jdmi dästi tu I6m bcbc

JO bä shifd, qäri be ddik ü bdb lä wäldti ghurbät bä bc-

käsi nämri“.

khätün gulazär ägär bö qäri dend dwa,

dübärä lä qäri ghärlbi däkirt säldwa,

däigüt: „cönkä peldwi gliäribiät \vä kin amin hendwa,

ü5 „hdne bä dästi khöm bcddäme dwa.

„ndzänim, küri k'6i, wdd le (jaumdwa.

„wärä bö kh.ätiri khuldi, n6wi khöt bämin belä täwdwa,

„lä bär nänäsine amin hic ulfätim bätü nadäwa“.

qär däI6: „khdtüne, ’ämr ü cdwim! bdbim rähbari isfahdnea lä

30 pesh pädishdi räwästdwa,

„bö khöm häkimi sindüsi büm, wäiäyätim lä khöm t6g ddwa.

„cändim köck ü täldri ‘azlz ü shirlnim le bä J6 mdwa!

„cändim hudüdi benishänä lä ekhtäkhändn hamüi mahtälin, käs

nia, p6'än bckätawa räshärdwa!

35 „estd nöükär ü täbPäj min hamö täziäddrin, däl6n; „qäri küri

färäjüllä khdni nämäwa!“

„khdtün, äwiri töm te bär böa, hamü jigärim sütdwa;
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„kliAtün, amin bAcki mirdöm, westd bii minnätim dädiiie cdrck

dwa“. —
shikäyätiän kird lä hamadi bäshäghdn, kutiän: ^khätdii gul-

azär äshiiit (jari böa"*. hamadi bäshäghdn p6i zänl, kä «jär

äslnqi kliätdn gulazärc bda, kuti: „mäslähata, khell äwd bekam ;

bö gärnn^nc, kas näzäne“. jä hendi, tädäräki girt, klicii bäri-

tawa dii diwi. sibhdjne zd khell birdawa bo gärmdne. qSr

cdä särdwe, dästi bä girydne kird. hamadi bäsliäghdn zäni, lä

ddi ndrd, kuti: ^rcMa, ward, amin dazd lätu halndgirim; här ciind

dird«’ud däwd, däddame; mäba nöiikari k:is hattd sdicki dl, khdl >•'

ddtawa, disän wäräwa kinä khöm; beba shäriki mdli min"*,

qiir däl6:

„lä khdm bc käs ü be säldya!

„äwirekim girtda, hic cäram ndy:u

„jä min lätii cilön bestenim mdli liinydya? «s

„ägar Iznim bedäi, :niiin ddmawa gärmdni gärmäsdr däkeshim-

awa jäfdya“.

hamadi bäshäghdn däI6: „rcMg, awä ndbe, ndkire. atii khälqi

khestdnei; bö gärmdne bärim 1dm qabdl ndkire. cändit zdr ü

zämbär dädäme, bä <iil ü bä jdn begäräwa bä düdwa; khö min

där band nim, dämbirdi dägäl khöm; ämmä mör ü qäcjäzim bä

ikmlätdn ddwa“. a\v6 rözhe'än cädir gftdstawa bö mumbäräki,

lä jdeki dlän halddwa. qär dägäiä khätiin gulazare,

däigiit: „khdtCme gydna!

,,tirekid leddm, zör be därmdna, >s

„hic khäbärid zäniwa bdbi min lä isfahdne, säti wäk bdbi töi

lä bär dästdna;

„dästim lä i)ädishäyäti halgirtda, hätdm, lä bär atii bdm bä

shüdna.

„westd \vd bdbid däid: „Icr.ä mamena; amin däröm, atii bä jd

bemena leräkdna".

„ägar amin lä bär khätiri tii nabe, dänerim lä sinddsi bdtawa

särbdz ü töpkhänä.

„bä khuldi! amin äbrdi bä häzdr sdlim eda lä ndü eldna!

„yäna pdki bä ejir dädam, yänä täldn däkam hamädi bäshä- js

ghdna;

„ndyelim atii bärinawa gärmdne, :»min bebim be khuddna“.

Digitized by Google



khätön däI6: „qari mälwerdn! ägär khAd bc klnidAn kirt, anini-

shit ki'rdawa be säliya!

„näbCi da rözhin dä pesh äu qsAj-dä kliAt äshkird bckirdäya;

westäkä d bekam, cim lä dazd ndya“.

tjär cliilA: „äklu'r aninizh böni be säldya;

„westäka ci-pkäm, cim lä däzd iiAya.

„rAi wälAti sindösishim le bästird dägäl i baghddya“.

khätdn gulazär däriid lä bö küestdni dä ‘azim; ([ari be ddik

ii bdb bä jd dämenA, lä bö khäm ü khäfätl d’äwö

dinydya.

<iar däIA: „ndye, cändi gdzi gulazäri bärikäld däkam, ndya!

,,khöi lämin kirdä käweki gärdinrash, khöi halkeshd k6li dä

kQestdiie,

„qäri be ddik ü bdb bä jö md lä bö kham ü khäfätl däwö

dinydya!

„här cänd kil lä edwi mi käfirbäbiii d6, lä edwi (jät kasi ndya“.

qär däIA; „klidtüne, khätdn giilazär gydna!

„atii däclawa gärmöni gärmä-s6r, ^min bä jö dämenim leräkdna.

„amin khämginim, atösh nddbetawa guzärdna;

„khdtün gulazar! dätirsöm lä blriin bekiji, aninlzh Icrä bebim

säräwerdna!

„khdtün gulazar! warä sööndekid bö bekhöm bä hädis ü yäkyäk

bä kälämulldya;

„awä däröl^wa gärmini gärmäsör, amin bö kin hic bani ädämid-

nim lä rü halndya.

„khdtün Vizizim! däzanim dägal baghddyäm le däqmiml shär ü

däSvdya;

„khdtün, bö khätiri khuld ü pcghanibärdn, pöm miika dä'wdya!

„däzänim, geeälim le dä(i:uiml däga! shdri baghddya“.

khätün däI6: „(lära, atu ägiir bdti äii vvälätiij khöt kirdä ghärl-

beki qäländara;

„‘äzizim, westd lä bär amin lä mdl ü hdli khöd böi dar bä dara.

„jä ägär amin beröm, atu käs nia Idi bekxii näzara;

„amnlsh süöndid bö däkhöm bä zdti khuidi ü bä kälümulldlii

äkbara:

„amin häldli dinydya lä khöm härdm däkam, hattd wäkü (jär lä

gärniAni gärmäsörim denAtawa dära“. —

Digitized by Google



266

qSr däI6: „näye! dmrö dö rözha, dängi khätön gulazärem lä

bini göedn niya!

„kh6i le kirdömä käwcki gärdinräsh, kh6i halkcshÄ k^li köestine,

„(järi be däik ü b4bi bä j6 h6sht lä bö kßeräwärl ü khäfätl

däw6 dinyAya
;

5

„liär cänd kil lä c4wi äu küfirbäbäj d6, qäd lä c4wi käs näya“. —
ägär rdz ü giläbdn 16g däbö täwäwa,

|

khätiln bö gärmöni gärmäs6r däröl, qär lä wäldti kOcstäne bä 1

j6 mdwa.

hamädi bäshäghdn däl6; „dänä röla qära, d^läd ziäd ü mälawä!"* %o \

(jdr däI6: „lä khöm khänäkhärdp ü mälwcräne!

„ami'n cilön bä bekäsl lä dürwäldti bekäm guzärdne?"* ,

kli6li hamädi bäshäghän bäri däkirt, tärki däkird ^ makäna, I

(jär wä dü khelAti däkäiit be sär ü bc äzmäna.

ägär hamädi bäshäghän däkhil bä gärmdne däbä, bäkri shekliäni >s

däbi> miwäna,

s6 rözhänl qärär dägirt, bö tijäräte däcß, rßi däkirdä shäräna.

(]är awä lä biäbänän, tämashdi reydni däkirt, kärw’dneg didra,
|

däI6: „bccim häwdli äu kärwänäj bekam pirsidra.

„äji kärwänä ndzänim, nä gdya, nä gäddra, »>

„nä wiishtira, nä wushtirbdra,

„nä piädäya nä siidra.

„becim, l.iäwdleki hamädi bäshäghdn läwl bekäm pirsidra“.

(jär däizänl bäkri shekhdn hazz6 lä khätßn gulazäre däkd;

bäkri shekhdnizh däizänl, (jär hazzö lä khätßne däkd; qär khälqi >s

kßestdni bä, bäkrlsh khäUji gärmönc bö. awd däriid bö tijäräte.

qiir bängt däkd; „kdrwäni, äi kdrwäni!

_atö hic häwdli khöli hamädi bäshäghdn ndzäni.?“

bäkir kuti; „amin kärwdnim,

„räisi gärmön ii köestdnim; >>

„häwdli khöli hamädi bä.shägbdn zör cdg däzänim.

„ämslidu s6 shä^a, lä nöü khöli hamädi bäshäghdn miwdnim.

„ägär khabäri khöli hamädi bäshäghdn lämin däpirsi: khätön

gulazär nakhösha, därdi gäleg girdna.

„‘äzizim, amin aw6 shäwc läw6 böm, böiän kirdä sädäqä eil 35

shäki jöt-diddna;

„amnlsh cömä säre; nä z'mdni dägärö, nä haldcnö cäwdna.
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„nakhösheki hind giräna, lä kinfm hatti ew4re nizhi bästii-

zimäna“.

qär bäng däk4 : „bSkir, bäkri shekhdni!

„möt bckäwe lä säri zibinil

s „bäkir, bäkri mäl-shew4wa!

„yä rabbi! säfärit näbc täwäwa!

„khert lä jüänl khAt näbini, kOArit bebe här dük cäwa!

^awä cl khäbdreka, lä bö mini mälweränit henäwa?

„yä rabbi! säfari kherAt näbc, bä sälämäti nägär^awa bä duäwa!“

IO bäki'r däIA: „atu khälqi küei, lä khätän gulazäre däkäj pirsiäre?

„khätön gulazär här zimänkhAsha, bä shüän ü gäwänän däkA-

tawa begärc.

„ägär khAli bär däkä, biskeki dänA dä khännä), yekl dänA dä

zhäfigdre,

•5 „haniäl khätAn gulazäre däIAi rAzhi minäwwära, lä mäbAini ärz

ü äsmäne däkdtawa käre;

„makhlüqät guzärini lä bär däkä, lä sibhäjne hattä ewäre"*.

qär däIA: „häi bäkir, bäkri shäitänal

„khulä cilAnid le qabAI däkä dägäl amfn däkäjawa äii qsäna?

»o „ci pkäm? dilhiläki kirdAm, gä gä däbim bä nöükär 11 gä gä

däbini bä shüäna.

„ägär lAm mu'äyyän bA nakhöshleki hiläka, räst äu qsäna,

„bö khAtn däbimä elcl, däcim, denimä särt arästA ö häktmcki

wäkA lu(imäna.

>5 „däshqäm khulä t^iflq bedä, räst bebetawa, sliäl bä dinyäya

n^jüäna“.

bäkir däIA: „bä khulä! I nakhAzh bA, khälqi hamA bAi räwästäbü

lä ämln ämln, faqA ü mäläyäniän denänawa säre, lä bAi

bekhweninawa yästne. ägär yäsiniän kirdibü täwäwa,

30 „cäwi haiät, zibäni kiräwa.

„nöükär ü peshkhizmätän muzhdäjän lä bö hamädi bäshäghän

henäwa,

„hamädi bäshäghän shukränä; däbizhärd, gälek lä bär khuläi

päräwa.

35 „ägär amnlsh zänim, khätAn gulazär cä bA, qattäri kliAm rä-

keshä, hätAm wäwa“.

qär däIA: „ägär nämrim, bezhim, bemenim.
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„däbi bcsiVbateki bä baniadi bäshäghdn benüenim,

„wäldti ba^luidyc pc-wa bcslicwenim“.

bäkir däI6: „atu läw^j mäka fikri,

„pidwi shiiänäwclä ii bekäs dägdl 'clAti ci pe ndkiri“.

qar däI6; _atu bezäna, qsäj äii täjirlij lianid khöräi.'a! 5

„lätu \vd bi> liamü sht6k cärcigäri bäzdria;

„gäz^azi citi däfröshi, lätü \v4 bd hamil slit^k cärcigäri bäzäria.

„ägär nämrim, bezhim, bemenim,

„dübi bä mämläkati isfahdne rä-bcgäiycnim,

„tAp ü töpkhäna ü läslikiri bö sär baghddyc dcm’ni, >0

r6i kücstdnc däbästim, gärni6nc däshcwcnini”.

äkri shekliAn däl6: „bä khuldi! bä shüändn ])6g ndyän du kärdna.

./laniädi bäshäghdn jiidwcki miujdla, shdri bagluldyc slidrcki

g^ira ü girdna!"*

biikri slicklidn däid: „jdre Idu (jsänä giirä; khuld bekä khätön >5

gulazär edg bebe, Idu därddj khäldz b<^ du bästäz>mdna”.

(pir dälc;: „bäkir, atii bakri sliekhdni.

„([siU cdkid bä zdri-dä ndya;

„rdbbi! zälll bl lä cävvdn, näkäwiä bär äldi bazrati räsülulldya!

„kliätdn gulazär inslialldh kdii därdäj rizgdr däbt!, cdnkä dägäl ~

amni klnvärdda kälünuill.dya.

„awd däcimawa sinddsi, biM durdz däkäm ti]) ü sipd ü äldya.

„rdbbi! bär dil edwit köi^r bdi! atu bö ci qsäj cdkiii bä zdri-

dä ndya?'*

bäkir rläI6: „ann'n ci'-])käm; rebüdrim, täjiri här cüdr daiilätdnim; =s

„awi diiima här wdi däzänini.

„amnish söendkhöri kliätiin gulazärem, böe \vd säräwerdnini.

„niudäkhil lä baghddya däkäm, khöm bä nöükäri färäjiillä khdni

liäldmi sinddsi däzänim“.

<]är dä!<i; „bäkir, dilit kliözh kirdim b:ui <|sdna; 3»

„klialql gdi khwdrd lä gdi bdbiän däiängut: „shdta bäkrishekhdna”.

„wärä, dä mäbdini kh.'iiif d räjde-dä bä aniänäd bccö hawdlekim

bö lä hamädi bäslu'iglidn bezäna!

„bö khätiri khuld ü pegliambärdn ! bäkir, böm beka awd subdte,

„becöä kin hamädi bäshäghdn, belä: „qäri kuri faräjullä khdni js

däigi'it, khätdn gulazärem bedäte;'*

„maiä; „([är shdt d ägdi lä khöi nia".
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^ami'n säläwdkhteka dasti'm lä luikmAtc lialfjirtAa, shAh 'abbAsi

isfatiAnc dägäl färäjullä kliAni lä bär ^d»äl ami'nlän bä

nahlät kirdla.

„däzänim, khätAn gulazdr dägäl tösh sücndkliöra, bcIA zhin

5 dini nia;

^atii ämlni här cüAr d^dätAni, käräzh bö tu
‘

4)bi nla:

„bccö, bAm le bczäna qsät-ki bä sahia.

„wälläh! yä isfahAnc bä qir dädäm, yä r6i kftcstAiie liJ qadagliä

däkam yäg järekla.

o „bä yäg järcki bccö, kArim bcka täwAwa,

„sliärmit ]>c näbe, säri qattArc bcgerawa bä düAwa.

„yänä sindAsi bä qir dädäm, yänä baghdAya däslicwcnim täwAwa“.

bäkri shckhAn lä shärini qäri gärAwa,

liattA wäki lä nöü kli 61 i liamädi bäshäghAn tämbällti khöi bä

>5 ärzc-dä dAwa.

cA, lä liamädi bäshäghAiii däkirt sälAm ü sälAwa.

hamädi bäshäghAn dälA: „wä 'alAik ässälAm, khAra, shukur! \vA

qattAräd gärAwa“.

kiiti; „nAzänim, cit 'ärz bckäm; (jäsidim, hic gilätm lä sär nla.

K) „bä rAi rAsti khöm därölm, yAkyck lä rAzi bärdi bAngi mini

kirdia,

„gälckim qsä dägäl kirt, hattA duäiyä nämzäni k'Aa A kftendärla.

„säri (jattArcm rägirt, gälckmän pAkawa qsä kirdla;

„kutl: „amin qdrim, ki'iri fiiräjullä khAni, cstA lä isfahAnc shAh

»5 ‘abbAs dägäl bAbim lAm däkA giläla;

„ägär khätAn gulazärcm nädätc, bagdAye Ic däkäm wcrAna“.

ägär hamädi bäshäghAn iisäj bist täwAwa,

däjgut: „säbrc bcgra, bäkir, hattA ([säcki lä mAlc däzänim täwAwa“.

närdiä kin khätAn gulazärc; „äu khäbärä eia dälAn, zibAnit dä

30 girAü nAwa

„dägäl shAAncki khAeria?“ dälA; „bAba, amin ‘Alcki säräwäläm

bc khudAna,

„atAzh mäzincki gauräi, sähibi hamA ‘elAna,

„ridensi])! dmilätAni, cAkid dänäsA sultAna.

35 „amin sähibdaiilätim, däbA bcdAcnim hamA shAAn A gäwAna;

„ägär amin hamA käscki nädAenim, nAmbetawa guzärAna.

„bdba, takhsiri min cig, khalql däkA ^ qsAna.'“
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hamddi bäshäghän däI6 : „närdöyetä kin amfn bö khwäzbcnia

„äii kuri färäjüllä khini häkimi sindAsia“.

kuti; „bäba, diigäl amin mäka guftugöia.

„ägiir bä sägekim bcd^, ikhtiiri m(n här bätiiia“.

hamädi bäshäghän bitigi kirdawa bäkri shekhina: s

„amin khätön gulazärim düändäa; atözh bö khöt becö qsäcki

le bczäna“.

bäkri shckhdn wäi gutla:

„qiirbän, bä rishi sipiawa ra min ndkäwe dallälla;

„däbö zhinän bencri, bczäni qs^j da“. >«

hamädi bäshäghdn kuti: „ja au tägbirä bämin nta.

„bäkri shekhdn, 'ärzid bckäm qsäcki dla;

„rdwästä, khdl begäretawa sdlöki dla,

„läwdi dädäme bä yäg järekia.

„bccö, p6 i bclä; ja bczäna jüdbi da“. ;

ägär bäkri shckhdn jüdbi bö (järi ht’iidwa,

ägär ‘ärzi kirt, hamü qsäi bö gcrdwa,

kuti; „yä khuld! bä khdrcwa, zäklimätid bö min kcshdwa“.

(jär lä rdstawa gärdwa bä düdwa,

gäiä jöi hawdri, bdiigcki khösht Icddwa. «•

gtr näbü hattd hdt, gäiä sindüsi, jcnishint kirt täwdwa;

‘ärzi bdbi kird, lä isfahdnc gcrdwa.

ägär färäjüllä khdn wd däzänö,

däcü, däbü bä ‘ärzäd lä küri khöi lä shdi isfahdnc.

shd färmöi: „^i lä gärmdnc, ^mä lä kOcstdne? >s

„awä kdrcki zör g^iräya, mägär sultdni astamböle pc bczäne“.

shd fiirmüi bä färäjüllä khdni:

,,awä kdrcki zör bä (]äbilät nla;

„lä kinim röm kiel nddä bä ‘ajämla.

„albättä küri tü awdma, ci ägdi lä khöi nla; y
„dänd mämläkäti min kiel w’äk hamädi bäshäghdn tödä nla?“

slid ‘abbds kuti: „färäjüllä khdni qäqäzeki benüsa lä qäri:

nöwi äii kicä) da?“ qäqäzi bö qäri ndrd; qär kuti: „lä rüm

halndyc, (jäciäzi bö shd ‘abbdsi benüsimawa“. läshkiri bird Q

cüä säri hamädi bäshäghdn. khäbäri dd bä hamädi bäshäghdn: 35

„aminim küri färäjüllä khdni;

„cändim khizmäti mär ü bärkhi wi kird bä shüdni,
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„amin khöm kirdä nöükärcki kämtirln, awi'm däii4 lä j6i färäj-

üllä khäni;

„khöi lämin nän.As kird, qadri mini näzäni.

„i di näle lä röi haln4ya,

5 „yä däb6 khätäncm d4tc, yä däb6 dägälini bekä dä‘\v4ya.

n^lzäni; ägär du hamädi bäshäghina,

„bÄbimish faräjüllä khdna!

„bäkir ägär fikre bekä, säd täjir ü tujjdri wäkä wi dä mnmläkäti

pädishii-dä-ya.

IO „qäsideki bcnerinä kin khätön gulazäre, bezänin, bö bäkria lämin

däk4 häshdya;

^ägär juibi mini d4, dägärtmawa bä düäya.

„ägär bü bäk>ri shckhdn b6, böi durös däkäm s^jr ü suhbät ü

säfiya“.

s du khäbärä bä bäkri dir4ya, kutl: „nämzäni kuri färäjullä khdnia,

küerülm däya;

„ägär khätän gulazäre bedän bä qäri, här cänd khärj ü mäkliä-

rijisha, bö khöm düJkeshim lä dinyäya;

„bö khätiri qäri khätön gulazänim bä khushk qaböl kird, bö

oo khöm däbim bä beräya.

„däshqämi maqsödiän häsil bö, legdirl bebininawa käm ü säfäya“.

ägär khäbäri lä hamädi bäshäghän däkird yäqina,

däjgut: „bä khuläil kici min läyiq bä kuri färäjullä khäni nia.

„löm qaböl näkä sultäni ämina.

»5 „ägär böt ü bldäme, däbö ’ärzi bekäm bä dil ü yä<iina“.

ägär du qs^än geräwa bö (järia,

kutl: „läwi wäya här dii däma, kä dägälim däkirdawa shüänia.

„du mä'anäyänä hamö ela?

„du käränä wä pög näya,

30 „täzä nähätümä tikäya,

„yän bemdäte, yä wä khö käwö lä dä'wAya.

„dä'wäi dägäl däkäm bä dil ü bä jdna,

„hattä kängc dägirl du biänwäna?

„läshkiri isfahdne denim bä järeki, baghdäya däkäm werdna“

35 süäreki närd bä cäpär ü bä räwdna:

„täshrlfi bäkri shekhän bötä eräkdna“.

kä khäbär bä bäkri shekhän gäräwa.
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bä päläpal hdt läii 14\va,

lä (järi ki'rdawa säldwa,

däid: „bcrälä, c! ddweka bo minit röndwa?“

däld; „lätü wdya, här äu (jari shüdn mdwa.

,.jiuftdra lä bü töm röndwa,

^baj;hd<dya däkam bildwa,

„äkhlr zörini lätü gc-rdwa“.

däid: „amntsh khizmätim pc ktrdwa,

„khäbärim lä khätöne gcrdwa,

„bä khüshkim qaböl kirdwa,

„bö ti'i cdka du nauldwa“.

bäki'r cd bä (jüsidla,

bä hamädi bäshäghdn däii bä yäg järekia:

„atu bö dii piäwdj judbit da?

„awisli pidwcki kiim nia,

„bö tush ‘4jb ü shiiräia.

„dast haigirtini lä bö nia;

„mägär d^dät Idg dirdn bä yäg järekia,

„bic säfdi lä bö tii nia,

„bä ghdjr äz köcräwäria“.

kuti: „bäkir, atu böc lämin däkäj bukimi?

„kici kiiöm nddäm bä Ajämi.

„sibbäine bdtä dä'wdya!“

kliäbäri lä bö qäri bird;

(jär siblidJue kliöi durds kfrd.

sibb.ljne fäsli cesbtdwa

kliäbär bä (järi dirdwa:

„awd läslikir bdt kui Idwa,

„ddr ü bardi däpösbdwa.

„bald u begäräwa bä dddwa“.

<iar däld; „namrim, bemcnim,

„bagliddya pdg däsbcwcnim,

„yä sari kliöni dädörenini,

„yänä giilazäre dästenfm“.

bakri slickbdn wdi gutia:

„bö tu ‘ajb ü sbdräia;

„dji sbäram bic i)c cd nia.
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„hamädi bäshäghän Icöcstänl nta;

„16i gärä tä sdleki dia;

„belÄ gärm6nc lä sär näbia,

„diiuräj begira bä yäg järökia,

s „I6i dästcnl, cär4) nia;

„wcstä hä(iqid dägäl baghdäya cia?"

qär däI6: „bäkir, k4r täwäwa;

^täzä ndcimawa bä düdwa.

^läshkir ü (jöshänim hendwa,

IO „sindösim le bä j6 mdwa“.

bötä shär lä zämdni,

jüdbi äu qsäj dird bä sultdni,

dinyd dänieni bä wcränl

lä bär küri färäjullü khdni.

• 5 sultdn däI6; „rä-mamcnin,

„isfahdnc te-bcgäicnin.

„ägär qsäm nasämlcnin,

„qdd ndbc ajamck bcmcnin,

„här ci shräya blbätlcnin“.

ao äu khäbärd hdt, gärdwa,

bä mtri baghddya dirdwa.

ägär mir wd däzänö,

shaqqizhn käiitä diwdne,

däld: „bdninä ddre jibbäkhdnc,

as „särbdzim bö bcdän lä sdnc“.

särbdz lä sdn räwästdwa,

kdrcki g^rä q^mdwa,
äldi häqqiän halddwa,

daz bä dä'wde kirdwa.

30 tä niwärö ldkiän ddwa,

läshkiri baghddya shikdwa,

säri blydäghdn bär dirdwa,

här käsä bö khöi gärdwa.

qär röstäma räwästdwa,

3 S shdsh ü pär pdliän wög ddwa.

pdliän w6g dd lä zämdni,

här wäkü bäuri bäydni.

Mann, pcr».*kurd. Samtnl. IV. 3. t. iS
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kä ‘elAt hamAi pti zäni,

cläiängüt: „liattA dfliiic däikird sliüäni,

_;iu kä bi'iuri bäyAni“.

diiiyA b;ju shäräi däzäni.

bäikri shekhAn liAt läii lAwa,

cjiKiSzi khätAn gulazäre hciiAwa.

mäci ki'rt, lii sär cAwi dänAwa.

bäkri shekhAn kuti: ^([urbän, ci iii'isirAwa?'

kuti: „du‘A ü säiAwi dänAwa,

„färmiAia: ,.b6 lä röi bAbim vvärgärAwa?

„zAr khärApim le q^mAwa,
„awA khätAi mi'n girAwa,

„pAi bclci bcgärctawa döAwa.

„(järAra dägälim rönAwa.

„qärArmän tä bähArc,

„liattA bä kliAr kh6l dAtawa klnvArc,

„ja bö kliAm dägäil dükäm guftAre,

„cA nia ci di begirc beiiArc“.

qar kuti: „pAi bcici, pAi nAkäm mitmAtie,

„iiattA bAm näklnvä fiur'Aiic,

„böm dänA (jäul ü (järArc,

„liattA wäkA kliAl dAtä klnvArc".

biikri shckiiAn hAt, gärAwa,

<]sdj bö gulazSre hciiAwa.

qur’Aiii bö kInvArt täwAwa;

„ka liAtim, nAyem bä düAwa;

„ci dlm äbrA näkä bilAwa*“.

qar lä bö shawc gärAwa,

läslikiri kliöi kird bilAwa.

siiltAn bä shd 'abbAsi tc gäi.'ändla:

„ägär däIA, tärAJi bckäm bä yäg jürckia;

„:'m shär ü ma'äräkii eia.'“

sliA 'abbAs wAi gutia:

„ägär däfärmüA, därl käm kliflcria;

„dä sultAni ziäti'r käsini nia“.

sultAn wAi dA jüAbi wia:

„ikiitiAri wi bämin nia".
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färäjullä khdn qäqäzi nüsta:

„hAshä niäilalläli! küri nii'n nia.

,lä sindi^si däkam khfleria“.

<lär kuti: „diisiilÄt bamin nia.

s ,däs;il4t bämi'n nämäwa!

„hdshä mddalläh läi^i kärina!

„däzänim dämgir^ qur’Ana,

„ndtüänim lä b<är färäjullä khäna.

„ 16m liärdm bä räi ndni;

IO „ja khätän gulazär khöi zäni“. —

XIV.

Häjtl zämbilfiräsh.

Zämbilfirösh pädislid bä. räzheki si'idr bä, cöä rdwc. lä

sär qabrdn ghäläbäycg bä; pirsi: ,.awä ela.’“ kutiän: „pidweg

mirdäa“. pädishd kuti; „däbä ami'n b‘'cim, bezänim, qäbr

15 ciläna“. hälstä, hdtä sär (jabrdn. piäwäkdjän hend, dä qäbriän

nd, bärdian pc räyäl ki’rt, quriän dädd, güiän pe dä-kirt. pä-

dishd kuti: „awä ra'iyäta; mälä, jäi mfnish här \vd däbä.’“ mäld

kuti: „awä ra'iyäta, khärjä dädd, begdre däkd; jäi \vi lä jäi tii

khöshtinq bäshkäm atu lirä dän, näyelin lärä bemeni“. kuti:

JO „äkhir amnish dänin'mr“ mäld kuti: „atu ddikit mdwa, bdbit

mdwa.’ äkhir atush här dämri“. kuti: „malä, ägär amin mirdim,

Icfäg döshageg bäm rä-ndkhän.’“ kuti: „na wälläh; hlcid bc">

rä-ndkhän“. kuti: „beld beräinawa; jdre rdkeshin, amin idl pä-

dishäyätl ndkäm“. hdtinawa mdle, däbäzl, kuti; „bdbä, käs

J5 päm näle pddishä“. zhini kliöi bdng kirdä däre, kuti: „amin

du pädishäyätäm ndwe, mirdini lä däa; atäsh käjfi khäta; amin;

khuld häfizl“ zliinäkä kuti: „bdbim lä bdbit mäqöltir nia; atu

däz lä pädishäyäti halbeg'ri, amin däz lä khänimätä halndg'rini;

här jäki atu beröi, amnizh däm“. lä shärl wä där käriit, zhinä-

30 käshi wä dä käiht; bä peydn röin, gäinä gäwdni. gäwdn lä näü

gärdne bä. pädishd kuti: „gdwän, bä qurbdnid bim; warä, jildn

begörinawa“. sär ä bärgiän ])äkawa görlawa; rol, khänim rä

däi käiit. tämashdiän kirt, zhinäki kOäri faqir bä rä-dä däröi.

khänim kuti: „wärä, sär ü bärgdn päkawa begärinawa“. jilidn

3S görlawa; här dä rät ü rijdl röin, liattd gäishtinä slidrcki; cänä

iS>

Digitized by Google



276

mdlcki. sähibmAi kuti: ^bAbim, jüti däzäni?“ kuti: „bSIä, däzä-

nim“. girtiAn bä nöükär. sibliAjnc zA jAtckiän gA dAya, kutiän:

„bcrö jiitl-b^ka*)“. kut!: ^bä khuIAi, jütim kam kirdAa, böm Ic

bckhurin, ta fAr däbi'ni“. b>r6ki jüt kirt, liAtawa, dästi dA bd’i

II sawätAj, khäriki jjäln rislitinc bA. sibhäjne cAwä jüti, jüti kirt s

hattA cwArc. liAtawa, bä sühibmAIi gut: ^ktiuIA hal-nAg'rc; nA-

tüünim bä käifi sähibi bckäm“. awishi bä jd hdsht ü cA shA-

rC-kt di. dästi bä zämbll-kirdiiid kirt; rözhd däcA, kuIAshi kliir

däkirdawa; d^hcnA, däjkird bä zämbilä, lä bäzAri dä>f>-’röt. täma-

shAi kirt, ^ kuIöshS gärAn Ci mär lä pärezAn d^JkliAn; kuti: 10

,,khuIA halnAg're, amin rözi bästäzimäna bcbirim“. Au kA-

rishi näkirt, cA shArcki di. Idii sliAri shäwd dä khäwc hAt. sib-

bäjne hälstä, cA sär däryAya; dä newärAste Au däryäi jizireg bA,

mcshdki le bA. kuti: „khulAya; awa käs n^cäqändAa; cipkäm;

lä bär där)'Aya rdm nia b>^cim, b'rdki bdnim, bA kliAm bikämä is

zämbil“. awd rAzhc zAr bä äjizi hAtawa. shäwd dä khäwc-dä

])6iän gut: „siblidjnc berü lAii mcshäj-dä, bö kliAt kärd beka“.

zA liälstä, cA sär däryAya. be pAyä lä däryAye dA, htc pdi tär

näbü. IiAtawa sliAri, dästi bä zämbili kliAi kirt. khätAni pädi-

shAi shäwd zämbilfirAsIii dä khäwc di, äsliiii läwl bA. »>

baqq! dil wärä jAreg bcjösh,

jAme jä äshqä mdi bdnösh,

kmn qaziäti zämbilfirAsh,

fäsih d.äkäm hikäyätc,

däst dä kursi sänä'ätc. ss

däst lä kursi ü färmAnc baqq bA,

äshiq bä lätiA ü shAuq bA,

sän'Ati zämbil lä kin bü,

Au pc beddrc kilfätc.

:ui lAwcki täzä rüAI, 30

tärki kirt shähi ü gänj ü niÄl,

lä tirsi mAut mAI kird bätAl,

khAi mäshgliAl kird bä tä'ätc.

mi lAweki i sädä bA,

bär däm lä sär rdi jädä bA, js

bä äsl pädishäzädä bA,

*) Fast wie Jittipka g:es|)rochcn. Vcrgl. die Einleitung.
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dA.'ini la zi'kr ü tä'ätc.

kila yäciöbi sähibkämäl?

'ibädät kirt häsht6 ü du sdl,

lä ti'rsi mäut mdl kird bätdl,

s khAi mäshf'lidl kird bä tä'ätc.

-sdle däri duäzdäj muddm,

sän'dti wim wd khds ü ‘dm.

rözlidi däki'rd zämbil tämdm,

däibi'rdä shdr bö (jimatc.

to ci rözheki Idü zämbil däba.st,

däjbirdä bäzhdri bä (last,

ni'mäti shäwdl pe k^tä da.st,

Idü tjänla bä (jismätc.

ci rözheki Idü zämbildn dcnd,

15 khätün lä burjdn rä-damcnc,

bä dil ü bä jdn däiliäbciid,

Idü k.'iutä pc muhäbbätc.

all järiäj khi'mfi khuddna,

ddii, bä hila bä Idü däidna:

30 ^Idü, mir lätöi zämbil däwdna,

„All bä cäkld bdnj' kätc".

idü bau (isäj bü khöshhdia,

rüi kirdä mdl, cötä hdla.

häli-girt zämbil ci bü,

as rüi kirdä diwdni mirdn.

yäg lä düdi \vi hdt bä kliwdr-dä:

,.Idü, mir lätöi mätläb diddr dd,

„bö khöd wärä, bcka ipmätc“.

Idü bäwd iTlaj näzäni,

30 bc tirs ü kliäuf cü bö khdni,

därbäj dd ciing därkävvdni,

qäyim kird Idi dälishatc.

Idü nörl, därba nämäwa,

I6i taghylr bü räng ü bdwa:

35 „tü bcmdäte zäkhmäte“.

Idü bdng däkd: „mlri kubdra!

„atu bäm'nit häjä ci kdra.^
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„tä b6nini häjäte^.

kliätön dnl6: ^Idwi facjira,

„])ir ü äqil ü liösh ü zhlra!

„liäzi'r nin lerä ci mira.

„böt h.it bäzl daiilätc“. 5

läü däI6: „klidtime mumtdza!

^Icrä tä shdm ü shirdza

„ndniäwc d^ildt 11 bdza;

„min nim lä ^(itn khäyänate“.

kliätdn däld; „Idwi shildwa, '>

„wärä ndü rclidn ü sdwa,

„shäkar bcmllsa bä 16\va

„tä rözlii sibhiyate“.

kliätäii däld: „Idwi rädla!

„warä ndü düshäk ü ])dla, *s

wärdi'i :Ui zülf ü khdia,

„düra rdzhi äkhiräte“.

Idü däld: „klidtünc, zülf ü khdli tüni häriri,

„qäbi! bä khöd bä bäzhni mtri,

„häd nla räng m(n fa<jiri; x>

„;Ui ndkirc dästiän ddtc“.

kliätün däI6: „dänd Idü! pästS ü cöj^hälad däbar däkam,

„bo zdri silrit rö-däkam,

„pdk ^ydnit käsk ü sür däkam,

„dätkäm bä cärkhi dawätc*“. =s

Idü dälü: „klidtünc, pästa ü cöjfhäldj kliöni cätirin;

„läslii gunälibdri ])c wäslilrin,

„lä bö rüzlii mäsläliihü“.

kluitün däld; „dänd Idü; wälid ndbi.

„ä^är fil bi, äbrähd bl, 30

„lä cängdnim khälds ndbi;

„ndyci sär jidi mäsIähStc“.

khätün däl6: „Idü, niaka ci (jsS ü ci dan^än,

„bcciä ncwdni luiut bähri niliän^än;

„khälds ndbi bä ci rangän, 3S

„näyci sär p6i mäslähatc"*.

Idü däiü: „khdtünö, bä ärkdn ü töra;
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„mäslähSt ndkire bä zAra.

„cwärä-dä b6 angöra,

„t6i däbinia mäsläbätc“.

khätün ball qsiy dil bil ghäni,

khAsh luilstä, zA pckäni;

däI6: „Idü, \v4d dinimä sär hidäyätc“.

Idü wdi kirt kliälds lä ddwe,

änjati gird bä pcshdwe,

bccA lä bälakhändn khöi bdwti,

blshqäm khälds b6 lä ddwc.

khätiln khurid järiäj bä nädiri:

„mäsinäj äwd hälgiri!

„bibä bö j6i Idü tüwä dü“.

Idü hüwdr däkd slidkh ü mälü:

„müsd lä nüü bähri ‘anihi,

„bö wit ki'rdä düäzda tänij.

„fir'.iiini tAdä kird gliäriq,

:Ui bö jizdi shirkatc.

„pänhdm bätü, slidhi käbir!

„yüsif tülfeg bü, shüt ü zhir;

„berdn birdidii, äwitidnä bir,

„birdit lä misret, kird bä mir,

„nczikit kirt lä räl.iatc.

„bezdna, cidn kirt ciäumi kuffdr!

„mänjänikiän äwitä khwdr,

„ibräliimiän nd bü dä ndr,

„bc bäsh nabü lä rälimatc.

„hüdi lä nüü bähri däldn

„eil sdlishit du däkhäldnd,

„fättdlii bdbi rähniäte.

„ädäni gäniml klnvdrt, kirdl gundh,

„töbät qabül kird räbbänd,

„här töi bdbi sältänatc.

„zäkärydiän bä mushärdn biri,

„ayöb lä sär kirmdn dirl.

„kudne ‘isdc röshän cirdkh?

„khwendl injili khöslidämdkh,
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„k>6 bö lä kin khuläi {^iistAkh?

„müsAi bini ‘imrän nämän.

„kuA abübäkri siddiiji mustämAn,

^kuAnc 'usmAn binc 'affAn?

„äu jämrä däz bii cjurtn? 5

„pänIiAm batii sliAhi jäbbAr!

„ziimbilfirösh niymä ikhtiAr“.

dasti girt, kli6i fir6 dA khwAr;

jibrä'il cust ü tävAr

kliAsh lä äsmAne hAtä klnvAr, •»

zämbilfirAshi j(ird bä zAr,

däii: „‘ämrim, näkcshi zäkhmätc“.

„pänhAm bätu, sAhib-sijAd,

„alliämdulllläh yä wudAd,

„därcüm lä\v6 zälälätc. >5

„pänhAm bätü, lä yäzAni,

„wäsitAJ gyändAr u bc gyAni,

_p6m hic nia dinyAi fAni;

„be bäsh näbüm lä räbmäte.

„pänliAm bätii! tii nädiri,

,hani kärimi ham qädiri;

„ct tii nAjkuzIii, nAmri.

„bäshini kaut6tä firsätc.

„slu'ikrim bätii, pädishAi jäbbAr!

„khälAz däk^ Vibdi häzliAr. »5

„hic käs iiAdbinc, iiärwärdägAr.

„dinyA bö k;is nla bäijidAr.

„cön kiiutimä bAri firsätc!“

khätiini miri kuti: „lAü bö nähätä khwAr?"* cö sär bAni,

tämasliAi kirt, zämbilfirözh dägäl qarawAshi nla; pirsi: _ci Ic 30

IiAt?“ kutl: „kliAtim, lä sar-rä khöi haldAshtä kücäj"*. khätün

kutl: ,.JA min cipkäm? ghämi wäma, jArcki dl cäöm pe nAkäwc“.

rüäni, bä kücäj-dä hal-däliAt. ägar tämashAi kirt, zämbilfirösh

cii (lä khänflökiawa. khätöni mlri nishänüj kirt. — zhini zäni-

billiröshi kutl; _liA Vmirckäm ! böc \vA bizirkAwi? adi nänid bö 3s

nähC’nävva?“ kutl: „ämrö zämbilam birdinä mAli mlri; birdiänä

zhörc, häijqiän bö nähcnüm; amnlsh hAtimawa“. zhinäkaj kutl:
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„dänd zArim birsla“. zämbilfirösli kuti; ,,bä kinildi! ci tu naddl

be, amnish namkhwärdüa“. b:i zhinäkdj gut: „<atu bccö bö

haq<ii zambildn; ägär ddiyäniydj, bdna; ägär n!uän-däyä|, wärä

shükri khuldi däkäin“. zhini zämbilfiröshi cö, kutl: „kftckhädar;

j ärzi khätöne bekä, l.iäqqi zämbiläkdnmän bcdätc; cimän nia

bckhöin^. kftckhädSrk cd, iirzi khätdnc kirt. khätön kutl:

„bihcnä zhörc haqqi bcdämc‘‘. därkäwdn liendyä zhdrc. khätün kii

cdwi pc kaut, lä piläkändn bä pirlawa hdt, mäcl ki'rd, kuti: „bdsliip

khuldi, wärä! näqli khöt ü zämbilbTdshi bi^kä“. kutl: „khdtün,

lo ndwi khuldt hcnd, järgid birim; järd häq<p zämbildnmän bcdäje;

zäwddmän näkhwärdüa; jä lä ddm bendrawa, naqlid bö dägc-

rimawa“. dästi zhini zänibilfiröshi girt, birdiä gänjkhändj, cärshdwi

räkhist, böi pir kirt. här ci kirdi, cärshewäkdj bö halniägirü. kö.shi

pö girtawa, böi pir kirt liattd pc halgird. röl, cdä mdie. zämbil-

15 firösh pdi pckäni, kutl: „bA, 'ämrim, amin n<dtiiänim awänä lä

tiim cömdn bAnim.^ zhin bAca ndcizän; atü ,du ]5Ülad bAc hcnd?

rAi kd ärzi, bczänim**. ägar röi-kirt, pdki bd bä mdr ü dupishk

d kisal, bä ndd mdlc-dä biidd bdn
;
haqqi zämbildn nim pänä-

bdd kiuitä ärzi. kuti: „Vmirim, awänä dätdäni bäriawa; hattd

»o atu ddi^wa, amnizh däcim näni däkirim, ddmawa"*. zhinäkä

kuti: „dätirsem pAmawa dän“. kuti: „nd, mätirsa, zärariän ndbc

bAt". haligirt, pAi-dä ndrdawa. bö khA.shi hälstä, cA bä/.dri,

näni kiri, paniri kiri; zAri birsi bd. tämdi bd näni bckliwä,

kuti: „khuld lAm halndgirc, ;Ui zhina cdü lä dilsti mina“. hdtawa

»5 nidic. — zhini zänibillirAshi zeräkdni birdawa. kliätdn kuti:

„awä kam bd, bAct hcndwa?“ kuti: „ipirbän, bt> ci niArdi

min ndtüänc lä biäbändn awänä bAnctawa“ ? rAsli hätibü äwä-

bdne, khätdn kuti: ,,wärä nä(]li khAtmän bö begArawa; bd min

ämshmi lä j'dti ti'i bccimä bdl zämbilfirAshi". zhini zämbilfi-

30 rAshi hamd rA ü shftAni zämbilfirAshi pe gut. khätdn kliAi rdt

kirdawa, jili kliAi dd bä zhini zämbilfirAshi; zhini zämbilfirAshi

jili wi däbär näkirt, khätdn jili wi däbär kirt, cd bö mdlc zäm-

bilfirAshi. ägar wä zhdr käiit, zämbilfirAsh kuti: „Vimrckäm!

bAc wd diräng häti“wa?“ kutl: „khätdn rdi-girtibüm; näjdäycsht

35 bAmawa“. kuti: „wärä, näni bekhAin“. khätdn lä kliöshidn

näni pc nädäkhurä, kutl: „zd jAm bö cd bckä, dändm“. ])Akawa

cdn dä JAi^wa; ägär hdtin, rä-kishdn, khätdn bdskcki bö kirdä
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särln, awl dlkäslii l’ästöi kirt; khätön zämbilfirAshi niÄc kirt.

zambilfirAsh kutl: „da kliul4! lä käiif'cwa käifl lAa; böca ämrö

;m lüsibiitam bä sSr h4t“. zämbilfirösli läqi halcnä. khätiin lä

fikri näbü, khirkhdli zAr lä p6i darenc; dästi \v6 käj,it. kutl;

„khänäm kliärdb: awd zldni mi'niän süAn d4\va, khöi le göriüni“. s

lätii dänd ü hälstä, \vä dar käiit. khätün cd bigirc: haldt.

khätdn rdi ki'uit, däigiit; „inshalldh lä kiicjy dijjg'rim“. zämbil-

fircSzh däigut: „inshalldb amnlsh lau küc45 Idi wün däbim“.

Iiattd bäydni rO k;uit, bAi nägirä. zämbilfirAsh äurl ddwa; här

lä ddi bd. mill lä cAlt nd, shärl bä jd ydsht, lä cäiigdni häräsdn i»

bd, dä arzl räkhurl: ärz qäläshtawa; cA tdwa. khätdni mlri

gäiä lä sär arzi. ghulämändj tund girt; här cänd häwdri kirt,

bäri nadä, kutl: „wälläh! ndyeiä därc, (jsdnim dägäl nakäi, barit

nddäm".

zämbilfirAzh däid; „khdtün gydna! >5

„ägiir (läyili b:Ui häwcsäridna,

,,däcim awisli ddnimä erakdiia"*.

k'd bd lä zämbilfirAshi gulbdwa,

ägär cd, nagäräwa bä diidwa;

kUi shdrish cd bäii Idwa,

khätdn läwd bä jd mdwa.

rAz.h bö niwärAc wärgärdwa,

khätdn kutl: „cim Ic ([aumdwa!

„bAc (läsidck nähät wdwa?

„kluildya! lä kliAm sar-bätd!<i! =s

„'njd cilAn bcgämawa nidle?“

k'd bd lä zämbilfirAshi kluirt,

rdi dä shdreki dikä kirt,

haut sdli di käsibi kirt.

khuld wdi kirt: zhinäk.lj mirt. >>

h;üit säldni täzia dägirt,

rdi dä shdrcki dikii kirt,

sd sdli zämbilfirAshi kirt.

khätdn qaldi duriis kirt,

süräti här sekdni duri'is kirt. 35

kiiätdni zAr kliämAshi

süratcki kliAi duri'is kirt, yäki zhini, yäki zämbilfirAshi.
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äyilr ^1 sürätänilj durus kirt,

ämindAr j6 bä zämbilfiröslii girt.

niizKcnIän bö kliüt 6nc däbi’rt

;

kliätön ciräj^liAni däkirt:

5 „vvälläli lä di'Iim halgird ghäm!

„jä kliäbare bä pädishäi bcdäni,

„all järäkä mcrdl däkam“.

qäqäzcki bö berdi nüsi, kuti: „qäyil bö mcrdi däkam, nä-

(jäyil bö, här däkam“. pädishd qäqäzäkdj mdc ki'rt, kliwcndiawa

lo kuti: „lämin d^iläd bäshärät.a, ägar mcrdi bekd“. pädislid fär-

rmii; „hilzz däkam awy dii mcrdi pc däkd, b>^zdnim k'öa“. khätöii

kuti: „ägär däfärmöe, däincrimä khizmäti“. khätön kuti: „luista,

b>-xö säldwe beka, ta’azim mäka“. kä zämbilfirösh liälstä, cö .säldwi

lä diwdne kirt, pädishd kuti: „lUi faqirä kiöa, shtöki b>>dane bcrüa“.

15 kutiän: „qürbän, awdj khushki töi däwö, awiliya“. kuti: „bdbim,

khushki min mcrdi bätii däkd?“ kuti: „baiä, ägär kliuld bcdä".

pädishd ra(|qi hälstä; awi lä diwdne bön, kas (is4>
pe nSkirä.

pädi.slid kuti: „khushkim bekiizhim, yä awdj bckiizliim?“ kutiän:

„ijurbän, hiciän mSkiizha; därki kliöd bä khftön mSka. du sdl

»o düäzdä sdla, dii bäghä häzhdilidcki tödäya, har ci becötä dii bäghdi,

häzhdihd ddjkhwä. awi bcncra bckhurc“. pidwckiän dägäi ndrd,

häzhdihd blkhwä. kd berd kuti: „cönkä khätöni pädishdi atii

däwö, atöi närdöa, häzhdihd bctkhwä; .imin ndwcrim böm".

kuti: „bdbim, atu rdwästa“. zämbilfirösh röi; :ui häzhdihäyii

v5 bö bä pidü; bä pir zämbilfiröshiawa hdt, kuti: „yä rdbbi! zör

shukur! awd kliöt ü bdghi kliöt; awä röim“. kd berd kä miz-

geni birdawa bö pädishdi kuti: „awäna musuimdnin“. pädislid

hdlstä, bö khöi röi. khalqi :ui shäräj pö'än musulmdn bön;

qöli zämbilfiröshi girt, birdiä diwdne. qäiiäzcki bö klu'tsliki

30 ndrd: „läm'ni käwö, bö mördi diwötawa, izin bedä, märiij bekam“,

kuti: „hdshä! merdl pe ndkäm“. zämbilfirösh kuti: „qiirbän;

westd kä mcrdlm pc ndkä, atii :ui bägliäd bämin käriim färmöa,

fa'alam bcdäia, bö khöm däcim khänööki löi duruz däkiim“.

dängi fa'aldniän bö dd; här käs bä khör böi cö. awö röziiö

35 ({äldiän bö duriis kirt; nöwiän sudgh dd, däräwäjän sudgli dd.

zämbilfirösh cö töwc, säri birdä sär säjdiU, kuti: „yä rabbi! am'iiö

khätöne böniawa särhaddi cärda sdlia“. jö bä jö hdtinawa sär-
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häddi cärdä sAIia. khAtiln äii j4r kliAi le märä kirt; p6k.wa

dänishti'n.

diistcf^ gül bä nädirl.

säliibi älmänl namiri!

awä färmäytslii rähmAn bäk>ri. 5

XV.

B 4) t i b ä ]:) I r I ä li A i m a n g 11 r , b A b i ii a m z ä g h A.

GÖc rä-d(!!rinc, dhvAna,

gfteii lämin b6
,
diwAna,

s6 shäii 11 sA rözliAna »

bcSii bekam mädhai slierAna,

dölAbi mukriAna. —
([üqäz cA bö 'elAna,

b6 räsliAJ räsAI ägliAna

dägäl hamadi sliinAna, 15

räbariän A r.ahmAna;

ciMiän kird bägirdAna.

bä izzäti subhAni

sibh.1 I däg.11 bävAni

läshkiri bäpir khAni, »

rang wäziri römiAni,

süAr bA lä bägirdAni.

ni.angüri dä mcwäjAglie,

])iAü bAn lä säb‘lAglic,

tädärag bö märAghc. .s

bö märäghlj räwAna,

seshäni säri hamwAna.

bä seshämöi pir hunir

bäj)ir ägliAi pir jigär,

bedäkliAn bA dästäbar, 30

lä säbi'IAglic cA bö dir,

dälA; „hie pärerd iiAyenä b.lr“.

khäla(] sähibsäfAya,

liärci däwA diny.Aya;

bä umAdi ;'ni khuIAya ss
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16iän d4 dähöl ü zurndya,

äspiäii hätä sämAya,

zAr khöshin bö dä'wAya,

humAd riisülullAya.

„du l<ürä w4 pAg näya!**

hdt gälä fäqräqdya.

lAiäii dd diiliAl ü zurndya,

hdu säd käsl rägirdya,

zduqi bäplr äghdya.

„ledän lä täpli shdya.

„shukr wä bär khuidya!

„mäkuzhin säjd ü mäldya!

„(juPdriiän dä slngi-däya“.

hdt gälä khätünbdghe

bäplr äghdi qöcdghe

dägäl khdni säb<^Idghc;

säjrA kdJf ü dämdghc!

cd lä 'ajämi yäghl.

bäplr äghdi khdi lä rö

bä rözhi seshämäu cd,

‘dmi khdlqi cdü lä dd.

cdwiän le kird bä fSndi,

hdt, gälä wäkilkändi,

hdu sdd südri lä rändi.

sibhdjne ceshtängdwa

qäsidiän dä gärdwa,

ci mdwa, dängiän ddwa.

qöshan ndbüa täwdwa;

tägblriän le rondwa.

sibh^f bäydni ddwa,

här bizdt ü nüsirdwa;

dd 'äshirati mdwa.

aghläb rimb näzärla,

yäk lä säti kdm nia;

„bczänin, mäslähat eia.

„bd tipi märnäkändn?“

böe aqlim räcändn.
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I

bä äqlim räcän4na,

maqsödiän gorAna,

suläimdn bä klift ü bä beräna,

rÄiäii-kirdä jilitdna,

mäslahäti hamwAna:

„bccin bu sär ‘äjämAna,

„räbärin bediikliAna,

„märägliäj bckäin werAna.

„bAin, rönishin lerAna,

„mudäbir kAk sul^mAna,

„cönkä g^irSj ‘elAna“.

„CI däfärmiAi gvAna?

„crä däbA wcrAna?

„niärAJän bckäin zliinAna?

„cdi, cilAna saiizikliAiia?“

Ii6i, sul.^mAn kliäzAli,

näwijj röstänii zAli!

haut (jubbAj lä niätAIi;

pAm nälcn atu mindAii!'*

lä jilltc näkirt khäli.

„wäk h^irAn bä gäwAli

„däküzhin niAl ü tifAli;

„diränga, rAe makän khäli!“

gäiä allAhü-äkbäri,

lingl dA pcsh kliAni bä mushtäri,

däiAm: „khAna, atu köendärl,

_iiA sad siiAri bä däftäri".

dälAm: „khAna, lä ruhAm bAyä mushtäri,

„lä bi‘) märägliAn bfiri“.

bö märäghijj birdä khwAr,

yä biiiAi pärwärdägArl

bä zAr khösha: 116 säd siiAr.

ham ruhimbSr ü jäbbAr!

izräll bA jilödAr;

bü märäghäj birdä khwAr.

b(") märägliAj räkishAn.

« \v u rslläwu rsh i kämbä rAn

,

5

10

90

JO

35
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„bini mi'shk ü 'ambärÄn,

„fiindi jjäpAgli ba siirdn;

„(jatin ndbc guzärin.

„(jat ndnbc guzärdna,

,,'äjäm zör bc im4na,

„I6n t6g dädiin makAiia,

„särin däbirin Icrdna“.

khidr äghdi naiijüäna

cAä sär kliäni bä rimbdna:

„baba, 16i dam, ämdna!"

bäpir dälitin: ,,kdka!

„kiis a\v6 mäsläl.iätc nAkä.

„bcdAghim dägiil pAka,

„hie däliAyen Ic nAkä.

„tägbirAn bekäin cAka.

„jegäkän zAr gliämnAka,

„‘äjäm yäg jAr hilAka.

,,'ajäm hilAk ü zAr zAna“. —
cAä sär kliAni bä rimbAna,

däl6; „bAba, lAi dam, äniAna!“

bAngim \vä bär pädisIiAi lä zhAr!

kliAn närdini dAr bä dAr.

bilbAs liAtin bä jämbAr,

räm'g räshi cäkmä sAr.

kliAn närdini bä hujätä,

bilbäsAn täliliA A biikhta,

bä sl räkhti dä zär-dä, —
kAka räshi nämarda,

hAtä kInvArc lä sar-dä;

iniAnc ])c bA liärdä.

manguri «lä rimb jölAna,

cAwiän käiit bä zerAna,

wä zhAr käiitin yäkAna,

cänd shiwi pir därmAna!

cändi shishä u sliärAba!

'ajäm bAn bä jällAba,

mukri bAn bä qässAba,



Ilic kdsi \vA 16i dar nÄbä.

cilön däb6 4i' bisäba,

bamili miisti shäräba.

wä 16i dar ndbä käsa —
khäläq! t6i färyädrasa —
maryi bä häräwäza.

bedäkhdn 16i bö (jäzd,

r6ki däddn bä khäzd.

täifilj khdn bäplri,

rdki däddn bä shiri,

bil bä khänäbcgiri,

isldm (jir bd bä sbtri.

bä shiri (ji'r bö isldm,

t^iän-dä bö qätl ü 'dm.

(jätl ü 'dnimiän tödä bö,

suläimdn bä khö ü bä berdn bö,

suläimdn bä khö ü bä berdna,

där däcö lä därbdna;

ägär lä därbdn där cö,

cüdr ü pönji käutä dö,

khäldz-böni bo nabü.

böi näbü khäldz-böna

k'iu käfiri ilä mäl'öna.

bmi rimbi dä s6 söna,

bä ddsi käräntöna,

här wäg gänimdn dädröna.

här wäg gänim ü suälä

dä khüöne-dä shäldla.

bilbds hdlit be hdla!

I.'iu Idi bö shörä khirä,

tö])iän ledd bä gurrä,

häuti Ic bön bä wurä,

«längi lä ärze bird. —
äfärin wästäi kliarrdt!

däst bä khänjärö däddt,

luuit mdli kird bär bdd.

wästd ‘uzäjri liäiidö,
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khanjäri slidm ü tiislift,

lii bar gärakc-dä cd,

yäkl le khiildz nSbü.

höc wästd 'uzäjri!

5 baut mdl bä wäjdgh-köcri

här yakekiän däbüerl,

äwitl jä/.äerl,

dd bdi lä tapli sdri,

awishi kird bc-bi'iri.

IO küd mär/.ing, küd ömärbil,

shörä Idwi shil ü mil.

lä küländn bdnä ji'l.

bönä jü lä köländn

läshi dä wdn n^jütindn,

15 k^itibün lä köländn.

lä köländn ü känärdn

läshi dä shörä süärdn,

wak bizhdngi dä därdn,

säriän gälä häsärdn.

ao lä häsdri dä wd gt'rd,

lä biibdsi dä wd khürt,

läsh ü kalash bdn bä pird,

'ajäm bä sär-dä räbird.

här käs niiwdni khöi küsht. bä dähöl ü zurnd lidtinä sär

»5 bäptr äghdi; jä bäj>ir äghd lä bcdäkhdni jjirsl:

lä bäplr äghdi jindia,

lä bedäklidni pirsia:

„khdn, all (lüiäqülä da.'“

däiö: „bäplri shögäi.'a!

30 „awä dähöl ü zurnd ü shäi.'a,

„awä pisliijj tirkia,

„Ziii^iqa lä bö khalqia“.

rözhcki lä rözhäwdya

khdn bäplr lä särdya

35 äwiri töpkhänäjän ddya.

zälll bäplr äghdya,

Icrili hic bö pcg ndya.

Mann, pcr».-kur«l. Saininl. IV. 3. 1. I9

Digitized by Google



kln'dri shAriän halcndwa,

lä pcsh bdbi räf^irdwa.

hamäsAr bä cäläfi{i;i

wäk shämämat häut-ri'infji

häliän-äslikdutä sinjji.

kur lä sär slngi bdbi

lA>än-dd bä jälläbi;

tu qäd niusulmdn ndbi!

sibbdjne alä säbar

kftAt ü böz ü säqr

lä khdwiän hcnd dar,

,.IAi kän zini muhtäbär,

„tundi bckcshin tänga ii bär

pAi nd lä rikAf, käutä sär.

„südr bcbc päpdgh bä sär!

„päpdgh bä sär südr bA,

„kliAli faqlr häzhdr bA,

„mukrl här \vd dägliddr bA,

„bär bäwdr ü Icddn bA“.

bär bäwdr ü Icddna,

bc särddr ü kbczdna,

däIAi: mari bc sbüdna,

päkbsb bün lä zcwidna.

d<‘)ldbi bägzäddna,

särkirdäj mukridna,

kbärdb bün kärdna,

bä qiri ddn miisulmdna,

yäkiän nämän awänä,

buniAd bcddkb sultdna;

(|abül näkä läwätu'i,

büc bä dlni gbäidna?

wdi kird bö 'äjämdna,

pA'än näkä niitmdna!

gbälizin ^1 sägäna.

nämi'ra bcdäkbänä,

ndtirsc lä görkhänä.

ciän kirdibü bästäzimdna?



mdlc khöi kird wer4iia,

käsi näycsht lä ‘clÄna.

räbbt, säd jdr shtikrÄna!

cönkä peshkdr shäitdna,

däst halgirc lau käräna. —
hdt ü gätä kärdze,

minddll pi'r bä ämdze,

aklisir cönä t^irdze.

hdt ü gälä dirydze,

mahböbiän bizhdrd lä r6zc.

hdtä khwdr lä läcini,

lät bd lä ndwi zliii!

lä bilbdsi bä qini.

bräim äglid bd lä sar-dä,

tdqä süiiräj bc gärda,

khczdni ddg di wärdd.

ddg di wärdd khezdna,

hasäni bäkr äglidna,

mdrda rözhi tängdna,

bäri hal-nSdä gördna.

mäld räsül be fdra,

dä pczh beddghi gärd:

„khdna, basi ht du sliärd;

„isldm hamdi wärgärd“.

isldm pdg wärgärdwa

hattd selmd halndwa.

tä sdlim ü bctdsc,

ckhsir bä sd ‘abbäsl.

bä sd 'abbäsi ckhsir,

zini römidn bärgir,

lä sari bd rimb ü shir,

bedäklidni jihängir.

bedäkhdn bö lä düdi,

häzdr märt shögäi.

här härzdna, kliöräi,

diqändd mär ü shäi.

bi'zuck bdiic dd kdra,



lä möi bckirc däwAra,

biiliAi bizncm dü pAra.

ItäzAr bc jüd bändä,

(jimäti gdi kluiiäb.ända,

bilbäsdn kdriän gända.

lä bilbdsi gi'rd ü mi'rd,

khizmiiti klidniän näkird,

bAca bädiän bö räbird.

khdn ‘ärzi shdi läwdn kird;

böeiän tägbir le kird.

khdn kuti: ^khizmäd bä gärmcnidn

bAc pdki bird, cprl kird.

qiri kird lä zämdni,

bcnörinä tägbiri klidni!

wdi guzärdn däzäni,

ämini d^ilätdni;

bilbds zAr bästäzimdni

;

kliizmatü näkird bä kiidni,

bo khAü pcidd kird ghäidni.

täifäj bcddkh siiltdni,

lä kin pädishdi räwdni,

maiigiir zAr bästäzimdni.

bästäzimdni be sliumdr;

näjändä kliärj ü bcgdr,

klidniän le bü dä'wäkdr.

Iidtinn pAshi piädä ü siidr:

„mälidtc nddäin ci jdr“.

wdi gilt bäpiri näzddr:

„bö kliAm däbimä l.iäkimi shdr;

„kliäni dar däkam ;Ui jdr.

„kiiäni där däkilm yäqln,

„bö kliAm däbimä Je-nishin,

„däIAm: bägzädä ci nin“.

ägär ;ui qsä hdt, räbird,

khdn rAnlsht, tägbiri kird,

qsiji khAiän pdg yak kird,

‘ärzi pädishdiän däkird.



— 2y3 —

päclisliA liiwAni «labill k'iril. —
bedäkliAni yird ü khi'ird,

mAns'cki dt sAbri ki'rd,

pA" man^uri wa klii'r kird,

siir tä pA? khalAt däkird.

bcdäkliAn kuti; ^bcmenim,

„bApir, amnit däzbi^nini,

„säb>^lA,t;Iu;t bö dästcnim.

, bApir, maba intizAr,

„däb6 bcbia bäkimi sI)Ar;

„lä bärini haia ySk kAr.

„kArim liAja lawciularA,

_jär<J dänöriin cäpAre.

„cäparcki bä räwAn

„bö kill pädisliAi bä dil li jAn,

„niäräyliAj bckäni wcrAn,

„liädisliAi däkani Ih‘ klnidAn,

„bö khöd bä bä ä|(liAi liaimvAn“.

lä niangüri j^ird ii mird,

(isilj ktiAniän <iabAI kird,

bä liaiitAcki pAki vvä kliir kird,

bä säb'‘iA^lu' täybir kird. —
j'ftAü lämin bA f'i’ili jämä'ätc!

käs bä liäffzadAn hal-näkhalatc! —

•

X\l.

Haiti ab d 11 r ra li in A n |iAshä baba.

KhAiaq! liär atiii <[ädir,

rälibi! här atüi qädir,

cänd baiji ü hani luulir,

töi ärz ü ä.smAn räf'ir,

IinsbtA häzAr äläma, bAsli'kä wälläh ziätir,

amlsh yakim l.äwAn äläniAn, kluS dä”rim lä hamwAn känitir.

säjdäj sbukrAni lä sär bö, nätkhulqAndim bä käl'ir,

lA illAhe ilallAli! säd häzAr jAr sbükr,

töi awwäl 11 töi äkliir.
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tfti bätin ü töi zäln'r.

ciind bärdii ü cänd bäf'r,

cänd rübdr ü cänd bäh'r,

cänd äsmdn ü cand hdii'r,

cänd bahäsht ü cänd äwi'r,

cänd ([öshän ü cänd läshkir,

ci tu p6d bebe ämir,

näzhbetin, dakiU häzir.

luizir däkäj bä rawäni.

räbbi här töi tän subhdni,

kbälitji kulli sliai’dni,

mäliki bahr ü bärydni,

äli'm ü khäblri hamwdni,

t^ifiqdäri mustä'dni!

äz>m 'all bärdäshdni,

dä bändöm näk<^ zibdni!

bäjtö däiöm bä diwdni,

niädhi päshdi kurdustdni.

mädhi päshdi kdmiän bdsha,

shäyäd röm ü tpzilbdslia,

här jdre shir| däkeshd,

liamöi dähdt'nä tämashd.

äläm äldya cäwäsha,

niärda abdurrahmdn päshd.

päshdi bäbdn jihängiri,

wak rostämi zdli plri,

tähd bä rd ü täcjblri!

rä-ndböere bä räzili:

,ndkäm kliizmati wäziri,

„näni dästenim bä shiri!

,bä shir näbe, qät pök ndye (ndya)

„daulät ndyetä räddya,

^ndeimä säfari lahsdya,

„yäghi däbim lä bagliddya!

„yäghi däbim inshä’alldh;

„khizmäti ndkäm wälläli!

„äfärin bdrikalläli!



2y5

„täwiikkäl tä'Alalläh

!

„ha kiirä bäbijjnä halläh!“

bäbä liAtiii bä leniislit,

Ui j'hirätiän bäst pislit,

dästi lä baghddye shüslit,

hämäd päshAi köi küslit.

kushtini bä ci (järAr bA?

pä.shAi bäbAn särdAr bö,

säd wak wi khizmätkAr bA,

dä liAli khöi-dä shöfAr bA,

khizmäti päshAi pc ‘Ar bA,

be täl‘i lä milAn bAr bA,

tälfi ])äsliAi tüAr bA.

pä.shA kirdiä guftägöi

lägi'il tA mähämmäd kAi;

„hazzi'm kirt liAti ü naröi.

„zArim l.uis kird miri sörAn,

„düziruAni wakü görAn,

„bä ä<il hätAb'ä iiörAii,

„bckäsi duzhmini zArAn.

„;Ui jAr lAi-dän bä sätörAn!’*

sätAr däbAn rang shimsliAri,

däst ü bähA hanililj shAri,

wAi kutAa shi'ri shä.'iri.

yälläli päshAi gÄcm bcdcre,

kä fir.sät liAt, qät naibAcrc,

niärd liär kliAi bä allAlii däsperA.

här allAya A .sähibsAra!

\vä däst käiit bä bcqirä,

pisliliän sliikAn, z>gl d'rA,

lä säyäj tu rishi birA.

lAk sAAr bAn kiiräkurä,

l’ärdA urdAAn bA bä cirä.

bA bä cirä A säläwAt,

(|Aä<iAä liAtähAt,

liär khcwätin bc (jalAt,

häi dästi bc däsälAt!
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köi t'irdn, k6 haldt?

läwdn k(')l da bädbaklit,

khiilds näkan ruhi säkht,

käläpAr ü mdli näghd,

iisp ü cstir, rcshmä ü rakht

wargird näglid bä naghd.

wärgird bä qattdrawa,

bä altdn ü dindrawa,

bä äghd ü khizmätkdrawa,

päslidi bakhsiiin bä bdrawa.

ci pe bakhsiiin, pc bdii gliäni,

päshd südr bd bö m;uitäni,

mätdl lä güöi kärgäddni.

hdt, gäiyä (]arah.:^ani,

asah yäghia, jic-däkänl.

lä pckänin särddri,

ciräciri köc ü bdri

halgird rd rcbüdri,

lä jihdi tä härzäkdri,

här lä pir tä ikhtidri,

här ci dästd bcgrc ddri.

diinyd däbd sliiUvi täri,

khddn lä sdnii sördn bäri.

khftdn bäri lä sdnii sör [siir],

här lä nizik här tä ddr. —

])äshdi bäbdn qräiKirdn

bd bä säri sär askärdn,

sddiifli klnvdrd bä pcghanibärdn:

„lä bö shdi däncn'm särdn,

„säri aiighdn d qäjärdn“.

sirkäsirg bd lämdndärdn.

<]äsid hdtawa bä mutläq;

qsili kirdin dä qäüdäq;

„wäzira wäk bärdi räip

„:Ui khäydni mustähäq([,

„räjdi ndgirini bä häipi.



„lä sär zinini nakiin sliiui,

„baglulAyäm pc nSkän läq“.

shdi kä du qsäj ])c däzäni,

haldastd bö sär cokdni,

här düg dästi ddn lä rdni;

„päslidi däf^äl sällm klidni,

„ddjncrimawa kurdustdni.

„lä kurdustdni bd khe\v6,

„lä ba^hddyc sär bcb>^zc\vc,

„crdii ü türdn bcshcwc.

„här ci löii dä-benö lä sär I6wc,

„närmi däkam wäkü m6we,

„därl däwdm lä\v6 u6we.

„därl däwdm bä äjämdn,

„bä luuishdr u mughäddämdn“.

pcidd bä säddi zämzämdn

lä bär däfigi zil u bämdn,

shär haidtin lä gÖc cämdn,

nähang dä bahrdn-dä nämän.

shd khözh bä, nakeshc khämdn,

rähi bebe; ci qsd nämän.

rähi bä dägäl äldya,

Icrä berüä tä baghddya . . .



C. Proben aus der Volkslyrik.

I.

fi^lck däkhwcnin yäsliiim,

läjlA btbtä zhör särliiim;

„köe dcsh^, didäi shirlnim?“ s

II.

tu kliulA! läil.A, wiirä kinim!

bä dil äz4 bi'k.ä ^ärdiniin!

niztka rAzhi mirdinim.

III.

yä kbuld! här \v4 gard ii töz b(^,

däsiruk-IJ lä niilÄn älAz b6,

läilA jcziinät Ic pirAz b6!

IV.

(pirbänid bim, äj b.ii shäwi! ‘s

kä järjAr \vä rilt däkäw«^,

piii kliözit däbi mdci shäwA.

V.

disän sh.äu liAt bö liÄli min,

l.au diliji pir kliäyAli min, “

älam sütA bä näLlj min.

VI.

(pirbAnid bim, Aj bulbula!

dam lä .sär glumcAn li.'ilgira,

sisit kirdin, niAI-kAwila! >5
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VII.

atii wd däröi bä närizdi dil;

khuldd dägäl bd mänzil bä mänzil

!

ä{(är bä bctü sär wä särln kdm,

5 dii rözh pe näce, däz bä nälin kam!

VIII.

dätirsini bcinrim, dinydi zör mdbe,

bäd-kärl bc pir bä l^ldm siid bd.

IX.

•o bald b.-ui bärzi, tjädd bmi bärikl,

.«tcräj suh^I kmitä täriki.

X.

muzliat nizdm ü sär'askär,

lä sär cäwdn bästidn längar,

IS liiigidn ddmc dästmi khänjär.

XI.

cdwit astöräkilj rAzIic,

haldd dägal gäläwdizhc,

qastla bä näzdn bemkiizhe.

XII.

cdwit asterjj bobätd,

nä diräiig lialdd, gydna, nä zd

;

lätld röi, niäjndn lä dd.

XIII.

,5 cdwit asterdj säl.iari,

lialdd lä bczhiilg bä sari,

kushtimi qattäräk^j säri.

XIV.

cdwit rasiia dägal beröit;

JO bmi kliäldj kam, d^irdj limdit!

ddikid mdc kam, yänd bü kiuM?
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XV.

Verse des 'Ali üsliiq.

1. mäjlisi äsliiqAn girÄwa,

sä(]i lä ii6ü räwästdwa,

‘äjsli n6sh kir.iwa,

bä kli6r liäti, pärizäda!

2. bä kli6r liätl,

bä sär cäwi dä min bäti.

bä dm zäni kä ti'i bäti?

bä dängi tAq ii kliirkbälän.

3. ‘äli ä-sliuj! ägär isbqit zubäni bii,

säd jAr ‘amrät zö fönl bA;

bäifa ikldAs pänhän! b6.

mdläzäda, bä kb6r bäti!

4. mi'itrib! I6da binii sAzit;

bäkbtit süt6 lä bö ndz.it.

5. jilte sä(il sär bä z6rin,

milj lä mäikliänAn dägen'n,

äsbiiiAn lä din wär-dägerin.

ti. (jiirbdnid bt'm, äi bdi wädä,

tärd lä .sär liulim lÄ da,

bä dästdri bäkimzädä.

7. mäjniln bil, yäke därdsddr bb,

bä tlri isb<i giriftdr bil,

ebnkä liijle wäfädAr bi“l.

'äzi/.i min, bä kbbr bäti!

8. mäjnünäkaj lä kewAnim,

däyim dil pir lä liijrAnim,

bö kliAli liin ]>ärcsbAnim.
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5

9- khöz^iini bä färhddi cini

khärika lä sänj^-täshnii,

«iwish bo i'shqi shirini.

IO. (lurbdnid bim, sliämdl! warä!

am käghäzäm lä bö bärä,

bida bä dästi dilbara.

I [. säiiim dä\v6 sliärdb bine,

‘äksi khöi t6dä bcnÜene,

inä lillÄhi bekhvvcnc;

b;Ui cäwäj gvAnim dästcn6.

XVI.

Fragmente von Liedern aus dem Epos Mäm u zin.

KAkÜ mitm nAk.^rc mfre rowandfz bik khutä zfn khüshki xnfre rowandiz bik

kAkä mAm dili 16i cd, :\shi'(| bd lä khätd zfn. mfr mAm äghai näkhush kaut,

>5 p'cnj sAl täwAü. kAkä mAm aghai bä kdl g^inU, lä duAi Am p't^nj salA sh.irt)

ktrd, ki khusbki khöi bedfitc. piAü muqulAn jAm bdn, «i^bdliän ndkird. ru(?bAt

zfn ü m.Am äsbi'q bdn bä yäku'r. khäld zfn käsAi 4ü d4i bä käkä mäm. mir p4i

zänf. zistÄn bd; bdkmi kird; „.Aspekim b6 b4nio, kAkä inAmi suAr kän, wu g6zAyc

.Awi piA bekän: bä bfbäste; dAri k.ln, bA bcrCia bA kde. d.Ariün kird; bau shäwA

70 rdi; bä nAü hAfr ü särmA tä nizfk bäyAn. dagbil bä shAr kdc bd. äspäk^ bälAd

bd
;

lä bar därwazAi mfr rAwestA, bitiAndf. mfr bä kbäl>Ar bd, bAngi kirdä ghulA-

niAn, därwazA b<^kAnawä, bezanin awA kfä. kä edn, därwazAiyAn kirdawä, dAivan

bäzAm, hAwirdiAnä zhdrawä. mfr kä tämasbAi kird, h.imd gvAni bästOgia, l^i

pir«f, guti: „cf kirdüa bäm >bäwA sArda tdivAn d.lr kirdda?** ärzi kird: „lä b'ricAkAi

75 ki lägAl b«^rAi tii^m kird, ämA jäzAi bd^. mfri kdi giiti: „s'blUni s.Ad MiAr däneritn

;

khatd zfnit bä zdr b6 bAnin erd“, zdr bdmdi khodAi kird.

Biljt

jüAbc bcncrin bö sliämzinAn;

siiAr bin lä äsp ü zindn,

3> b(‘) sluuiqi mäm ü zinän.

jändn! bckiyn täqblr ü rdc!

jüdbe bcncrin bö zäzdc,

südr bin lä bö am sifde!
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diläm diilii bäl.iri wän:i,

längäriän te bärdAn gämiä wAna.

jüAbc bcncrin bü bäl.äkAn,

süAr bin lä küät ü halasliAn,

lä bö säfAi klzh cAü-räshAn. s

kCUistänAn lämi'n dägliAn däghAii,

sürgüi ])ishköt lä cüAr bägliAn. —

kAkä z6n ü berälä zdn ü ktzhä reliänä!

äwirckim bar bil*tä\vä lä därüne;

nä bä bAe däkuzhi^täwä nä bä bärAne, -o

nä bä pAc ü pcmärAn, nä bä giI-]iiä-dAnc,

nä bä sh6kh astAr kirewU, nä bä cAkä süAri täzliAne,

nä bä sAid älirnad säwAne,

nä bä tipi süärAni däshti kAü lä härlre,

nä bä gulängä ü iiuitäslli kAri müsile. i;

Digitized by Google



s

*5

(_^ Li^

vi *0 -p

^J> J ijr-i'-J

1 WIN nj(<mXxj xJ
V—.-•>••

Ci'j->^ J ol-^'

^fiT*-*J wKwJ \ÄjlO
J*“

^fiT^^yfl ^ O

K^yy <5j^

^.jW»0>X*-« • J^' ^

o-yj c5'-^

C)“^ 5
jjsjj -J

V •

^.,
Ui L> 0

C)'*^ ijr?
'-^

O'*^ u-^l»

fcjjt jJl'j ^
’wj Uj 3 -i^

.. -iy* ^•*

Digitized by Google



öv

J )J i3wLi>i

0»P

l5 •• •• c

1^ * ^ 5 »r^9 M
**^

j *
ti
"^ -z • -^ •

Nfj

jLJ 8J^-P LJ Xi

.L^Jli>l LJ wU x! ^
> •• ^«'V _>

(.5^^ >_c^

^ »j _y^ y^

h (.•it'-t" r'*^ o-^

LJ ^ \] jJ*

O'L" Ctl;* (.'^^

o

o

^ JO v>> -/ -/ • -. •

C't"" Cj^ -?^

1^J%P «Aa^L^

^.,JJ

Digitized by Coogle



0*1

5

IO

30

»5

-1-W C>-*^ »-5

iJjl »J ^

ijJ w •

V ct^

1-? ^«Ai; y* ^

C'->^

8 *1
^'

J

ur^' ol-^

i/^jju »o ^J^ ^-)!y

Jijü A^ .

• JwAWol » W«*MM>t
••> •• -.^ V

JÜUj JüÜ ,»

8 » .wi^AJ «»
• -/“ -/-"

’J^'^ i 0)^' •'^

».jwXXA\i> • t*l fJ

o* L?CUUiLJ

.C^-

Digitized by Coogle



5

inj
^

<s^ A*=>-

Jj j'j W

o'^‘^

yi yS \iiA^\y>»^ irfS

•

_yj jjy; b (jr^

b:—;?

_»J ^-? C)^

• c^XjiJO /wj<i3«j
V- ^ •• ^ V

yi J

i rF"

k'l!-^“ W;

oby

ob'; L«

—

C)b>^—^ Ji .!

^J:_^i;^ uNj; ^.,jj -

xJL^^ ^jr «J ^

so

90

•5

Digitized by Google



öf

i r'^

5 ^^Lioj ^ 1.3I

^ JUi

XrfwiiLj ^^uX%Lj

IO &AVW*Jj3 • it\jL>M

c5>*^

».ÄJwPJ

\U«v^L^

Liü 00-«
V L ) -/ •

^.“=7^ '^'3 r^ij *^i

^c: .aaXj ^ 1^ i.j^*Lj

ci^AÄi> ^ J

xjUa^'o Jum x^p^'J
.. ^

njI>>jL> iu

,5 jJijVwiJ! 1*^ v“=^^

Digiiized by Google



XVI.

• • V ^ > > • '—''TTT

jSJi ^cj:s\ s

ß\j ^^,U^' j i)^J

cß^ C)^“* C'!^ f^-

^tXj |.L>JJiJLs»-oo _jJ j-~>i (*J_;^^

_;X.i j\j‘ vXk3 &JÜ! ikJUl ^ re

lS^* i lSt*

lSjJ 5 cr^'4

^-ftj *-Xxi^ ^

^o » ,b*. «Ai??-
-/ • ' ^ j '^J

jyJ^ kSJ^
*. ^.j»-4-*^i Ai?^ IS

Ai.^ ^ «Ai?^

j^' ^ ^
CT^

uH'^LT?
_;Ä:L=> „

CH' i^y>-

Digitized by Coogle



— of

^^^bljL*» JVJ

Digitized by Coogle



— ol

J_)t
,
O^ 2U3)S •! ^ I

JJ C«aaXj
L?"'

JJ «1-» l_?-^

J ^.jLj^.iiOwJ ij^j^

0-3

J-r> • 00 ,.,’l5»Is-Nj

oj'^ 8^ jC;^

OO O o -xw

5

I«

\jy4 .AJU

>0^ r>^

Cl'-^“ -T'^ lJ=‘^’':J O^ y.

ol-:^J (*^ l5*L-*

jOJ

C)’-r^
(j=Ol AJ XJ

15

»5

I

Digilized by Google



0»

5

IO

»5

«5

“V^ ^ O'^-^

Ü!/ >1-^ c^^H-^?

^wCJ CJ^ I cJ»

L<r>-^ j^'

^-)|/^ Cf'i

(jj'-<'>^ ji;

^ _?J

^«•jjJLnm XÄJi—
l5^ o ’

^<r>'i; O^ *“

jij

s> Ij,.,Iju
j ' ^ <'

i^co jj ^
j'j^ lJw*J

jljjJ cy ^j:!»

j— (*J ^ ^ ^
i' ^

o*^ .»^ '^

Digitized by Google



IV

— fl —

xiiaXÄj

8^-5 Jjj
^

s|^ sO

ysJi, »t ^ ,^amJ aJ^

öl l»^L<(»l

8 • • I<it3O |»^LMrl

S^ ^^4»ljkrfW» k.Ä^

l/^ ^

GL'>^ y
- J Ij^-jGuO

•^
l

;.j

.o

jI^

5>X«J-Li» ^Ls

s<AÄ^

w>w4 • jj xj

tA

j

I

*5

I

I

>c

(

»5

Digitized by Google



5

lo

IS

ao

35

— fA —

X)La£
,
.ÄJiAJ ^ ^

jü'uIm 'Jo

uJCm jl

ioU>ljJ >1 9^
iJ

^L.*^

j} OA-^

)oJ j oJ>

15>V*^ “ ^-:J

“r?-

C=;'^y 5

u:yj J;ljy

JU »>j-^

^<r^j ,y ^
jmK^ ^J ^MWWaJü ^

k_f •• • L5

!j
_
7^

'"^5 \S‘''i^

SÜLSl jXj

Digitized by Coogle



fv

^^.,L»U>^ Jji ys

Jlc
^ er er •

i ''^y 5

y Ci4e5J"^

O^j O^ e^

'^-Ä^ j- Lj

IO

e«^
o

e«^ j'i^ ^
^gi j'v^i'j (j:

ec^ a'-^e-^ i y*

Jeilk> J . ,l.e? J-
er ^ > ^ V *S

xileeS» . ,Ü-w J

e5^ e?'*'^

.Vj_I.X<<
, WM.

i' C)-^^ V'L->

X)..4lr>r^ ^.,tj O-y^
f

o

»5

Digitized by Googlc



>-0

O^ T»0 Nrf

^ c).y? i

!j
f*^'*

xÄj»i> L-jjj ^ i3^^o Äj

^_) ,.,L>l^ aJ kit _«_>J ..;> 1 c'Js!

\jvXL:> , c'Jil ^L> fJ
>*'V •

'SV"^ ^^L>lkXJ W

>JjÄ>jjji 5I ^.,'3-

\^Lmv ^

mJ SX^^kJoJ 9 »^
.. ^ ..V

sjJiL> J.-J

'Vi'j'jJj '^jSj

Ikjt-v. -luU .-..^
..^ ^••v • V. »

XjIo

^k.J.S! ^.-? ijk*—

^

JijLi kiN^. _yj
tj'

>1'^ i:)'ri_JJ^

’jt"^b \J^^-

XJ Ä-»^>

^>oj ^y'“^ -^5

^.NJLdww

Digitized by Google



fa

o/i >-> C)W-’

U »^ ^
h\J> ^ß

o!jiO

j-j ji ~^S cjf^

>^' 3 r'“^

ji '^'

^ 0>^ ^ci ßl

^.,ux:*XJ jS>

Ov"

c?J ^<J

I 1^ 1^

Jw« j Jwi ^_5•^ ^.3"

^.,ü^y *J »jjj

Cl'^'>?'y Ot'i

;J C'J^^

o!;^ i

ci!;!^^ tif^ i_f^

5

»5

Digitized by Coogle



— ff —

Ij^-u

(.,b»o

jJT^j^JÜLe»- W jJ

^ j* r^'

|.U: 5 JJS ^.,Lü

^ ''^ur’ o'^"^ i

^ L-)l-? i C)*-^

sj\^ w

^Lj xi ^*!^0

>? y fi4;'^

jjy' ^Nij i Jy^

J-H ^
»jy j-H Oi^

«JyiJU sJ jfS ^

“-Ä-^ "

xibLw t»o

Digitized by Google



— fr —

si iL?

jo'l/«! ^ juj

J.o (U

o^'-^

tJis^s>- \j ,^^L)

• w.^oLL> jlamImJLi

iO-«Ü
lTTJ

jo ü

\jlP

’^y -*f l.-t!

J»5
.

W^O ^^.AÄv

Xji.Äv » XrfXwkÄv .

.V^-ka3 \J

wjJ O ^ !• ».,^s«»Po t'
**

j' ^<r?'^ c>y^
juLi

^>•MO '-^*-j y y 'j

5

»5

Digitized by Google



— fr —

L5y a^l-^ ^
^'yy
^'JmO Lj

J^JJW iXaWU

5

^? v)^l)>i'

y
. 1

•'• ^ I

\j
ikt

!^ jj

ol-r*^

ol-^ i

ol**^ i!
jjkj (^*-X^

ol"^ CT^

JoUu« ^)j!0 Ol«^

c)-T?"^ <'>y

j^kit jkXi»

Jvj'wäl

)0 U

L^ Lj ^^jjC.>\iA:!>* V_5i^ sj^

io 'vj JJs j (**'>>J

Jj 'j^ JJ

.Vj Li*C ^

Digilizod by Google



joLiBilAJ qJ|_)

o^
0*^ij CJ^-cS^

«ji»i>ii>«i u5iy

»JbL^ {Jjj^

'^l-:!5 ^ ”r’

c5^'

Lr”r^ pU*u t5y>

i^b r^j

»J ^ o^
y> ^

^Lj. oja ,y:A:> ^

i^lr^ ol>^ ‘^5

^LiL _^u.

^L:> ^ fcXjy

j_5_^l >JÜt

!^y~^ AJ lA*v

^'1 iuLi»

JlyM, iAaMÜ

Aj^ AJL^



5

xo

20

^Lo ,

>;?

Ij^ ‘3“^

y^ jiy

•t\i »l^ j»Lc

0/
^wXkiyj»^^ Owp

8 *1^0

8»lj 8*L«

8^-0

8*Lj^^ ^ ^L^«ik.*Xj

»•Ij

8̂ L« »J

>^!

^a.5^
..

. C^ >

,üäJ xj^ ''-r*^ jjT?

>5

lut^_^ ^LjJyXlä/a

\jl^ Ki U ^^l**l.».

Digitized by Google



ri

^-~A-XamO ^>jte.^JslL,Xj

f

,

NAJ..J p^\J•^v .

\J<ÄOw«>^Lo

A*J««aJJ . (T»J ^ J
(V.>***

i'jUi> .!

Ni-Jj; i b ^.jlJ

...LaA«W»^
l ) •• V

*"
1?^ Cr^J^ ji)

>«j*bJ!
(3^^^

^JJteJij iyji oL?

»uwi! _^,Lj

aJ ^.,iX*j

•XÄv

•• V V

*uü J

*5

Digitized by Google



XV.

5

IO

*S

U!

iül^
J ^ LfL^^

cr^

XjW ^ Xa>M

V r^ • -6^ •

AoJi! ^
k\»^ ^Jo O

V • > ^ I •• -/ •

.^wJ
L> >••'• * >

Um *>J

»O ,XÄ^

i_c*^' ^.,_*J .~fJ

«J wS.tvAj

Digitized by Coogle



— rv —

L-y ^ r^ ry^ y r*** “-^^® r/ er*
"

^ a'-^^ e5'3J; e5j' >? e5^ j^r^r u~^ y ^ o'^'^ ^
LS>y y^ C)'^i'’y o'r.y*^ •^y <i^y>

tjjJif^ 0_j-jwi>- ^ i_i ikXs^u« M ojj jj^ 5

p_jjLi»- ix-^i-;?- \Xsfj^ b^'l? Jc:»^-i»

cr*-^'^ »y y •'

iJ^JÜ M u5LüL»0

e?y

e5/r o*=t; lyH'-y »i>

Digitized by Google



— n —

O-H*^ ^
O-H’^

^ l^'J^ jaJo ^ »JÜI.

’ r^ ^ ^

y ijJ ikjii ^ C5^J^ Jjr?
ik'-J -^^ iOkkil^

^ I xI^Limj rr^ i_5
^ (.X-p'tai ui^wj ^ o

r^'i? ^ i' l55' k ^ /=" c5j-*^-® '^'i 'k ijj-*

.o OJ^'^ O-*^"'^

^^' ülJLp

okr* W L«^ Oj^ 5 ' '-!^^! ij'"’!^

l/j jj »j ^^^jCi.:> j»jlj fcj^t jjr»l

LT^ 0 ->^ iJ^i' U^~I# 'wiOo lju bL=» S\ Ja

5
i;)'-?y o'“*^ t)J^ t^i' ^ r’3j^

LiJwJ UCj ^
&cU 5 I iJu» »v^l.J jU« .1 kX^ p_y_i\j

J^ ’j.?^

^_c;»t L.^-)Ol-? ^ ' j! itÄ^a^a j-^

>Ajy^ ^
'^J'^ ik'^

rßi'^ er-*’ *^sN:^ L5k' efJ-^ LÄjj' (J='-^4 cjk'^

*® W ^ U^i xiwwiir*!^

jk J “i' ji; ^ u^k '’iijkj^-^kk; ^-*:i!

^ ^,y \ s^90«j iiS ^ ^^j*j

O-H O" *'^ *“•** O^xjri- C5j^ 5 ' (3^ '^^> JC>~^ ^^>rt

^ OjU ^ '^3 Lf^irJ^j

*5 wÜa>
'JV-*

iju

Digitized by Google



— ro

jj j_c^.J'-S y> !

jQ »
*7’~ ^

^.. .. ^ ,

.

9»!»0 1

»i-< ».5^ O-J^'*^

8»f* ^ ^ kJ* ' <Vi-^
•

^^(Jö jM» Aj'bLs>

y^

OjJ (^j ijT^^ '~i^^

^^3 OJ bL>

CO tj

i^X*0

V u:'^i>-)^j uri— ^
'V L-y 15^

“V ‘-“j'^ >x*^

urN» Jjr|3

*JO ^

5

lo

•S

ae

«5

Digitized by Google



rf

\j C^

^ ^c-iH' L-^'^ J-? J-? efTr? «JjiJ <S/ c?

.^J»-A_^j H.J-? A.i/0 (J5»l-^ »1 L.'V^

_?-? 0)“^.^ ^ *3^ jjr^ ^.)-^^“^ '’i’'-|^

5 y^~*‘ iul.l |^.|LjjL^ X_I ^1^)0

y» i_«^’'^ *-' er* “? r? C)“*V^ !;.s o^'^

i Uv C)3 -r

eSr=> »i»^y ^iv UL>^ or"^

e5i ur>^ C)>^'-^ e5i ^,<^5

'" [f^j^ ’r*^ iJ~iv*'3"!r^; “i?^ V *3 * v^ ^ u^’v^'3"*^' c?"'^

»v5 f^yy u;'v C)-?^’*^ '^y

r? r*^ ij ’y*^ erf o'^y^“ et-H-^ a^y-''^

^^-X>X^Lj ^1 öj-A^ ^3 &«.X^ tOo

0-3 ^ ^g-w*XjO
CT^"**^

^0-3 ^

15 »\ -5^*^ C-?^ ’f ‘ _
° ^ 0^—A—

3

wa«3 \j ^O -i^^A,o^

«XnSJ -AwJ ^^Xaaaa2J

o'y- y3 “j* v’y'y-^ yy e5i yy ••^’

v=^j

0«_
3

^O ^ wäaaJLx * Ljto ijj^O ^Ajaaw

.*.
" *

p

ao ^Jh-aJ mÜ? jA^3 ^_*j5
xLjI—mÄjI

^0^3 J

Uv-^ 'v
-i>-^ ^^£->'r e5j'~ ^

jOo v^ Uv*^ eiy*^ ^rr

j>ij j*j.-«j ^J:y -vr •'•^5» ijr^ uy ^^-y- y -^y

»s
ji0_j .ly ^_yj

Digilized by Google



rr

yy oL# y »y cÄyJ-y -V

»J-^ Cy’ '-^ 0->^’^ Uf^y xXilAl? ^y~>
\j y^

y^Ui- i't owpao j>p '->^yj yljj L5y ^ ^ rs'^ *-5^

o5 üü-*-^ 0)^’'-^ y^ ui'jjJ-*y yJ 5

»^Liyxj oöü (^o! I«
1

*^ ^ l.y^

-H c)'~*"^ k3j^ y*^ r^j jy' yy
yy i»jij ^5^ yy ^«^3 ly“^ lyy*' c-y^

_j_^vj yi cy y^i^ '’i'iiiyy o”y^' y y y?"

yjy* yi
i.y* y "’

{j=^ y oy"'^ yy ^py y?- ^_yyyyi c)3

tyc y?" viSywyy ^_yu y ^;^y? y^*^^ ^;)y*3y;

l5js5 Ni-y o'yy y»^ y=^ ^^^3 y^' ^y^ -v
oy '^“j^ y i;)^yy ^ yy ^ oy"^

oy^ yy *y y^yy^j ; yy »js i5^ (>y yy !

(J^ o^l:>

O Ci^JLftJ L^

»yy y^ y y y esy ci—y* «jLy*;y- y^-:-^ Ny y
e<H.

y
’ jy yj-> »j-^y yy L-y y ^v?

y' r^“*"^ y y-^ yy y üyyy y-^ y" e“^5j 'yy ”

„_j_j vi^j-j .' _*j' oiy"^ t-xr? o3 ry 0“*^" r^ *^’*'
r^!y-^

U^S-i-J^»3 ^ ^Jni 'taJ 0*1^ C-?V^ ^

\j ^

^ji O Läj?
j^4
X

y^ O'yy yy yV cj*^ r*"y yy >^3 yy •’

111

Digitized by Google



rr

5

30

»5

aj ajwL> ^1

J'-^i^
»wi _jj aJ (•-r^

j\y> (JvjS ^y> oi

aÖL? ^^L*o»l aJ i_"*-=*-

l5^ " rr^

0^0» Lj aJU

^\jS3 y w ;*-ry
*

LiT*^ ,y 5 a-a-.!.

Lf'-iy *y -"y Tijr^

aJ yj ^
y y aj |•-»y

i_=yjs y y
lÄ^ “’ c5y y

j
MviO ^ NJ

^ly ww o

ß^jiß e-y

^Lj ay (_y _jJ LoO

^yy-s ly;-? *y*^ oy^

Digitized by Google



— ri —

oj Ij^p- j

L?'>^ >? i'

9^ jj' &j

C>^^-W u>>aAJlLt *

^ dJ..>^»l ,..'wJs3«}
•• ••>

l. J ••

*J ÜJ 0.*ij oOj

L<*y C)^

JlS Ö Ü

oJ^U> |j _jt o'wC^uLw J>^

^JJ ^_5*^ 1^'

yjj U^'

<3ß o'j^^ O^'^v^j

^_5jj V!h’

cyO;^ij_> J.^o! >>

i^bU- ^ iJ ^s-

ü^ ol"^ er? o«*^

^j^AA3 j>J^I ^

S

if-

*5

90

»s

Digitized by Googla



r.

s

to

90

»5

cf. •'i ÜJ q_«jL5»

^ >'

^Li (jo'iL> jo

OcsJuctÄ J ^ Jcj
ijr~ l_5 v ^

^Osjo
^^y
cOl \J?r

^o«o Oj^ ^1.^ Ä*-S’''?

^.jjo^ Jc>'c ^Li

lv*i

"j-h' f o''^>>'‘^ ly^

1>y 05.-^'^

y^,y *3 o">>

oi^
c.5
^

0^1 3
*^

^Jr*L^i-<^ \j c^

o5iW ijy> orf'^

^_C.liXl I^JO ;JO^SL:> jjoij

05yy ClJ^“^

iV“ oFi' y*^
(j:>> »y 5'^ y^^ '^y

^ Z.;ykXv Ls 0

(_y y^

Digitized by Google



^ »jty

»j-^ cjr>>j'^ ^
'‘j^ji^ • |••.i Lj

»jW i oJ»J

i o jLj

S»Jy4 *-'*--JUj -X^

iVLji-

ÜJ ^

_5 i*i>LÄ*J *j

5

jjj

|._j-j 0L> . joyLc.

oj^ ^ o^ jj Jojj

ÄwO i.\>

c5y Lj ,1

^v> .y ^
^ ^

.j jj

(*i0 ,_y^ j ClOi-O jiL»
*• V

^Oio

r>^ i url^j'*^ i_<-^
Oj-

Digilized by Google



Ta

5

20

»

^>woA^

XwLJo SJ ?JL5^ qjO

XÄj^O JiuyO^ _a<i4

u^jL) L^O

Aj'w> {^sj

^ J^J ^

^

ol-*^ i> 1
j^-^ o=;j

!^!*-^^a o,P (__cj •'^

io ^i^\-0 '_^]l! 1^ ^ftOü v^
^Ä*/S V>j Oki> _jJ

i Lrf’ i_?^

Lf^l'^y ''^ i^y

s.L*j <^9j^ •'^

cr’'''-'r?

'^’

lo 0

SjS KfS Ci'-i^J Jj\

^«.i-o ui, ^ Oi

8»^ O-?^'^

Digilized by Google



— rv —

^ »J Jv-jj

C5t^U^ urf i’

i jr-^ i o^-^ 'V ijrO^’

JlXj ^>j oy> (j«j' »-i

Joj JJ 3jj-ii-« (jr>=^

^ lOLooi »I

feij ttO^
I*^

^gXc-ilj
j ^ j Nj J

3-«Jv.^-a3 '*^

Aw», .J 3 '{/ '^-<-C

;}jÜ Jj' C^
jJ-^‘

>-i

(•'^ lOjtjJ (JyO

c. j i_p>j» ^_cj j*jj oLxio

(•><j t)'**-’j ‘^y <s')ij

J*^

“ArtAjO ^^ l5^

^ -My L?^
.NJU.S .bi

s

to

«5

30

*5

Digilized by Google



— n —

^

•.A^ ^ ftj N^ ^

i_^y CJ^y

jt^ Li'

^ <ß^j cr^

-J (*jijj''-i i^_jLj JJ> bL> jjjj-J' Jl»_o>-'-o üo

».s^JJ y> i^ß^ y^ ^)ij

'

o’>L-^ y s oL)'^ 5'

OkNLj XJ LJ t.^Xx>iv>iJ *1 c5jij O^’ ^
j-w- _*-^ XawX? Ou-r-

,*JLo '*~^j L5*H;^ ^ ;j^

ijs^ |j ä-jl-j
L

Lf>~ ^.£^^ j^j y i.y^ l5;^

<ßy

<Jy~y t)} Ijp"

^i^JLi Jiii^ x>

cj^

,^JlJii.X^ «^vAxas
L> ••

t C '•

^^Xfc»AAj O^X^LAwO

Digitized by Coogle



XIV.

o* ol-^ i_iv>Li
i_f^'

’

jj' b j .•i'-'-ä ‘-'J .Vi!I* ^ ..,LO«) <wj .•i’.j.A^ O
J LT^ O •• V C) 'V

"-L-
'i

^•L. ;t

tjr^ ^ c5i tj^ Ov“^^ xÄ>c.^

J»0-^ ^ ^^*-1 -J^ I^iw*j! si^OfcJ

^ ^ b c5j^ ’y^-'ß ^
^CjJ aJ^J '-^-J U<*J »J-? ,_^ej^

.'J ^1 jJ*j^ aJJ (jc^ xXij _äsw>I^X:> is

«j omvO <3j^

\^_y^-Zj Cv cj*-3 ^ ^

^ wAJteJ-ßJ b»UO^ ^ ^

(^.o »j l5jj i?^ jjrf o'^j"^ -5 ^iy^jy^ c)'^

tii l5^ .-^-^ '-''JT^' •'^ jy^ u^'^5 'V ct'^“^'^' ßy^ "

Digitized by Google



— hP —

CJ^k^tO ji

».'_»j Q/0 jij o'bL.sj

Xit^liJ \AJl0W ^

5 *jtf^
r^b®^

\jüt_ ^ j s!i

^ij ^ r’jr* r^

^yb j)’^' o^'-^

B^Ü \J yu ,y

' ^ L_r

B»l O «>xJl»^

Digitized by Coogle



— fr —

S"^'^

(Jv^ ty?- Ny ^
1*^'-^

1.-H- Lf^ lT? l5^ '

^Ls 1^ r^ ^
iJyL'* -5 L.*^'"^ Cf^

ä-äj^ ^

»

wxP

8*1^ ..Lj^^<^ Jo
-'v V.) •• ^ •

Ö^La-^
_•-?

(JT^***^

b*
5
jj _jJ

(jHI;^

ö*l*Jj ,*j‘L^ jJ

8*^b Jo J^l

ö»|^ ^ *^

JJ 15

ÄJ ^-jtpj ibw

Xx>S^L> Jo \J ^Jo ^^1^0 y I

^ 01^ • Jv •!
••

• -y

^V^O ^ J J J Ji I »

.\o ,4,.mO jJJoj !ijLw oj

\J_5 !j (^U ^^.jwbJLy

o'* <Si J^^r}

•V"j-> C)-^

Ny j LwL> aj

Digitized by Google



—

»•b

»•Ij U>>«Ms3

9^ Io ^<jLaX^ Lj

a^^W^iWV XjI^KJU ^<y »XLmwJ

ö^l^jO Jii j^jLcI^X^ WW

c5j^ ^ y
9* Okjiiiw*l « \»Äo»w» 1> -^J -V -/

9.b ^.,'wJ^ • ^jiMiwW

\J lo V^» I^'-J

j^yj
oyc iS

or^i^ y "yo'y

jy jj j'

^_Ür kJ yiO

9.':^

"5-^ Oy~^ ^3ÄcL^

8 . J ü ^_5Jl^ »-i
ijy''^

»iL—y ^y?- L-yy o'^y^ y-?

9^%j b ^

0* ^W c55y ^ jO

»i'-y y rü'y* jij

”ii-y c^ v^y> '3*

»*'y »yyy yj ^
9^Li |*i0 O Öil;j>

Digitized by Google



sl bb

>^a^^LsvXj aj öJu

ijf^

A^^ A.jtjÜU JOv> c>^ä> büMO* S

a» ^Ls
l5^*^

s^Uo Ki s^Lj

Laj^ ^.o.iw^y '?* ^

b*L^ ^

\J yi iö\j '®

^^wLiL« \j .1

w Löo

JLi»* aJÜ!.. ^ < c ^ aJ
L_V (. > > •

Cr^y"^ I; ur^

^ ^ ^'»4ä<a i 'S

^yX^^b^'^wAj ,», *»Wi3 t

-Ui

AJtxÄw
,

OuP a««J> «I

SjljJ \jt^>jU AJ

!• -jufl

k^“ > ^

AjO

(JT^O

kjH— C>^ ^ r;^r-

a»<.ÄA«*»b AJ «LJmmw *5
' -' > C-> J ’V

Digitized by Googlci



— r. —

5

to

70

»5

yi ^*1

^ "r*"^ U^y^ y^

Kj^ß ^
»>*X^«^'Oyj ÜJ ,^J;^J li>^

^ _JJ jJ jJ l^lÄO
fc>

'^Ji'lr^y' j’

lT*^ er" y' yr

e5y ^ ^ tJir^

öji ^_cy3 Ji

J**a3 ^^^^JLx^ShOO

».1,0 i cJu -V>

Ö*W^^J io ^^OaJ • 0^*^

ij*>Xj 8^y^ ^

rr^

|i»Ä
.<^ »O^O

CV>'^ »J.J

A?'j y^

>nJ^ fc.»M

Kkj \y> ^ r.

o

t:>

Digitized by Google



11

\jji »I
•V ^ • -'V \.t" -* V

iW
I»
1^ v3 ^

J*^ uLjLäjl« >t

\jt^b3

\jL)bJ BJLI

*J
{Jlf^ y^ • Ij ^^ibX-»J q'-j

A«ib> ^ w ^

(ijlji'b^ .! ^
»ul l»J J jij1a*J |^,jXj^L>’j

f*"^^ UvT^^

iolj^ ».j ^ ^
^Jü".j| NÄaJ ,..L^w>^ ^^.. ... .. ^ .

B*^ ^ OL# ^

S^^Lmw

Ö^'ü o.-:-« yi

S"^

B^Lj

J-* t»)

B*|j

B^ta^ ^J |*«*a^

B^I-5^ XJ

II*

&jAa3LÄ ^J J^i

'•1^^ cX-*^ Xi

5

>5

Digitized by Google



— u —

Jji * -T*

^^L:>j>JÜt_^
,_cr*' Ti' (V^ CT^^

^c’b'^ Uf^ cr^

5 (*^'^ Ij^'^ ^ (_C?‘^ ^

xj^U^^L) vXxS'- >1^1 .1

xJbjj* xJlH_^

»ü-xJ-«-« !0 ^_c« _jJ ^ ^j:^L>'ö' . j' vXo lXj ^ t

xjlj jj:L.i:oLj

o xJ XJ^O yi
C‘Ü3‘'*^ O^

XjUAJ Ij /rJ^>-=>- Jl^ • ^ -V O* L,*’’ ^ --

^i_o . ^ o->^ i_5^ ijJ ^-,Ls\-^
_jj j>\

\J:Ä*S >

-:> xL'l^ j L
JO xjt.j 1 cJu XJ S-.3- •!

xjIj

0-5

XJ-aJO X*

rj;-'^ i.-ij-’-

••.aXjO
I*»

XjU XJ j»Jj

pO SftJÄ^xj

XÄ-Jü J0 10 ,.,»c^j lX*j>- xJ c.«.i» J !

>J . cXi^j OiiOoer e“v^ c;

Xam^I ll — lo O ;»*i

• ioj -xj i ^

Digitized by Google



Iv

LÄa«^|^

i_d!^ '^'t? ^ j~?'>

’i^ C=y ^ ü'..L^uk^ ( c.xj ji
' Ov • ^

“jI-^ >? ^ y

'

_jj c:/JU5»-j »j Li

AhI Ji

»j'«>

^*

*J Cl^Lp LÄP 1(
^

»jL^ ^^Liiot jJ ^ (J^"^

^^!;J ,.^L> ^iJ!_ j i!

^i.jäaj !
^^Läv äJ ^ ^

xi X^t xl ^1 Läm

0«^

Lf^'j^ y^ jij '^j'^ “i*

'^'jry ^ <sy‘J‘
»'-^

•5' 9» t

9< *

&_)

j vi^Jb Jj

A,k*J>\t AJ ibU
I*i^ 1*-^

A^ ! is^ iw«l^ yi AXjt

o Ij ^.jLcLilj ^Xas>- uS^
ijr^'^' cy* o>-X-)u-« ^

;1 ^cr*^ ArfMfcÄA ^.jL^aUI—^ ^Jf^
^W»L|^-.«W

AjJJ^ rij
fci _jä kJ^ü ;_5_;i _jj ^_5kXtU A*5«

b O^ kA»*^ WkM ^ ,Xk^J ^»»^*3

*J^'-y c5y" r^'

^IcUiu kX*>

Digitized by Coogle



— n —

• ^ iC ^ ..V L) •• ^ Lj

Aol AJ aJlII^^
C?J^ r^ ij^

xjaJL^ O

ioLj*
f*-^'^ ^

j i

aJJL^

U'

I
••-' ij?- .

siiO w:;^

8*1^* ^!jO ^

8*3 ^-^—^'3 X-w^ 8ja^> xX^Lj

n»Ü «^3

xjlsA:>- e>.AJL^ xjj J.3 x^^j> ^N-ol^ J3 3

^'»j^

.3 -^,-y3

• Jl-*^ ^JC^

\j|^*Ä3 8^-Äa^J a.ÄJ^i3J LiX.y^-3

XJwwJj »t J 3 Xa.^ O^ -AA^jÜ XJmJ

XAi^;U3- ^ xJü.^ü ^^3 ^.jLtwiu

Xaa>,*A^ a3 J^xJL'1^ 3 . c3 »t
• -^

t <J^ (J.V

xj^^w^iä xX^ J3 3 xjwj

V>> -V o'°
^CuXj ^aXaXaw xj ^ I

xjw>^waäw «Xj 8*33 ^Xj^ •iL&toA*<^

3 •1-Jfc^ kJ 8^iXj^3 |i^;xJLj

Uio!y J

L?'* O'"
KU3i . ^Ju

x^ ^3 ^^*3 hj 8kAAiA ^iin^ xj

e?^ i^lr? lÄ ,..Uo ‘3

XaJ XJJ 8 »aaXj »t ^m>3 ^^LcwAkJ

Digitized by Google



— Io

xjt^ A-»^ xj

^j:»l xXj J..J ^jXj j—>-> •-?

CJ«>^ ^^^xJiJI_^ ^cJ ^ ^jLi j.jj.'»iLj <X*:>- ^ J~^'^

^p-Üa ^^3xii'

^^j.p^iol äJ .«JCmO

xjJJ ^iiJuS’o -J xL’i— j J

*VH ^aaC «J ^Jiij'mS J? »jl

Jy^vAO Jo(jJ

^ ^^wÄa*j^
^^J

Lj yb ^.yuol -j

NJ

8^ xXj ^ ^

8»I»AJ 8».aXJ .C,w«^ ^ ^J^O ^
8»l*ij aÄ J XjIvfXjU ^>jJ Jb

8»l^ J9 AJ ,..L.TAa^ . cJu

fc- sliA »A mL»A. J
^
jW-£-^M*wU—J i^L.a.^> »aJ • oÄx

»•Ij

S^ -La« • J»"^La« OJ O
^

SJ

9»ta0 «^i l9 I» aXi««V 8»A^^ A —L.A»J I V^ A jl^ • v_Lk3 .»iW^MAVaJ ' ^ 't~^^
-*' ^ J ^ ^ >••

I ^.J

j*J**JLi j«uXao‘Js aXJ A-i^jLi

ijr^ ijO^ t5jt“ '^>~t^^. TJ-^

X^y

Xj fi.^Äj ^ XjI^O wÄy XaaÖ aXaJl^

s

to

«5

Digitized by Google



— tf —

^^w-iÄoi CiOJl4-fl JO

^lia^Äj .AM ^ ^

y Ov

5 njl^J .1 ^^JÜ
0*^L* V L? .5.0 ,.O" ,Jo

^wiuXXJ ^^^X_l»WkJ ^^W^WväU

tXj iJL««J jJ ijr^ ^•)^.^'lV“

j' j_tfJ vJ^Oy J ^ j^xlo

j_<r>-=^‘!^~ o Jy >j'5 yy ^«^'.>

XJwi Io
L-*^""***^

xjxJJl ,j fcXM ,

o xxj*h^ 0'^ y
\Xrfl wÄ»jl ^jxJLi

1^.^

S xJ^J\ s s ^ O»^0 ^am*^\Äam 1*1

-J> _Ai«sJi ^ «,j‘l ^ <^»0 ^^C~ ^_€^. ^ ^ V^CT »t:^ ^ ^ ^

»uJ b

boo.o jly?- uv^^ rjLyi.=j i’^ •'^
c’'*'

Vj^>^

jbLj.i^^ !. ^j:_^ o-*-^'^ u .0.1

»O w->
*^'fe

'^ '»> «0 o xjbvjj Ju J3.|j*^

^wwö ^ aÔO \ü^io
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